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1. 

Vorbericht 

Auch ich ſtand, und ſtehe noch immer vor dem Ziele, 

welches ganz noch Fein Schuge getroffen hat, 

. Ob ia treffen Faun, und Apollon mir Ehre verleihet. 

WVoſſ'ens Odyſſe. 
Ein guter Theil des Rumpfes von dem Adler ſitzt wenigſtens 

noch auf der Stange, fo viele, und fo vortreffliche Schuͤtzen 

darunter, auch fchon darnach gezielt haben. Allein ich 
mußte die Waſſen verändern. Meine erften leifteten nicht, 

was fie ſollten, und ich mit den veränderten konnte. Mag 

man fich doch verwundern! Mag man doch lächeln! — 

Unverblümt’und treuhersig von der Sache zu reden, ſo 

muß ich bekennen, daß ich zwar vielleicht, ohne Ruhm zu 

melden, kein ſchlechtes Gedicht in Jamben wuͤrde zu Stande 

gebracht haben, aber nimmer und nimmer Homer's Ilias, 

wenn ich auch unumfehränfter Beherrſcher beider Sprachen 

9 Abgedrudt aus dem Joeurnale von und für Deutſchland. 
Herauegegtben von nSödingt Il. Band. Ellrich. 1784. ©. 48. 

D. D 



geweſen wäre. Die jambiſche Verbeutſchung war meine 

erte Jugend» Idee, und ich trieb die Hartnaͤckigkeit ziem⸗ 

lich weit, auch den eigenen beſſern Linfichten des Mannes 

nicht machgeben zur wollen: Ich bereue indeffen die Zeit 

und Mühe nicht, welche ich an eine jambifirte Ilias, die 

wirklich auch größten Theils fertig geworben ik, aber nie 

öffentlich erfcheinen mird, verwendet habe. Denn ich fühle, 

wie mich dieſe athletifche Anftrengung geſtaͤrkt hat, Das, 

lange, beharrliche, und dennoch oft vergebliche Durchwuͤhlen 

des ganzen Sprachfchages mußte mir nothwendig eine ger 
neuere Kenntniß desfelben erwerben, als ich fonft jemahls 

erlangt haben würde. Wenn ich nunmehr wirklich etwas 
in der Sprache vermag, und eine größere Gefchmeidigfeit . 
der Glieder mir half, mich näher an mein Driginal zu 
ſchmiegen, als irgend einer meiner Vorgänger, fo babe ich 
es vielleicht bloß jener. bung zu danken. 

"Meine neue Arbeit nähert ſich nunmehr ebenfalls ihrer 
Vollendung. Es möchte (Seinen, als wollte ich damit alle 

Werke meiner Vorgaͤnger, und ſogar auch der Beſſern un⸗ 

ter ihnen, ganz nieder gearbeitet haben Wer mir aber die⸗ 

fen Duͤnkel beimißt, der beurtheilt mich gan falfch. Ich 

laͤugne zwar nicht, daß ich es möchte, wenn ich koͤnnte. 

Allein ſowohl die Stolbergifche Uberſetzung, ald die nene 

Leipgiger des Ungenannten, haben zu viel eigenthämliche- 
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angeborene Schönheit und Stärke, dad Niemand, wär er 
auch gleichfalls und noch fo reichlich mit biefen Tugenden 

ausgeruͤſtet, jene ihres bishenben Daſeyns wird berauben 

uͤnnen. Die Leipꝛiger achte ich kbeineaweges für fo ger 
 zinge, ober mittelmäßig, als zwei Kunſtrichter, — ‚oder viel- 

dei nur Einer in zweierlei Larven, — im Deutigen Mu⸗ 
feum zu thun fcheinen, wiewohl ihr Tadel in den angefuͤhr⸗ 

ten Satſlen größten Theils gerecht ik. Nur berechtigten 
diefe gerligten einzelnen Stellen nicht allerdings, den Ta⸗ 
dei:über das Gauze-in dem Maße ausweichen, als dort gr 

ſchehen if. 
Graf Stolberg würde an bet Ilias, wie Voß am 

feiner Odyſſee, wenig ober nichts zu thun übrig gelaffen has 
ben, wenn der Fleiß feinen hoben, mit alliu raſchem Unge⸗ 
füım fortſtrehenden poetiſchen Genius mehr im Zaume ge - 

halten hätte. Er flog, im Ganzen genommen, jiemlich die 
Richtung der Homeriſchen Bahn, Tab aber nicht immer 

ſcharf genug vor ſich hin auf Geleife und Fußſtapfen. So 

fehweifte er deun öfters Bald bier, bald dort aus dem Ges 

leife, nicht felten zwar mit fchöneren Schwunge, oft aber 
auch mit Straucheln. Beides fellte jedoch nicht ſeyn, wenn 
man Beine andere, als Homer's Bahn fliegen will. Cs if 
alsdann eines. der. allererſen Hauptgeſetze, dem Alten Alles 

i 
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nachzuthun, und ſogar ihm mach zu — ſtraucheln. tal 
berg's hoher und feuriger Genius iſt zwar eine herrliche 

Tugend. "Aber eine Homeiriſche Uberſetzung erſorbert auch 
unendliche Klauberei des Fleißes Ubrigens verkand nrein ed 
ler Mitbuhler damahls, als er fein Werk verfertigte, wach nicht, 

wie jeht, "Sprache und Vers unter fich zu baͤndigen. Floͤgk 
er in feiner jegigen Kraft noch ein Mapl.die Bahn, ſo ver⸗ 
fagten mir vielleicht ‚die Biigel, nie fer Re ſich auch 

fuͤhlten. 

Der neue Ungenannte würde mehr geleiſtet haben, 

wenn er beſſer auf Homerheit Acht gehabt haͤtte, und 

nicht oͤſters eine fo phraſeologiſche, — oder nie ſoll ich 

wich deutlich genug ausdruͤcken? — nicht eine in fo wort⸗ 

und fülbenreichen Redensarten ſich ergießende Sprache 
‚ führte. Nichts aber M dem Homeriſchen, und ‚überhaupt 

allem poetifchen Ausdrucke mehr entgegen, als die aus Mill: 

Tchmeigendem Übereinkommen emtfprimgenen ſo genannten 

Sprachredeirsarten. Alles das find flarternde Troddeln au 

tem goldenen Schwerte'ApoHlon?s,-weiche den Schwung und 

den ſchaͤrſeren Einbieb hemmen. Ich Iabe mir es rein und 

blank in der Sauft, wenn auch font die Troddeln noch fd 

fehe raufchen und Jimmern follten, Übrigens verficiet'dies 

fer Überfeger meines Beduͤnkens im Samen. nicht: fo tadel⸗ 
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haft, als bie in dem Deutfchen Mn *) angeführten 
Beifpiele befagen. 

Diefe beiden Iiherfegungen werden, Trotz der meinigen, 
wenn dieſe auch noch fo gut geriethe, durch eigene innere 
Lebenskraft fich erhalten. ber bie Bodmeriſche aber 
mollen wir, aus Eindlicher Ehrfurcht vor den übrigen großen 

Berbienften des verewigten @reifes, ruͤcklings den Mantel 
der Liebe werfen. Der muß dem alten Iusos werds, Asscısı 

rarıamos dem göttlihen Sänger, welchen bie Boͤl⸗ 

ker verehren, auch nicht einen einzigen Ton richtig abge⸗ 
lauſcht haben, welcher ſich uͤberreden kann, ihn in dieſer 
Uberſetzung wieber zu hören. Ich kann wohl irren; aber 
ich rede mit Homer, 

— wie mir das Herz im Buſen gebiethet. 
Wer meine Uberſetung nur mit den beiden erſten ver⸗ 

gleicht, wird mehr, als Eine Stelle bei dem Einen oder dem 
Anderen fchöner finden, als bei mir. Ich finde dieſes eben 
fo gut felber. Aber alsdann vergleiche auch, wer es kann, 
das Drigingl mit ums allen Dreien. Vielleicht bin ich der 
Getrenefle.: Denn unyerwandt und bis zum Schmerze habe 
ich die Augen auf ben Punet gerichtet: dem Homer an 
Seiſt und Leib auch das Kleine nicht zu geben, oder iu 

*) 1783. Inner. ©. 91. 92. 
1* 
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nehmen. Alles, was, die Unmögkichkeiten, ausgensmmen, 
barüber, ober darunter if, rechne man mir. zum Fehler an, 
Das Werfchönern iſt aft eine ſo grobe Kunſt nicht, als uns 
vermoͤgende proſaiſche Schwächlinge ſich einbilden moͤchten. 
Man müßte verzweifelt wenig oͤnnen, wenn man deu Ho⸗ 
mer nicht auch hier und da au verſchoͤnern im Gtande feyn 
wollte. Denn fo fehr er auch Asıas zesdor, —R 

iſt, fo iſt en Doch auch manches Mahl nicht mehr, ja * | 
sar weniger, als Ynfereiner. - 

‚Gern gebe ich au, daß man ſich an dem Homer 10 
auf mancherlei Weife mit Ehre verfuchen koͤnne. Sechiig 
mag ſeyn der Königinnen, achtiig. ben Kebsweiber, und der 
Jungfrauen keine Zahl! Aber bennoch auf Eine fepm die 

Liebſte, und, die Museräplte iR ihres Mutter. Schöner 
vorteefflicher Deutſcher Sliaden, fo wie eben. auch Griechi⸗ 

fcher, mag, der Schooß ber Möglichkeiten vielleicht noch ger 

nug in. fich enthalten. Denn. wer will, wer kann dem un⸗ 

ausmeßlichen Vermögen des menſchlichen Geiſtes Schranken 
fernen? Und vieleicht laͤßt fich nicht beſtimmen, weiche son 
den vielen möglichen, oder bereinft noch wirklichen, dem 

übrigen ben Vorzug abgewinne. Aber gleich wie, vermoͤge 
metaphyſiſcher Geſetze, Homer's einige Griechiſche Ilias 
nicht zwei Dahl da ſeyn kaun, alſo daͤchte ich, koͤnute auch 
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wur ein eimiges Mahl. die Eine, die hoͤchſt getreue, hoͤchſt 
Homeriſche Verdeueſchung Jener, die gleichſam auf der 
Greme des non plus ultra der. Deutſche Wiederhall des 

Griechiſchen Originals wäre, vorhanden ſeyn. Diefe Eins 

zigkeit wich mir nun zwar vielleicht in fich wohl zugege⸗ 

ben. Aber wer bringet fie gan in feine Gewalt? Auch die 

Orten mogen u Hunderten: daran zupfen und rupfen; 

mögen immer Einer mehr davon an ſich reifen, ' ala der 
Andere, Aber das Ganze, das Gamer Wer erobert bad! — 
Kein Menfch im. ber Milt erſtrebt dius les, was. ihm gleich⸗ 

wohl zu ertreben möglich wäre.‘ Gleichwohl kann ich nicht 

laͤugnen, daß ich den fensigen, ſtolzen Wunſch haͤge, ein To 
vollendeted dauerndes Werk ber Treue auſzuſtellen, welches, 

wenn es auch wicht aͤberall und bis sum Kleinſten⸗das Nu⸗ 

verfte, oder wohl gar Unmoͤglichkeiten, deren doch gewiß 

nicht wenige find, möglich macht, dennoch jebes getreuere, 

im Ganzen genommen, fo Lange ausſchließt, als unfere 

Sprache diejenige bleibt, die ſie jetzt if. Diefen Wunſch 
zu: erſtreben, both ich mein games Berniösen -auf, und - 

werde es ferner noch aufbiethen. Weil aber meine Augen 

die Augen eines Einzigen, und weder allſehend, noch auch 
vielleicht nur vielſehend ſind, fü we Th: Aller Augen, die 
ſehen konnen wad: wollen, zu Huͤtfe nehmen, ehe ich meine 
Arbeit in einer beſonberen Ausgabe der ketzten Hanb unver 
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Anberlich in das Publieum fenbe. Zu sen Ende fol meine 

sane Ilias, Belang fuͤr Geſang, iu dem Isurmale von und 

fir Deutfchland, wenn das dem Publieum nicht smmiber ik, 
als ein Aushang erfcheinen, und ich Inbe alle Sutores ulıra 

et citra erepidam biermit feierlich ein, ‚ie Heil auf alle 

“mögliche Art daran zu verfuchen. 

Ich veripreche mir von biefer, obwohl bisher noch 

ziemlich ungewöhnlichen, dennoch fehr bequemen Met, Ur⸗ 

theite, Erinnerungen und Aathſchlaͤze Aber ein Werk der 
Sunft einzuſammeln, weichem mar Vollendung und Dauer. - 

zu geben ſacht, faß: mehr Vortheil, als cin Obenm ber Al⸗ 
ten gewaͤhren konnte. Denn ba ich mein Werk in kleine⸗ 
zen Theilen nach und nach fchriftlich ber Muſterung unter 
werfe, fo behalten bie Yrhfer Druße und Luß, ſich deſto 
siefer auch in einzelne Kleinigkeiten bes Sprachausbrude 

ſowohl, als der Rhythmik und Verſißcation, durch und. 

durch eingulaffen, als woran mir bauptfächlich gelegen. iR. 

Allgemeine, unbeſtimmte, mit keinen Beiſpielen belegte - 

Ausſpruͤche bes Lobes ober des Tadels, mie fie gewoͤhnlich 
aus unfern Recenſions⸗Buden erfchallen, koͤnnen mir nichts 
helfen, wenn fie vielleicht auch ‚richtig waͤren. Ich meine. 
damit ‚jene Lob⸗ und Wapelr Sorımulare, welche, muzatis 

mutandis,; wie ein Gevatterbrief, auf Alles paſſen, und au 

Nug, Heil uud Frommen bes Handwerks wohl in vine 
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Art von vallkdnbiger Notarintösiunf durch irgend 

einen neuen Markulf, ober kritiſchen Beck, sufantımen 

getragen werben Tönnten. Wer mit weiter nichts, als eis 

mens folchen: Formuhar⸗Urthel anbisnen kann, ber bemühe 

ſich lieber gam und gat nice. Dagegen aber werbe ich 
den gründlichen, zergliedernden Kunfrichter, uud vollends ' 

gar denjenigen, welcher ſtatt der mit Recht geruͤgten Stel⸗ 
ien wahre und ofenbare Verbeſſerungen vorfchlagen kaun, 

im Geife umarmen, beten und kuͤſſen. Sollte mir «U 

übrigens nicht.vergöunt ſeyn, jeben Ausdruck, jeden Vers 

irgend eines meiner Vorgaͤnger, ben mir entweder Brände, 

ober auch Ins Wort eines Mannes von bewährten Aufehn, 

als beſſer werben empfehlen koͤnnen, kuͤnftig im meinen 

Tert aufınnehment Denn da. mir, wahrlich! fa mehr an 

ber glücklichen Ausführung der Sache, als an ber Ehre 
meines perfönlichen Autheils gelegen ik; fo will ich‘ biefe 

gern mit dem ganzen. Publicum theilen. Immerhin fey es 

hernach nicht meine, fondern die Überfegung ber ganen 

Natibn. Sch denke nicht, das Jemand die Umſtaͤnde und 

das Aufheben, welche ich hier mache, äbertriehen, abge 

ſchmackt und laͤcherlich finden werde; er mäßte benn arts 

ders die. Km lebenbigen Darſtelung, fo: wie das edle, nicht: 
Jedermann von Bett verlichene Seelenvermoͤgen, worauf 
fe ſich gruͤndet, und eins ber wichtigfien Mittel, deren fe 
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ch badient, Die Sprache, die nie göttlich genug zu. verrh⸗ 

sende Sorache! Tie, das theuerfie, heilige Werkreug des 
wirkenden Menſchengeiſtes, fie, welche zu allen andern 
Wiffenſchaften fpricht: Ohne mich Könner ihe nichts than! 
alles das. mußte. er alfo fir Lumpereien uub unter der 

Waͤrde männlicher Bemühungen halten. Solcher gibt es 

nun freilich anter allen Zuͤrften unſerer Gelerten⸗Repub⸗ 

lik, und ihre Schriften ſiad auch gemeiniglich Zeugen ih⸗ 
vor Gefinnungen. Aber dafür konrmt auch Bein in irgend 

. einge Wiſſenſchaft geſchmacklos, nachläffig und liederlich ge⸗ 

ſchriebenes Wert, Trotz feinen ſonſt guten Inhalte, auf den 
beitten Erben. Enthält es Gold, fo fchmelt es oft ſchon 
der Sohn aus, und wirft die uͤbrige Schlacke unter das 

Lehricht. Nur an.dem im Kleinen, fo wie im Großen, 

richtig und ſchoͤn ausgebilbeten, überall rein abgeglaͤtteten 

MDerke kann der Bahn der Seit ſo Leicht nicht haften. Dieß 

ſey im Borbeigehen ein zwar Eurer, aber doch vieleicht 

beſonders für: das jegige Zeitalter näglicher Commentar 

über das alte SchulBrorardicon: Grammmtica est animal 

ferocissimum, gravissimie.mlciscöne iniuriem sul. 

Es fol mir uͤhrigens einerlei ſeyn, ob ich die erbethe 

nen Kritiken gedruckt, ober. handſchriftlich erhafte.. Da 

aber, was. bie dffentlichen umb gebruckten betrifft, der lite⸗ 

ratiſchen Märkte jegt gar m viele ſind, da ich won ben 
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meiſten ziemlich entfernt wohne, manche wenis ober gar 
nicht beſuche, und von vielen wohl nicht einmahl das Da⸗ 
ſeyn weiß, fo ſchlage ich dam, ‚außer beuf Journale son 

und für Deutſchland, unſere bebannteſten Zeitſchriften, 
u ©. das Deutſche Muſeum, den Deutſchen Mereur, dat 
Gottingiſche und Herrn Adelung’s Magatin, die Berlitie 
ſche Monathsſchrift, auch bie Allgemeine Deutſche Biblie« 
thek vor, voraus geſetzt, daß bie Herausgeber biefer Schrif⸗ 

ten die Auffäge einräcken wollen, als warum ich fie weuis⸗ 

ftens hiermit erſuchen wii. 

Den Ton ber Kritiken überlaffe ich nach Zeit und Be 

legenheit ber eigenen Laune eines Jeglichen, wie er ihn 

wor dem Richterfuble des guten Geſchmacks und anfändis 
ger Sitten zu verantworten fich getrauet. Es vermehrt 

vielleicht die Luſt am dem Gefchäfte, wozu ich ermuntere, 
wenn ich ſelbſt allen Zwang erlaffe. Auf eine gelehrte 

Kiopffechterei. iR es awar ganz und gar nicht angefehen, und 

ich mache nich keinesweges anheifhig, auch nur auf eine 

einzige Kritik, wäre fie auch noch fo geſchmacklos, fehler 

: haft, ungerecht und beleidigend, fchlechterbings zu antwor⸗ 

ten. Gleichwohl will ich mir auch mit biefer Erklaͤrung 

die Hände nicht gänzlich gebunden haben, nad) Gelegenheit 
und Muße mich über Eines oder das Andere zu dußerm, - 

wenn mir Gewinn für die Theorie der Kun daraus gu 

— 
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entſpringen fcheinen fohte. Vielleicht reist auch wohl ein⸗ 
mahl die Erigeneralfelbbummbeit, — denn bie tritt ganz 

gewiß auch mit auf die Bühne, — die Hohnlache sum Aus⸗ 

bruche, oder bie Unverfchämtheit zu einem Geißelhiebe 

Welcher Menſch hat fich immer in feiner Gewalt? Wie due 
‚mir, fo ich dir! Hanc veniam damus, petimusque vicis- 

sim. Aber oft wird das doch nicht Fommen.. Denn ich 
bin faſt zu ſehr ſchon an die ernfe Hille Verachtung beffen 

gewöhnt, weiches die Hohnlache, oder bie Geißel verdient. - 
Dixi. 



J 2. 

Ilias. 

Erter Sefang * 
— — 

Goͤttinn, ſinge den Zorn des Peleiden Achilleus, 

denen verberblichen, welcher den Griechen unnennbares we 

U ſchuf,⸗, 

Viele tapfere Seelen der Helden dem Aides zuſtieß, 

Ihre Leichnam' aber den Hunden und allem Gevoͤgel 

Dar zum Raubmahl both. So ward Zeus Wille vollendet; 5 

Weit ber Zeit, da zuerſt Agamemnon, Herrſcher ber Völker, 
Und der goͤttliche **) Held Achilleus hadernd fich trennten. 

‚ Baier ber Otter ergab fie der Zwietracht, füch zu bes 

feinden? 

Zeus und Lets Sohn. Denn diefer, dem Könige zuͤrnend, 

Aus dem woemmee von und (he Deutfigfand. I. Ban; 
©. sı. D. 5. 

m Der et; — — dies. 96 weiß wohl, daß das 
Beiwort des Originals gang etiwwas ander, und in deu That we⸗ 
iger ſagen will, als daB Deutfche. Nur fälechte ich beinake; 

daß: es unmöglich ſey, dieſem und andern ähnlichen Neidiräten, 

welche Homer hier und da Perſonen und Baden beilegt, richtigen 
Grehalt im Deutſchen zuzuwägen. Denn um zu fagen, was an: 

eo t s 
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Trieb vergiftende Peſt in das Heer: Da ſtarben die Völker. 10 
Denn Agamemnon hatte den Briefter Chryſes verunglimpfe. 

Diefer war angelangt bei ben ſchnellen Schiffen der Griechen, 

Seine Tochter zu loͤſen, verfehn mit unendliche Spende. 

‚der Bade it, fo haben fie bei ibm oft fo viel, ald gar feinen 

Gehalt. Es find Titulaturen des dawahligen Beitalters, und, 

wie Überhaupt die Titulaturen aller Selten, ohne allen Nachdruck. 

De fie. und hergegen ungewöhnlich find, ſo erhalten fie, men 
mag fich and drehen und menden, wie mar will, in der Uber⸗ 

fegung alle Mahl einen gewiſſen bedentungsvollen Nachdruck, wel⸗ 
ches nicht ſeyn ſollte. So wilrde es hinwiederum dem Homer ge⸗ 

hen, wenn er unſere Kalſer⸗ und Königs ⸗Titulaturen in ſeine 

Sprache UÜberſetzen ſollte. De würden Über ihn die allerdurch⸗ 
lauchtigſten, großmächtigſten, nnüberwindlichſten Ti 

tulaturen gewiß nicht fo gleichgltig, wir Über und, hinweg glel⸗ 

ten. Unſere Titulatur⸗Wörter darf man, um vor dem äſthetiſch 

bitiſchen Johann Hagel’ nicht lächerlich zu werden, wohl nicht 
unterfchleden; fonft wäre wohl ein dos dsoyanıs, m, f. w. nichts 
anders, als ein erfauchter, hochgeborener Derr; und man 
möchte auch lachen, was man wöllte, fo wäre es doch vielleiche 
mahrer echter Homerston, fo zu Überfegen. Gleiche Bewandtniß 

bat es auch wohl unter andern mit den Mräbicaten dararedusssers, 
iswern, u. 1. 10. Man meint wohl ander, wie zichtig,. wie 
fhön wmnd poetiſch man fie duch Koffetummier, Roſſebünd i⸗ 

ger, Roſſebezähmer gegeben habe, ber auch: immer. richtig 

und Homeriſch? Ich zweiſele ſehr; wiewohl ih faeilich. in Erman⸗ 

gelung richtigerer Nusdrülde auch größten Theil bei denſelben ger 
blieben bin: Jene find oft weiter nichts, als Benennungen von 

Standesperſonen ber damahligen Beil. Ge wie aber des Dart 
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In den Händen hielt er Bas Stirnband Phoibos Apolen’s, 
Rings um den goldenen Stab. So fleht’ er allen Achaiern; 15 
Atrens Söhnen am meiſten, ben beiden. Voͤlkergebiethern: 

Kitter, als Bezeichnung des Gtandeb, Feinen befündern Nach⸗ 
Den auf fih hat; fo wie wie gemeiniglich an. nichts wenigen, 

als an Keiterei dabei denken, und manden Kitter einen Ritter 

nennen, der vielleicht nie ein Pferd beitiegen bat: alfo muß man 

Bel dem Homeriſchen Inwedanıs ind iwwern oft ſchlechterding⸗ 

dab Bd von unbändigen Roffen nnd Wagen, welche der Mann zu 
Dändigen weiß, von fi entfernen, und fih den Mann bloß aid 
Standesperſon denfen. Denn es ſcheint gleichfam der Vorzug einer 
Höheren Claſſe geweſen zu ſeyn, mit Roß und Magen in's Feld zu 
gießen. Ih habe daher In der Felge dieſe Herren, um näher mit 
Yen Homer zufammen zu ſtimmen, biöwellen Wagenbetraute 

genannt. Etwas Ähnliches it das car-bora, ein Beiwort ber 

Dffianiiden Beiden. : 

Andere Beiwerter find gleichfam als Nomina propria anjufes 

ben. Gie mochten feeilih bei einer merkwürdigen Gelegenheit 

entitanden feyn, und Anfangs viel Nachdruck mit fi führen. 

Allein in der Folge löſchte die große Allgemeinheit und Popular - 

riedt denfelben ganz aus; und fie ſanken herab zu gemeinen 
gleigüftigen Nahmen. Wie wenig oder gar Feine Bedeutung . 
und Nachdruck behalten file den Hiſtoriker die Nahmen Harald 

Horfager, Deury Dotfpur, Friedrich Barbaroffa, Dein 

sig der Lowe, Albrecht der Bär, und hundert ander, nach 
Übrig? Dieß fey ein fiir alle Mahl genug gefagt, um den bed 
Originals untundigen Leſer einiger Maßen wieder In den Domes 
riſchen Ton hinein zu helfen, wenn ihn bier und de bie Aber 

feßung unumgänglicher Weiſe folfte heraus geftimmt haben. 
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Atreus Soͤhn', und Ihr, ſchoͤnfußgeharniſchte Griechen, 
Euch verleihen die Götter, Olympiſcher Hallen Bewohner, 

Priamos Stadt zu vertilgen, und gluͤcklich heim zu gelangen! 
Aber mein liebes Kind entlapt mir, und nehmer bie - 

"Spend’ an, ' 90 

Scheuend Kronion’d Sohn, den Fernhintreffer Apollon ! 

Guͤnſtig hießen hierauf die Abrigen Danaer alle, 
PYhodibos Briefler verehren, und nehmen die herrliche Spende. 

Nur nicht Atreus Sohn, Agamemnon, gefiel es im Herzen, 

Schnöde wies dieſer ihr ab, und erhob erfchütternde 

Drohung: 23 

Daß ich, o Alter, nicht mehr bei den hohlen Schiffen 

dich treffe, 

Noch fo du heut vermweilft, noch wiederkehreſt nach biefem 

Sdhuͤtzen moͤchten dich dann nicht Stab des Gottes, noch 

Stirnband.- 

Sie entlaſ ich nicht, bevor fie dad Alter ergreifen 

Wird, in unferer Burg ju Argos. Fern vom der Heimath, 30 

&chalte fie dort fo lang’ am Geweb', und verfehe mein Bette! 

Sort denn! Reise mich nicht! Auf daß du harmlos entkommeſt. 

Riefs. und wifammen ſchrak der Greis, gehorchte der 

Drohung, 

und ging föneigend am der des hochauftoſenden Meers font. 



Einfam aber hernach hiuwandelnd, flehte dr Alt 8 

Laut zu Apollon, dem Sohne der lockenlieblichen Leto: 

Hoͤre mich, Silberbogner, o du, der bu Chryſe umfchismeft, 

Sammt der herrlichen Killa, und Tenedos mächtig beherrſcheſt, 
Smintheus! Hab’ ich bir je dert holden Tempel bekraͤnzet, 

Je bir fette Hüften verbrannt von Barren und Ziegen: 40 

O, fo erfülle nun auch mir dieß mein Herzensverlangen ! 

Raͤch an den Danaern meine Zähren mit Beinen Gefchoffen! 
Alfo flieht ers und Ihn erhbrete Phoibos Apollom, | 

Sieh, er entfuhr den Höhn des Olympos, jornigen Herzens, 

über der Schulter den Bogen und Doppelt verfhloffenen - 

Kbocher. 45 

Sell’ erftangen die Pfei? an der Schulter des. Inniger- 

grinimien, 

Als er daher fich ſchwang. Er aber. zog wie hie Nacht her; 

Hielt unfern der Schiffe, und fendete fein Geſchoß ab. 

Grauſenvoller Klang entging dem filbernen Bogen. . - .. 

Erfi erlegt” er die Mäuler und hurtigen Hunde ber . 
\ Griechen; 50 

Aber bald bezielt' er auch Sie mit den Tobesgefchoffen;: 

Zraf, und raflos fiamımte bie Menge der Zeichengeräfte, 

Voll neun Tage: beiogen das Heer die Pfeile des Gottes. . 

Aber am zehuten berief Achill das Volk zur Verſammlung 

Here gab's ihm In’s Herz, die Hiliemarmige Obttinn. 86 
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- Denn es jammerte fie, das Volk fo farben zu fehen. 

Als nun Alles verfammelt und dicht zuſammen vereint war; 

Da erhob ſich und ſprach ber ſchenkelgeſchwinde Pelide: 

Atreus Sohn, nun fuͤrcht' ich, wir werben ben voriger 
Irrweg 

Alcwiets muͤſſen ziehn, dafern wir entrinnen dem Tobe. 60 

Denn ſo Peſt, als Krieg, bekaͤmpfen vereint die Achaier. 

Auf denn, und laß uns Einen ber Seher, aber der Priefter, 

Dder ber Traumausbeuter, denn Traͤum' :auch kommen von 

| BGaott be, 

Fragen, warum er fo hart uns zuͤrne, Phoibos Apollon? 
Beigten Geluͤbde vielleicht ihn auf, vielleicht Hekatomben? 65 

Will er dusch Laͤmmer erft und nuserforener Ziegen '. 

Opferduft verföhnt, uns von der Plage befreien? 

Sprach's; und.fente ſich hin, Hierauf erhob ch vor ihnen 
Kalchas, Cheſtor's Sohn, der Vogeldeuter Bewaͤhrtſter. 

Kundig ber Gegenwart, ber Vergangenheit, und ber 

Zukunft, 70 

Hatt' er sen Ilion ſchon der Danaer Schiffe geleitet, 
Durch die Seherkunſt, die ihm Apollon verlichen. 
Weiſen Sinnes erhob ‚der unter ihnen bie Stimme: 

D Achill! du gebeuthkt, Zeus Liebling, ich fol ihn dir deuten, 

Dielen Zorn Apollon's, des fernhintreſſenden Herrſchers 75 

Wohl, ich will’ reden! Doch du verheiſſe zuvor mir und ſchwoͤre, 
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Daß du mich willig mit Mund unb Arm daun wolleß vertreten 
Denn ich befahre, mir werd' ergrimmen ein Dan, der ges 

. waltig 

Durch ganz Argos herrfcht, dem auch Achain gehorchet. 

Kräftiger aber zuͤrnt ja ein Fuͤrſt dem Heringesen Manne. 80 

So er auch heut vieleicht in ſich die Galle zuräcdwürgt, 

Naͤhret er hoch nachher fo lange den Groll in dem Bufen, 

Bis er vollführer hat. Dram rede, wirft du mich ſchuͤtzen? 

Drauf antwortet' und fprach der fchenkeirafche Pelibe: 

‚Sage getroft fie an, bie Weißagung, wie fie bir kund if! 85 

Denn, beim Liebling Zend, Apollon! zu dem du, o Kalchas, 

Aufflehſt, wann du den Griechen ein Gottesurthel enthuͤlleſt: 

Keiner, fo lang’ ich leb' und dieſes Irbifche ſchaue, 

Soll dich mir frevelnder Hand bei den hohlen Schiffen betaften, 

Keiner von allen Achaiern! Und neunte du ſelbſt Aga⸗ 
memmuon, 90 

Delcher ſich doch im Heer den Allergewaltigſten preiſet. 

Ietzo begann getroſt der unbeſcholtene Seher: 

Nicht Gelübde reigen ihn anf, und.nicht Helatomben. 

Sonder des Prieſters wegen, den jlungft Agamemuon entehete, 

Dem er fein Kinb nich entlih; son bem er die Spende 

‚nicht annahm, 95 

Eane der dernhintreffer dieß weh, und wind. ed noch fenbeh, 

Wird den ſchweren Strm nicht eher vom Wärgen vırhetsicht, 
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Bis er dem liebenden Vater das ſteahlenaͤugige Maͤgdlein 
Ohne Spend’ entläßt, und mit heiliger Suͤhn⸗Hekatombe 

Wieder gen Chryſe führt. Das möchte vieleicht ihn ver- 

fühnen. ı Im 

Sprachs; und ſetzte ſich hin. Hierauf erhob ſich vor ihnen 

Atreus Sohn, der weitgebiethende Held, Agamemnon, 

Zornigen Muths. Sein umnachtetes Her; floß über von 

Ingrimm. 

Loderndem Feuer glich fein Auge. Schreckliche Blicke 
Schoß er vor allen Andern zuerſt auf Kalchas, und ſagte: 105 

Unglüchsfeher, noch nie ſprachſt du ein behagliches Wort mir! 

Immerdar freut es dein Herz, nur Unheil mir zu verkuͤnden! 

Heil haft bu mir noch nie verheiffen, nie. mir gewähren! . 

Wieder verkünden du heut, ald Gottesurthel, den Griechen: 

Darum habe. dieß Weh der Fernhintreffer gefendet, . 110 

weil ich die herrliche Spende für Chryſes Tochter nicht 

\ nehmen 

Bolten! Freilich behielt’ ich fie ſelbſt viel lieber im Haufe, 

Weil fie mir mehr beinah', ala Klytaimneſtra, behaget, .. 

Mein jungfräuliches Weib. Deun nirgends weichet fie biefer, 
Wider an Zeibesgefnie und Geiſt, nach. Weſen und. 

Kuͤnſten. 115 

Denech geb? ich fie gern zuruͤck, fo bald ea uns frommet 

Ich will lieber. bat Wolf erhalten ſehen, ala ſtetben. 



25 

Aber nun ſchaffet mir ſtracks einen Dank, daß allein von 

den Griechen or 

Ich nicht danklos bleibe! Denn das. geziemte ſich nimmer. 

Gleichwohl ſeht Ihr ja Alle, wie mein Dank anderswo hin⸗ 

geht. 120 

Drauf verſetzte der hohe, der ſchenkelraſche Achilleus: 
Überſtolzer Atreide, voll Habbegierde vor Allen, 

Welchen Dank wohl koͤnnten die edeln Achaier dir reichen? 
Wuͤßt' ich doch nirgends viel von hintergelegtem Gemeingut. 

Was wir aus Städten bisher erbeuteten, wurde getheilet. 125 

Solches ziemt fich nicht wieder vom Volk zuſammen zu 
fordern. 

Sende doch ſie nur jetzt dem Gotte zuruͤck! Wir Achaier 

Wollen ſie dreifach hernach, ja vierfach erſtatten, ſo bald uns 

Zeus zur Beute ı verleiht die feſtummauerte Troin. 

Ihm antwortete drauf Agamenınon, ber Herrſcher, und 
fügte: | . 130 

O, mit nichten, ſo ſtark du auch biſt, gottgleicher Achilleus, 

Triege mich fo dein Sinn! So uͤberhohlſt und beſchwatzeſt 

Du mich nicht! Selbft willſt du den Dank behalten, und 

ich ſoll 

Darbend ſitzen? Zuruͤck ſoll dief ich geben? Wohlen, wenn 

Einen andern Dank die großgeſinnten Achnier, : . . 135 

Meinem Serien gefaͤllig und meiner würdig, mir reichen!. 

IV, 2 
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Reichen fie aber ih nicht, fo komm' ich, wahrlich! und hohle 

, on bir felber, ober vom Aias, ober Odyſſeus 

Mir den Dank; und der mag zuͤrnen, welchen ich komme! 
‚Aber hiervon laͤßt ſich demnaͤchſt ein ander Mahl reben. 140 

Sieden wir jent vielmehr ein ſchwarzes Schiff in das Welts 

u . meer. arbr 

Wählen tuͤchtige Schiffer, und laden die Suͤhn⸗Hekatomb' ein. 
Diefes beſteig' alsdann die mangenfchöne Ehryfeis. 

Einer der Zürften fey Fichrer! Entweber fey es ein Ains, 

Oder Idomeneus. Entweber ber hohe Dduffeus, 145 

Oder, Pelide, du ſelbſt, Erſchrecklichſter unter ben Drenfchen! 
Daß dein Opfer uns den Fernhintreffer verſoͤhne 

Runzelnd blickt” und rief der ſchenkelraſche Achilleus: 

Wie, du Schamentblößter, du Wuchergieriger, mag wohl 

Willig ein eimiger Grieche noch Deiner Stimme gehoschen, 150 

Einen Gang au sehn? Mit Feinden tapfer zu kaͤmpfen? 

Denn ich zog ja nicht der lamenkundigen Troer | 

Wegen hierher in ben Streit. Sie haben’s an mir nicht 

verfchuldet. 

Nimmer haben fie mir bie Stier’ entführt und die Moffe, 

Noch in der aderreichen und nölkerndhrenden Phtia 155 

Je bie Samen _verheert. Mich fondert von ihnen die Dienge 

MWaldbefchatteter Berg' und des Meeres Wogengetöfe. 

Dir, Schamloſer, su Lieb’ hat Jeder hierher Dich bagleitet, 
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She Menelaos und dich, du Hundsaug', Ruhm zu erfirkite 

Von den Troern! Allein das ruͤhrt, das kuͤmmert dich gar 

niichts. 1060 
Ja, du drohſt ſogar, mir meinen Dank zu entreiſſen, 

Den ich fo faner erwarb, den mir bie Achaier verehrten! 

Wird mir id doch Fein Dank, dem beiniden gleich, wann 

— die Griechen 

Einſt die bevoͤlkerte Stadt der Troer werden erobern. 

War es mein Arm gleich, ber dieſes wuͤthenden Krieges 165 
Erhmerfies vollbrachte, fo ward dir dennoch, lam es zur 

Cheilung/ 

Srets der viel größere Dank Ich kehrte, vergmbgt mit 

dem mindern, 

Auf mein 1 Sci zuruͤck, nachbene ich som Streit erfchlafft war. , 

Darum ſcheid' ich nunmehr gen Phtia! Es frommet ja 

mehr wohl, | 

Heim bie geföhndbelten Schiffe su rühren. Doch mein ich, 

"de werde 70 

Nicht, da du ſo mich entehrſt, bier Guͤter ſammeln und 

Schaͤtze. 

Ihm antwortete drauſ Agamemnon, Herifcher der Voͤlker: 

Fleuch nut, gebenth’s bir dein Herz! Ich bitte Dich ganz 

nund gar nicht, 

Meinethalb zu verziehn. Es bleiben, mir Ruhm zu erwerben, 
2* 
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Andere noch vorhanden; vornaͤhmlich Zeus, mein Be⸗ 

rather. 175 

ik du ja doch der Verhaßteſte mir der goͤttergepflegten 

Eiaigen Immer nur Freund von Hader, Kriegen und 

Schlachten! 

Biſt du vor Andern ſtark, ſo hat das Gott dir verliehen. 

Kehre denn immer nur heim mit deinen Geſuhrten: und 

. Schiffen, 

N, beheieſche die ——8 Du Fuer mich gar 

nicht, 180 

Ga nichts gilt mir bein Iren! Vielmehr nech droh' ich 

dir dieß an; 

—* Phoibes Apollon die Tochter Chrofes mir weg- 

| nimmt, 

Die ich ihm wieder will ſenden auf meinem sat durch 

die Meinen, 

Alſo komm' ich und nehme bie wangenſchoͤne Briſeis, 

Deinen Dank, dir ſelbſt aus dem Zelt; auf daß du er 

kenneſt, zu 185 

Was ich mächtiger fen, ald du, und Andre fich ſcheuen, 

"Mir fich gleich zu ‚Rellen, und mir entgegen zu ſtreben, 

Alſo Sprach er; und Schmerz ergriff den Peliden. Grin 

Herz ſchlug 
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unter der zottigen Bruſt *) angſtzweifelnd Verben und 

- dorthin: 

Sollt' er fein ſcharfes Schwert der Ks emeifen; und 

ee. 190 

Alles zur Eiite ſchleudern, und nieberhaun den Atreiden? 

Oder fol’ er ſtillen ben Zorn und zaͤhmen die Rachgier? 

Als es noch ſtuͤrmt' in ihm, und er auch wirklich das große 

Schwert der Scheide bereits entzog, da kam Athenada 
Himmelherab. Sie ſandte die lilienarmige Here. 198 
Denn gleich Liebend/ war ihr Her um Beide bekuͤmmett. 
Hinter ihnitretend, ergriff fie beim gelben Haar den Pelident, 
Sichtbar ihm allein; denn fonft erblickte he Niemand, - 

Grauſen burchfuhr den’ Peliben. Gar ſchnell erkannt' er im 

Umſchaun 
Athenaiens Geſtalt. Ihn funkelte ſchrecklich ihr Aug' an. 200 

und er rief ihr entgegen mit fchnellbeflügelter Stimme: 

Warum Timß du, 0 Kochter des ſchreclichbeſchildeten 
Gottes? 

Mich verhoͤhnt in fehn von Atreus Sohn, Agamemnon? 
Du} 

*) Unter Zradissem Amine, der behaarten, der zottigen 
DBruß, nicht etwas Außerlih Phyſiſches, fondern Moraliſches verſte⸗ 

ben zu wollen, ſcheint mie ala, aid anhetiche Scholiaſterei zu 

ſeyn. 
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Aber -ich ſchwoͤr' es bir zu, und ficherlich wird es erfuͤllet, 

Diefer Übermuth fol ihn. halb bes’ Lebens berauben. 205 

Ihm antwortete Zeus blauaͤugige Tochter, Athene: 

Deine Wuth komm' ich zu befänftigen, fo du gehorcheſt, 

Himmelberab, Mich ſandte bie lilienarmige Heye. | 

Denn gleich liebend if ihr Ken um euch Beide beim 
Ä wert, : Ä 

Nun fo ernait⸗ dich denn der That, und ihr bein Bihwert 

j nicht ! ". 210 

Aber mit Dten magß du ihn ſchelten, wie ſie auch fallen. 

Denn ich verkuͤndige bir, und, traun! fo wird es erſuͤllet, 

Biethen ſoll er bir einſt wohl drei Mahl fo herrliche Gaben, 

Wegen dieſer Schmach. Drum zwinge dich jetzt, und ger 

hopch uns!. 

Ihr antwortete drauf ber henfelraſche Achillens: 245 
Freilich muß ich, o Sim, wo enern Warten gehorchen, 

Was mein Ser auch wuͤthet; da falches erfpriehlicher ſeyn 
wird. 

Denn, wer den Göttern gehorcht, wird wieder von ihnen 
| J erhoͤret. 

ern, und hemmte Die ſchwere Kauft an dem filber- 

nen Hefte, 

Triebs in ie Scheibe zuruͤck, das große eier, am ges 

horchte 220 
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Athenaiens Geboth. Doch fie fuhr mieber sen Himmel - | 

Auf, zu bes donnernden Zeus Pallaſt und den ‚übrigen 

. Söttern. 

Aber man neuen begann ber Pelide mit fcheltenden 

orten | 

Segen Atreus Sohn; Denn noch entſank ihm der Zorn nicht: 

Weinberaufchter, von Augen ein Hund, ein Hirſch von 
Gemuͤthe! 25 

Nimmer, dich mit dem Volk zugleich zum Kampfe zu rufen, 

Dber die Starken bes Heers im den Hinterhalt zu hegleiten, 
Nimmer wagt’ es bein Muth! Denn bas- ſchon duͤnkte der 

Tod bir. 

creilich frommt es wohl mehr, durchs weite vager der 

. Griechen 

Jedem fein Gut zu rauben, bee die Mmwiber ein: Wort 
ſpricht. 230 

SBolksverfchlingenber König! Weil du Befindel beherrfcheh, 

Wahrlich, Atreide, ſonſt haͤtteſt du heut dein Letztes gefrevelt! 

Aber ich fag’ und -fchwör” es dir zu mit dem heiligen Eide: 

Seuge bieß Zepter! So wahr das nie mehr Blätter uud. Zweige 
Creiben, nach Enafpen wich, nachdem es auf dem Gebirge 235 
Seinen Stamm verlieh, ihm Laub und Rinde das Erz nahm, 

Und ſeitdem Yierauf die Richter der Soͤhne Achaia's, 

Welchen Zeus den Schutz ven feinen Geſetzen vertrat bat, 



29 

In den. 1. Hinden es führen: _ die ſey bir die bike Be 

| eheurung! — 

So wahrhaltig befaͤllt einſt Sehnfucht nach dem Asiens 240 

Saͤmmtliche Griechen, und du wir nicht, ſo ſehr du dich 

bärmeft, 
Retten Söhnen, warn viele dem menfchenwürgenben Heltor 

Sterbend erliegen. Daun wird dein Innerſtes unmuth 

u | zernagen, 
Daß du den Tapferſten aller Achaier fo wenig geehrt haft 

Alſo Peleus Sohn, und warf das Zepter, mit goldnen 245 
-Stiften gesiert, au Boden, und feste fih. Gegen ihm über 

Wuͤthete Atreus Sohn. Nun hob der lieblichgeſtimmte 
Neſtor fich empor, der tünende Nebner aus Pylos 

Seinen Tippen entfloffen die Tine ſuͤßer, als Honig. 

Schon zwei volle Geſchlechte vernünftiger Meufchen, die 

J FprR neben 250 
Ihm enwuchfen und lebten im gettgefegmeten Bylos,; : ' 

Schieden vor ihm hinweg; und jetzt beherrſcht' er das dritte. 

Weiſen Sinmes.erhob der unter ihnen die Stimme: 

Ach! weich großes Leid befaͤllt das Land ber Achaier! 

mon wird Priamss bas, und wohl thun Priamos 

- Soͤhnen, 255 
Saͤmmmliche Troer werden ſich hoch im Herzen erfreuen, 

Wann ſie das Alles von euch und euerm Hader vernehmen, 
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Die Ihr bie Erſten ber Danaer feyd im Rath und Gefechter 
Darum böret mich! Denn Ihr Beide feyd jünger, als ich bin. 

Dur | ich ja bach wohl eher mit flärkeven Helden Gemeins 

fchaft, 260 

Als ghr ſeyd / und doch verſchmaͤhete deren mich Keiner. 

Nimmer erblickt' ich Maͤnner, noch werd' ich ihrer erblicken, 

Wie Peirithoos war, wie Diyas, ber Hirt der Voͤlker, 
Kainens, Eradios, und ber göttliche Held Polyphemos, 
Oder wie Lhefens, Aigeus Sohn, den Unſterblichen 

aͤhnlich. 265 

Sie, zu den Allerſtaͤrkſien der Erdbemohner erzogen, 
Waren die Allerſtaͤrkſten, und fritten den Staͤrkſten entgegen; 

Berg: Keritauren entgegen, die fie mit Schrecken vertilgtenr. 

Seht, mit Solchen hatt’ ich Gemeinſchaft, als ich aus Pyolos, 

Fern im Lande der Apier, Fam! Sie berieferr mich ſelber, 270 
Und ich ſtritt naͤchſt ihnen, nach meinem Vermoͤgen. Doch 

Keiner 

Jetziger Menſchenart vermoͤchte wohl, fie zu bekämpfen. 

Dennoch hoͤrten ſie mich, wann ich rieth, und folgten dene _ 

Rathe. 

Alſo folget auch Ihr! Denn Folgen iſt euch erſprießlich 

da, wie hoch du auch ſteheſt, entreiſſ nicht dieſem das 

Maͤgdlein, 75 

Sonden laß ihm den Dunk, fo wie bie Achaier ihn gaben! 
2* 
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uud du, Peleus Sohn, feUR nicht mit dem Könige haben! 
Denn noch nimmer ward ein jepterführender König 

Gleicher Ehre Genoß. Ihn Hat Kronion verherrlicht. 

BiR der Stärfere du, der Sohn von göttlicher Mutter; 280 

So' iſt mächtiger Er, weil ex ben Meiften gebiether. 

Stille nun deinen Grimm, Sohn Atreus! Auch den Peliden 

Bitt' ich, feines Zerus fich abzuthun. Denn ein großes 

Bollwerk if er ben Griechen in dieſem führlichen Kriege. 
en antwortete drauf Agamemunon, der HPerrſcher, und 

ſagte: 255 

Kraun! Das Alles, o Greis, haft du fehr treffend geſprochen! 

Aber dieſer Mann will allen Andern zuvor feyn; 

Alle will er beberrfchen, wit über Alle gebiethen; 
Alen Winke geben, die, daͤucht mir, Keiner verſtehn will. 

Wenn fe zum Krieger ihm fchnfen, die ewismwallenden 

Götter, 290 

Ließen fie darum ihm zu, auch Laͤſterworte zu ſprechen 

In die Red' ihm fallend, verſetzte der hohe Pelide: 

Wahruch, ein feiger Mann, ein Taugenichts müßt” ich ja 

heiſſen, 
Ließ ih mir Alles gefallen, was du nur irgend baherfprichk, 

Andern gebeuth fo viel! Mir aber fol du nicht alfe 295 

Winten! Denn mir daͤucht, nicht mehr werd' ich Dir gehorchen. 

‚Eins nach fag’ ich dir am, und bu bewahr' es im Denen! 



5 35 4 

Siehe, mit Handen werd’ ich nicht das Maͤdchen verfechten, 

Gegen dich, noch Andre, dafern Ihr mir nehmt, mas Ihr 

gabet. 

Aber von Atem, was ſonſt mein ſchwarzes hurtiges Schiff 

hist, | 300 

Sollſt du das Minbeſte nicht mir wider Willen entreiflen. 

Auf, und wag’ es einmahl! Daß dief auch fehen, wie ploͤtzich 
Dann dein ſchwarzes Blut um meine Lanze fell trieſen. 

Alfe haderten Dieſe mit nsibermärtigen Werten, 

Standen auf, und trennten den Rathskreis neben den 

Schiffen. | 308 

Peleus Sohn ſchritt weg zu den tuͤchtigen Schiffen und 

Zelten, 

Sammt dem Renoitiaden und ſeinen Kriegesgenoſſen. 

Aber Atreides ließ ein ſchnelles Schiff in das Meer sicher, 

Waͤhlete zwamig Schiffer, und lud bie Suͤhn⸗Hekatomb' ein. 
Endlich führt’ und ſetzt' er die wangenſchoͤne Chryſeis 310 
Auf das Schiff. Als Fuͤhrer beſtieg's der weiſe Obyffess 

Eingeſchifft, durchſegelten fie bie Krömenden Pfade 

Drauf hieß Atreus Sohn das Volk ſich reinigen. Dieſes 

Reinigte ſich, und warf in die Fluth des Meeres ben Und; 
Opferte Phoibos Apollon vollkemmene Suͤhn⸗Hekatomben, 315 

Rinder und Ziegen am Ufer des unergruͤndlichen Reeres; 

Und es malte der Daft, fa Rauch gehuͤttet, gen Himmel. 
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Alſo geſchah im Enger umher. Allein Agamemnon 

Sagte der Kränkung. nicht ab, bie er Dem Peliben gebrohet; 

Sondern rief herzu Talthybios und Eurnbates, 320 
Beide gewaͤrtig fein als Herold' und emſige Diener: 
Macher euch auf in das Zelt des Peleiden Achilleus! 

Leser Hand an, und hohlt die mangenfchöne Brifeis! 

Weigert er fie, fo werd’ ich felber Fommen mit Dehrern, 

und hinweg fie hohlen. - Das fol weit härter ihm fallen! 325 
Alſo ſprach er, und. fandte fie fort mit erſchuͤtternder 

| Stimme. 

Ungern wanderten fie am unergründlichen Meer hin, 

Und 'erreichten die Schi? und Zelte der Myrmiboner. 
Ihn erblicten fie zwiſchen dem ſchwarzen Schiff und Geielte 

Sitzend. Achilleus freuse fich keinesweges bes Anblicks. 330 

Jene fanden beſtuͤrzt, voll Ehrfurcht gegen ‚den König. 

‚Keiner wagte gu reben, und Keiner, etwas. zu forbern. 

‚Aber er merkt' es in feinem Sinn, und redete fie an: 

. . rende zuvor, Herold’, Ihr Bothen Zens und ber Menſchen! 

Tretet heran! She ſeyd nicht fchuldist Das if Age 

memnon, 335 

- 

. Welcher euch wegen des Mädchens, Brifeis wegen gefandt hat! 

Nun wohlen denn, mein edler Patroklos, hohle das Mädchen, 

Gib's, und laß fies nehmen! Sie. aber follen nun Zeugen 

Bor den feligen, Göttern und vos den ſterblichen Menſchen, 
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Sollen. mie Zeugen ſeyn var diefem verdammlichen 
Fuͤrſten: .. 340 

Wenn man einſt meiner bedarf, zu ſteuern dem ſchmaͤhlich⸗ 

ſten Unheil 

Jener. „denn, wahrlich! er raft heilloſen Sinnes! So gar nicht 

weiß er. bie Gegenwart zu durchſchaun, viel minder. die 

Zukunft, 

Fr bei den Schiffen dereinſt gefichert die Danaer ſtreiten. | 

GSprach's. Patroklos gehorchte dem trauten Freund', und 

fuͤhrte 345 

Aus dem Gejelt, und gab bie wangenſchoͤne Briſeis 

Ihnen hin. Sp kehrten fie um su der Danaer Schiffen. 

ungern ging mit ihnen das Maͤgdlein. Aber Achilleus - - 

Geste mn meinend fich, son feinen Sreunden gefondest, 

An das graue Meer, und ſchaut' in den’ daͤmmernden Abs 

. sand. . . 30 

Brünftig feht er zur Mutter mit ausgebreiteten Händen: 

Mutter, da du mich nur zum kuͤrzeſten Leben gebareſt, 

D, fo fohte darein der hachherdonnerude Zens auch 

Ehre verweben! Allein er ehrt mich nicht um ein Sandforn *) ! 

‘) Sandkorn, — Furdor. In ber Preovinzials Sprache 

mwirde man noch treffender fagen: Er ehrt mich fein Spür— 

Ken. Oder iſt dieß Wort fchom irgend mo in die voqhdentſche 

Suchenereg⸗ aufgenommen? 
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Ja, es hat Atreus weitgebiethender Sohn, Agamemnon, 355 

Gat mich geſchaͤndet! Er hat mir den Dank geraubt, und 

beñitzt ihn. 

Weinend ſprach er's; und Ihn vernahm die erhabene Mutter, 

Eigend in ben Tiefen bes Meers bei’'m alternden’ Vater. 

Jaͤhlings fuhr fie empor aus ber graulichen Fluth, wie ein 

Nebel, 

Kam und ſetzte ſich dicht vor den Kheänenvergießenben 

v. nieder, 360 

Streichelt ihm mis der Haud, und redet’ ihn an und fagte: 

Kind, was weineſt du? Welch Leid beklemmet das Herz bir? 

Rede! Verhehle mir nichts! Damit aud) ich es erfahre. 

Tief aufköhnend verfente der fchenkelrafche Achillens: 

Weißt es! Was fol ich es Dir, ber Aleswilfenden, melden? 365 

Wir belagerten Theben, Eetion's heilige Zehe, 

Und enoberten fie, und zogen Hierher mig der Beute. 

Dieſe theilsten Stuͤck fuͤr Stuͤck die Soͤhne Achaia's. 
Fuͤr Agamemnon erkor man die wangenſchoͤne Chryſeis. 

Aber Chryſes, der Prieſter bes Fernhintreffers Apollon, 370 

Kam zu den ſchnellen Schiffen der erzgepanerten Griechen, 

Seine Tochter zu loͤſen, verſehn mit unendlicher Spende. 

In den Haͤnden hielt er das Stirnband Phoibos Apollon's, 

Kings um den goldenen Stab. So ſſleht' er allen Achaiern; 
Atreus Söhnen am meißen, ben beiden Wöltergebiethern. 378 



Guͤnftig hießen hierauf die Khnigen Danger alle, 
Phoibos Priefter verehren, und nehmen bie herrliche Spende. 

Nur nicht Atrens Sohn, Agamemnon, gefel es im Herzen. 
Schnöde wies biefer ihn ab, und erhob erfchutternde Drohung. 
Zuͤrnend wich ber Greis zuruͤck. Es erhoͤrt' ihn Apollen, 380 

Als er ihm anrief; denn er liebte den Prieſter von Serien. 
Und er ſchoß auf die Griechen Geſchoß des Verderbens; und 

Der 
- Starben anf Völker dahin. Denn Überall flogen in’s weite 

Lager der Griechen die Todesgeſchoſſe des Gott: Da 

that ein 

Weifer Seher ung des Seruhintreffenden Rath Fund. 385 

Stracks war ich ber Erfie, der rieth, den Gott zu verfühnen. 

Drob ergriff Agamennen der Zorn; und jaͤhlings erhub er 

Sich, und drohere mir ein Wort, das jego erfüllt if. 

Sene führen nunmehr die dunkelaͤugigen Griechen, 

Sammt Geſchenken, zuruͤck auf ſchuellem Schiffe sen 
| Ehrofe. _ 390 

Doch mir. hohlten fo eben die Herold' aus dem Berelte 

Briſes Tochter, die mir die Soͤhn' Achaia's verehrten 
Nun, dafern du es kaunſt, nun leiſte Huͤlfe dem Sohne! 

Steig empor zum Olymp, und Hehe Zeus, wenn du jemahls 

Dir duorch Worte fein Her erwarbeſt, oder mit Chaten. 395. 
Hab’ ich 1a doch dich oft. daheim in dem Smamfe ‚des Vaters 
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Ruͤhmen gehört,. mie eink von dem Wolkenverdunkler Kronion 

Da, die Einige aller Unſterblichen, fchmähliches: Unheil 

Abgewendet habef, da ande’ Olympier, Here, 

Hofeidaon und Pallas Athene feffeln ihn wollten. 400 

Aber dur kamſt, o Göttinn, und retteteft ihn von ben Banden, 

Riefeſt den Hundertarm hinauf im ben hahen Olyınpos, 
Briareus von den. Göttern genannt, von ben Menfchen 

Aigaion. 

Dieſer, vortrefflicher noch, als ſelbſt fein Vater, an Kräften, 

Setzte ſich neben Kronion, in triumphirender Freude. 405 

Bor ihm zagten bie ſeligen Goͤtter, und feſſelten Zeus nicht. 

Deffen erinner ihn nun! Dich zu ihm fegend, umfaſſe 

- Seine Knie' und. bit’ ihn, er molle den. Troern beiſtehn, 

Wolle fchlagen und bräugen bie Griechen bis dicht vor die 

. . Schiffe, 

Daß fi e inchefkunmt genießen ihres Beherrſchers; 410 

Und auch Atreus weitgebiethender Sohn, Agamemnon, 

Fuͤhle die Schuld, entehrt dem tapferſten Briechen zu haben. 

Ihm antwortete drauf bie Goͤttinn, Thraͤnen vergießend: 

a was mußt' ich bich, Kind, gebären zum Ungluͤck und 

anftiehn? 

Daß du doch thraͤuenlos und ungekraͤnket bier ſaͤßeſt, 415 

Da die ein Kurzes nur, ganz Kurzes! zu leben beſtimmt if} 

Sterblich biſt du To früh, und uͤber Alles doch elend! 



Darum gebar ich dich daheim zur Stunde des Unglaͤds 
Doc; bald fahr' ich hinan zum hochbeſchneiten Olympos, 
Meld' es dem donnerfrohen Kronion, ob es ihn ruͤhret 420 

Du bleib: ſitzen indeß bei. den ſchnellhengleitenden Schiffen, 

Zürne hen, Griechen. fort, und enthalte. des. Krieges. dich 
. gänzlich. 

Beus ging gefern zum Mahl an den. Decan hin u dei 

W un Be frommen 

Aithiopen, und ihn begleiteten ſaͤmmtliche Götter. 

Nach zwoͤlf Tagen: Eehrt er wieber zuruͤck zum Olympos. 425 
Alsdann will ich hinauf: in fein eribegründetes Haus gehn, 
und fein Knie umſchtingen. So hof? ich, ihn au ‚bewegen. 

Alfo ſprach fie, und ſchied. Sie verließ idn, inniglich 

zuͤrnend 

wWegen des 6 (6 mmmgÄteten Weibes, das wider fein Wollen 

Durch Gewaltthat ihm entriſſen war. Aber. Obyſſeus 430 

Langte zu Chryſe an mit der heiligen Suͤhn⸗Hekatombe. 

Ws fie den Eingang num. des tiefen. Hafens gewonnen, 

Bogen fie.ein und legten in's ſchwarze Schiff die Segel, 

Senkten geſchwind' an Tauen den Maf herab: zum Behälter, 

Ruͤckten ſodann das Schiff mit den Rudern vollends zur 

Anmſurt, 443 

Waerfen die Anker aus, befefligten Seile zum Gatten, : 

And befchritten nun ſelbſt den Strand des Meeres, und Iubeh 



Aus bie Suͤhm⸗Hekatombe bems Berubimsreffer Agellon. 
Auch Ehrpfeis entfiien dem mesrbuuschwallenden Schiffe. / 

Diefe führte fogleich der weile Obyffens sum Altar MO 
Ubergab fie daw Armen bes lisbenben Waters, und fagte: 

Ehryſes, mich feuder hierher Agantenmon, der Volkerbe⸗ 
bereichen, | 

Dis bie Tochter zu Hefern, und Phoibos die Suͤhn⸗Hekatombe 
Sur die Achier zu opfern, auf daß wir den Dein vers 

Beier über bie Griechen fo ſamenliche⸗ Elend 6 
faudt hat. 445 

mi and führte fie ihm in bie Arne. Freudig em⸗ 
pfing er 

Sein geliebtes Kind. Die herrliche Sähns Helatombe - 

Ward ſtracks auegeßellt um den ſchoͤnerbaueten Altar. 

Hierauf wuſchen fie ſich die Haͤnd', und griffen zum Streu⸗ 

korn. 

Chryſes aber erhub laut bethend var ihnen bie Haͤnde: 450 
Höre mich, Silberbogner, o du, ber du Chryſe umſchirmet, 

Sammt der herrlichen Killa, und Tenedos machtig beherr⸗ 

Fe! 
Wie du mich ſchon zuvor erhoͤrteſt, als ich dich .anrief, 

Wie de mich ehrteß, und hart beſtrafteſt das Volk der 

Achaier, 
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Alſo wellet du auch mir dieſes Verlangen erfhllen, 455 
Und das ſchmaͤhliche Weh von ben Denaern wieder entfernen. 

Allo Hehe‘ er; and ihn erhoͤrete Phoibos Apollon. 

Als fie nun autgebethet, und aufgeworfen bay Streukorn, 

‚Reunion fie hinter die Halſe, und fchlacheeten, sogen die 

Haͤut' ab, 

Span die Hüften. aus, wuhlliten fe doppelt mit 

Beste, 400 

Und betickeiten fie. Das Alles verbrannte der Alte 

Ant seſpaltenem Holi, und ſprengt ed mit feunigens Wein an. 
Juͤnglinge fanden um ibn, fünfiadige Spieß’ in ben Hdnben. 

. MS fie bie Hüften verbrannt, und die Eingemeide geprifet, 
Da zerſtuͤckten Re auch das Ubrige, babrten’s ar Spieße, 465 
SBrieten mit Worficht es gar, und ingen Alles herunter: 

Hierauf feierten. ie, und fputen Das Mahl auf, uud ſchmauſſen 
Keine Herzen gehrach's an voller Gnäge bes Mahles. 

Als nun aber bie Luſt wach ran und Speiſe geſtillt war, 
Zülkten bie Knaben den Kump bis oben zum Krame mit 

Wein an, ’ 470 

Und vertheilten ihn Allen -unsher, in Becher geſchoͤpfet. 

Bis an deu Abend verfühneten fie ben Gott mit Geſauge. 

Einen fchönen Paian fangen die jungen Achaier, | 
Preifend den. Feruhintreffer. Er hört’ ihn freubigen Herzens. 

Als die Sonne ſank und nächtliches Dunkel heraufzog, 475 
— 
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Da entſchliefen fie neben den Halteſeilen des Schiffes, 
Als die fruͤhgeborne, die- rofenfingrige. Eos 

Aufging, ſchifften ſie wieder zum großen Lager der Briechen 

Guten Fahrwind fandte der Fernhintreffer Apollon 

Als erhoben der Maſt und das weiße. Segel -gefpannt mar, 480 

Eawellte der Wind die Mitte des Segels. Die ſcrier 

liche Woge 

Rauſchte laut um den Kiel, indem von hinnen das es 

gitt. 
und es eilte dahin durch die Fluth, und vollbrachte die Reife. 

Als fie erreiche hatten das große: Lager ber Griechen, 

Zogen fie wieder. hinan das ſchwarre Schiff an das Ufer, 485 

Hoch auf den Sand empor, und ſchoben langes Gebaͤlk vor. 

Dann zerſtreuten fie ſich im ihre Schiff' und Gezelte. 

Aber noch garnend-faß bei den ſchnellhingleitenden Schiffen 

Peleus göttlicher Sohn, der ſchenkelgeſchwinde Achillens. 

Er betrat nicht mehr den maͤnnerehrenden Rathskreis, 490 
308 nicht mehr in die Schlacht. Sein Herz in fich zerquaͤlend, 

after? er dort, und fehnte ſich dach nach Schlacht und Getoͤſe. 

Als nun von jener Zeit zwoͤlf Tage waren vollendet, 
Kehrten in den Olymp die ewigwaltenden Goͤtter 
Alte url, und yoran sing Zeus. Gedenkend ber Bitten 495 

Ihres Sohnes, enthob ſich Thetis den Fluthen des Meeres, 
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Stieg* früh’ Morgens hinan zum großen Olhmpos, und 
fand dert 

Sitzen den weithiaſchauenden Zeus, getrennt von den Audern, 
Auf dem oberſten Gipfel des vielgezackten Olpupos 

Allda ſetzte ſie ſich vor ihm nieder, umfaßte mit ihrer 500 
Linken feine Kniee, beruͤhrte fein Kinn mit der Rechten, 
Und fprach fichend hierauf zu Zeus Kronion, dem Herrſcher: 

Meter Zeus, wenn ich je vor den übrigen Göttern mit 
Worten, 

Ober Thaten dir half, fo erfuͤlle mir diefes Werlangen! 
Ehre. mir meinen Sohn, ber der Fruͤhhinfaͤlligſte aller 50&- 
Menfchen if. Denn es bat Agamemnon, ber Bölkerbe- 

herrſcher, 

Ihn gefchänbet; er bat ihm den Dank geraubt und be 

figt ihn. 
Rache du ihn daher, -Olympier, weiſer Sronien! 

Gitb ſo lange nun Sieg den Troern, bis, die Achaier 
Gnugthun meinem Sohn, und. bie Schmach mit. Ehre ver- 

gelten. ” . 510 
aiſo ſorach ſie; und nichts verſetzte der Woltenderſammien, 

Und ſaß lange noch ſchweigend. Doch Thetis hielt ihm die 
Kniee 

Nach, wie vor, umfchlungen, und flehte sum, andern Mahle: 
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Nun, fo verheif? es entweder gewiß, und gib mir den 

Wink drauf; 

Oder weigere mir's! Furcht haͤgſt du ja nicht. Daß ich 

wiſſe, 515 

x ſeh ganz und gar die gerinsgefchäßtefte Gottheit. 

Großen Unmuths voll verfente der Wolkenverſammler: 

Heillss if es fuͤrwahr, daß du mich Heren zu kraͤnken 
Reitzeſt, damit fe hernach "mich errege durch ſchmaͤhlichen 

Vorwurf! 

Denn fie hadert ſtets mit mir in ber Goͤtterverſammlung, 520 

Und befchulbiget mich, ich heif’ im Gtreite den Troern. 

Mache bich alfo nur fort, daß Here dich hier nicht erblide! 

Sur das Übrige will ich forgen, wie ich's sollende. 

Daß dur mir aber vertraueft, fo win® ich bir zu mit dem 

Haupte. 

Denn dieß iſt beiden @öttern mein allertheuerſtes Seichen. 525 
Unmiderruflich bleibt, untrieglich iſt jede Berbeiffung, 
Und wird wahrlich erfuͤllt, die ich mit dem Haupte bewinke 

Alfo Kronion; und winkte herab mit den fchwärzlichen 

Wimpern, | 

Und die ambrofifchen Zocken des Altbeherrfchers entrollten 

Seiner unfterblihen Stirn. Ihm erbebte der große 

. Olympos. 530 

Alſo pflegten ſie Rath, und ſchieden hierauf von einander. 
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Sie entfuhr dem lichten Olymp in bie Tiefe bes Meeres. 

Zeus ging in fein Haus; und alle Götter erhoben 

Sich. yon ihren Sitzen, dem Vater entgegen. Nicht Einer 
Sarrte des Kommenben er. Entgegen zogen fie Alle. 535 

Und er. beftieg den Thron. Doch Here wußte ſchon Alles. 

Denn fie hatt’ es gefehn, wie er fich berathfchlage mit der 

Gilberfüßigen Thetis, der Tochter bes alternden Meergotts. 

Und ſtracks fahr fie ihn an mit hermerfchneidenden Werten: 
Schalt, mit welchem der Götter haſt du dich heute bes 

rathſchlagt? 340 

Immer behagt es bir dech, allein und ohne mein Beifepn 

Heimliche Schlüffe zu faffen. Noch nie vertrauteft du willig 

“ Mir ein einiges Wort von deines Herzens Gedanken! . - 

Ihr anttuortete drauf der Vater der Menfchen und Ostter: 

Here, hoffe von mir nicht jeglichen Schluß zu erfahren! 545 

- Manches wurde zu ſchwer dir ſeyn, obfchon du mein Weib bift. 

Was, dir aber zu willen gebührt, foR weder der Götter, 

roch der Menfchen Einer vor dir vernehmen. Nur mas ich 

Ohne die übrigen Götter in meinem Herzen beichließe, 

Solches ſollſt du nicht ſtets erfragen, oder erforfchen! 550 

Drauf verfetzte die hohe, die farrenängige #) Here: 

) Beawic, — die farrenäugige,'toird wahrſcheinlich ein 
Broden für den äfſthetiſch kritiſchen Johann Hagel ſeyn. Wer 

weiß es nicht, daB Somer eine Groß = eine Erhaben⸗ eine Edel⸗ 
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| Was fir ein Wort ſprachſt du, o hoͤchſigeſtrenger Kronion? 

Hab ich ja doch noch nie ſonſt in dich gefragt, noch ge⸗ 

| forſchet. 
Ruhig vor mir beſchloſſeſt du immer, mas bu nur wollteſt. 

äugige damit hat benennen wollen? Die Sache redet es auch 

fon ſelbſt, ohne daß man nöthig hat, die Scholiaſten darüber 

zu befragen: Das Ninderauge iſt nicht häßlich, und mat in 

dee That die Eindrlide des Adels und der Majertät. Aber was 

fann ich denn dafür, daß er file diefen Begriff fein anderes ABort 

wählte? Wenn er eine Golde Aeuxis nennen Fonnte, warum 

Fönnte ich denn nit die Naihmliche eine Farrendugige nen⸗ 

nen? Ih will und barf ihm ja meinen Euphemidmus nicht au 
HDulfe geben. Ich denke aber, das Wort fit an und für ſich edel 

genug, um es auch im Deutſchen zu ertragen. Aberhaupt hat 
jeder getrene überſetzer zweierlei zu beobachten, und nicht nur 

wiederzugeben, mas fein Original, fondern aud, wie es das Bas 

gefagt hat. Das it daher mein allergeringiter Kummer, den pr 
mer bier und da in einer Sprache reden zu laſſen, die heut zu 

Tage kein Menſch mehr ertragen kann, ſo bald ich mich nur über⸗ 

zeugt fühle, daß fie ſeinem Griechiſchen Ausdrucke entſpeicht. 
Indeſſen iſt kein Menſch nachgibiger, als ich, ſo bald ich das 

Wort eines Mannes gegen mich höre, vor welchem ich Ehrfurcht 

hage. Ex wird in dem Falle gar ein Leichtes feyn, der Farren⸗ 

‘ 

äugigen bie Edeläugige unterzufgieben. Nur Umſchreidun⸗ 

.. gen, etwa durch das Wörtlein mir, mit geoßen. zollendes 

Augen, u. d. muß mir. auch fein Mayr, vor welchem ich Ehe: 

fuecht häge, zumuthen tollen, teil ih mich gar zu fehe überzeugt 

fühle, daB das ganz. wider Domer’s Ton IR. 
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Aber itzt fürchte mein Herz gar ſehr, Bi babe ver: 

.-. führt. die .. . Ä 555 

Silberfuige Thetis, die Tochter des alternden Meergottd. _ 

Heut fehh Morgens faß. fie bei dir und .umfchlang. bir die 
Kniee, 

Und mir daͤucht, du habeſt ihr's wusewinkt, ben Achileus 

Hoch zu ehren, und viel Achaier am Meer zu vertilgen. 

Ihr antwortend ſprach ber Wolkenverſammler Kro⸗ 

nien: 560 

Buͤbinn, dir baͤucht es ſtets, und nie bin ich dir verborgen! 

Doch nichts wird es bir frommen! Du wirſt nur deſto ver 

haßter 

Meinem Herren ſeyn. Das ſoll weit haͤrter dir falen. 
Wann das Alles geſchieht, fo wird es mir alſo geliehen! 

Dennoch fige du fill, und gehorche meinem Befehle! 565 

Schwerlich retten dich fonſt die Götter, und träten fie alle 
Die um dich her, wenn dich mein allgewaltiger Arm 

faßt. 

Sprach's. Da erſchrak die: hehe, die farrenaͤugige Here, 

Und ſaß da verſtummt, mit tiefbeklommenem Henen. 

Durch das ganze Haus erfenfsten die himmliſchen Goͤtter. 570 

Endlich «ber begann der berkhmte Kuͤnſtler Hephaiſtos, 

Schmeichelnd ſeiner Mutter, der lilienarmigen Here: 

Heillos wahrlich iß's, und ar niche mehr zu ertragen, 
IV, 3 j 
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“ 

Dat Ihr Sterblicher wesen awf die Net unter euch habert, 

Kb Getuͤmmel unter dem @öttern erregt. Denn hinfort 
wird, 575 

Wenn * Unheil Rest, Fein‘ liebliches Mahl uns erquicken. 

Darum mahn’ ich die Mutter wiewohl ſie es ſelber erkennet, 

unſerm Vater Zeus Gehorſam zu weihen, damit er 
Nicht von neuen ſchelt', und unſere Mahle zerristte. 

Denn ſo batd er nur will, ber Olpympiſche Schwinger des 
Vlies, 580 

ins den CThronen entflüren,.. . . ber Allergewaltigſte ik er! 

Yun wohlauf denn! Schmeichle dem Water mit lieblichen 

u Worten, 

Und gar bald wird er verſohnt und Allen und hold fegn! 

Optache und ſprang empor, und reichte den boppeitse, 

| hoͤhlten 
Becher in die Haͤnde ber lichen Mutter, und ſagte: 585 

Duld', o Mutter, und trag’s, mie fehr. es auch immer 
| dich kraͤnket! 

Daß ich niemahls dich, die ich ſo liebe, mit biefen 

Augen geſchlagen ſeh'. Sch kdante dir, was mir’s uch 

ihmerste, 
Dann nicht helfen. Denn ſchwer if’s, gegen Kronion u 

kaͤmpfen 

Ehwahu⸗ ſchon, als 2 Dir beinshehn mich erkaͤhnte, 590 



Schleudert' ee wich, beim Enke sepadkr von der himmli⸗ 

ſchen Schwelle. 

em den Tag lang flog ichs und erſt mis ber finkenden 

Sonne 

Fiel ich in Lemnos hinab. Kaum ſchlug das geben 2 

in mir. 

Aber freundlich empfing der Sintier Volk mich Geſtuͤrzten. 

Sprach's. Ihm lächelte drob die lilienarmige Here, 595 

Und nahm -Iächelnd hin von der Hand des Sohnes den 

Becher. 

Diefer reichte nun auch, rechts anbeginnend, bes füßen 
Nektars, aus dem Kumpe gefchöpft, ben übrigen Göttern. 

Unauslöfchliche Lache befiel die feligen Götter, 

as fie fahn, wie Hephaiſtos bie Halle fo flink durq⸗ 

diente. 600 

Nun durchſchmauſeten fie den Tag, bis die Sonne hinab 

ſank. 

Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge bes Mahles. 

Phoibos Apollon ſchlug die ſchoͤne Laute. Die Muſen 

Sangen Wechſelgeſaͤnge dazu mit lieblichen Stimmen. 

Als ſie geſunken war, die leuchtende Fackel der Sonne, 605 

Da ging Jeder, zu ruhn, hinweg nach ſeinem Gemache. 

Jeglichem hatte der wiergelaͤhmte berühmte Hephaiſtos 
Sein beſondres Gemach mit kuͤnſtlichem Sinne gezimmert. 

3 * 

TE 

“ 
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Auch zu Bett sing Beus, der Olympifche Schwinger des 

| Blitzes, 

Wo er ruhte, wann ihm der liebliche Schlaf ummallte: 610 

Diefes beſtieg er, und fchlief bei der golbenthronenden 

Here. 
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Ilias. 

Zweiter Geſang . 

Nun durchſchliefen die übrigen Götter und reiſigen Maͤuner 

Ganz die Nacht. Nur Zeus erlag dem lieblichen Schlaf nicht. 

Sondern bekuͤmmert fann fein Herr, wie er den Peliden 
Ehrt', und ber Danaer Viele bei ihren Schiffen vertilgte. 

Dieſer Entſchluß zuletzt ſchien feinem Herzen der bee: 5 

Einen Ungluͤckstraum zu Atreus Sohne zu ſenden. 
und er rief ihn heran, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Tummle dich, Ungluͤckſtraum, zu den ſchnellen Schiffen 

ber Griechen! | 

Geh’ dort in das Gezelt zu Atrens Sohn, Agamemnon, 

Und verkuͤnd' ihm genau dieß Alles, mie ich's gebiethe: 40 

Ruͤſten fonk du ihm heiſſen der hauptumlockten Achaier 

Ganzes Heer. Er würde die gaffengerdumige Troia 

Nun erobern. Es wären die ewigen Himmelsbewohner 

*) Aus dem Journale von und für Deutſchland. I. Band. 

©. 189. oo ae 
DB. - 
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Nicht mehr weierlei Sinnes. Denn alle haͤtte durch Flehen 

Here bewegt; und uͤber die Troer ſchwebte Verberben. 15 
Sprach's. Hin eilte der Traum, fo bald er bie Rede 

vernommen; 

Lange” ürplöglich an bei dem ſchnellen Schiffen der Griechen; 
Eilte hinein zu Atreus Sohn, Agamemnen, und fand ihn 

Schlafend in feinem Gezelt. Ihm umfloß ber mbrofifäe 

Shlumme. 

Und er trat ihm zu Haupt, gleich Neſtor, Nelens Eehne, 20 

Den Agamemnon am höchkten vor allen Greifen verehrte. 

Ihm fich gleichend, rebet' ih alfo der göttliche Traum am: 
Schliff, Sohn Attens, Sohn des Kriegers, bes Roſſe⸗ 

berͤhmers? 

Nie muß ganz die Nacht ein Rathserfahrner verſchlafen, 

Weiden ſich Voͤlker vertrauten, dem ſo viel Sorge zu 

Theil ward. B 

Merke nun hurtig mir auf! Sch bin dir ein Bothe Kronion's, 

Der, obſchon entſernt, dein waltet, dein ſich erbarmet. 

Rüften heiſſet er dich der hauptumlockten Achaier 
Ganzes Heer. Du würde bie gaſſengeraͤumige Troia 

Yun erobern. Es wären die ewigen Himmelsbewohner 30 

Nicht mehr zweierlei Sinnes. Denn alle hätte durch Flehen 

“Here bewegt; und über die Troer ſchwebte Verderben 

Her von Zeus. Wohlan, bewahr' es im Herzen, und laß dir 

‘ 
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Nichts entfallen, wann wicher der fe Ssunne dich 

Insläßt. 

auf ſprach er, entwich, und werlieh daſeibſt ben - 

Atseiben, 35 

Dem ech im, Seife, dem nie Erfüllung bevorſtand. 

Thor) Er wähnte, die Stadt noch Dielen Tag su erobern, 

Ohne zu wiffen, was. Zend für Thatentwuͤrſe noch ausſann. 

Dieter wollte ja noch viel Sammer erwecken und Seufier, 

Unter Achaiern ſowohl, als Croern, in wuͤthenden 
Schlachten. 40 

Nun erwacht' er vom Schlaf, noch. umweht von ber goͤttli⸗ 

. dien Stimme; 

Pr ſich empor; ss an ben Leibrock, den weichen, den 

fchönen, . 

Treuen Rod, und warf ben großen Mantel darüber; 

Band die ſchoͤuen Sohlen fich unter die Rattlichen Fuͤße; 

Hänger ben ‚Schultern fobann das fülberbeichlagene Schwert 

um; . :45 

Nahm zur Hand das Zepter der Väter, von ewiger Dauer; 

Und ging aus zu ben Schiffen. der erzgepanzerten Griechen. 

Eng, die: Goͤttinn, erſtieg bereite den großen Olympos, 
Zeus und den übrigen Goͤttern das Tageslicht zu verkünden. 

Und nun ließ er. durch Runder, von Laut erichallenden 

| : &timmen, 50 
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Zur Verſammlung Serufen die hauptumlockten Achaier. 
Jene beriefen laut, und biefe verfammelten ſchnell Ach. 
Jetzo ſetzt er zuerſt bie erhabenen Greife zu Mathe, :- 

Neben Neſtor's Schiffe, des Pylvsentſproſſenen Könige. 

Als ie faßen, begann er ben weislich erfonnenen Vortrag: 55 
Freunde, hört, es erſchien im Schlaf ein gdttlicher 

Traum mir, 

In der ambroſiſchen Nacht. Er glich dem attichen Rehor 
An Gehalt und Wuchs und Wefen vor Allen am nächken. 

Diefer trat mir su Haupt, und fagte mir folgende Worte: 

Ochläft, Sohn Atreus, Sohn des Kriegers, bes Roffebe 

sähmers? :60 

Nie muß ganz bie. Nacht ein Rathserfahrner verfchlafen, 

| Welchen ſich Voͤlker vertrauten, dem ſo viel Sorge zu 
Theil ward. 

Merke num hurtig mir auf! Ich bin bir ein Bothe Kronion's, 

Der, obſchon entfernt, dein waltet, bein ſich erbarmet. 

Ruͤſten heiſſet er dich dev hauptumlockten Achaier 65 

Ganzes Heer. Du wuͤrdeſt die gaſſengerdumige Troia 

Nun erobern. Es wären Die ewigen Himmelsbewohner 
Nicht mehr sweierlei Sinnes. Denn. alle hätte durch Flehen 

Here bewegt; und über die Troer ſchwebte Verderben 

Her von Zeus. Wohlan, bewahr es im Herzen! — So 

fprach er, 70 



Und entflog.” Mich aber verlieh der liebliche Schlummer. 
Auf denn, und finnet, wie wir die Soͤhn' Achaia's num 

9 | ruͤſten! 

Aber erſt will ich mit Worten fie pruͤfen, fo weit es ſich 

thun laͤßt, 

Und zur Flucht ermahnen auf vielberuderten Schiffen. 

Doch Ihr haitet ſie, Jeder die Seinen, zuruͤck vun Er; 

mahnung. 275 

Alſo ſprach er, und ſetzte ſich nieder. Nach ihm ahob ſich 

Neſtor, Neleus Sohn, der ſandigen Pylos Beherrſcher. 

Weiſen Sinnes begann er vor der Verſammlung und fagte: 

O Ihr Freunde, Berather und Kriegsanführer der Griechen, 
Haͤtt und ſolchen Traum ein andrer Achaier verfündigt, 80 
Hielten wir ihn fuͤr Lug, und kehrten dem Manne den 

Ruͤcken. 

Aber nun ſah ihn der Mann, der den Erſten im Heere ſich 

preiſet. 

Auf benn, und finnet, mie wir die Soͤhn' Achaia's nun 

J ruͤſten! 

Alſo frac er, und ging der Erſte aus der Verſammlung 

Drauf erſtanden, und folgten dem Voͤlkerhirten die andern 85 

Zepterfuͤhrenden Fuͤrſten. Zuſammen ſtroͤmte das Volk nun. 

Alfo ziehen einher dichtmimmelnde Schwaͤrme ber Bienen, 

immer und hinter einander bem hohlen Zelfen entfumfend; 
3 % 

(4 
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Traubenwei umſchwirren fie fo die Blumen des Temies; 

Andere fchwirren unzählbar hier, und andere dort hin: ” 90 

Wie die Menge der Voͤlker aus Zelten und Schiffen bei 

| Scharen | 

- Giber den unabfehlichen Strand zur Verſammlung daher zog. 

unter ihnen entloderte Oſſa, die Bothinn Kronion's, 

Reitzte ſie an, zu eilen; und bald erwuchs die Verſammluns. 

unter dem regen Gewuͤhl ber nieder ſich lagernden Völker 95 

Ströme der Grund. Laut fcholl der Scharen Gefchrei 

durch einander. 

Neun laut rufende Kunder gebothen den Laͤrmenden Stile, 

Daß fie vernähmen Die Worte ber gotigepflegten Beherrſcher. 

Endlich lagerte ſich das Wolf. Nach gewonnenen Plägen, | 

Ließ es vom Laͤrmen ab. Nun erſtand Agamemnon, der 

Herrſcher, 100 

Haltend den Zepterſtab, den muͤhſam Hephaiſtos 'verfertigt. 

hm verehrte Hephaifios dem Goͤtterbeherrſcher Kronion. 

Zeus verehrt ihn feinem Gefandten, dem Argoserwürgers 

Hermes, der Herrſcher, verehrt ihn dem Roffebaͤndiger 

Pelops; 

Velops ober verehrt ihm Atreus, dem Hirten ber Voͤlker; 105 

Atrens ließ ihn ſterbend dem herdenreichen Thyeſtes; 

Wiederum ließ ihm Thyeſtes der Hand Agamemmon’s zu 

ſchwingen, 
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Daß er damit aan Arsos uud viele Juſeln beherrichte, 
Hin auf diefen gelehnt, ſprach er. Die geügelten Warte: 

O Ihr Lieben, der Danser Helben, Geuoſſen des Kriege⸗ 
gotts! 110 

Maͤchtig hat mich Krouion verſtrickt in druͤckendes Unheil. 
Einſt verhieß der ai mir zwar mit bem wine bie 

ar. Men 
Wann vernuigt cr * bie ſeſtummauerte Treoia. 
Aber er tros mich gar böslih. Denn jetzo beide er mich 

ruhmlos 

Wieder gen Argos kehren, nachdem ich viel Vzuter sr ⸗ 

loren ⸗ 115 

| aus gefaͤlt es dem Willen des uͤhergewaltigen Gottes, 

Welcher bereits die Häupter fo vieler Städte zerſchellt bat, 
Und zerſchellen noch wird. Denn feiner Kraft weicht Alles. 
Schaͤnden wird es uns freilich nach vor den Ohren der 

Nachwelt, 

Daß umfenfk ein folches, fo großes Heer der Achaier 10 

Einen vergeblichen „Streit mit mindern Feinden geßritten: 

Dennoch erfcheint ja nirgends bis jekt ein anderer Ausgang. 

Wollten wir beiderſeits, die Troer, wie die Achaier, 
Nach geſchloſſenem Bunde des Friedens, zählen uns laſſen; 
Welten wir insgefommt die Buͤrger Ilion's kieſen; 125 
Drauf in Haufen von zehn und sehn uns Achaier vertheilen; 
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Und dann jeglichen Troer jum : Weineinſchenken befſtellen: 
O, fo wuͤrden ber Zehn gar Viele des Schenken entbehren 
So viel, ſag' ach, find mehr der Soͤhn Schalke, als Troer, 
rim Bewohner der Gtabt: Allein ber Vindetue 

noſſen, zz 1* 1% 

Aus viel @tädten umher, und: amenſthwiahendec Maͤnner 
Segen ſich Viele mir gar maͤchtig entgegen, und wehren, 
Ilisn's wohlbesoͤlterte Stabt⸗wie pizza vertilgen 
‚Und verſtrichen nun ſchon nein großeoJahebi gronions 
einsf fon modern. ‚bie Blanken:der Schiff ; es berfen bie 

| SBSugen; 135 
Knfere Weiber daheim und unberathenen Kinder 

Sitzen und harren ſchon laͤngſt auf uns, Wir aber vollenden 
Nun und nimmer das Werk, um deffentwillen wir kamen. 

Auf denn All', und laßt uns handeln, wie ich es rathe! 
in laßt uns mit. den Schiffen zum Lieben. Vaterge⸗ 

| filde! 140 
Denn ı wir erobern ja nie die gaffengeräunige Troia. 

Sprah’s, und erregte damit in den Bufen alle Gemuͤ⸗ 
| ther 

Derer, die unter der Menge zuvor den Rath nicht vernahmen. 
Rege ward die Werfammlung, wie hochanſchwellende Wogen 
Auf dem Ikariſchen Meer, die Euros empoͤren und Notes, 145 
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Wann Re plönlich entflürmen den Wolfen des either 

Water. 

Wie, wenn ein weites Saatengefilde Zephyros aufruͤhrt, 

Und in reiſſendem Fluge die Ähren zu Boden hinab beugt: 
Alſo ward die Verſammlung erregt. Mit lautem Geſchreie 

ordmte die Menge hinab zu den Schiffen. ermwint von 

den Fuͤßen. 130 

Wallte ber Staub empor. Es ermuntert' Einer den Andern, 

Amupacken die Schiff', und in's heilige Meer fie zu ziehen. 
Aufgeraͤumt wurden die Furten, den Schiffen die Balken 

entzogen; 

Himmel an ſcholl das Geſchrei der heimverlangenden Voͤlter 

Und nun waͤre den Griechen, auch wider das Schickfal, die 

Ruͤckkehr u 155 

ngeSichen; mofern nicht Here Athene'n gerufen: — 

weh, unermübliche - Tochter des ſchreaichteſchindeten 

Gottes! 

Sollen denn ſo die Achaier den breiten Rücken des Meeres 

Wieder hinüber fliehn, zum lieben Batergefilbe? “ 

©, bem Priamos Ruhm, den Troern Helene'n laſſen? 160 

Sie, um derentwillen ſo viel Achaier vor Troia 

Fallen mußten, entfernt vom lieben Vatergeſilde? 

x Auf denn! Ereile das Heer der erzgepanzerten Griechen! 
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Sindere Mann für Mann Dusch Schineichelworte Vernatt es 
Nicht, in's Meer zu ziehn die doppeltberuderten Schiffe! 165 

Sprach s. Ihr gehorchte Zeus blauaͤugige Tochter, Athene. 
Und fie entfuhr ben Höhn bes Olymyos eilenden Fluges; 

Langt' urploͤtlich an bei den ſchnellen Schiſſen der Griechen; 
Fand Odyſſens hier, an Weisheit ähnlich Kronion, 
Stehn; doch berührt’ ex das ſchwarze, das mohlberuberte 

. Schiff nicht, 2 170 

Denn voll LQummers war fein Innres Und alſo begann nun, 

Neben ihn tretend, Zeus blauaͤugige Tochter, Athene: 

» Göttlicher Laertiad', erfindungsreicher Odyfleus, 
Alſo kürzt Ihr euch nun in die vielberuderten Schiffe, 
Wiederum beim. su fliehn in’s liebe Vatergeſilde? 175 

und wollt Priamos Ruhm, ben Croern Helene'n Inflen? 
Sie, um derentwillen fo wich Achaier vor Troia 
Zallen mußten, entfernt vom lichen Watergeilbe? . 
Auf denn! Durcheile das Heer ber Achaier! Saͤume nicht 

| lange! 

Hindere Mann für Daun durch Schmeichelwortel Ver⸗ 

Kat! es 180 
Nicht, in’s Meer am siehe bie doppeltberuderten Schiffe! 

Sprach s; und Jener erkannte bie Stimme der redenden 

Goͤttinn; 

Schickte zum Lauf ſich an, und warf den Mantel ab. Dieſen 
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Hob Eurybates, ber Herald aus Ithaka, auf, ber ihm folgte. 
Da’ begegnet’ im Lauf ihm Atreus Sohn, Agamemmon. 185 - 
Diefer gab ihm as Depter der Wäter, von ewiger Dauer, 
Hiermit ereilt er die Schiffe der erigepamgerten Griechen. 
Wo der Surfen des Heers und Ebleren Einer ihm aufſtieß, 

ande’ er ſich am ibm, und hielt ihm zuruͤck mit ſchmei⸗ 
| chenden Worten : 

Mann, dir ziemet es nicht, gleich einem Zeigen zu sagen. 190 

Halte du ſelbſt dich ruhig, und mahne zur Sub’ auch bie 
Biker! 

Denn noch weißt du den Sinn des Atreiden wicht mit Ger 
wißheit. 

Jetze prüft er vieleicht, bald ſtraft er bie Gögue Khan 
Nicht wir Alle vernahmen, was er im Rathe geſprochen. 

Daß er nur nicht ernunt die Griechen mit Buße belege! 195 
Fuͤrchterlich ik der Zorn bes gottgepflegten Beherrſchers; 

eine Ehr’ iR von Gott; es licht der allwaltende Zeus ihm, 

Dahergegen, wo Einer der Schreier vom Poͤbel ihm auf⸗ 

ſtieß, 
Schwang er das Zepter auf. ih, und fuhr ih mit drohen⸗ 

ber Stimm’ an: 

Menſch! Sey ruhig, und merk' auf Anderer Rede, die 
beſer — 

Sind, als du! Du biſt nur ein unkriegriſcher Schwaͤchling: 
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wien fir nichts‘ in der Schlacht, für nichts im Rithe ge⸗ 

rechnet. 

Nimmer und nimmer koͤnnen wir Griechen hier Alle ge⸗ 

biethen. Ze 

Kieler Feld herrſchaft taugt nie. Nur Einer ſey Feldherr, 

Einer Koͤnig, welchen der Sohn bes verſchlagenen Kronos 205 

Zepten und Mecht verliehen, damit er die Voͤlker beherrfche! 

„af vertrat er den Feldherrn im Heer. "Ran frömten 

die Scharen’ ' ' 
Wieder hinauf zur Verſammlung aus ihren gelten und 

Schiffen, 

Laͤrmend, wie wann die Woge des Iautaufraufchenden Meeres 

Do am Geftade zerfcheitert, und fchäumend braufet ber 

Abgrund. 210 

Alles faß nun ruhig, nach wiedergewonnenen Plaͤtzen. 

Nur Therſites ließ fein zuͤgelloſes Gekreiſch nicht. 

Sehr voll größlicher Wort’ und Gedanken, pflegt er bes 

fändig, - 
Auf die gröblichfte Art, entgegen zu bellen den Seldheren, 

Konnt? er damit mır Gelaͤchter erwecken bei den Achaiern. 213 
Dennoch war häßlicher Keiner, als er, vor Troia gezogen. 

"Denn er ſchielt', und hinkte mit einem Fuße. Der Schultern 

Hoͤcer klemmten ihm vorn die Bruſt zuſammen. Die, 

, Scheitel 
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Lief fpin aus, und war mit dunnlicher Wolle bewachſen. 
Am verhaßteſten waren Achilleus ihm und Odyſſeus. 220 
Diele verfchrie er gar oft. Laut kreiſchend Iäßert er jene 

Selbſt Agamemnon; daher auch rımd um ihn die Achaier 
Mit unwiligen Herzen gewaltig über ihm ernten. 
Alfo ſchalt er, mit lautem Gefchrei, Agamemnen, den König: 
O trete, was mag Dich noch kaͤmmern, wonach dir ge⸗ 

keften ? 225 

Boll find beine Gezelte von Err⸗ und erlefener Weiber 
Hägf du bie Meug' im Gegelt, die wir Achaier aus jeber 
Überwundenen Stadt bir immer zum voraus verehren. 

Mangelt dir nun noch Bold, bas Einer ber Wagenbetrauten 
Ilion's für den Sohn zur Löfeipende bir bringe, 230 
Den ich, oder ein audrer Achaier, in Banden geliefert ?. 

Oder ein junges Weib, mit ihe der Liebe zu pflegen, 
Und fie allein für.bich su behalten? — D, übel geriemt füch’s, 
Türk zu feon, and in Noth die Soöͤhn Achaia's zu Ahnen! 
Memmen und Schurken! Achalerinnen, ‚nicht . mehr 

Achaier! 235 

Laſſet bech heim uns ſchiffen, und Dieſen vor Sins Mauern 

‚Liegen ‚bleiben, und Beute verpraffen! Damit er erfahre, . 
Ob er ach unferer Huͤlfe bebhefe,:oder eutrathe ° 
Hat er Achillens Dach, ber ungleich Ränker, als er, iR, 
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Eden getriat, und des Doals beraubt, den er ann ber 
ſitzet. 3 240 

Aber Achillens hat nice Gel’ im Sen, ber Kodge! \ 

Sonſt, Atreibe, Hässeft. du heut zum Legten gefrenelt. 

a ſcheie er, amd ſchalt Agamemnon, ben Hirten der 
Voͤlter. 

und anici Band: nor ihm der hohe Odrſſene, 
Sah mit gerumelter Stirn und fuhr ihn mit fehredlicher 

Stimm an: \ 243 

Eqhnen Cherſites, da lauter, du unbeſoanener Ectein 
Klaffe den Königen. nicht allein beſtaͤndig entzegen! 

Deum. bein ſchlechterer Menſch, als dur, das darf ich behaupten, 
Iſt mit Atrens Soͤhnen bierber. ver Troia gesögen. 

Säreit darum nur nicht, und habe. die König’ im 

Munde! 239 

Augeiämäht laß fie, und :umerwähnet der: Ruͤcktehr!. 

Denn wir wiſſen mit nichten, wie dieſe Sache noch endet: 
Ob au Zend’ ober.Leid. zurück die Griechen itzt kehnten. 

ee | du Areus Sohn, Agamemnon, ben Hirten der 

| Voͤlker, 

Sees, weil die Helden ber Onimer uiel ibm verehrten; ‚266 

Sitzeſt du darum und ſchreieſt To. hernerſchneidende Worte: 

O, ſo ſchwoͤr' ich bir zu, und willes wahrhaftig vollkringen, 

Wenn ich nur irgend fo raſend dich wieder betrete, wie jetzo, 
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Siehe, fo-Kehe:wilht: mehe Odoffeus Humcpt anf Deus Parken, 
Und man heiſffe mich daem wicht mehr Telemachos Water, 260 
Wenn ich dich. wicht ergkeife nicht aumk:bikgiche Die Kicker, 
Mantel und. Leibrock und :MHed,' mad beine-"BkäGe. beberket, 

Und mit kraͤftigen Hiebern not allen Weiler, 

Unter Heulen hinab zu ben ſcheellen Schöffen hich ſenbe. 

Ba ons ‚ee, und ſchius ‚mit dem Depter dpa ucen 
aa Schulterm·.168 

Jener timmete ſich. Vollanfantquollen ihm Bien 

Eine blutige Gehreiel: erhob ſechn lieben sünkilen,:;. : - 

unter dem geldensn Hepeer. Nun sah em da · und — 
Und entwifchte die Thraͤnen ben haſlichen Schmierzergeſchte 

Der Iubıen ſeide "Die Mader; wie ſche fie batum⸗ 
mert . 2 

Waren ; und Einer ſchaute dem Andern in’s Antlis, und 

ſagte: nd sl. ' 

Ha, viel —E hat vwar ine: —E— 
In der Verſammung als weiſer Berather, a Schuchten | 

‚a8 Zeldherr; 

Aber dennoch if dieſra das Hertlichſte, mad et verrichtet, 
Dub: 6 einmahl dab Ealen 08 ianenas⸗ 112 

Me "| 14 hat. 22 

Binftigkkufte mehl nimmer Der Bern une ihn reine, 
Mit fo fchmähenden Reben. den, Surfen entgegen zu Haffen. 
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Auſo das Vott. . Mein der Gtäbtemermhhber Obyffens 
Trat mie dem Zepter nun aufs nud neben ihen Pallas Atyene, 

Wie ein Herold geſtaltet, geboth dem Wolke, zu ſchweigen, 280 . 

Daß ‚bie. hinterſten fo, wie die. vorberken Soͤhne Achaia's 

Seine ide vornehmen, den Rath beherzigen webchten. 

Weiſen Sinnes heb er au. ver ihnen und fagte: 

Atreus Oohn, nun wollen, o Koͤnig, dich bie Achaier 

San “ Eaanten ag or: allen vernünftigen Men⸗ 
ſchen. 285 

Deu fe efüken Sir Die Ehre, mehhe fie ſchwuren, 
Als ie entgegen. mit bie ber. Roffendäreriun Argos: 

Nach der befeflisten Troia Vertilgung wiederzukehren. 

Siche, wie ſchwaͤchliche Knaben, und wie verwitwete Weiber 
Klagen und jammern fie nun unter einander um Heim⸗ 

kehr. 290 

Aber aut bas iſt hart, in Herzeleid wiederzukehren. 

Freilich tranert ja Einer, wenn einen einzigen Mond ar 

die Scuͤrme bes Winters und tobenben Wogen bes 

Meeres. 

Sera vom. Meibe halten, am vielberuberten Schifſe. 

‚und und solte nun fihen Das neunte: ber Jaher an Dieer 295 

Stelle voruͤber! Daher lern”. ich auch nicht, wenn bie Griechen 
Wei den vefämäbelten Schiffen ſich haͤrmen. Aber doch 

u 
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Bär’ .e6, fe lange in weilen, um leer ven bien ji: ſcheiten. 
Duldet brum, Greund‘, und harrt noch ein Kleines! Daß 

wir erfahren, or 

ob und, oder ob nicht Die je Wahrheit Kalchäs verfündigt. 300 

Denn vote wiften’s noch wohl; auch ſeyd Ide Alle ja Beugen, 
Welche des Todes Schwehsen nach nicht von binnen geriffen: 

Geſtern, ober erſt neulich, als unfere Schiffe zu Aulis, 

Sich verſammelten, Priam:und roia Verberben zu briugen, 
Opferten wir, umringend den Qu am prächtigen 

Ahorn, 2 ‚ 305 

Wo fein vänene Waſſer entſpringt, nf gene AL 

tin 

Volle Heletemben ben Göttern. Und fiehe, ein rain. 

Munder geſchah! Ein Drache, mit vorhaufprenteiten Nöten, 

Graͤßlich zu ſchauen, ben ſelbſt an’s Si der Obympier 

brachte, 
gahe som. Altar auf/ und ſchwang ſich empor auf den 

Im. .  -- 310 | 

Auf dem oberen a, im’ Laube zuſammen A duckend, 

Saß ein’ Gebruͤt von Spatzen, noch anerzogene Kinblein, 
Acht au ber Zabl, und. mens mit der Mutter, bie ſie ge⸗ 

Und der. Drache verfehlang fie unter Häglichem Zwicſchern. 
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ea mnfatante ſtets bie lichen ainblun die 

Mutter, 315 

Bis e er di Jamnerwb· auch beim zidgel erwiſchte, und 

0 ba ſchlang. 
us er Aber Suinmenien, ſo Mutter, ale Kinber, verfehlmgen, 

Siche, da ſellt' ihn der Gert, dan ihn fandte, sum kuͤnd⸗ 

u lichen Mahl dar; 

Dens zum Cusiwe werfäuf ihn ber Sohn des nerfchlagenen 
Konad, 

und wir Randen umber, wu Staunens ob der Erſchei⸗ 

nung 3 

Diefes graufen Bender, das bie Hekatomben begleitet. 

Aber. Kalchas erkak fagleich meiingend die Stimme: 

Warum ſteht Ihr verdummm, Ihe bauptumlsdten Achaier? 

Uns wies dieſes Zeichen der große Berather Kronion 

Spät, zu ſpaͤter Erfuͤllung und unvertilglichem Denkmahl. 325 
Gleichwie dieſer die Spatzen verſchlang, ſo Mutter, alö Kinder, 

un an der Sahl, und neun mit der Mutter, bie fie ger 

EEE Van bruͤtet: 

Alfo werben. auch mir fo viele jahre dort kriegen, 

Und im zehnten bie auffengeniumige Teoia erobert. 
Alſo weißagt' er. Das wird nun Alles erfüller. ‚330 
Darm bleibet zuſammen, fehöniufschamifdhte Griechen, 
Bis wir die große Stadt des Darbaniden gewinnen. 
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a ſprach er, und. laut auf vchrieen bie Griechen· Es 
u ‚Bahten 

Furchteruich rund unther bie Schiffe vom Schreien der Bölker, 

Mike ruͤhinten die Rebe des ‚göttergleichen Odvſſeus. 335 

Tran hub Teheran, ber Gerenifche Wagenbetraute: 

Vrte Goͤtter! Ihr ſchwatzt fuͤrwaht, wie kindiſche Kuaben, 

Deren Herien ned) nichts um Lriegesgeſchaͤfte ſich kuͤmmern. 
Wohin Tel es mit fern Berfprechen und Eiden noch 

kommen? 

Selen in Rasch aufgehn der Kath und bie Sorgen ber 

Helden, 30 
und die "Seläbte on Hand beim: Weinguf, denen wir 

traten? 

Eitel ift unfer Gezaͤnk, und brinst uns nimmer Gedeihen, 

Wenn wir and) noch fo lang’ auf dieſer Stelle verweilten. 

Du, Sohn Atreus, bil, wie ſonſt, unwankenden Muthes; 

Bteib’ du alfo der Zührer ber Griechen in wüthenden 

Laß zu Grunde gehn den- Einen, oder den Andern, 

Welcher fuͤr ſich allein beichlicht, was bach nicht erfuͤllt wird, 

Naͤhmlich, nach Argos zuruͤck zu kehren, ehe wir willen, 

Ob die Verheiſſung Zeus wahrhaftig, ober nur Lug mar. 

Sich. behaupt’;ieh:winfte ber allgemaltige Zeus und 350 
Jenen Tags, ald wir die ſchnellhingleitenden Schiffe, 
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‚ Zeoins Vewohnern Tod nud Verderben zu bringen, beſtiegen 
Denn er blitzte zur Rechten: das war ein gluͤckliches Zeichen. 

Darum eile nur Keiner, zur Heimath eher gu kehren, 

Bis er zuvor bei einem der Troiſchen Weiber seichlafen, 355 

Bis er Helenens Raub und alle Genfer gerächt hat. 
Sehnte ſich dennoch Einer fo gar unbänbig nach Heimkehr, 
Kühre mir der nur das fchwarze, das mehlberuberte Schiff an, 
Daß Verberben und Tod vor allen Andern ihn treffe! 

. Rathe du felbft dir wohl, o König, doch har auch auf 

| Andre! | 360 

unverwerflich duͤnkt mir der Rath, ben ich bir ertheile. 

Sondere jetzo die Deänner nach ihren Staͤnmen und Sünften, 
And laß Zunft der Zunft und Stamm dem Stamme dann 

beiſtehn. 

So du ein Solches verordneſt, und Dir die Achnier gehorchen, 

Wirt du erkennen, fo wie ben feigen Feldherrn und Kriegs⸗ 

knecht, 365 

Alfo dem Tapfern; dann wird ein Jeber von felber ſchon 

ſtreiten; 
Wirſt erkennen, ob Goͤttergewalt bie: Eroberung hindert, 

Dder heichei der Mer, und Mangel an Kunbe bes 

.. Krieges? 

Ihm antwortend {much ‚hierauf Agamemuon, bee Herr⸗ 
Ä ſcher: 
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Glrirchen. 370 

welten der Water Zeus, Apollon und Pallas Athene, 

Daß zehn tar: Deruiher noch unter den Griechen fich 

BL Haben >: ; 

9; dann —* gar bald die Feſte Priam's, des Königs, " 

Inter unfern Händen zu Boden getriimmert, erliegen! 

Aber nun fucht mie Mich mich Kromss ſchrecklicher Sohn 

beim. 375 

Den er. riß mich dahin zu ſchaͤdlichem Hader und Zwieſpalt, 

Da Achilleus und ich mit widerſpaͤnnigen Reben 

Regen des Madchens uns ſtritten, doch ich zuerſt mich er⸗ 
boßtk 

Ach, vereinigten wir und wieder zuſammen, fo folte 

Troie's Untergang nicht Lange mehr ſaͤumen; nicht lange! 380 
Aber nun geht zum Mahl. Nach biefem wollen wir flreiten. 
Jeslicher wege ben Speer, und halte den Schilb in Bes 

reitſchaft, 

Jeglicher reich‘ ihr Sutter den ſchnellgeſchenkelten Roſſen, 

Wohl durchpruͤf ein Jeder den Wagen, und denk’ auf bie 
Feldſchlacht! 

Ganz der Tag ſey nun dem ſchrecklichen Ares geweihet! 335 

Denn hernach gilt Feine Daft, nicht einer Minute, 

Bis bie ſinkende Nacht den Rampf der Heere zertheilrt 
IV. j 4 
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Schnitzen werden die Riemen des helbenbederkenden Schilbes 

Überall vor den Buſen, die Händ’ an den Lanzen ermuͤden; 

Sanigen werden - bie Ruf an ben ſchoͤngezlaͤtteten 

Ä Wagen... - 300 

© dann außerhalb ber Schlacht ich Einen erblicke, 
Welchem geluͤſtete, bei dem geſchnaͤbelten Schiffe zu raſten, 

Der fol nimmermehr entkemmen den Hunden und Wögeln. 

Aſo ſprach ex; mb laut auf ſchrien bie Argeire, wie 

Fluthen, 

Die ber draͤrgende Sturm gutreibt des hohen Geſtades 305 

Weit vorragender Klippe, bie nimmer die Bogen verlaffen, 

Welcherlei Wind! umher, von wannen und wannen auch 

ſtuͤrmen. 

Mit Getuͤmmel erhuben, zerſtreuten fle ſich in die Schiffe, 

Ließen dampfen die Bele' umhrr, und ahnen das Mahl ein. 

Jeslicher opfert Einem ber ewigwaltenden Obtter,, 400 

Flehend, daß er dem Tod' entrönn’ und den Srreichen bes 

Alſo bracht’ auch jetzt Agamemnon, ber Volkerbeherrſcher, 

Einen Stier, fuͤnfjaͤhrig und feiſt, dem gewaltigen Zeus dar, 

Und berief dazu die wuͤrdigſten Altſten der Voͤlker. 

Neſtor berief er zuerſt, hierauf den Kbmgeder Kreter, 405 

Idomeneus, alsdann die Aias, dann den Tydiden, 

Und um ſechſten Obyſſens, an Weidheit aͤhnlich Krenien. 
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Von fich ſeber erfchien sitewelans, der Schlachtenbelgbte; 
Den dm ſagt es fein Den, wie fehr ſein Veuder “ 

mühe. 

md fe ſtellten fich rund um den Stier, und griffen zum 

Streukem. 40 

Bethend vor chuen frac Agamemnen, des Mölferbeherr 
j y ſcher: 

Zeue, Deere Größter, du Woltenverbunfier im 

Abe! / 

Laß bie Sonne nicht eher ich neigen, nt eber hie Nacht 
naht, 

Bis ich Die iehernde Burg: bes Darbeniben. aenttimuuen, 
Und mit wuͤthender Flamme verbrannt erſt babe die 

‚Shore! 415 

gie vor Hektor's Bruk mein Ers den kracheuben Panzer 

Don einander gefpalten, und Viele feiner Genoſſen, 

Rand um ihn her ın Stande gefthrt, die Erde zerknirrſchen. . 
Alfo fprach er; bach nichto von Allem gewährte Keonion. 

Zwar empfing. er das Opfer, Doch mehnt er unendlich fein 

Ä : Dean. 420 
au fie num ausgebethet, und aufgemorfen das Streukorn, 

Beugten fie: bimser die Hilf, nad ſchlachteten, gen die 

. Hier ab, 

Sehnitten die Hüften aus, umhicuen fie Loppelt- mit Gette, 
4* 
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Und beſtuͤckelten ſie. Hierauf verbrannten fie Alles 
Auf entwei geſpelltem und laubentſtreifeltem Helge, 425 

Hielten auch angeſpießt die Eingeweide zum Feuer. 

Als fie bie Häfen: verbrannt, und bie Eingewelbe geprüfet, 

Da zerſtuͤckten fie noch das Ubrige, bohrten's an Spieße, 

Brieten mit Vorſicht es gar, und zogen Alles herunter. 

Endlich feierten ſie, und fegten dae Mahl auf, und 

ſchmauſten. 430 

Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge des Mahles. 

Als fie aͤber die Luſt nah Trank und Speiſe geſtillet, 

Da hub Neſtor an, der Gerenifche Roſſebezaͤhmer: 

Ehrenwärbigfier Helb, Agamemnon, Wölkexbeperrfcher, 

tus nicht. länger. uns ſaͤnmen, nicht laͤnger das Bet mehr 
verſchieben, 45 

Deſfen Vollbringung Bott bald unfern Händen gerleihn wird! 

Auf, und laß das Volk der erigepamerten Griechen 

Stracks durch Herolderuf bei den ſchnellen een ver⸗ 
oo. ſammeln! 

"is laß ſleißig bicchn · ndem das große Heer bee. Achaier, 
Da wir deſto geſchwiader die Flamme des Krieges ers 

wecken. 40 

Sprachs; und chor gehorcht —XRX der Dhllerbe: 
hertſcher, 

uUnd ließ ſchnell Hund) Sander von lauterſchabenden Stimen 
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Zum Gefechte: berufen die hauptumlockten Ychaler. | 
Jene beriefen laut, und bie verfammelten fchnell ich. 

AU .um Atreus Sohn, die goͤttergepflegten Beherrichen, 445. 

Eilten, bie. Bölter zu ordnen. Zu ihnen gefellte ſich Pallac, 

Angethan mit him reichen, dem unvergaͤnglichen Schilde, °. 

Meichen hundert. Trobbein umflatterten, Tauteren Goldes, 

Euͤnſtlich geflochten, und jebe wohl hundert Zarren am 
Merthe. 

Ban; 'verbreitend . burchlief fie damit das Heer der 

Achaier, 450 

Krieb die Voͤlker, zu eilen, und facht' in jeglichen Streiters 

Bufen Muth an und. Kraft zu unermuͤdlichem Kampfe 

Nun daͤucht' ihnen der Krieg Bald ſuͤßer, als in ben ger 

nn ſchwindden 

Schiffen wiederzukehren in's liebe Gefilde der Väter. 

Wie, wenn gierige Flammen. des auermehliden Berg⸗ 

walds 455 

Oberſte Wipfel veriehren, und weit in die Ferne ber Slam 
' ſtrahlt: 

Alſo entſtrahlt· auch jetzt dem prangenden Erze des Heerzuge 
Lufterhellender Glanz, und ſtrahlt' empor am den Himmel. 

, Wie, wenn. viele‘ Gefchlechte von landdurchziehenden Voͤ⸗ 

. gen; '; 

I NT a 
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Kraniche, GdnP und Schwäne, mit: hochaufragenden 
nn Haas, 2) 

Über bie Afıfchen Auen nam Böker Huthen, 

Hin und ber, frohlockend auf regen Fittichen, flattern; 
Rauſchend ſenken ſie Ach und erfüllen bie Au' mit Getäfe: 
Alſo firdmte bie Menge der Volker aus Selten und Schiffen 

Auf ber Skamandriſchen Ebne zuſaumen. Der Boden der 

Erde 465 

Donnerte fuͤrchterlich unter den Tritten der Menſchen uud 
Roſſe. 

Und nun n Aariden fie auf Skamandros blumiger Aue 

Tauſerd bei Ranfenben ba ‚wie Blatter und Bluͤthen bes’ 
Fruͤhlings. 

Wie, wenn Schwarm bei Schwarm dichtwimmelnde 

NRFliegen im Sommer | 

Durch die kaͤndliche Hütte des Schaͤfers irren amd 
ſchwirren, 470 

Bann bie Milch umher von allen Gefäßen herabtrieft: 
So unzaͤhlbar ſtanden die hauptumlockten Achaier 

Gegen bie Troer zu Felde, voll Gier nach ihrer Vertilgung. 

Gleichwie große Herden son Ziegen die Hirten ber Biegen 

Leicht vom einander. ſondern, ſo balb fie auf Weiden fich 
miſchen: 475 

Alſo ordneten bier und bort die Oberſten ihre 
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Saufen sum Gang in die Schlacht. Agamemnon unter den 
Fuͤrſten 

SGlich an Augen and Stirn dem donnerfrohen Kronion, 

Ares um den Gurt, und um den Buſen Poſeidon. 

Wie vor Yen der Stier hervorpraugt unter der Herde, 480 

Er, der Gette der Herd', auch vor den übrigen Stieren: 

So verherrlichte Zeus an dieſem Tag’ Agamemnon, 

Daß er von allem Volk und allen Helden hervorſchien. 

Sagt mir. nun, Mufen, die. Ihr bie Olympiſchen Hallen 

bewohnet: — | 
Euinnen lerd Ihe ja, und waret zugegen. Ihr wiſſet 48% 
Alles, und wir nichts. Wir horchen allein dem Gerüchte. — 

Welche waren bie Fuͤrſten der Danaer, welche die Beldhernt 
Denn die Rahmen ber Menge vermoͤcht' ich nimmer zu 

nennen, 

Nicht mit ichen Zungen, noch zehen Kehlen. Ich müßte 

" Unerfchöpflicher Stimme,. mein Bufen müßte von Erz 

A 40 
= Wenn bie Opmpiäen rufen, des ſchreauichbeſchideren 

Gottes 

LToͤchter, nicht Zah mir thdten, wie Diele vor lien Pr 

* aux. melde: Der sc Gebiether und (dinmmliche: 

Vor den Boioten and sis Führer Denekeus, neben 
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Leitos, Kiomios,-Arkelane und Prothoener. - : 495° 
Ale, die Hyrie, fammt der felfigen Aulis, die Schoinos, 

GSkolos, und auf dem Gebirg' Seonos, Graia, Theſpeia, 
Und die weiten Geſilde von Mykaleffos bewohnten; 

AP um Harma ber, Eilefion und um Erothras 

einer, die Eleon’s Stadt und Hyle, welche Bereon, 500 
Okalea, Medeon, die Schöngebaute, bie Lopai, 

Eutrefis und Thisbe, die Saubenteiche, beſaßen; 

Die Koronaia, die Haliartes, die, Auenumsingte, ' 

Und Plateia bewohnten, bie Gliſſa's Selber bebauten, 

Nud befaßen die ſchoͤngebauete Stadt Hypothebai, 505 

And Oncheſtos Heblichen Hain, Poſeidon geheiligt; 

Me, bie Ame, bie Traubenbegabte, die herrliche Riffa, 

Die Midein, und endlich Anthedon bewohnten, Die Gerenzabt,. 

Hatten funfiig Schiffe geſendet. Hundert und zwanig 

Junge Boioten waren in jebes der Schiſſe gofliagen.: 310 
Die aus ber Minyer Stadt, Orchomenos und aus Aſpleden 

tütrten Aſtalophos an und Jalmenos, Cöhne bes kriega⸗ 
. go, 03 

Welch aAſwoche ihm gebar in ters Vallaſte 

Auf dem oberſten Soller des Hauſes ſchlich das verſchaͤmte 

Maͤdchen zum ſtarken Ares. Hier If er ihr heimlich den 
Guͤrtel. 515 

Dreißig hohle Schiff in Orbnung felgeten. ihnen. 
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Echedios und mil ihm Spiſtrophss, Goͤhne dei edeln 
Nauboliden Iphitos, gebothen der Schar der Phokaͤer 

Alle, welch im der Stadt Kypariſſos, ber ſelſigen Python, 
In der herrlichen Kriſſa, in Daulis und Panopea, 520 

Welch' in Anemoreia und rund um Hyampolis wohnten; 

Ferner, welche die Flaren am heiligen Strome Kephiſſos 
Und Lilaia bebauten, allwo der Kephiſſos entſpringet, 

Waren hierher gefolgt auf vierzig fchwärslichen Schiffen. 

ent umwandelten dieſe Phokaͤer ihre Bebiether, 325 
Reihten und ſtellten fie auf zur linken Hand der Boioten. 

Aias, ber Amelie Sohn des Oileus, führte die Lokrer; 

Kleiner, und nicht ſo groß, als Aias, der Tenmonide, 
Ja, viel kleiner; jedoch den leinenverpanzerten Kleinen 

UÜbertraf im Lanzenvermoͤgen kein einziger Grieche 330 
Ale, bie Kynos bauten, Kalliaros und Opseis, 

Deffe, Skarphe, und ‘die. aumuthsvolle Augeiai, 

Tarphe, Thronios und: die Flur, die Boagrios anſpuͤlt; 

Diefe Lokrer, hinter Euboia's heiligem Lande 

Wohnhaft, folgeten ihm anf vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 53 

Die Euboia bowohnten, Die ’nmmehbefeelten Abanter, . 

Die Eretria, Chaflis, das Reberigebirs’ Hiſtieia, | 

Ferner Kerinthos Stadt, am nahen Ufer des Meeres, - 

Di, bocrageate Bin, Beine und Styra befaßen, 

\. ‘ a ‘ Bj . 

m 

4 
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Ale die führt: Eiephener au, der Ziolinn des Srieze⸗ 
| otte/ AR 

Challodon's Sohn, ber Für ber Hochgefinnten Abanter. 
Schnell felgt Abm fein Velk mir ruͤcknmaͤrts fliegendem 

Haupthaar, 

Lamenſchwinger, gehbt, mit vorgehaltener Eiche 
Um die- feindlichen Buſen bie. Panserröde u fpalten. 
Gie begleiteten ihn auf vierzig ſchwaͤrnlichen Schifen, 545 

Die von Athen, ber prächtigen Stadt bes eha wen Erech⸗ 
theus, 

Welcher war ein Ebhn ber Iebenfchentenben ene, 

Und erzogen ward von der Tochter Zeus, Athenaic, 

Die zu Athen bei ſich in dem reichen Tempel ihn aufnahm, 

Wo bie Attiſche Jugend nmur jedem kreiſenden Jahre 550° 
Sie durch Opfergeſchenke von Farren und Laͤmmern verſdhuet, 
Fuͤhrte zur Feldſchlacht am ber Peteide, Meneſtheus 

Ihm that's Keiner gleich der erdgeborenen Menſchen, 
Wie die Reiſigen, fo bie geſchilbeten Maͤnner m ordnen. 
Neſtor allein wetteiferte nochs denn biefer war dire. 555 

Ihn begleitet ein Bug non funfiig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 

Aias führt auf zwölf Salaminiſchen Schiffen bie Seinen, 
Und gefellete fie zu den Athenaüſchen Reihen. 

Alle Bewohner von, Argos, ben. feſummanerten Tiryns, 

Hermione, Aſine, an tiefen Buchten bes Meeres; . 560 
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Den Troizen', Clonai, ben Nebengabire Eyibaurss, 

Sammt der Achatifchen Jugend, die Maſe gefandt und 

Aigina, 

gihrte oben Cohn, Diomedes, der Edlcheenbelobee ; 

Mir ihm Sthenelos, Sohn bes hochberuͤhmten Kapaneus; 

Dritter Fuͤhter, ein Mann, wie ein Gott, Euryalos, 
war ein 565 

ghaiceſehn, erzeugt vom Talaioniden Mekiſtens. 

Iider alle geboth Diomedes, der Schlachtenbelobte. 

Ihnen folgt' ein Zug von achtzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 

Alle, weiche die ſchͤngebante Mykene bewohnten, 

Welche die reiche Korinthos, bie ſchoͤngebaute Kiesnai, 370 
Ferner Orneia, und Araithyrea, die Holde, 

Sikyon's Stadt, zuerſt beherrſcht vom König Adraſtos, 

Hypereſta ferner, dann Gonveſſa, die Bergſtadt, 

Und Pellene beſaßen, und rund um Aigion wohnten, 

Endlich bie Kühe des Meers und die weite Helike 
banten, 575 

Süprete Arens Cohn, Aganiemnon, ber Herrſaer/ in 

hundert 
Schiffen. Ihm folgten bie meiſten, ihm folgten. bie tapfer⸗ 

ſten Scharen. 

Selbrr ginz er einher, mit glaͤnzendem Erze geruͤſtet, 
Triumphirend und prangte vor allen übrigen Helden, 
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Vierter Debiether wär Poly⸗cnos, göttlich an Rilbdung, 

Melchen Augias Sohn, ber König Agaſthenes sense. 
Die von Dalichlon und den Echinaiſchen heifgen 625 

Inſeln, gegen über der. Kühe vom Elis ime Deere, 

Fuͤhrete Phylens Sohn, Heid Meges, Ahnlich dem Lren⸗ 
gett. 

hslens, der Wagenbetraute, fein Vater, Sronibes Riehling, 
War nach Dulichien einf, dem Water. iurneub, Hmosen. 

Iyhm gehorcht' ein Bus son viersis ſchwaͤrzlichen Schiffen. 630 
Aber Dbyffeis -fühete bie muthigen Kephallener, 

Die auf Yehala unb am walbigen Neritos mahnte, 

Und Krokyleia und das felfige Aigilips bauten. 

So auch die von Zakynthos, und Ale, bie Guns uns 

“ wohnten, 

und die Epririſche SER und bie Gegendrter befapen; 638 

Fuͤhrt Obeſſeus au, Kronion aͤhnlich an Weisheit. 

Ihn begleitet ein Zug zwölf rothgeſchnaͤbelter Schiffe. 

Thoas, amdraimon⸗ Sohn, fuͤhrt an das Volk der u 
toler, 

Welche in Yon * und Olenos, und in Bo, 

Und in Chalkis am Meer und Kalybon's felfizer Gegend. 5. 

Dem :uriofchan war das Gefchlecht bes erhadenen Olırews; - 

Auch er ſelbſt ſchon dahin, und vobt Meleagroc, der Bloude. 
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Aſe war Theas erfehen, zu behereſchen bad Wolf den Aitoler 
Diefem folgt’ ein Zug von vierstg ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Idemenens, dem Larzenberaͤhmten, gehorchtrun bie 

let. Volk aus Gnoffes, der feſtummauerten Gottyu, 

Loktoe, Miletos, ber weißherſchimmernden Feſte Lykaſto, 

Phaiſtos, Ahption, zwei vollauf bevoͤlkerten Städten, 

uud mas ſeuſt ned) gefambt die huudert Gräbte ven Kreta, 
Fhhrete Thomenens, ber Lamenberuͤhmte, und mit ihm 650 

Meriones, gleich dem menfchensetilgenden Ares. . 

Beiden folgt’ ein Zug von achtais fchmärakichen este. 
Auf neun Schiffen kam Herakles ſtarker und großer 

Sohn, Thepolemos, mit hochtrogenden Strejtern aus Rhebod. 

Dieſ', in drei Gemeinen vertheilt, bewohnten Jalyſſoe, 655 

Lindos, und die weißherſchimmarnde Feſte Kameires. 

Ihren Gebiether, ben lamenberuͤhmten Tlepolemos, hatte 

Aſtyocheia der Kraft des großen Herakles geboren. 
Diet enthhtt er aus Ephora eiuſt, am Strome Gellaeis,. 

Wo er viel Staͤdte der gottgeſegneten Fuuſten verheerte. 660 

Aber Tlepolemos, der ins praͤchtigerbauten Pallape 
Kaum. erwachten war, erichlug. ben: Likymnios, feines 

Waterk gelichten Dh, den alternden Sproſſen des Kriege: 

. getie. - 
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Gute ſcheus er dr GSchiffe zuſammen, warb ſich viel 
Mann ſchaft, 

und fh elend zu Meer. Denn ihm ward Rache ge⸗ 

drohet 665 

Bon den übrigen Söhnen und Eukeln ber Kraft bes Heralles 
Irrend gelangt’ er gen Rhodos, nach vielem erduldeten 

Drangſal; 

Und in drei Gemeinen vertheilte ſein Volk ſich auf Rheboe 

Zeus, ber .Börter- und Menſchen Beheriſcher, welcher fe 

liebte, 

Überfchhttete fie mit unermeßlichen Reichthum. 70 

Nireus führte von Syma brei gleichgezimmerte Schiffe, 

Nireus, Charopos Sohn, bes Königs, erzeugt niit Aglaiı, 

Nireus war ber Schoͤnſte der uͤbrigen Danaer, die vor 

Ilion zogen, nach dem tabelisfen Peliben; 

' Aber er. felber ſchwach, und fein Gefolge geringe. 675: 

Aller Voͤtkerſchar von Niſhros, Krapathos, Kafos, 
Koss, Eurypylos Stadt, und vom. den Kaldniſchen Inſeln, 

Gtanden Pheidippos voran und Antiphos, leibliche Bruͤder, 

Aus Herales Stamme, des Königes Theſſalss Sahne. -- 

Ahnen Folgt’ ein Zug von dreißig gerdınnigen Schiffen. 600 

Aber die Wölferfchaft des ganzen Pelasgiihen Argoe, 
Alle Bewohner von Alos, von Alope und von Trachine, 

"Alle von Phtia und aus der ſchoͤnbeweibten Hellas, 
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Eheils Myrmidonen genanut, Heulenen Theils und Achaier, 
Fuͤhrt' auf ſunfng Schiffen ihr Bernie, Rai, her⸗ 

uͤber. 65 

Jetzo gedachten fe nicht des: realichen Defengeeſen 

Keiner war vorhanden, Re-anfjuftellen in Schlachtreihn. 
Denn’ bei ben Schiffen ruhte der ſchenkelraſche Achilleues 
Zuͤrnend wegen des Maͤdchens, der ſchͤnumlockten Vriſeis, 
Die. er mit ſchwerer Muͤh' einſt aus Lyrneſſos erbeutet, 690 

Als er Lyrneffos Stadt zerſtoͤrt und Die Mauern von Theben, 

Und ihm Mynes erlag und -Epifirophes, lanzengekibte - 

Krieger, und Göhne des: Könige Enendd, des Selepiaden. 

Sumend ruht' er; allein ˖bald ſollt' er ſich wieder erheben, 
Alle, die Ponte. bauten, und vVarrhaſes blůbende 

Fluren, 695 

Heilig der Goͤttinn Demeter, bie ſchafegebaͤrende tor, ”. 

Antron, am fer bes Meers, und Ptelevns Kräutergefilbe, 

Fuͤhrte, fo lang' er lebte, den kriegriſche Proteſilass. 

Doch jetzt hielt ihn ſchon Die ſchwatze Erde umſangen. 
Heim zu Phylake ſaß wun im verwitweten Hauſe, 700 

Beide Wangen zerfurchend, ſein Weib. Ihn toͤdtet ein Troer, 

As er dem Schiff entſprang, ber Erſte son allen Achaiern. 
Immer * wert er. erfehnt, ob's gleich am ‚See nicht 

R 1 
Denn es kiörte ſ fin Sole dev. Blsling Ares, wodertet, 
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un fies er min Schiffe zuſaumen, warb ſich viel 
Mannidaft, 

und pr eilend iu. Meer. Denn ihm ward Rache ges 

drohet 665 

Bon den übrigen Söhnen und Enkeln ber Kraft bes Herakles 

Irrend gelangt’ er sen Rhodos, nach vielem erduldeten 

Drangſal; 

Und in drei Gemeinen vertheilte fein Volk ſich auf Rode. 

Zeus, der .Börter und Menſchen Behersfcher, welcher fie. 

liebte, 

Überfchüttete fie mit unermeßlichem Reichthum. 670 

Nireus führte von Syma drei gleichgezimmerte Schiffe. 

Nireus, Chatopos Sohn, bes Königs, erzeugt niit Aglae, 

Nireus war ber Schöne der übrigen Danger, die vor 

Ilion zogen, nach dem tabelisfen Peliben; 

Aber er felber ſchwach, und ſein Gefolge geringe. 

Aller Voͤtkerſchar von Niſhros, Krapathes, Kaſos, 
Koss, Eurypylos Stadt, und vom don Kalydniſchen Inſeln, 

Standen Pheidippos voran und Antiphos, leibliche Bruͤder, 
Aus Heralles Stamme, des Königes Theſſalss Saoͤhne. 

Ahnen folgt’ ein Zug von dreißig geraͤumigen Schiffen. 680: 

Aber die Volkerſchaft des ganzen Pelastiſchen Argos, 

Alle Bewohner von Alos, von Alope und von Trachine, 
"Alle von Phtia und aus der fchönbeweibten Hellas, 

— — — ——————————————— — — — — — J J 
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Eheils Myrmidonen serranirt, Hellenen Theils und Achaier, 
Fuͤhrt' auf funffig - Schiffen ihr Feldherr, Achilens, her⸗ 

uůuber. * .688 

Jetzo gedachten fie nicht des ſehrecklichen waſengeide 
Keiner war vorhanden, He aufiuſtellen in Schlachtreihn. 
Denn’ bei den Schiffen ruhte der ſchenkelraſche Achilleue, 

Zuͤrnend wegen des Maͤdchens, der ſchͤnumlodten Vriſeis, 
Die er mit ſchwerer Muͤhe einſt aus Lyrneſſos erbeutet, 690 

Als er Lyrneſſoe Stadt zerſtoͤrt und die Mauern von Theben, 

Und ihm Mynes erlag-und Gpiſtrophos, lamengeübte 

Krieger, und Goͤhne des. Koͤnigs Evende, des Selepladen. 
Särnend ruht er; allein bald ſollt' er fich wieder erheben. 

Alle, wie Phylate bauten, und. varthaſes blihende 

Im. Fluren, 695 

Heilig der Böttinn Demeter, die ſchafegebaͤrende Iton, . 

Antron, am Ufer des Meers, und Pteleon's Syäutergefllde, 

Zührse, fo lang' er lebte, der kriegriſche Proteſfilass. 

Voch jetzt hielt ihn ſchon die ſchwatie Erde umſangen. 
Heim zu Phylake ſaß wun im verwitweten Haufe, 700 

Beide Wangen zerfurchend, ſein Weib. Ihu toͤdtet Ein Tröer/ 

Ms er. dem Schiff entſpraug, ber Erſte von allen Achaiern. 

Immer noch ward er. erfehut, ob's gleich am ‚Speer nicht 
Ai . fehlte,‘ en u 

Dean es füßste fin Voit dep: Blgling Ares, wodanet, 
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Sohn be berbenreichen Ipbikles, Pholales Eukel, 708 
Unh vom erhabenen Protefilass eis jungerer Bruder. 
Alter und ſtaͤrker mar der Scriegahelb Pretelilans. - 

Alfo ochrach eb zwar an keinem Fuͤhrer dem Wolke, 
Aber es ſehnte Ach. dech ‚nach jenem Gemaltigen immer, 

Ihm schenbt! ein Bug van vierris ſchwaͤrrlichen Schiffen. 710 
Ale, die Vberai bemohuten, am Boibeidiſchen Landſee, 

Boibe, Glaphyra, und Die fehönerkagte Jaelkos, | 
Fuͤhrt Enmeles. heruͤber, ber liebße Sohn des Amer⸗⸗, 

Auf elf Schißen. Dem König Ahmetos gebar ihn Alkeſtig, 
ie, bie Krone der Fauen und ſchoͤnſte von Pelias 

. Kun. 213 

aue, ehe metho Thaumalia, wand Meliboia, 

Wub die rauhe Dlison bebauten, führte auf fieben 

Schiffen Philoktetes, den Bogengeuͤbte, berkber. . 
Sunftig Ruderer waren in jedes ber Schiffe geſtiegen, 
Alle tayfere Sereiter, geuͤbt, den Bogen zu fpanmen. 720 

Aber ee FelbR lag sent auf ber Juſel in wuͤthenden 
Schwere, 

Auf ber geifigen Lemnos, wo ihn Die Achaier verließen... . 

Krankent an. ber faͤhrlichen Wunde vom Gifte ber Schlauge 

Iammernd Jag-er da: Allein. es Mäten. bie Griechen 
Wilorꝛetes bes Könige, ſich bald bei den Saifen eriu⸗ 

nernnn. 118 
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Stas ver in ſein Molk, ob's gleich am — ii 

fehlte. | 
sem ein Desenfhn som Oileus, m, seh: iie.. 

Dieſen gebar ein Rhene dem Staͤdterertraͤmmerer Dilend: 

alle Bewohner non Trikka, Ithonte, auf dene Gebirce, 
und Oichalia, die des Oichaliſchen Eurytos Stadt war, 730 

Fichrten Aſtlepios Sohne, bie unvergleichlichen Arıte, . 

Pobaleirios und Machaen heruͤber vor Croia. 

Ihnen folgt’ ein Zug von: beeißiz geräumigen Schiffen. 

Die wu Ormenn 1. men, und. vinge um den Due 

Hopereia, 

Die von Merion kamen, und Titanoa weiſlichen Gipfeln, 735 

Fuͤhrt Eurypylos an, der herrliche Sohn des Evaimon, 
Und ihm folge ein Zus von vierns ſchwaͤuichen Sqhiten. 
Allen von Argifſa, Sprterie, und'nun Clou, 

Orthe, und ver weißberichimmernden Stadt Olaf; : 

Stand nis Fuͤhrer woran der muthige Held Polypoitte, 740 

Er, Yeirithons Sohn, den Iems, der Unſterbliche, zeugte. — 

Seinem Vater gebar die Derhhinte Hipnobameia 
Ihn dei’ Tages, ba er die. wildbehaarten Kentnusen 

Straft, aus Pelien ſchlg, und bis sen iii ſcheuchtee. 

Ex nicht aleinz mit ihm "Rand Ares Zorliag / Remmmıs, 245 
Sohn des becherſinuten Rainiben, Corenes, Dem Volk nat. 

Ihnen folgt ein Zus von vriennig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
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gZwei und zwanzig Schiffr aus Sophos Kührete Sanens, 
—— Eniener und ſchlachtenkuͤhner Peraiber, 

duer, weiche den froſtigen Hain Dodona umwohnten, 780 
* Ne holden Geſtid' am Titareſtos bauten, 

Weicher fein ſchoͤnhinfluthendes Waſſer zum Meneus —2* 

ſchickt, 

Aber re nie vermiſcht mit dem filberfirudbelnden Peneus, 

Sondern nut vobenhin auf Peneus Blüthen, wie Ödl 

| ſchwimmt; 

Deun er entfpeingt vom Styr, dent Strome Des ſurchtba⸗ 

ren Eidſchwurs. 755 

Vrothoos 'enblich, der Bohn Tendrebons sehoth ben 

5 Magnetern. 

Was um ben: Peneus her und die Maldumratſchten ihr 

Pelion's wohnte, sehsrchte des ſchnellen Prothvos Stimme. 

Ihn kegleiter‘. ein Bug. von vierig Tchwärstichen Schiffen. 

« Diefe: waren bie Fuͤhrer ber Danaer, eſe die Seide 

—— dem. Ä 760 

Jetzo ſage ah, welche die Trefflichſten wiren, Mu, 

So von Männern, als Roſſen, bie. Atreus Söhne begleiten. 
Die vertrefflichſten waren bie: Yheretiadifchen Roſſe, 

Wwach Eonmeins trieb; ie, Khenfeigefehwind’, wie Die Wägel, 
Cinerlei Hars, und einerlei alters, an Höhe ſich ſchnur⸗ 
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In Pierin sen fie der Gölberknguer Apollon, 

Beide Stuten, geruͤßet mit allen Schrecken des Krieges. 
Weitvortefflichſer auter den. Männern war Telamen's Mint, 

Während: Achillens rnte. Deun der mar ber Grärfke von 

So auch. waren die Neffe, bie ihn, ben itntablisen, sogen. 770. 

Aber itzt Ing er im Irummen, im meerdarchallenden Schiffe, 
Zuͤrnend Atreus Sohn, Agamenmon, dem Hirten ber Voͤlker. 
Seine Vilker engen an Meerſrand ſich mit der Scheibe, 

Mit dem Durſufik, weichen fie warfen, und Runen des 
.ı Besen. | 

Muͤßig Ranben indes bei ihren Waagen die Roſſe, 775 
Zupften dem Lotes auf und fumpfentioroffenen Eppich. 
Aber die Wagen ſauden in ihrer Eurer. Gezelten 
Wohloerhalt. Sie selbe, dermiſſend den kriesriſchen Felb⸗ 

heern, 

Eueiften auf. und ab im Lager, ana zu areiten. 

Jene zogen, ale wuͤrd ein ganes Geſilde von Fliammen 780 
Abgeweidet. Es ſeufite ber heden, als wenn der ergrimmte 

Donrergeruͤßete Zrus runb um Tpriſwies die Laudichaft 
Arime geißelt⸗ deun bier lient nach der Sage Typheioo 

Eben fo laut erſeufzt' int vuter der Schreitenden Fußtritt 

Rund umher — denn Muk 6 Sw’s. Uher das Bold 
ER TE? Yin en 1788 
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Bu den Troem kam die mindfüfkietifkfige Sets 
‚Ser. vom fchredtlichbefchitbeten Zeus mit tranriger Bothſchaft. 

Dieſe insgefammt, fo @reif als Juͤnglinge, faßen 

ent verfammelt mu Rath in Konis Priamos Halle. 

Mitten unter fie trat bie ſchnellgeſchenkelte Iris, . 790 
Und nahm an bie Stimme des Pröamiben wolite⸗ | 

. Eron, a . 

"Auf der oberen Bine des Aifperifchen Mahls ſaß, 
Dabernehmen, fo bald bie Griechen ba Schiffen ent⸗ 

Niemten. 

Dieſem ſich gleichend/ ſprach die ſchnellgefchenkelte Veit: 795 

Wird dir immer, o Greie, Geſchwaͤn sh’ Ende dehagen, 

rin, als waͤr' es much Friebo, da mmuerseiblicher Krieg 
- ee ? |; GE 

ofe zwar bin ich nun ſchon in Menſchenſchlachten semefe, 

Doch noch fab Ich kein ſolchet, Bein fo gencitiges Heer zichn. 
Zubleb, wie die Bluͤtter des Walbs, unb der Sand am 

Ode,  - 800 

Zieht es im Felbe daher, rinzeum die Stadt zu beßreiten 

Dee, dia mahn ich vor Allen, zu bmbein, wie eis itt 

xrathe: 

heiamo⸗ ehe Stadt iR wol von Wenberurfe, 

Wielen von vielerlei Sprachen ber weitzerkreueten Menſchen. 
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Biethe nun jegliches Velf der Kr von Featichem- Bolt 

auf; . 805 

Stell und urban’ 'es in Reihen, und geh’ ihm voean im das 

Schlachtfeld! 

"Sr; und Hektor -verfannte fie nicht, die Stimme 
ber GSdttinn. 

Eilig entließ er nunmehr die Werferhmiung. Man sei u 
- ben -Waffen. 

Alle Thore wurden groͤffnet. Den Thoren euttueiten 

Scharen zu Pub: mb zu Wagen‘, mit Iantem vafſelnden 

karniiie 810 

Wor don Thoren ber "Stade hebt: einam in dem Ge⸗ 

fube 

Sich ein Huͤgel empor, umgehbar hierum und bortum. 

Deeſer heißt in der Sprache des Venſqhenorſchrechte Bu 

| rieie; 

Bei den Unferkticen aber das: Mahl der behenden Myrinne. 

And⸗ wurden Die Eroer von ihren Genoſſen geſondert 815 

Jene führte der große, der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor, 

Priamos Sohn. Es hette das meift, das reiche Ktieger 

vol - 3 

Unter ihm Fran gerieftet, begierig zum eienjefchte 

Die Darbanier fkhrte ber mächtige. Frieder, Aineius, 

Er, Alñichiſes Sohn, von Aphrodite'n geboren, - - 820. 
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Als auf Ida's Höhen die Gottian bem Sterblichen beilag 
Doch nicht er allein; mit ihm die Antenoriden 

Akamas · und Archiloch, geuͤbt zu jeglichem Kampfe. 
Über das reiche Volk -Zelein's, Troiſcher Abkunft, 
we an oa Fuß Aiſepos ſchwauͤrnichen Strom 

trant, 828 
Fuͤhrte Yandaros an, der herrliche Sohn Lukaon’s, - 
Er, dem Phoibos Apollen den “Bogen felber verliehen. 

Alle, bie Adreſteia gefandt, und Apaifos Gemeine, 

Von Pityeia das Vpolk, und dem hohan Gebirge Tercia, 
Fiuchrten Adreſtos und Amphies an, im leinenen Panzer, 830 
Beide von Meroys erienst,, dem Perkoſier. Kundig vor 

Allen, 

Künftige. Dinge zu ſpaͤhn, hatt’ er dan Soͤhnen verhothen, 

In den menſchenvertiſgenden Krieg zu sieben. Allein fie - 
Solaten im nich Es trieb ſie des ſchwarren Todes Ver⸗ 

baͤugriß. 
Ds neiete bewohnt‘, und die Fiuren u ad 

baute, 835 

Sein und Abydos Voll, und das aus ber ſchoͤnen Ariabe, 

Fuͤhrete Aſios, Hyrtakos Sohn, der Voͤlkergebiether; 

Aſios, Hyrtakos Sohn, von großen glaͤnzenden Roſſen 

Her von Arisba gezogen, am Ufer des. Stromes Selleeis 

„Aber Hippothobs fuͤhrte der ſpeergeuͤbten Peladger 84 
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Stämme, weicht bunten Die acherieiche: Lariiſa 
Neben‘ Hippothoos ſtanb der ANgling Ares, Polaiss. 
Bride waren Sohne von Lethes, und Teutamis Enkel. 

Weitoos aber, der Did, und Abainas führen die Scharen 
Tietifcher jölker, hoch vom Savonto⸗ nmflntbet. 845 

s Sohn, Euſhenas des/gättergunfiiäten 

Keus Sum; faͤhrte Die lanzengeuͤbten Kikenen. 
Unter Poriiwe⸗ kamen Feinden, Werfer des Bann 

en . Heil: er. , 

gern von Hunter ber, wa: beeit. 6er —** hietromt, | 
Arioe, ber init dem fchönfen Gmwäftvhie Felber bedecker. -850. 

Held Pyolaimenes führte die Päpblagonifchen Scharen, 

Aus ber: Eueter Lande, vol wilbaufwachfender Sränler; . 

Auch vie, welch’ in Kptoros, und rund um Seſumos wohnten, 

Und an Parthenios Strom in ben meitgepriefenen Städten, 

Kromma, Aigialos und der hohen Stadt Erfehynsi.- E35 

Hodiss und Epiſtrophos fuͤhrren ein Heer Halisonen, 

Fern aus Alybe ber, von wannen das Silber entſpringet. 

Ehromi⸗ führte die Moſer, und: -Ennomes, kundis der 

Voͤgel. 

Aber die Kunde ber Voͤgel entriß ihm dem ſchmaren 6 
Be "2% 

Ihn beswang bie Hand Des fientetrfgen Peliben 660 
In dem Strome, wo er noch ſonſt viel Troer erwuͤrgte. 

IV. “ 5 1) N 
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Phorkys, und gehen ihen Aftanies, guttlicher Bildung, 
Fuͤhrten die Phryger, feim wel: Akania u. Tchlachtenkegieris. 

Meſthlot aban: und Aminhos / Sahne Polaimenes/fnhrtun 
| Nebft ken. Mepniiihen Scharen — ‚om. ae 

ug ss: 5 DRAMEN: - 885 

Auch die Mevniſchen —— * um. Knabe. 

Naftes führte. daß Def der. mübfeenb imnahenbun. Bares, 

Alte, weiche Miletes, die waldigen Verge ber Mihteiren: .; 

Und die Maiandriſchen Sluthen; ‚und Mokale ng De ums 

ee u: 

Bis —2** ar, ab mit AO. u, fein: 

u 9 Bu, . --,870 

Naſies and: Auaphimadet,, — *8 — txeffliche Shne 
Einen: * damen zasin bin Schlacht, wie ein Maͤbchen, in’ 

— a Goldſchmuck 

—8* — Tome ihn ja nicht vem sraufen —* 

on reen. 
Ihn bean bie Sand der. — Biden . 

In- dam -Streme... Sein. Gold ward nun: Die: MO dub 

Starten. 875 

Neben · Sarpeden füpate. die Lykier Glaukoa, ber Eole, 

Fern aus Lykia her, am mirbeldrehenden Ranthos. 
nr 

ra . 8 FE Bee ir ar cn 

E48 «* “ %. Pe 4 
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R 

an 2. Dritter Geſang ). 

yıs nun jegliches ‚Heer fammt feinen Obern bereit war, 

Bogen "mit: "ghrm und Geſchrei bie Troer einher, wie die 

nn vVoͤgel. 

Alſo laͤrmet ein Zug von Kranfchen unter dem Himmel, 

Welcher dem’ Winter entfloh und Unausſprechlichem Regen; 

Schwebt mit ſolchem Gelarm hoch über des Hecand Flu⸗ 

then, or 5° 

Mord und Untergang Vysmeiiſchen Voͤlkern zu bringen 
Lufther übetziehen. fie dieſe mit faͤhrlicher Fehde. 

Aber Kuͤhnheit athmend und ſchweigend zogen die Griechen, 

Amp entſchloſenen Maths in vertreten Liner den Andern 

Wie, nenn, Potos vie Böhn des "Gebirge mit Nebel 

on a et. umwähstn. x240 

Hirten mwar nert un ws ‚Dieben denuemet; aß md 
RL ı 5 Bere 

RE Bes FE BEE) PET EEE Berne ae FE) BLZ Be EEE Benz 

REN Aus dem Seurhafe. von. und fie‘ Demttgtand: . 1. 2. 
& 381." ** voor A er? 

1,7 TI RE ab DS 

5% 
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Denn man ſchauet ſodann nicht weiter, als man den Stein 
wirft: 

Solch ein wirbeinder Eraub, errest von ber Wandelnden 

Tritten, 

Walt’ empor; denn geſchwind durchwanderten ſie das Ge⸗ 

Alſo nahten ſie ſich zum Angriff. Unter den Troern 18 

Schritt zum Streite voran ber göttlichgebilbete- Paris. 
Seinen Schultern enthing ein Parbelvließ, der gekruͤmmte 

Bogen und das Schwert. Zwei ersbefchlagene Lanıen 
Schwingend, rief er hervor die Tapferſten aller Achaier, 
Gegen ihn anzugehn den hochgefäbrlichen Smeilawpf, 20 

Ihn erblickte gar bald ber Kriegeshold *), Menelass, 

9— Briegespenn, — 36 muß hier sine Anmerkung nach- 
hohlen, die ich Thom fellber Hüfte machen ſoUen. Inſolenzen, wie 
Ktiegeshotd, aguipites, Bilbierbogner, aupdngunofes, dir 
Helmbufsfhüttelnds, noeudaseies, de Shlacht enb e⸗ 

lobte, Ben uynde; ingleichen alte Wörter, wie Runder, 
für Verold, Dan, Yırlas, in unterer alten Kitter s und -Delden- 

ſptache der Ehrenlohn für Lapferfet und Gieg, u. f. w. müſſen 

wohl dem "Tiherfeger Domer⸗, aber wieleipt. auch Ihm mar een 
erlaubt feyn. Wollten etwa die Kunſtjünger diefed ohne überfe: 

gung nachahmen, fo mögen fie es lediglich auf ihre eigene Gefahr 

then, :Mon fan Diefem: höchſt fatafen. Servam: Pacus” das 
heiß: Heißt! nie oft genug zurufen. Meine Abficht dr nis, 

mi durch geivaltfame Inſolenzen und Grimaſſen entjuzeignen; 
2 
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Als er im. Werdersehiumel. mit usichtigem Schritte da⸗ 
.  ' ; , |” | Au, 

Wie der Löwe ſich ſeeut, indem ein größeres Raubſtuͤck, 

e ein p Kara mufhhhe, ode die Bald: 
. irn BA > 

Sieriz verfchmt er den Aaub iu feinen Hunger , wiewohl 

ihn. - | 25 

Hurtige Hunde verfolgen, wab junge ruͤſtige Scham... -- ' 

Alſo freute füch Iener, den göttlichgebildeten Paris 

Br m. —— 7 * den grerler 

a ee .. 

Aare ‚entfpeang::er dem Wagen in sole erhkang zur Erde. 

keinesweges, andgeiterbene Worter wieder aufzuwecken md "in 

‚wlan: zu ingen:; chen fo. wenig, als ein Mahler, ber einen 

alten Römer in feiner Tracht mahlt, damit dad Sagum oder die 

Toga wieder Made wagen till, € iſt recht zum Jammer, Gräuel 

und Ekel, wie’ ohne «ße Aberlegung man zuweilen nachgeahmt 

wird. Selten oder nie bedeuft das MWöllchen, daß ein Wort, ein 

Anedruck, eine Wentng, die an Einem Orte erlaubt, ja fogar 
nothinendig iſi, an dem andern ganz - iadethatt und verwerflich 

ſeyn fönne. J 
! Desczipiea. servage vichs eparumque colasdı: attı O goldene Xe- 

gel, Aie-of;äirß De. mit.Trüßen, getreten: Ale Dicteranten, 
au in ihrem höchſten Maße, reihen nicht bin, einen guten Dich⸗ 

ter zu machen, wenn fie nicht Yon Scharffiun und Beurtheilunge⸗ 

kroft unterkligt und geleitet werden. 
— 
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Aber ſo bald ſah micht ber ‚göcklächsebilbett Yarik - „30 - 
Unter den Vorberken ihn herſchimmern, als Schred ibm 

nr, her - ao — 

— er: zent dem Rabe. Dir 06 Genlunnef den Beine, 

. Wie vor erblidtem Drachen im Bergthal Einer zurhchudt; 
Brauen faͤhet ihm von naten winais va: Mart and. ⸗ 

X beint 

Und a“ ſch u amd tat ne rise 
\ Wangene sun.‘ 

le: Enaskihefe ion dee: —— XX 
Zagend vor Atreus Som, ur AGewühl hochtrotzender Kroer. 

Aber Hektor zeblldkt’,; meh: Rrafe‘ ihn mit ̟ ſcheltenden 
Morten: 

Unhold, ſchoͤnſter Geßalt! Nur Weibergeck und Berfährert: 

Wär du 1 bo Biene: geboren z: zum windoſten ehlos ge⸗ 
"3. nn. ſtorben! "u Don 40. 

Bahr das wollt· is viel ſieber! Bu fi dei, wär? ‚ed 
nt > da beſſer, ie de. 

16 fo bautehn vor Are Augen —E 
Laut auf lachen werden die hauptumlockten Adaikr, ', u 
Welch einſt unfern- erſten Vorſechter wagen · der chunen 

Vidung Dich wäbıren! Sein dir ſehits em Rh, tie’ 

er... ne A 
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Durfief: deum. du Bi: Sorgen! m BERNER 
WERD. Tin tat Ba 

vüber den Oman Pin); mitrtreurerrinten Orion, 

ı Muse Bade U iger nd ren in ſchhaes 

Weib entführen, verwandenguit: lanzenkundigen Männern? 

ara m ——— bes Meere, dor Sbtabt· uab des 
Wolfes, Ba ar en A 50 

Dastpur- Were vor Be; und dir gar eigenen Schuude? 

ud micht jetzt ſtehn Ye. Keiegerholb Me: 
DR Eh Mann, DR bichende Satrinn bu · raublen. 
KNIE Aphrobite ne,, nicht Laute, uvch ea, u 

Liebreitz 

Bien dich dann geſchuͤzt vor deiner Vermaͤhlung mir 

Stube. 55 

Besten die Eroer wor ut; Kor HR du mr Bahnen 
yo : os ii 

nee Ai ARE Bus lahelt, fo: du Re “ 

: Ay antwortete Duadf OuE goͤrtclichgebilvete Patist: 

Sektor, meine Schuld ruͤgſtdu⸗ nicht über Verſchulden. 

Immer IR Ve: bei Gzerßber unveripuͤſtichen Nristächs:Eo 

| Tief ———— ya Bo Alien Brmanrer' Do 
EEE er „1; 7 |. PEBSEATRE 

Kinn asien, und verruchrt der Hanenden ie 
kraft: 
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Umprtshmmerlidh bält fo. auch Das Heru dir im Saga, 
Rüge nur nicht die lieblichen Gaben der geibenen Göttien. 
Unvermerflich find der. Goͤtter Fhrenzeſchenlke. 65 
en ur Be. weichen, aicht: Ada mem⸗ eiemne Di 

ningmt: 

Bi Dr aber nun ande mi Ina fehen ah —* 
So beruhige erſt die uͤbrigen Troer und Griechen. 

‚Mitten Dasein. Bellt wich. dem: uirceeboid, Demelant; . 
Dar, um Helenua und um, ſaͤmmtliche Schage zu kaͤmpfen. 70 

Welcher von Beiden nun ſtegt und oben bleihet, ber nehme 
‚Weib und ſaͤwmtliche Schaͤtze, und führe Beides zur Hei⸗ 

math. 

Aber Ihr Übrigen ſchwoͤrt ſedann ench Zeichen und Ereund- 
‚Sant, 

un Haut Theiaa Fiurz me zufendkrenden. Arses 
Kehren Jene zuruͤck und zum fchönbemeibten Achaia. 75 

Alſo ſprach erz und, hoch erſteute ſich Hektor ber Nebe; 
Trat in Die Mitte. hervon, und beunmte die Reiben der 

Quer vorhaltend den Speer; uud ruhis ſtanden Re ale. 
Sein begebrten nun, awar die hauptumlmkten Acheier 
Mit geſchleuderten Steinen und ſcharfgezielten Geſchoſſen. 80 

Aber laut auf ſchrie Asamennon, ber. Volberbeherricher: 
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Hiltet au, Argeier! und werft nicht, Soͤhne der Griechen!: 
Denn zu reden begehrt der helubufchſchuͤttelude Hektor. 

Nief's. Da ließen fie ab vom Gtreite; hielten geſchwind' ſich 

Ruhig; und Hektor ſprach drauf zwiſchen beiderlei Heeren: 85 

Hoͤret, Ihr Troer, und Ihr, ſchoͤnfußgeharniſchte Griechen, 
Paris Nebe von mir, durch welchen bie Fehde ſich anſpann! 

Er begehrt von Troern und faͤmmtlichen Griechen, bie ſchoͤnen 

Waffen niedermſtrecken zur allernaͤhrenden Erdbe. 

In der Mitte will er dam Kriegeshold, Menelass 90 

Stehn, um Helena und um ſNdumtliche Schaͤtze zu kaͤmpfen. 
Welcher won Beiben nun ſiegt und oben bleibet, der nehme 

Weib und (dmmeliche Bär, und ſuhre Beibes ‚ine Hei 
matt. 

Aber wir Übeigen ſchwoͤren ſodann uns Srieben und Breund- 

ſchaft. 
Sprachs; und rund umher ſchwieg Alles in tiefer 

Stille 95 

Endlich aber begann Menelaos, der Schlachtenbelodte: 

Nun vernehmet auch mich! Denn der größte Echmer 
1— belaſtet 

Beinen‘ Dorn, Par werden ja, be: ich, Beinen und 
en Ken : 

Friedlich ich ſcheiden. Genug des Boͤſen habt gr erlitten, 

Wegen meines Zwihs, den Alexandros verſchutdet. .400 

5% - 
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Wolchen Dad Scheaſal aun Dem Tod beſchieden, dor derbe 
Aber Ihr Ubrigen treuut euch frieblich, je eher/ je lieber! 

Er denn Laͤmmer herbei, ein weites und Mann, 

bes Erde 

ned der Sounet Kir feihR Sefsegen Krenien ein duiten 

Muft auch Priamos Macht, damit er ſelber den Buubseib. 105 

Leihe. Denn dr. Hat falfche, hat ſchwurvergeſſene Soͤhne! 

Daß Bein Überfcheitt ben Bund Kronion’s. entweihe. 

Insgemein ach kattern der jängern Däsmer- Gemuͤther. 
FR jedach ein Breis dawwiſchen, der hinter und war ſich 

Schauet, fo if aledaau am bein Beiden grrathen. 140 

Alſe ſprach erz und Hoch erfrouten ſich Griechen und 

MHoſtend, mun ansınrahn vorm beus ungkuͤckeligen Kriege 
Deinen bie Roſſe zuruͤck in die Glieder; enifiegen den 

Ram; 

Segen bie Waffen aus, und kapten fe micder jur Erbe, 

Dicht am einander. Nur ſchmel Dieb nach vuniihen der 

Selbraum. - 0.445 

wei Serolde beſchied indeſſen Hektor nach Kein 

Eilis Die. Ammer herhei su briugen, und Priam zu rufeuc 
And den Thaltztie⸗ ſandt' Agamemnon, ber Herſger 

. .. 
‘ . “ 

3 —W— 2 ‘ 1, r f „gr 
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Dur dan vetin Schiſen hewuf dab Mhinmchen in hohlen; - - 
Vad Thaitybios that, wie ihim Agamemnon gebothen. 120 

Zur weiß armigen Arena Her Tani Iris, als Bothiun, 

Idrer Schwiegerinn aͤhnlich der Gattinn des Antenoriden, 
Nahmens Zasbite, der Schoͤnſten von Priamos Bochtern, 
Die Antener’s Sohn, der. Fuͤrſt Helikaon umarmte. 
Iris traf ſie daheim. Sie weht: un großes Beinehe,: 125 
Saniend und boppent sera »Drein wirkte fie viele Ss 

we beenden en. 

| ——— i rer mb Algepanzerier —* 
Unter Arts Haͤnden: um ihretwillen erdulbet· 

Sicht ihr nahend/ begann die: * —8* 

Komm doch, Liebchen, m farın das wunderſame Be⸗ 

u I zzinnen 2 "108 | 

—*— ger und — PA 

Diefe trugen noch kaum einander bie-Gchmerjen des Krieges 

über das Feld entgegen; enehrammnt zu vertilsenben Sqchlachten; 
Und. ſchon ruhet der Streit: Seruhig fichen fie, auf bie 

eu: seit; und daneben “bie: langen Syrere ge⸗ 

* want - 7: 485 

na anbro⸗ allein und ber Aegeshold, Menelaos, 

Murder fin deinethalben ni Jangen Speeren ˖ dekämpfen; 
Und der Segen wid: ſern trautes Weibchen dich srhfem. 
"die Glrinn/ aud ME Hei di Th. Sehnen 
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* Im ei. Bemabie, ben Altern und üesr-Behuutb | 
had. m 

Eid verhäkte fe Ach in den Riberblinfenben Gdhleier, 
Anb.entfprang dem Gemach, ein zartes Chraͤnchen vergießend 

Nicht fie allein, es begleiteten Re wwei dienende Sungfrann, 
Aithra, Yisthens Tochter, und Klymena, ehel vom Mugen. 
nd bald Iangte fie an im ber Gegend bes Skaüſchen 
1 Chores. 24404 

Dort um Priamseé ſaßen ist PVanthoos und Thymoites, 

Lampos, Kigtios uud Hiketaon, ber Gpeoffe des arieccootte/ 
Saßen AUkalegon und Antenor, Beide voll Metcheit, 

Alle die Ültken des Volks, auf dem Söller bes titten 
Khored. 

Alters halber ruhten fie zwar vom Kriege; doch galten 150 

Sie als treffliche Redner. Dem Grillen: dpulich im Heine, 
Dosen Silbersefang herab von ben Baͤumen ertbnet, 

Ener vie Birken der Tunes Äak auf dem aberwe de⸗ 
> Thores. 

As de Helene'n nun, die dem Thurme ſich aber, gewahrten, 

Dr raunt' Einer dem Andern bie fſliegenden Worte zu 

Ohren: 155 

Schelt en ewerth iR’s nicht, —— 
Um ein ſolches Weib fo lauges Draugſal erdulden 

Denn, fuͤrwahr! fie gleicht Unſterblichen ſelber an Aulchn. 
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wie Mei; auch Fey, ſo fehle: ſie Vemisch. ben hiunecn, 
Und erfpare fo uns, als den Nafrigen ferneres Unheil! 160 

Alſo Iyandjen- biefe. Doch: Priamos ruſte Helen: 
Komm Dach, tutes Rind, komm ber, und ſetze Dich zu mir, 
Deinen erſten Gemahl, Werwandt und Freunde zu ſchauen! 
Keinehuegs Si du mir Schald; die Götter find Schuld 

weſe innen ig mit dem traurigen Frisge ber 

: Ottechen. . . 465 

Nenne wir de —* —— — Mann bort! 

Sprich, wer ik er wohl, bei grode, Rule Achaier / 

Sıonr. ih uͤberragen nach aubere Grirchen am Haupte; 
Uber weder fo ſchoͤn ſah ich noch Einen mit Augen, 
Mad) fo erhaben, 8. ihn. er bar ein berrfenben 

f Wahlen... - - ° 170 

Ihm ui hue drauf, Die arue der Bauen, ar 
Antwert: 

WTvheurer Same, mit Scham. and Ban erfülkt ic 
u. 

wir ih wo lieber geſtorben des bieterfen Kobes, als 

hierher 
Deinen Sohne sefolst, verinftend Webber und ehlett, 
Und mein’eingiges. Kind). und meine holde Grſplelſchaft 175 

In nn 
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and ae Meum· muß ich ſaxien u 
Haumer. 

Be wi. Om mn nt 

ner: iß Atrens meitgebleihender. Ch, genannten, 
" Beet, ein. — König und’ mächtiger Seine: m 

Laute. 

Ems war er 8* mein, Eq induchen em, — 

io. mw. ne VER 

—* ns Wr. Da rn bir Brei, Aoaremnen bewun⸗ 

mualeice⸗urnen und —— ra, - 2 

Welh, ein: anzihliges. Hear Ser jungen: Achaier gehorchtidir 
Zwar ich sag. von Heiten in Vhrygien's Rebengefüde, 

Nnd erblidiee dert Viele ber raffefunhigen Phryger, 109 

Miles Atreus Volk and des aeteraͤhnlichen Mygbon, 

Melden. Oangaries, Nfer eatlaug seinsent. Ach hutte; 
Unter fie ward auch ich aba Huͤlfegenoſſe gerechnet, 

Als gleich; Minen tie Heer: Amerouen gegen und umjeg: 
 Dod mer minder ‚Die Babl; als bie, fchwarsänsiger 
DrBmwuit. Griechen. nnco 
Und zum welen ei ‚der Geei⸗ Oboſeus and 

eek: ——— ————— Bei 
Kuͤrzer zwar an Wuchs, als Atrens Sohn, Agamemmon, 



— 111 

Weiten, alt er, war Sruknuah Odpıltene m 
EEE > | | J 

Gebe fin Nüfgeug liegt auf bar allernährenben erde; 18 

Aber er fe doeareiſa⸗ wie ein Widder, bie wohn vn 
: Männer, . . . 

36 —* ihn dem Widder, von dichtem icen Wick, 
Weider bie arobe Herde ber weißen Schafe buschihuseiie. 
a oh . Helena branf,. bie Racer Ken. I 

Amwort: rn” 

Der. iR aene Sehn, der —— — 09 

fir, zwar nur erzegen anf Jahakers Bergen, vorhabt Ach. 
Donau auf jegliche Liſt une ſchlauerſaunenen Brkhlas.. 

BSegen · Oelene n vonder: fih-hien Ausnene, dar Aeiin: 
Feau, da haft du gewiß ein wahres ort geredet 

Denn. auch hierher Tan einmahl ber yabe Dbuieu; 208 
Deinetwegen gefandt, mit dem Reisgniheib, Wiennland. 

Ich bewirtgete fie. in meinem Haufe mis. Mege. 

Da erkunden ich Beiden: Natze und kluges Benehmen. 

Men Be-wmer dem Belle verſammelter Faper anfarcht _ 
Geanben, fo ragt’ berꝛor — mit breiteren Schul⸗ 

Pr fe ar Beide, fo (tier —*8* —* 
Bann Die bernach mit Reh) und Maißheit Miles munfiuidkken, 
Das vernan van flex: üangiape zeigte unbe: 1-1. 



Sparfam, doch ſehe ſtark. Denn erwar gemeiniglich Farglant, 
Rich in Worten verloren Mi viel jünger an Jah⸗ 

sn. “ 215 

wer erheb ſich nun der weisheitsvolle Obyſſens, 

Stand er und ſah vor ſich hin, zur Erde die Augen geheftet, 

uud bewegte das Zepter ſo wenig hinter, als vor ſich; 

Sondern wanklos hielt ere, dem unerfahrenſten Mann gleich: 

Datteſ ihm leicht Für tlickifch· gehalton, oder fuͤr veiſtlos. 220 
Aber entließ er hierauf dem Buſen die maͤchtige Stimme 

And die Worte, gleich dem Hagelgerafftl bes Winters: 
Kran !- dann Härte mit ihm Kein Sterblicher Werte geritten; 

Und mir ſchauten nicht bloß verwundert auf feine Geberde 

Nun am bitten entire ber Greis ben — ‚and 

fragte·c· W 

Wer I ſabe Achaicthe Mann, der große, ver Berk; 
Höhen, als alles Bolt, an Haupt und Breite bee Schultern? 

Drauf bie langumhuͤllee Helene, bie Krone der Frauen: 
Aias, ber wunbergewaltige, ifrs, der Schirm der Achaier. 

Aut flieht Idomenens, wie ein Gott, dort unter den wo 

.. tem, :  * - 20 

Und es aehen um ihn die Kretiſchen Fuͤrſten verſammelt. 

Oft bewirthete dieſen ber Kriegeshold, Menelavss 

Wann er von Kreta kum, daheim / in unſernt Pallaſte 

Nun erblick ich ie alle, die ſchwarzbrauugigen Griechen, 

% * 
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Weihe lan nic: Aa. Ve Dee ich Sehen mit 
.. Aahmen. | . 285 

Dar zei nlteiicher, den — Sp 

Seh’ ich nirgends, und ningebe ben fanfigewaltigen Yolar; | 

geibliche-MBrhibery. mit mir von Einen Mutter geberen 
zelcren fe; vie mit a mus. der ilichlichen Grabe. Yalt- 

n , - Beimant. ... : 

De, wenn a«e en) folsten auf wertet 

. 0 u 280 

Wollten We aihe jur. Sl ‚die dörigen Yen ‚begleiten, 

—— wegen. ber Echmach und Des Kadele Se he 
.bdiene 

—8* De Zen’, uniug. bie Lebederhakerin, Pu 

38 Lakedaimon luͤngſt, im beiden Befilbe ber: Heimnsb. 

Jew urmgen bie. Wothen des aibeh nr. bis: Gesbdt 

x .: Deep © BT: ? > 

—* und: persefetnenken. ei; bie des Behibes, 

In geißlebernem Schlauch. Auch trug ber Herolb, Idaioe, 

Einen glaͤnenben ‚Rurup.unh. kicine goldene Bechen ... 
Aiſo nahet er. ſich dem Greiſß, und erwect' ihm mit Zurf: 

Auf, Laomedon's Gohn Dich rufen jetzo bie Fuͤrſten 2820 

Roffelcrabnenda roer. uud enacamerter· uiechen 

‚Js das Bei hinaua, Ben Friedencübud iu beſchuiten. 
Alexandros nur und/der Rriageghelb, Menelaos, 

* 
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. Wolen mit laugen Speeren alien; umsc)eiena kuͤmpfen: 

Und ben Sieger ſollen fu Melk, ald Schaͤtze begleiten. 255 

Aber wir —— ſchudren ——— 

>. ſchaſt, J 
de ——* Siar; we: —— FE ‘ 

Achren Line. zurak: und Aununichbhbemeihnen: Aßhia .::' 

Sprach’s. Aufichaubermb.'sehorh der Wei ! ben — * 

lt an ne Roſſe 

Annjochen; und dieſe gehurchten ihm oh Verweilen. 260 

Mrauf Tiiesı Mekmed: Din, und: gun Die Gügeliunehdle.  " 

Auch Autenor⸗ biftieg. ben: (deren. Wagen.‘ Sie trirben 
Durch das Skaiifche Thot Die Hurtigen Roſſe zu Selde. 

. Mieten bie Sharan · der Qroer und Griechen orrccchet, 

Stipgam ie: ab von Wirges iur allernuͤhrenden: Erde, 265 
Aaodh erſchritton bie Mitte der Reden und dan Sichkier.: 

Huf ſprang unverweilt Agnicernon, ber Vollerbeherrſcher, 
—— dem weisheitanedtı Dyfiekt.; Die. taunchen 

a er Be Benda:. 2.00. 

Triebar. ste Banbetepfer zaſammen z· miſchten im —* 

Weit, .unb:; begofien hierauf mis. Waſſer ber: Nonite 
or rlmbriä 12 erg nn BR: „270 

Alber ——E hervor ult bar Nechuun / 
Welches: die gzroße Echeidern rs: Schireres brſtanbige aũ⸗ 

a, Erf ee 
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Schor bauit aan den toner re ab; 
nd dieſe 

Theiere ade Seat: PN hie. Garen, bee Arten: um 
’ are: Eriecheun Rey RATTE HA 

Ser Miet: sthoßrianttkatkenk ‚ger —— 2 
Bater, der du vom en Ebeutht, boabenuchaet 

— vi a. =. 
Sauer; Die re ner hr Shen * 
Minie Erde uni üihr bie: Ihr. dat Aitam die taden 
Menſchen noch beſtraft, ie Falsche Eide geſchworen! 

So uns: Baader able amd Hanke hie: can bet. (Baar 
nn BR. 

‚SA PR Jent: —— * it 
Helem mit. den ſoͤmmelichen: Schaͤtzen! ———— 
Duss van: hinnen eher ı auf: suctcinatchmniiteiten Saen. 
MAben exrliegt; Mbppaıbrad Dean goldaclodten icetreiden.. 
& erftatten die Treer bad Weib mit fämmtlichen 

i TEUER: = '.. RS ERNECEE EN PEBETE = 

Mer each rich. meh eine ischhfnenhn Made. a 
Deren man noch bei Kind, und Kindestinde gebente. 
Welten :Yrinseh- alır. nase Ohr: 
Nihkrerkeage, nanskanichtsıwenuitenid aculer, io it 
Rewer der nie. halben: mi: Weiber. V 
Hier fo lange, bis ich dase Hich des Krieges erfirebe, 
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‚Syras, und zerſchaitt bie. Kehlen ber ‚Bier: mit 
mösbrifchem Ene; 

Legto fie danun zur. Erde noch utdend, aber des Lebens 
Mangelnd. Denn fie waren burch's Erz der Kräfte beraubet 
"Dear encheviev ſe Sich. ken anne mit Bechern, ‚und 

Beeren geſſen 2295 

Unter Beta ihn aus ben. — leiemn 
Alſo bethete Mancher der : Brischen , Mancher ben Devte: 
Den, Dedterrhaher Groͤßter! und. Ihe uegern 

chen allel 

| Weider von Beiden zuerſt dieß heilige. Buͤndniß eueweihec, 

"Dtm entfließe das Hirn zur Erbe, wie dieſer Wein hier! 300 
Ihm und-feinen Kindern! Ein Andrer beichlafe fein: Ehweib! 

Mo. bethete Maucher; doch noch erfuͤllete Zeus nichts. 

Bu den: Verſammolten ſprach itzt Priam, Darbauos * 

Hi ihr u Trver, und. Ihr, ———— 

Du. Oxiehent.-. Er 

oo will ih zuruͤck zur nuıfhrmten Ilion —8 305 

Denn üch eterag 08 nicht, mit: avgen u :fehen. den Avel 

Nor \ ed : |) BEER ee 

Meinen gelbebten Eohno mit dem Kriegeshold Burn. 

Teus nur an us tand und den andern ewigen Göttern, .: 
"Welchen won n Gelben Has. Die ver Bade won OO ” 

J hie Baker Er 
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Alſo der goͤtterhnliche Bam, und. Inptarkie Läummer. 310 
Auf den MWagen; betieg Ihn daun Feb; ad u ben, 

re ae 

Nieten ihm beſtieg den fchbäun Magen Antenor. 

Und fo.toprsen ſie um, uhbı fuhren wirber gen Weir! .: 
Sektor, Priames Sohn, und wit. ihm ber hohe Obyſſeus 

Zeichneten ui Inerſt den! Kampfraum ab. Nach diefſem 315 

NRahmen untd ſchaͤttelten: ie zwei Lobſ "im: ehernem Hebne 
Welcher den erſten Wurf der ehernen Lanze gewoͤnne. 
Hierei ſlehte das Webb: und erhobzu ben ehterm. bie 

—** Hate: 

Allo bethree Mancher ber Glierhen, Mauncher ber Con: 

Bater, der du vom :3bm weni, Hochherrüichaet 

ne Sr. .“ 300 

Aericher en veiden zrerſt dieß Unheil. A Bas anſpann, 

Den laß hingewuͤrgt verfinten.in: Aides Wohnung; 

Aber uns uͤbrige⸗ Do: ka Seichen -ernuenen and: Eremdr 
a eyrtile e. | 

“ ſprach Raider Der geoße, Dr ni 
tn ne Sehe: }, J 

ihnen nun ruͤckwaͤrts ſchaneud, un, heit — veri⸗ 

Lore ee Gexwinmn hie... rer — 

Scharweif lagertenrſich Die: Ubrigen, jeder det feinen : 
Sechnellgeſchenkelten Roſſen we: bunt das *— 108 
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Abo derehoht Oemahl der:ſchiencloccta Nelene 

Paris, betſtibete wun:eiäih' ſchicter Ruͤſtaug —— 

Schoͤne Harniſche lese’ ut up um bie zierlichen 
N I... Cr hen, ° sıle nt 330 

überall wohl fameniengefagtKusch: —— 

iastf: hargı'er Die Wenfkiie feimch:äbendent,.älnon, 
Patterrock, Dir. ihm gerecht war Dh ibie :Ochultern 

ange“ en:bad eherne Schwert wit. Alberkin Baden: ne. 
ſchlagen, FE n .. 

Sammt bene großen und dicht gehaͤmmertens Erhilde. Das 

ſtarke 335 

Sue veſchiannn & mit: Kopien Bobiekäiehtr,. won 

N ‘ 

2: geld '- 
ocht eich der Zei beraten. * Sum letten 

Nahen ver: ‚ben: alien ih, den Wise Hinten, w 
er sr - 

A Senehree Gch.anch her Miles, wien⸗lave 
Als fie ſich ſolcher Gehalt Auf heiden Seiten geruͤſtet, 340 

Tin: ſchritt Gaben haver in· die Mute mſchen die Deere, 

Srimmiglich blickend. Enkieken nor bei m Anblic die 
re u . J Gcharun .. 

—— Croer unuh —— Lriechen 

Sen betenten er gagenı: einanber PreiBnemen de Art 

Dar Pe 
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Haochaufſchwingeenn die Kine, malk. Iugrimmci zegen: ein⸗ 

ander... 345 

Vartanuf. ri die weichũrechatteude Zanlgedıı .. 

Und er taaf don wall cchlichten Mqhild des Aexiden; 

Aber das Er; burchorans vr nicht. Denn die Spitze ver⸗ 

I 1] Re TERRA CHE 7} Was 2 

— —* — 
Atreus Sohn, Menelass, und ſfehte sum Water Kronion: 350 

Nun sulsaltenden-Beya, nleih' an Maris mir Nache, 
Der miſch zuacſe geknaͤna!: Shmeinem Arm ihn beraͤhwen! 
Daß ſich Jeglicher ſcheue der ſpaͤrgeborenſten. Menſchen, 

Gegen dan Gaſeſreuad, ber ihrr Linie bemießr:au: Revehn! 
GSprach's; und (onen: and. warf die meithinfchattende 

BRBMRR:. "me ont ee 

Aut Am Yrieniben mi. ſleinen ikea; ſcalichtan 
Schild; den slänenben Gilt: durchtuht die ſiͤrmuende 

ee ai ai: ° : nt” 

* Drang. weüter hinein, —— finden Banset... 
UÜbencher Meiche der Echam; rmit-hie Samas, hen: Leibrock 

In; er hinein sefrhmmt, emeing er dem ſchwarzen * 
. Dr 17 . - 

Aber. nun 4PB: —— — ———— Ent je 
Samanmen, anb haeba aus den Kegel de Holue; or 

in ra Be. : ! 
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Uber dem Helue coſelittert, eutſteb es Ber Hand in die 

en Laͤfte 

Und lautheulend aut‘ er empoir ine Eeite bes Haumes: 

Veter Zeus, wie. biſt du vor allen: GSoͤttern miir 
Re a uaholbt . 36 

Hoffe ich doch ganz gewiß, den Frevel an Paris zu ‚rächen; 

“ie da. unit bus Ochwert in der a ‚irbvehen 

. Wehen, ° Ze 

* bie Lane ber Fauſt entiögen,; ohne: —E 
re ſetzt un: mb euch: ihn am -Rößpwartefe dei 

Ä Helmes; 

Riß, 1 worte, Ku fort, mi den füpgehandifäheen 

x, : reihen.‘ 370 

* — ihm ber bunsgehiiite Riemen bie Kehle, 

Beier ibm umter dom Kinne den Helm hielt. oichern 
BE Fee 

Ihn hinibergeſcheiſt, und uisswblichen Ruhm ſich ernorben, 

Hätte nicht {ine Apheodite, bie (Tochter Zeus, es gemerker, 
ud ben. Kiewen ee vom ———————— 

Bureen. 375 

Heuptier folgte baher der Heim der nervigen Fauft nach. 

Aber ihn warf der Heid den; ſchenkoigeharniſchten Griechen 
Rollend entgegen: Dafeld: erhoben ihm feine Genen. 
"Und nun ſtuͤrut' er vom neuen daher mit chermer Lane, - 

en) 
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Voller ie u ht. ED Jenen ir 
Aphrobite⸗ .360 

ei als ehem. Sie zuͤur ihn: Hide / in en; vr 

ſetztihn 
En’ fein Zimmer, ſuͤß nit Wuͤrzegeruͤchen dnchduftet, 

Und enteilte, bie Gattinn zu rufen. Selena ſtand noch 

Hoch auf. dein Thmiine, dicht von Trverinnen anigelen. 

Und fie ergriff und ruͤttelte ſie aAm wuͤrzigen Schleter, 385 

Ind begann zu Ihr, der Wolleſpinnerian aͤhnuch, 

Einer betagten Frau, die einſt in der Stabdt Lakedaimon 

Schoͤne Bell‘ ihr ſpanu, und Hit vor Allen geneigt war, 
Dieter. aͤhnlich, beganm bie Tochter Zend, Apherditr: 

Auf, und folge mit nicht: Dich rufet Varis nach Haufen: 3” 
Dort lin · Schlafgemach, ap runbuefsichönem: Bette, I 

Stänst: ·er an Schönheit, wiexran Kleidung. Winden * 

Daß er vom Zweitunipf/ kamme; vielmehr, er wollen zum 
Neigomn 

Oder fige min da, voncceeigen Hin wenis qu · ruhen · 

A Fade fie, und erregt ihr baden far dem Buſen. 3982. 

Doch ſie gewahrte kaum' den ſchoͤnen Micoin ber" Gotinn, 
Unb HET Bra, und Ahrr ſicuhleuben ugen, 
So entſetzte fie ſich; doch mahasıla das Wort auf und fagte: 

Leidige warum bruehee du mch ie zu danſchen te 
IV. 6 no 



ig.du mich weiten jn eine · der wohlbevoͤlkerten @iltee 400 

AIhrygien's, oder bes anmuthöunlien Meonien's führen? 

Mehret auch ‚dam von din noch ein Guͤnßling unter ‚den 

Mevſchen? 

Komm du “ae: geil nun Menrlaos An ſtattlichen 

| Paris W 

ibermenben Wr uud mic Verbeßte zur geimath.. 

 Bähren will, kommſi du ur darum ‚alfo,. voll; Argliſt 4 

os doch, und Eu dich eu ihm Letſcer den Seh
en ber 

Goͤtter! u 

Werd⸗ nimmed den Sr une au hehen —
 

Stets fen wur pn. bar, erdulde Beſchmerden, und pflege. - 

Geiner, bie er nim Weibe dich aufnimmt, oder zur Dienſtmagb! : 

Nie kehr' ih zuruick! Deun Tabdel wuͤrd' ch verdienen, 410 

Ihm das Bett vu fm: DOrpb müßten. ia. Fünfte 

‚wich alle 

rrerve⸗ werſchwahen Mein — iR 6. ſchon un⸗ 

audlich 

Zuͤrnend erwiederde daaui Die Tochter Zeus, Aphrodite:
 

Rein', Eonde/ mich nicht! Daß ich wicht saroig: mich wende, 

Und for haftis: dich haſſſe, als ich einſ heitis dichlicbta; 416
 

006 ii Wen; Dr Mn wu es Den mit 

Kae; | Du Pe 

UL akt, mi: Din Mar Del
 auget. we 

Ü 
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Bere . 96 dieſemn eaichend am. Fra Dein 
ESchwgigend 

Aus p aun,- verhuͤllt im füberstimenben. Gahleie, ' 
Anbemerkt den Troifchen Kragen, der führenden Göttin. 420 

Kaum -gelangeten fie zu -Paris ſchoͤnem Pallaſte, 
Siehe, fa wandten fich ſchuoll hie Maͤgde zu ihrem Gewerbe 
Aber ahr hohes Gemach erfker die Arpne-der Grauen. 

Einen. Seffel ergriff Aphrodete, die Huldinn des Loaͤchelns; 

Dieſen trug: und ſellte die Göttin gem den Paris. 425 

Deauf ſaß Helena ‚nieder, des ſchrecklichbeſchildeten Gottes 

Tochter, und ichalt den Gemell wit: abgemmaderen Bickon: 
som vom Kamyfe uuräsl? O, wire du darin nur ges 

i Aalen, . 

Bon dem Rärteren Manne befieat, der nein erſter 8 
mahl war! 

Ha, du prahlteſt ja font, baw Kriegeshold, Menelans, 430 
lbersreffeft du weit. an Kraft und Kunde der Lane: 

Ei, fo geh’ dach, und rufe.hew Kricgetbold, Menelaos, 
Wieder zum Gegeanfempi-heraus! Dach. each iche dir, tieber 
Ruhig zu feyn, und nie dem ‚geibgelschten Atreiden 

Selchen thaͤrichten Kampi noch cin Mald -ewigegen - zu 
IHuupfen. 435 

Denn. es woͤchte vilent ‚fein Suter dich denmech berhnen 
Ihr gab Paris drauf mit dieien Worten die Antwort: 

6* 

! 
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Weib, verwande mein Der nicht mit ſo bitterer Schmͤhung? 
Hat miich jetzt Menelaos durch Pallas beſteget, fo werd' ich 
of ein ander ad ihr. Auch ınffer- walten die 

SGstter. 440 

Aber wohlan, laß un —** in Liebesumarmung :! 

. Das noch nie war fo mein Hert von Liebe befangen, 
Selbſt nicht ba, als ich der Holden Stadt Lakebaimon, 
Dich entführend, auf meerdurchwallenden Schiffen enteilte, 
Und auf Krange aus das Lager ber Liebe vereinte, 445 

As ich jetzo dich liebe, und frßes Verlangen mich hinreißt 

ans ‚und fies voran in's Bert: Am Fate die 

Gattinn. BEE 

‚und o vaßeten fe im ſchonbnechrochenen Bette. 
Aber Atreus Sohn, durchſchweiſte das Heer, wie ein 

Raubthier, 

Irgend wo auszufpaͤhn ben goͤetlichgebilbeten Paris. 450 

Aber Keiner der Troer, noch ihrer berkhmten Genoſſen, 

Konntr dem Kriegehold, Menelade, Varis entdecken. 
Keiner vr un ans Siebe, mit Wien und wen, ı ver⸗ 

. vorgen; 

Denn er war ae 8* wie bas ſchwarze oderrer⸗ 

haugniß. 
ober nunmehe Ken Mtimemmon, "bei Molkerbeherr⸗ 

2 ſcher: nn 1455 
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Hit nun, Eisen und Darbaner! Hört, Ihr Bundes 
genoſſen! 

Augenſcheinlich ſiegte der Kriegeshold, Menelaos 
Darum gebet uns nun die Arseuſche Helena, ſammt den 
Schaͤtzen zuruͤck/ unb fehlt uns andy die gebuͤhrende Buße, 
Deren man noch bei Kind und Kindeskinde gedenke! 460 
So ſprach Atreus Sohn." Deß Iohten ihn alle Achaier. 
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ey 
| - Vierter Belang”. - 

oo . c mem . 

Bei Kronion ſaßen inbeß auf goldener Fußflur 

Alle Goͤtter zu Kath. Hier ſchenkte die zuͤchtige Hebe 

Nektar ihnen ein. Sie reichten die goldenen Becher 

Einer dem Andern dar, und ſchauten hinunter auf Troia. 
Stracks verſuchte Zeus, durch hernerſchneidende Worte 5 

Here'n aufjureisen, und bildete dieſe Vergleichung: 

Ja, zwei Goͤttinnen find Menelaos huͤlfegewogen: 

Here von Argos, und die Alalkomenaiſche Pallas. 

Aber da ſitzen fie fern, und ergetzen bloß ſich am Anſchaun. 

Maris hergesen iſt Aphrodite, die Huldinn des Laͤchelns, 10 
Immer nah’, und fernt von ihm das Tobesverhängniß. 

ent fchon wieder erhielt fie ihn, da der Tod ihm gewiß 

u ſchien. 

Aber geſiegt hat doch der Kriegeshold, Menelaos. 

e) Aus dem Journale von und file Deutſchland. I. Band, 

€. 392. 

D. O. 



Laßt und nun etreägen, kohit Die- Sache gedeihn fo! . 

Ob wir hrlichen Sets mb wliihende Schlachten son 
een. 15 

Mole erregen, ober'yw Freunbſchaft Weide vereinen?" 
Dunte es euch Allen decht und THeb, ſo möchte des Koͤnigs 
Vriamos Stadt noch ferner bewohnt ſtehn, and: :Meeland- 
Wieder niit ſich zuruͤtk bie Argeliſche Helen führen. 
ee Da nagten Rh Here und Pallas hen die 

u Lippen. nn 20 

Diefe cafe beifümmen, und dachten ber Dever Werbe. 

Atheimin ſchwieg und redete nichts, vor Erbitivung 

Gegen den Vater Zeus. Wuͤd Abermahmı-fie dir: —— 
Here re konnte den Zorn in Keren nicht dessen, und 

: Mare: len an 

“. Bas ein Wort, heilloſer Kronide, haft bu eines? : 235 

Eitel be ei die N und Pins ie der vad⸗⸗ | 
' ſeyn, 

Den ri neeten versöß? * dc’ PR vie KR, 

Bölter zu werben für Priaurs umid feiner Sehne Berderben? 

Wohl! Doch- dürften dazu micht alle mir ÜArigen inmten. 

SGisvhen Unmuths Hol verfente der: Wolkenverſammlet: SO 

web, ı ron Water‘ weht ehe md vnanee Bi e | 

a" 
Gegen dich PARTEI da dir, die lgeiohb 
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438 SENNEEEEER 
on 

Jlion niedranrzen, ſo ancſaitgich aeluͤſtet? tig 

Br du doch Dungbranien «bie, hehen Mauern amd 
Kun, 

und Ak seen an. Nriem, uud Vrijoman She V 
And das gaune Voift Dar ſattigte freilich die Wujthedit 
Handle nur, wie du ill, daß dieſer Hader wicht, kuͤnftis 
Zwiſchen mir amd dir zu groͤſeronr Zwiſta gedeihg.. 

Eins doch ſag' ich-bir aus di aber nim es zu Denen: 
‚So auch ich einmahl, entraiſtet, eine ber Stäbte, 40 

Deven Bewohner du liebß, danieder u ſtuͤrzen begehre, 
Dann laß zu und hemme nicht meinem Zorn? Denn in Güte 

Geb' ich dir dieſe dahin, obſchon unwilligen Seriens, - - 
Denn. vor allen. Städten, die irgend unter der Sonne 
und dem sehienen Gimme} won irdifchen Menſchen ber 
* re 4 

Fr Bet meinem San dija heilige Ilias, ar Bits. 
Priam mir werth, und das Wulf bes lanzenkundigen Könige 

Meinem Aftape-gehrach’a.hien. nie an: Guͤge des Mable⸗ 
Pie aß Mein and. Kert., dan Gaben, ‚bie wir ung koren. 
Drauf verſetzte die hoho, bie, faxxenaͤzgige Here: SO 
Drei vor allen EStaͤdten auf, Erden Aid mir die lieſſten: 

Argos, Sparta und bie, gaſſenbreite Myfene. 
Dieſe vertilge, dafern fe dejnen Herien verhaßt find: 

Deren will· jch · Seins: vertreten, Keiner mich lümmen.... 
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Belt ich auch ſchel di fehn, und hindern ihre Ber 

tilgung, 55 

So gewoͤnn' ich ja doch wohl nichts, da der Stärkere du bift. 

Doc drums mußt auch du nicht meine Muͤhe vereitelt. 

Gottheit bin auch ich, des nähmlichen Stammes, dep du biſt 
Zar Erhabenften zeugt’ auch mich der verfchlagene Kronos 
Zwiefach, durch fein Blut, und" weil ich beine Semahlinn 60 

Heiſſe; hergesen du die Unſterblichen alle beherrſcheſt. 

Nun, wohlan, ſo laß hierin einander uns weichen, 

Wie ich dir, fo du mir! Die andern unſterblichen Götter 
Selgen alsdann und auch. Jetzt fende geſchwind' Athenaien 
Zu den Troern und Griechen hinab in die wuͤthende Feld⸗ 

| ſchlacht, 65 

Zum Verſuch, ob die Troer die ſtegfrohlockenden Griechen, 

Gegen den Bundeseid, zuerſt beleidigen möchten. 
Sprachs Nicht laͤnger entſtand ihr der Vater der Sr 

i ter und Menſchen. 

Stracks berief er Athene'n, und fprach die geüigelten Worte: 

a Du, mache dich auf an ben Heeren der Griechen und 

. Tever, 70 

"Und verſach', ob die Troer die fiegfrohlodenden Griechen, 
Gegen den Bundeseid, zuerſt beleibigen möchten! 
: ach’ und ſpornte noch "mehr bie laͤngſtfortſtrebende 

6* 
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Und ſie entfuhr⸗den Hin des Olumpes ‚elligen Schwuuges. 
wie ein helles Geſtirn, von dem Sohne bes lißigen 

Kronos 75 

Schiffem, ober. einer weitausgebseitsten. Heerſchar 
Auf um Zeichen gehellt, uusäplige Tunden: umherſpruͤht: 
So fuhr Pallas Arhene sur Erd’, und fprang in’s Getuͤmmel 
Mitten hinein. Entſetzen ergriff beim Anblick Die Scharen 

Roſſebezaͤhmender Troer und erigepanzester Griechen. 80 

WMancher ſchaute dabei dem Nachbar in’s Antlitz, und fagte: 
Traun, nun ſteht verbesblidger Krieg und wüthende 

Schlacht uns 

Wieder bean, wofern nicht beiberlei Voͤller zu Srenndfdaft 
Zeus bewegt. Denn er iſt Obmann menfchlicher Kriege. 

Alſo faste Mancher der Treer.und der Achaier 85 
Pallas aber · ſchluͤpft/ in's Gewuͤhl, gleich Einem der Raser, 

Laodokos, dem Sohn Antenor's, mächtig im Speertampf; 

Sorfcht’ umher, wo fie dem göttlichen Vandaros fände; 
Sand Lykaon's Sohn, den Tadelloſen, den Tapfern, . 

Stehen, zwiſchen den Reihen. ber farken beſchildeten 

Krieger, 90 

Welche mit ihm hierher Aiſepos Fluthen entzogen; 
Trat dicht zu ihm ‚hin, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
golotes du mir wohl, v Sahn dei Eriegrifggehunten 

Lokaon? 



uhntich ehr rafches Geſchoß nach / Menelaos ya {endet 
Rum und Dant erwuͤrbe Bir das bei ſaͤmmtlichen 

Troern, : 95 

Und gewiß vor allen am meiſten bei'm Könige Paris. 

Sicherlich lohnt er’s bir worzuglich mit herrlichen Babe, 

Sah' er Atreus Cohn, den Kriegeshold, Menelans, - 
Deinem · Geſchoß erliegend‘, zur’ traurigen Flamme getragen. 

Auf denn, und sichte den Pfeil auf Den fiegfrehlockenden 

König! . 100 . 

Aber gelob⸗ auch dem bogenberuhnten Loki ſchen Phoibos J 

Eine Dank⸗Hekatombe von Erflingelämmern me Weihe, 

Bann du die heilige Stadt Zeleia wieder erreiche! 
So ſprach veras Achene, ‚und lenkte das Herz des Ber 

thoͤrten. 

Stracks —* er den "glatten Bogen vom Fee 

GSteinbock, | 105 

Welchem er filber.einfl: Yon unten empor in Das Herz traf. 
Denn er lauert” ihm auf, da jener vom Selfen herab fprang, 

Und vr ihm das Herz.  Sopfäber enttrit er der 
Klippe. 

ersten Hand hoch waren dem Danpie die Hoͤrner ent⸗ 
wachſen. 

Hieraus hatte ber Hornbereiter ben Bogen verfertigt, 110 

tiberall wohl ebiänke und ik goldenen Knaufe befchlagen. 

⸗ 
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Schicuch richter und ſpauut· er bieſen, aun Ende Ah 

heugend, 

Wahrend mit ihren Schilden die tapfern Beute on 

deckten, 

Daß ihn wicht eher die kriegriſchen Soͤhne der Griechen ber 

ſtuͤruten, J 

Bis getroffen wär ihr kriegriſcher Fuͤrſt Menela. 115 

Ferner zog er den Dedel vom Köcher, und maͤhlte den 
Pfeil aus, 

Einen neuen, befiugelsen Stifter ber graͤßlichten Qualen; 

Richtete ſtracks ben herben Pfeil vor ber Sehne des Bogene, 

Und gelebte dem bogenberuͤhmten Lokiſchen Yhaibos -» > 

Eine Dank⸗Hekatombe von Esflingeläumern aur- Weihe, 120 
Wann er bie heilige Stadt Zeleia wieder erreichte. | 

Und mm ang er die Giffel, zugleich mit bey Sehne bea 
Kindes, 

Bis vor die Bruſt bie Sehne, das Ejfen uruͤck au bem 

‚Bogen. | 

Da nun alfo der große, geruͤndete Bogen gefpannt war, 

Hallte der Bügel, ertönte bie Schnur, und entfprang der 

| geiphärkte. 0 15 
Med, geſchwind' in den Schwarm hinüber zu Biegen, bes 

gierig. 

Er vergahen nicht dein, Menelaos, die feligen. Sduch 
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Dein veſonders nicht die Bentefgeuberiun Pallas. 

Gehe, fie trat. wor dich hin, und wandte den eibtlichen 
— Heil ab. - tn 

& entſcheucht ihn. bem Selbe, wie etma bie —* dem 

Saͤngling 139 

Eine. Sieg’ entichencht, wenn jener in lieblichem Scaf liegt. 

Dahin lenkte Reihe, we den. Gurt bie geldenen Spangen 

Schloſſen, und deu Erik gwieimche Berpanserung bedite.. 

And nun traf auf den wohlanfchließenden Guͤrtel ber herbe | 

Pfeilz und ſptleich darchslite die Spitze den kuͤnſtlichen 

BE 0 Gh; 135 
Bohrte ſich weiter hinein in den wunderkuͤnſtlichen Panzer; 

Auch: das Blech, das er. trug zum Leibesſchutze, ur 
Minh, . . . 

\ nud worauf er am meiften vertraut', auch dieſes durchfuhr fe; 

Und zerſchrammte zuletzt bie. oberſte Sant noch dem Helben; 

Und ſesleich eutquell das ſchwaͤrcliche Aut ber Wunde. 140 
Wie ein Meoniſches, oder ein Kariſches Weib mit Purpur 

Eihenbein Demabls, zum Wonseuſchmucke bes Roſſes 
ber Sammer liegt's; und ber Neiſigen Viele begehren 

GSein; fie aber haͤgt für einen Koͤnig das Kleinod, 

Beides, dem Roſſe um Schmuc u feinem Bährerue 

. Ep: 168 
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So troff die, Menelnss; bie ſchͤngewachfſenen Suter - 

und die Wabeır. das.Blnt hirnbe u bei. zierlichen Enoͤcheln. 

Seinethalben erſchrak Agamenmon, ber Voͤlkerbeherrſcher, 

As; ee. das ſchwarze Blut, der Wund entquellend, erlickte. 

Auch erſchrak er ſelbſt, der. Kriegeshold, Menelaoss. 150 

Aben kaum erblickt· et Schuur und Haben noch auswaͤrts, 

Als ruͤkwallend ber Muth die. Graf: ihm wieder erfüllte, 

Se ergriff Agamemnnon, ber Herrſcher, ‚bie‘ Sub Der 

2008, 

Earie tief auffeufgend,, und shit erfeufiten die —89 

Rdeurer Bruder, fo ſchloß ich die zum KXode das 

v Binbwipe en. 4 

Eellt alle Ar: und dich gegen die Troer sum Kampf bar! 

Daß fie zertreten den heiligen Bund, und verleden dich 

u, . ‚mußten? -- Ze Zn: 

Abe: umfonf war nicht der Eid und das Blut "vor mn) 

Muh dr Beitbe der Hand bei'm : en, denen wir | 

" trauten. 

| Wenn ser Dlyapier. auch ſogleich nie: Altes: fi, - 460 

O, fo wird ers doch eudlich erfüllen. Sie werden es ſchrecklich 

Buͤßen an’ihren..eigeien Koͤpfen, an Woibern und Kindern. 

Denn, fuͤhrwahr? es {6 wir Fund im Herren und Sinnen: 

Kommen wird ein Tag, der die heilige Ilios hintilgt, 

Hintilgt Priamos und das Volk des Lamengeubten. 165 
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Zens Asanian,.ber Hechenbabne, des Huherk Vewehner, 
Zornig auf diefen Betrug, wird feines Schildes Entfegen 

Allen ertgegen ſchuͤnrln! Das wich. er wahrlich 'enfllen! - 

Aber hast bleibt dach mein: Schmernz um dich, Mentlaes, 

Weun du dahinſtirbſt und. das Maß des Lebens erüieh. 170 
Achl. ber- Veroͤchtlichſte kehr' ich alsdann sur erſehnten Argos! 
Denun bald werden bie Griechen des Vaterlandes gedenken. 
Aller Ruhm bleibt dann, uud bie Griechiſche Helena bleibet 

Priam und feinem Volk! Auf Troiſchem Boeden vermedert 

Dein geſunknes Gebein, am unvollendeten Werke? 175 

Tanꝛend ſpricht vielleicht der uͤbermuͤthigen Crotr 
Einer Aber der Gruft Menelans, des Ehregekrͤnten: 

Gluͤckt Agamemnon bach. ſo gegen Jeden die Rache, 

Wie er umfonft hierher bie Scharen der Sriechen gefuͤhrt hat! 
Denn er kehrete heim in ſeiner Vaͤter Geſilde, 180 

Mit geleerten Schiffen, und ohne den treffliches Bruder 

Alfo ſaricht er! O moͤchte Daum weit: mir Die Erbe ſich 
aufthun:? 

Droaend id bierauf Menehaos, der. Golbzsigelodkte: 
Gen -aerroß, und ſchrede wicht fo das WolE ber Achaiert 

Denn wie: söbslich traf ber ſcharie Pfeil mich. Es 

fehuste.  . A. 

wich ber bewegliche Gurt. med ter diefem der Beibbunb, 

Samt dem Bleche, geſchmichet vom ersbereitenben Kuͤnler 

J 
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Ihm antwortete wranſ aemenmea ‚ber: Dee, und 

lagte: 
Moͤcht es dech alſo ſeyn, Menelaos, du mein mise! 

Deine Bunde burchpräfe nunmehr ber Arst, und träufle 190 

Salben hinein, wonach bie gräßlichen Schmerzen ſich ſtillen. 

Sprachs; und rief Thaltybios anf, dem göttlichen Herold: 

Elfe, Thaltybins, fchnell, und rufe mir her dem Machkon, 

Ihn, Aſtlepios Sohn, des unvergleichlichen Arztes, 
en Mens u fehn, dem kriegriſchen Fuͤrſten der 

Seiechen! a 498 

Einer der Troer, ober der Lykier, kundig des Bogens, 

Traf mit dem Pfeil ihn, ſich zum Ruhm, uns aber zur 

rauer. 

Eprachs; und ihm gehorchte, fo. bald er’s vemomnmen, 

er der Hersid, 

iind durcheilte das Heer ber erzgepanzerten Griechen. 

überall forfcht er umher, und fand den Helden Machen 200 

Stehn in den mächtigen Reihen des ſchildbewaffneten Volkes, 
Welches gefeigt ihın war ans ber roffemdhrenben Trikka. 
Und er nahte ſich ihm, unb fprach bie geffügelten Worte: 
Auf, Afklepios Sohn! Dich ruft Aganremnon, der Herrſcher, 
u Menelane zu fehn, dem Friegrifchen Büßrer der 

Lo. ' 268 

Eintr im Tier, oder. ww uber, m bes Wosent, Zu 
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Traf mit. dem Neil. we. fſich zum Ruhm, uns. ei ur 

Un ie DD no KMauer. . . 

Sim. und, erspgt:: jhm Bu Gran. dem 
re sten nt A, 

* * Sorten vie ann Dei n dm. & 

Gingelangtrn, fans Drenelans, else, . 2io 
Seine Wand' empfing, und alle. verſammelten Fuͤrſten 

‚pn umfreiften, in deren Mitte ber. guttliche Mann and, 
Da entzog er den Pfeil dem-wohlanfchliefenden Gürtel; 

Krumm verbogen ſich dje ſpitzigen Haken im Ausziehn; 
Bi. darauf den. malte, Gurt, und. darunter den 

Und das viech⸗ erfämichet 006 enhgpejtgahgn Sinfter. - 
Als. er die Wunde geprüft, die der herbe Pfeil ihm gehohret, 
Sos er bad Blut heraus, und legte linderude Sb’ auf, 
Welcha Cheiron's Gunſt einſt ſeinem Vater uegehnte. - - 
Dieſe Verne ‚ao Menelaos, der — 

belobte, 

Und —E Pr her Aroer zheſchilhete —*& 
Alles ruͤſtete ſich nun wieber,. getrieben von Streitluſt. 

Jetzo haͤtteſt; du wicht Agacherzzun, den Ehen, nerbroffen- 
Zagen nicht geſehn, nach ſich dem Kampie verwejgern, 

Alſo rag: eu Be guj zur heihgaehrenden: Feitſchlacht. 22 



-. 

188 . — 

Er verließ Vier Ref und den erzbeſchlagenen: Wagrn. 

Seitwaͤrts hielt indeſſen bie ſchnaubenden Roſſe fein Deerer, 

Beolemaie Sohn, Eurymedon. Dennzar · einſtih 

Hatt' er dieſem gebothen/ den Wagen nahe zu * 

Men der lanze Feldherrugung die Etieder ihm ſchwaͤchte. 200 
Aber er ſelbſt durchging zu Fuß die Reihen der Männer. 
Wo er nun ruͤhrig erblickte bie Führer der Hirkiden * 

Allda trat ed hinzu, mit mutherhebendeni Bunte 

An, Bi Danaer, nun erſchlaff eur frißenbir a 

ä nieht? “ nel". 1, 

Mater Zens wird nicht ein Helfer ſeyn der Wetrugee 236 

Beier meiden das zarte Fleiſch von been verfkhlitigen, 

Welche, dem Bund’ entsegen,-guerft beleidigt und haben. 

Doch wir werden ihre gelichten: Weißer und Kinder 

Aus der eroberten Stadt auf unſern Schiffen — 
Andere, die er verdroffen zuur ſaurti Treffen erblickte, 240 

duhr er heftig an, und:ſchalt fie nik zornigen Worten: 

ash Ihr euch ·nicht, Ihr ſchandlichen Grieche, "Ahr 
Hiele für Pfeile? 

Ha! is war sr numſo bekiklr, wie die iwen — det 
22 DR e} > 11)1'* EEE EEIEGE EEE EEE 

Welthe von Ihrem * burch weite Fluren aniden 

Ihrer gamen Rraft von atßen und hinten berät dehnt 2 25 

Afo ſtehet auch Ihr erſtarrenb da / und kaͤmpft nicht. 

⸗ 
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Wollet Ihr etwa erſ iiber: sirb-daödie Toner eiinanten, 
we anx Hr des ſchanmenben. Meeres Ue Bqhefe 
N, an tom 

Bin ve Arten, ob m die Hind ———— * 
io sing er hi Helpen ‚ber Männer, als maltenber 

2 Felbhere, uine 120 

| Ser sei Or kinburd, und:Fanı'zr ben wtitem von Weit. 
Dieſe ruͤſteten Th umn ihren kricrifchen KRnig, ©. 
Idomenens Er fand voran’ ME der Staͤrke des Ebers 
Merivnes entllammte die hinterſten WHeber zum Sereite. 
Freudig blickt auf fie Agamemunon, der Voͤlkerbeherrſcher, 255 
Und fprach hurtig zu Idbmekrens mit ſchmeücheluden Peren: 
Idomonens dich chr: ich vor allen 'Waginbetranten, : 

Nicht im Krieg allein, noch wann es anders mo That sit, 

Sondern ·auch am Geh im Ai ee; © 
Wann dee feurige Bela "der "Ehren ' Ai "'Kılnfpe der 
" miſcht wird. 260 

Alsdann trinken die Ibelgen hauptumlockten / Achaier 
Nur ihr Maß. Mllein vor: bir ſteht immer ein voller 
Becher, wie vor mir, nad) Hergensvetlangen zu inte. 
Riſch doher in Die: Schlacht! Ruin: few; ber’ du vormahle 

th, wur J I A nν : 7) 

Ihm gab — ‚Sir: Führer der Kreter, zur 

Antwort: . - 265 
% 



Ja, Aaeidec, ich Bleibe sbein, trenraſineter Behäkfe, 
Mieich e niabl·dir verbeiſſen hab’ und hetheuert. 
Aber nun treib’ auch die aͤltigen hauptumlockten Achaier, 
ee kaͤmpfen. Die uroer brachen 
it un „den ·Bundseid. 

Aber Jammer und Kob wird fe von nun an verfolgen; 270 

Denn fe: frevelten ja am erſten wiber des Boͤndnic. 
erw Und Atreus Bohn: 9* rag Deren 

in 0m vericber, 

Und km. Mr den Aianten, ‚bie. —* ber an vun 

* wandelud. 
Ri xuͤckten die ans narb.aag-.hie Walte bes A. 

So Per 2 ‚yon: der Warte bie Donnerwolke d 

Meißhirt * 

über tu PO —8 vor PAR Handke Anbeniehns- 
Ibm, auf: feinem m, in der Ferne, ſcheint fie, wie Sec, 

F ſchwarz 

Hermichen: vom. Bart, mit Negenshffen belabens - 
Schauernd erhlickt er ſie, und treiht bie Herde zur Feltkluft: | 

Alſo waͤluen die. jungen uud. ſtreubehendan Seſelen 290 
Mit, den Aienten ſich⸗ gadraͤngt in ſchwarze Geſchwadet, 
Starrend von Schilden uud Saggen, heran zur grimmigen 

ve eh 2. 
.q us ‘ . 
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Ihrer freuete ſich Agantemuon, der Volkerbeherrſcher, 
Rufte die Führer an, umd’Yorach die geflügelten Worte: 

O äneent; pr gißrer ber Trigepämierten Griechen, 285 

Euch gesiemet mir nicht; das Bolk ermuntern gu heiffen, 
VBenn Chr treibt es voni-felhf:heiing zum tapferen Kampf an. 
Hägt, o Vater Zeus, Athene und Phoibos Apollon, 
Haͤgte Hoch ſolchen Mach: dad garie'Molk-in dem Buſen! 
O, dann ſollte gewiß die Feſte Priam's, des Koͤnigs, 290 

Si von unferit Hunden erfſchuͤttert, geſtuͤrzt und ver⸗ 
Kita feyn! 

auf lbenth er; verlieh Me daſelbſ; und eilte zu Andern; 
Und gelangte zu Neſtor, dem toͤnenben Rebner aus Phlos 

Dieſer ſtellte ſo eben fein Volk, und: mahnt es tom 
Streit an. ' 

Ihn umſtanden Maker, und Chromios, fammt dem 

großen 295 

Pelagon, Samen; bem Herrſcher, und Bine, dem Hirten 

ern det Voͤlter 

Siehe, die ski —* voran mit an und Wagen / 

Hinten aber im Rüde daͤs⸗meiſte, das tapferſte Fußvolk, 
au + ee Oie Feigen drängt er- der ' 

s.nifeieh, 

Das auch er Will⸗antie Noth⸗ Tee, iu Rreiten ‘306 
Nim erniahnt FE Ach Die’ ngeribetrnuiten; ‘Die Koffe - 



Wohl, Br besähmen, und might „mil Dub. einander zu 
Bee . ©; ES 

. Keinen gi, im, ame „pp, GShark und Sun des 

En . Wagens, Vo 

| Om un ‚den Anbern . voraus: ben. Arge. entgegen f” 
DE kaͤmpfen! 

Alle sie“ auch, Keiner ‚hakinten!. in ſhaidt euch Burg 
Bee, - 35. 

Wenn son. ‚dem. feinigen Eingr PO auf, ven Wagen des 

Anden 
Steigt, des; ſuͤbte daſeltſt die Lame Deun ſolches iſt beffer. 
Solchen Sinn und Muth vereinten die Alten im Herzen; 

Und auf ſolche Art zerſtoͤrten fir :Maueng und Staͤbte. 
So ermahnte ber Greis, voll alter Kriegeserfahrung. 310 

Alla erblide ihn jetzt Agamemnou, der Herrſcher, voll 

Freuden, 

Rief ihm. laut entgegen. und fprach die geſluͤgelten Worte: 
Wollte doch Gott, o Bireis, daß deinem muthigen Herzen 

* die Kniee gehorchten, und Weine. Kraͤfte u 

2 ſchwankten! iin: 

Age ss bricht das ‚Alter, : das Keinet (yet. 8 

‚dritt es 315 

Andere Männer ‚uud. du schörte, unter Die Zangen! ; f 

Nefprrerwicberge drauf, der Gereniſche Wagenbetraute: 

 .- 



— 1 

O Atreide, wie gern moͤcht' ich wohl felber nach: ber ſeyn, 
Der ich vor Zeiten den goͤttlichen Ereuthalion faͤllte:! 
Doch: nie Miles. duale. — die Se ben Men: 

ſchau. 320 
War ich damell⸗ Vmlie ſo jr wi ie u Breis ſeyn. 
Aber als ſolcher auch ‚will. ich noch mit Rath und Er⸗ 

matznung a Be, 
Unter den 1 Keifigen — Denn ſolches lieget dem reis ob. 

Mögen die Jüngeren mum.bie. Langen ſchwingen, die: fpdter 
Sind geboren, als ich, und :ihran pdften-vertiaugn! 335 
Ernie. ‚und Be. Sohn ging, freubigen, — 

J ‚ agrüber; rn 

und ſand heten Sonn, den Roſſetummler Meneſtheue, 

Stehn, umringt von der Schar der treſſenerfahrnen Athener. 

Neben ihm ſtand auch nach der ;mpisheitsuplle Odrſſeue 
Don dan maͤchtigen Reihen der Kephallener umgeben. 330 
Beider Scharen war noch. nice erſchollen ber ——A 
Denn nur eben erregt/ 17 ve. bie ——— 

—— 

FR vieleicht nicht erſt sin ‚anderer Haufen der. riechen 

Vorwärts ruͤckt,, auf die Troer ſtuͤrmt', und das * 

Äh 
ah 

ıf u} 
. ‘ 
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Dief eiblickend, ſchalt Agamemnon, der Wölkerbeherrfcher, 
Rufte fie an, und ſprach die ſchnellbeftuͤgelten Worte: 

O Sohn Peteus, Sohn des gottgeſegneten Rönisd! - 
Und du, Ausbund argen Bekrüges, Lifiggefinnter! 
Warum Rebe‘ SH fo vbebend mie, und harret erſt 

Andrer? 340 
Sieh, euch Beiden hatr es sehlihrt, mit unter den Erſten 

Duiufehn, und der flam menden Seqhlacht entgegen iu 
i ſtärmen? 

Werbdet bed Ihr zuerſt von mir zum Mahle geladen, - 

Wann wir Achaier ein Mahl den Auserwählten bereiten. 

Dann behagt es euch wöhl, des gebratenen Feiſches zu 

| ſchmaufen 7345 
und zu trinfen bie Becher vol Fügen eins, nach Beldiften. 
Doch jetzt ſaͤht Ihr ja wohl mit Freuden sehen Gefchivader 
Anderer Seirchen voran mit wuͤthendem Erz im 'Sie 

Schlacht zieh! 

Kurigelnd blickt auf ihn und ſprach der weiſe · Obyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreide, durchbrach Bir die Schranken 

der Fchne? ‚350 

Warum m Tante du uns ſaumiz zur Schlacht? N u wie 

75 Achäier 
Gegen die Reiſigen Troia's das ſcharfe Treffen beginnen, 

Wirft du ſehn, fo du will, und folcher Dinge dann achtet, 
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Wie Beltnachos Water fich mitten in's Borbengerigumel - 
Troifcher Neifigen Act. Jetzt ſchwatzeſt du flatternde 

Worte. 355 
Aber laͤchelnd verſetzte hierauf Koememmen, 1 der Herrſcher, 

Als er ihn zuͤrnen fah, und meuhete alfo bie Rede: 
Edler Laertiad', erinbungsreisher Odyſſeus, 

Nein, ich. wollte dich nicht in Boͤſem ſchelten, noch ahnen. 
Denn ich weiß ja wohl, du haͤgeſt ein Herz in dem Bufen, 360° 
Saufter Geſinnungen voll. Geſinnt biſt du, mie auch ich big. 
Nun denn! Wollen demnacht es fchlichten, wenn etioa u | 

bitter. 
Jegend ein Wort bier fiel. Zu nichte maene die Bitter! 

Alſo ſprach ers "verlieh ſie daſelbſt; ging meiter zu Audern, 
Und fand Todens Sohn, Diomedes, den UÜberbeherzten/ 365 
Stehen zwifchen den Roſſen und wohlge:immerten Wagen, 
Seitwaͤrts neben ihm ſtand Sthenelos, Kapaneuns Sohn, auch. 
Dief erblickend, ſchalt Asomemnon, der Wölkerhehersicher, 
Rufte ſie an, und ſprach die ſchnellbefluͤgelten Worte: 
Ah, Sohn Tydrus, Sehn des Kriegers, des Roſſebe⸗ 

daͤhmers! a 370 

Barum zitterſt bu fo, ‚und ſchauſt dem Bauge der 
Schlacht nach? 

aue zu zittern, war einſt nicht Die Weiſe des Tydeus; 
Sondern weit vor den Qerrigen her in bie deinde zu driusen IV. 70 Rn / ZA 7 . 
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Alſo meiden uns die, fo ihn kAmpfen fahen. Ich TOR mar 
Nie-ingegen und fah’e. Der Sage nach wichen ihm Wile. 375 
Dhne Gefolg’ und fremd erfihienen eink in Mykene 

er und der göttliche Seid Polyneikes, Wälker zu werben. 

Denn fie wollten bereiten bie’ heiligen Mauern vom Theben; 

Darum fieheten fie gar fehr um berühmte Gehuͤlfen. 

Jene billigsten auch ihr Begehren, und wollten fie geben; 880 

Zeus nur wenbet es anders, denn der wies faͤhrliche Zeichen 

Als ſie von bannen nun weg und fuͤrbaß waren gegangen, 
Und erreichet hatten ben gruͤnbeſchilften Aſepoe, 
Da ſchickt' ihn ſein Volk als Abgeſandten gen Theben 

Und er wanderte hin; und fand die Kabımeler in Menge 385 

Schmauſend in der Burg der Helbenfraft Eteokles. 

War er nun gleich dort fremb, bee RXoſſebuͤndiger Tydens 

GSo verzagt' er doch nicht allein bei fo vielen Kadmeiern; 

Rief zu Kampferſpieclen Re auf: und bellegte fie Ale, 
Sonder Mühe, mit Huͤlfe ber Sottinn Pallas Athene. 390 

Aber ihm zuͤrnten darob bie Kadmeler, Sporner der Roffe. 
KFaͤhrlich feiner am Heimweg auffulauern, erfahn fie 

Zunflig junge Gefellen. Zwei Sdupter führten den Haufen; 

Maison, Haimons Sohn, ein Held, den Unſterblichen aͤhnlich 

Und Antophonos Sohn, Lykophontes, ber miuthigſte 

Krieger. - 395 

Aber Tydens werihete fie dem ſchmaͤhlichſten Tode. 
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AM erſchlug er, und beim lioß er une Einen entrianen; 
Maion ließ er entrinnen, ber Gotter Zeichen gehorcheud. 
Solcher war ber Aitolifche Todens! Aber fein Bohn ik 

Größer in Worten zwar, allein weit Heiner in Thaten. 400 

Alſo u er. Ihm ſchwieg ber ſtarke Todeides, 
und hörte 

khrſratzeen ben Verweis bes hocherhabenen Königs, 
Aber zur Antwort gab bes beruͤhmten Kapanens Sohn ihm: 

Leng nicht, Atreus Sohn, da du weißt, wahrbafter zu 

freden! 

Denn mweit tapferer rühmen wir und, als unfere Wäter. 406 

ir eyoberten auch die fiebenshorige Theben, 

Ruͤckten wir minder gleich am Zahl vor bie trogende Maner, 

Voll Wertrauns auf die Zeichen der Götter und Kronides 

Beißand. 

Jene kamen um durch ihren eisenen Lrevel. 
Darum ruͤhme mir nicht bie Wäter über bie Söhne! 410 

Runzelnd blickt anf ihn amd ſprach ber ſtarke Todeide: 

Lieber, halte dich ßill, und folge meiner Ermahnung! 

Zuͤrne ja. ich dach nicht Agameninon, dein Sirten ber Völker, 

Wenn er sum Streit erweckt bie fußgcharnifchten Griechen. . 

Denn ihm folger dereinſt der Ruhm nah, mann bie 

Achaier 415 

Rie derſreiten die Tryer, und hürıen bie heilige Troia 
7* *r 
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Aber- fein auch. ik der-unenblidhe Bram, fo wir fall. 

Hui denn! Ube ſie: nun mit mir, bie Arebende Staͤrke: 

ne ans forang von dem Wagen in voller Riſtung 

u Boben. 

Graunvoll klirrte das Er; um die. Bruft bes ahnige im 

ESprunge. 420 

Schredien „hätte. darob den: Alerkähnften ergriffen. 

Wie zu dem weithinhallenden Ufer bes Oceans Stroͤmung 

Wogend und wogend ſich waͤlzt, wann Zephyros hinterher 

ſchnaubt; 

Draußen im Meer erhebt fie ſich erſt; nach dieſem zerſcheitert 

Sie mit lautem Gef an der Kuͤſte, thuͤrmet ſich 

brandend 425 

Sun. um das. Worgebirg' auf, und ſpeiet faligen 

Schaum aus: 

Alſo täten ſich, eins auf: das anbre, der. Griechen Ge: 
ſchwaber 

unaufhoͤrlich zur Schlacht. Es geboth den Seinigen ſeder 

Ferldherr. Schweigend zog das Wett. Du haͤtteſt gewaͤhnet, 

Alle die Scharen hätten nicht Einen Laut in dem Buſen: 430 

Alſo ehren. fie ihre Gebiether mit Schweigen.- Um jebe 

Glänsten. die mancherlei Waffen, womit fie geruͤſtet einherzog 

Aber bie Troer, wie Schafe des reichen Manns in ber Hürde 

\ Bahllos Reben, zur Beit, da die weiße Milch gemelkt wird, 
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Und mit unendlichen Bloͤken das Rufen der Laͤmmer 
erwiedern: | 485 

Eolch ein Geichrei entſchell dem weiten Heere der Troer. 

Denn es war nicht einerlei Rufen, nice: einerlei Stimme, 

| Sondern vermiſchtes Gerreiſch ber. hierher und dorther 

Verufnen. 

Dieſ ermunterte Arch, and Sene, nebft Pallas Achene'y, 

Schreden uud. Flucht und die umerfästlich wärhenbe Zwit⸗ 

id, 408 

Se, bie Befähetinn: und Schweger des —2 
den Ares, 

MWelche Anfangs klein ſich erhebt, doch heruach in dere Dellen 
Ihre Scheitel verbirgt, indem ſie auf Erden einhergeht. 

Diefe ſtreut' itzt links und rechts verdarbliche Much anf, 

Mitten die Heere durchmandelnd, und mehrte die Saufier 

“ ee 5... IE: Zu 

Raum erreichten bie Sees’ einander auf einerlei Felbraum— 

Als & iuſanuien ſchon trafen die Tartſchen, bie ei und 

Die. | 
Enngepangerter inner. ‚Die rundgenabelten Schilde 

prallten gegen einanibers. es erhub ſich ein lautes Getöfes 
Durch einander erſcholl idas Geheul und das Jauchzen der 

Maͤnner 40 

Waͤrgender und Erithrgter; und Blut beßroͤmte die Erde 
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Wie zwei Ströme, geſchwellt von Winterregen, aebingab 
Großen Waſſergewoͤlben durch Felſenſpalten entſtuͤrzend, 
Ungeſuͤm ihr Gewaͤſffer im Saimmelthale vermiſchen; 

Gern auf Bergen verahumt ber Hirt ihr Donnergetöfe: 488 
Alſo erſchoil das Gefchrei des Muthe und ber Schrecken 

des Angels. 

Unter den Erſen erſchlug Antiiuches einen der Staͤtkſten 

Teoifcher Kriegeshelden, Thalyſios Sohn, Echtpolos. 

Dieſen traf er den maͤhnenuniflatterten Kegel des Helmes, 

und durchbohrte ihm die Gtiru. Die eherne Spitze ber 

Lane 460 

Orang ven Sqh del hindurch, und Nacht umhlut ihm bie 
ir Augen. . 

Si, er aen⸗ vie, wie ein Thurm, in ber wuͤthenden 

vBGeblbdſchacht. 
Ser est ben ein beim Bu Elabenn, der 

' Herrſcher, 

Eat Sohn, der Für der hechgefinnten Bsaute, 

Gierig, dem Pfeilſchuß ihm zu entreiffen, und fchneh ihm 

| bie Kuͤſtuss 46 
Aveaueba. Doch kun war ſein Streben. Indem er den 

Leichnam 

Rach ſich zog, erblickte der hochbeherzte Aßenor, 

Wie im Nirderbuͤcken bie Seite vu bilde Ach bios gab, 
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Bad Ita mis eichhhaenen Ecan, und IR ihm die 
Glieder. 

du verließ im der Geiſt. Run schob ſich ein geimmiges 

. Run 40 
Eeinetweges wiſchen Achaiern and Troern. Wie Bl. 

Sprangen fie gegen einander; und Männer fanken auf " 
| 20. Waͤuner. a 

eins, * Telamonid’, erſchlug Anthemion's jungen, 
Bluͤhenden Sohn, Simeeiſios. Dieſen hatte bie Mutter, 

Als fie vom Ida herab, die Herden zu fchauen, ben 

Altern 475 

Sachsefolger war, au Simid Ufer geboren. 

Darum nannten fie ihm Simoeiſtos. Aber die Pege 
Konnt er den Altern nicht wergelten. Er lebt' ein zu Euries 

geben, als jhn der Speer des muthigen Aias erlegte. 
Aias traf, da jener voran ſchritt, ihm in des Buſens 480 
echte Druf.. Es fuhr der eherne Speer an der Schulter 
Wieder heraus: . Er ſtuͤrzt' in bes Bodens Staub, wie die 

Pappel, 
Weich auf feuer Marſch an großen Sumpfen emporudi, 

odlast und glatt am Stamme, nur oben umſproßt vom 

Gerweige. 
Nieder hast. ſe der Magner mit feinem blinkenden 

wer .. is \ PP — 45 
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Daß er zum Krane des Rades am fchoͤnen Wagen fie rundes 
Und nun liegt fie da am Afer bes Sumpfes, unb dorret: 

&o erlag Simoeiſtos von dem erhabenen Ain 
Aber Antiphoe, Priam's geſchmeidigumpanzerter Son, warf 
Seinen gewetzten Speer nach Kind durch das: Gerhnel, 490 
dehl smar, aber- traf Odyſſeus tapfern Gefaͤhrten, 

Lenkos, in die Scham, indem der einen Erſchlagnen 
Fortzog Wer er Kürie, und ber. Leichnam gunn aus der 

Hand ihm. 

Über feinen Fall ergrimmt' im Serien Obyſſent; 

Schritt durch's Vordergetuͤmmel, mit blinkendem Erze 

geruͤſtet 45 

Sb, da er nah” gemig- war, mit lineumſaauende⸗ 

Augen; 

und warf aus den blinkenden Speer, Dem werjenben 

Helden - 

Wichen d die Troer zwar and; doch Rss das ern * 

vergebens. 

Priamos Nebenſohn, Demekoon, wurde getroffen, 

Welcher vor Abydos kam, dem Geſtuͤte hurtiger Roſſe. -500 
In den Schlaf traf ihn Odyſſeus, wegen des Freundes 

Zuͤrnend; und durch und durch, Bis gegen über sum Schlafe, 

Suhr die eherne Spitze. Sein Aug umſchattrte Dammrung. 
Hallend Kürze er dahin, und über ihm klirrte die Ruͤgung. 
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—— und Ken 
urn er 4. ieh Seit. : ori arir 4 er. 5068 

ae —2* ui ei Bekchen, und ſchleypten bie 

Lanze Mobten .. 
Heiuca drangen· PR nun bevor. : Deßizene’ Acollou, 

Hoch von Pergamos ſchauenb, und rief, die Troer ermunternd: 

ai da⸗ Ihr Seitens Tieiws! Verliert an die Arechen 
un "den. Rumpf nichet .. 

Ihre Leiber find ja a nie von Eifen und Marmer, 510 

Daß Re gegen den Wirf: des. ſcharfen Erzes beßehen. 

Auch Achilleus, der Sohn der lockenlieblichen Thetis, 
Kaͤmpft ine nicht! Der Der firdet in gluͤhendem Zorn an den . 

Schiffen. 
Alſo der ſredende Gott von der Stadt her. Aber die 

Griechen: . 

Reitzte die Tochter Zeus, die prangende Zritogeneia, 545 

Und ·duvchtoundelt', umher nach Saͤumenden -fuihend,; die 
KLeldſchlacht 

Jetzt ergraff das Verhaͤngniß den Amarykiden: Dieres. 

Denn am⸗Kudqchel —— Schienbeins traf aihn ein 
2r⏑ tauher RE 2 ae 

| Saufanfiienber Stein. am warf ber Fuͤhrer der Threker, 

Peirod,; Jubraſid air; ben her von Aines grſandt wer. 520 

Beide Sehnen und Kuochen zerſchmetterte ſonder Verſchonen 
7* 
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Oleſer Abſcheuliche Stcin· Dices, vhıliungs:un: Qiade 

onnen/ Aredie nach ‚teinen weichen Gremden die 
Haͤnd' aus, - 

Bis dm bie Eeer entging. Kari foren, der iha geworfen, . 

Veires, and Kieh..ipm den Speer in den Rebe Ara 

ſtraͤueten alle .. : 523 

Eingemeibe um Eed, uud :Dunkek wunhällte fein Mutlie. 

Wiederum traf ben Stuͤrmer der Speer bes Aitoliers 

über dem Big in bie Bruſt. Das Era durchtohrte bie 
x Zunge. u 

Km forang Thoas der, und riß bie Räntmige Lane 
Wieder hervor aus ber Beuft, zog dann fein ſchneidendes 

ESchwert aus, 530 

"Und durchbieb ihm mitten den Bauch, und raubt' ihm das 

Leben. 

Aber Die aften emes & Ibm nicht. Son umßanden die 

Hanptbetoſteter Threker, mit laugen Gipiefen in Händen. 

Dieſe trieben ihn, fo groß auch, fo ſurk and beruht er 

* von dannen. Er wich zuruͤck vor der Staͤrke der 

Menge. 535 

a» mieben elreat bie Siwei bei einauber im Etzube, 
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"Diefer der Threker, und “jener ber eribewehrten Epeier 
gührers und rund umber erlagen in Menge noch Aubre. 

Jetzo hätte gewiß die Schlacht Eein Dritter getabelt, 

Bir er, ungehaun unb ungeworfen vom Tcharfen 540 

Erze, mitten hindurch gewandelt, yon: Ballas Athenen 
Bei der Hand gefuͤhrt, und von ihr bewahret vor Pfeilwurf. 
Solche grode Mente ber Troer und der Adhaier 
Stuͤrne jenem Tags dicht neben einander zu Staube 
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Sen begabte. mit graft und Zihnheit Yallaz athene 

Tydens Sehn, Diomedes, hervor zu prangen vor allem 

Griechen, und herrlichen Ruhm davon zu tragen. ie 

facht ihm 

Uber Helm und Schild ein unausloderndes Feu'r am. 

Wie der herbſtliche Stern, wann ber in bes Dreams Fluthen 5 - 

Eich gebadet hat, und am allerhellſten umberkrahlt: 

Solch ein Feuer fachte fe ihm um Schulter und Haupt ans 
nd fo trieb-fie ihn mitten hinein ns Getuͤmmel der Menge. 

Unter den Troern Einer, mit Rahmen Dares, ein veicher, 

Srommer Mann, und Prieſter Hephaiſtos, hatte zwei 

| Söhne, 10 

Phegeus und Idaios, geuͤbt in jeglicher Kampfart. 

Diefe ſtuͤrmeten jetzt ihm außer ben Reihen entgegen. 

Sie som Wagen herab; er ſtritt zu Fuß von der Erd' auf. 

Als fie fich nahe genug erreiche hatten um Augriff, 

’ 

*) Hier zuerft aus der. Handſchrift. 9% 



, 157 

Da warf Phegeus zuerik den weithinſchattenden Speer aus 15 
Aber die Spitze des Speers fuhr Jenem Aber die linke 
Schüker, und faße ihn nicht. Nun aber ſchleudert· nu 

fein Erz | 

Todeus Sohn; und nicht unfonft entflog es ber Rechten; 

Sondern traf in die Spalte der Bruſt, und ine ihn vom 

Wagen. 

Da entire Idaios, den prächtigen Wagen verlaſſend, 2 

und erkuͤhnte ſich nicht, dem erfchlagenen Bruder ın ſchuͤtzen 

einelic todr’ er auch ſelbſt dem ſchwarzen Verhangan 
entronnen: ; 

Aber Hephaiſtes entriß und erhielt, in Danmruns ge⸗ 

‚belt, ihn, . 

Daß nicht allın ſehr der alte Vater ſich haͤrmte 

Roſſ und Wagen jog der Sohn bes muthigen Tydens 25 
Fort, und hieß fein Bolt, zu den hohlen Schiffen fie treiben. 

Kaum erblichten bie hochgefinnten Troer Die Söhne - ' 

Dares, wie diefer entHoh, und fener am Wagen er 

wuͤrgt Ing, 

So entſetzten ſich Aller Gemuͤther. Aber Athenr 

Rahm jetzt Dei der Hand’ den tobenden Ares, und ſagte: 30 
Ares, du Menfihenfeindt Morbtriefender? Mauernjzer⸗ 

truͤmmrer! | 

‚Welten wir nicht allein die Mroer und Danaer fireiten 
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Laflen, es möge mn Zeus Sies fchenlen, weichen er wolle, 
Wir huagegen zutweichen, deu Zern dei Vaters zu meiden? 

GSpoprachs;  entführte damit ber Echlacht den tebenden 
| red; 35 

Und vermocht' ihn, zu ruhe am Erduterreichen Skamandres. 

Jetze Hohen bie Troer; doch. toͤdtete jeglicher Fuͤrg noch 
Seinen Dann. Zuerk warf Agamemnon ben großen 

Hodies, ihn, deu Führer der Dalionen, vom Mage. - 
Denn kaum wandte ſich biefer, fo ſtieß er ihm mitten vum 

| Ruten on 40 
Zwifchen die Schultern den Speer, unb bohrt” ihn burch 

bis zur Bruß vorn. 

Halend ſtuͤrit' er berabs und über ihm klirrte Die mitum 
Joömenens.srfihlug den Sehn des Mndenifchen Warst, - 

Meiada, aus der Aurengefegneten Tarne geblrtis. 
Ihm bahıt! Idomenene, der Lamenberuͤhmte, den langen 45 

Speer in die rechte Gchulter, als er zum Wagen hinan Rice. 
Da eutſtuͤrn #% dem Wagen, unb garähliches Dunkel un 

gab ihn. 
Drauf entwaffneten ihn die Diener bes, aaiee von Kreia. 

Strophios Sohn, den jagderfahrnen Stamanbriss, füllte 
Atreus Sohn, Menelaos, mit fcharfgefchliffener Lanze. 50 
Artemis felber lehrt' eink ihn, den rufigen Jaͤger, 

Jegliches Mild u erlegen, das auf bem Gebirge. der Wald hist. 
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he: it: half ahm widhts: Die pieilelichenhe Gittiau, 
Kick die Quuß dei dernhintreſfena, one er opt: war. 
Atreus Sohn, Menelaos, der Ianpengepriefene Held, ſtieß 55 

Diefem, als er vor ihm dahin Aoh, mitten im Rüden 

Avxiſchen vu dee Mes Shane wab- habre‘ in hun 

bis zurx Bruft vom. . 
Veroart⸗ pn er.habin, unh üher ihm klirrte —E 

Merioncs, der Fiͤheer der Kreter, erſchlug ben Pherakloce 
Ian, Harmonides Sobn, des Siinklert, allerlei Kunfiyerk. 60 
Handzuhaben geuͤbt; denn Pallat liebt' ihn vor Andern. 

Dieſer zimmert' auch einn dem Varis bie. tuͤchtigen Schiffe, 
Sie, des Unheils Stifter, der ſaͤmmtlichen Troer Verderben, 
Vad fein eignes; bean ex verand dem goͤttlichen Spruch nicht 
Merieues erfolgt aud erreichte deu Siächtling, und 

af ihn 6 
Sn die we Dad dea Dissen *). Hindurch und her 

ver duazs 

Es iſt ſonderbar anzuſehen, wie alle meine Vorgänger 

ſich drehen und wenden, dergleichen Sckllen, wie dieſe, fein ma⸗ 

mierlich und artig zu geben, als ob, weiß nicht, was, daran gele⸗ 

gen wäre, nicht au fagen, was doch gleihivahl Homer mit den 
uähmlihen Worten auch gefagt hat, Schade was file meine ganze 

überfegung, wenn Ihre Übrigen Verdienſte den Lefer Über derglei⸗ 

Gen relative Unſchicklichkeiten nit eben fo leicht hinweg sehen, als 



Segen über wiſchen ber Blaſf and bein Beine bie:Gpiee, 
Deulent ein er dahin wuf"die Knie‘ Es mdaun der 

on Ded ih. 

Meses Könnte drauf den Antenoriden, webain⸗ 

Diefen Nebenſohn zog dennoch die eble Theaneo,70 

Ihrem Gatten ˖ zu Liebe, nie traute eigene Kinder 

Sorglich anf. Ihn traf der ſpeerberaͤhmte Phrllde, 
As er ihn eingehohlt, mitt: ſcharfem Speer in den: Micken. 

nd und Zaͤhne zerſchnitt grab’ über das ens in den 

Seaub bin | 

eriie ers und knirrſchte noch auf daB Kalte Erg mit den 
N . | ahnen: . J 175 

Vor ⸗ dem Evaimoniden, Eurppplos, ſank nun Hopfenor, 
Sohn des großgeſinnten Dolspion, welcher Skamandros 

vrieter und vo wie ein’ Gott, vor feinen Volle 
J .. J geehrt war. 

Denn ihm fprang mit dem’ Exchiwert Evaimon's herrlicher 

Sohn nach; ne 

Hieb's, als Jener vor ihm dahinfloh, mitten im Banfe 80 
‚r 

es das Original thut. Ich gebe Homers, nicht meine Nade. 

Wenn ich einmahl feldrt eine fingen follte, fo werde ich freifich 

wohl die Heiden nicht eben in die rechte Hinterbacke verwunden 
laſſen. “ . 



Über der Schuster. eins :umb hieb ihm bes fpeworen Arm ab 

Blutig: el der Arm auf dat Schaachtfeld; und. es vedockte 
Seine Augen ber ſchwarze Ted und dus harte Verhaͤneniß 

2So arbeiteten · dieſe/ ſich durch/ die gewaltige Feidſchtacht 
TE wein Dodeutn Sohn gehoͤre Obeer le Cie; 4:85 

Oder Achaier kaͤmpfe? Das haͤtteſt du jetzt nicht entſchieden. 

Denn er wuͤthrt im Feld' uber, wid ein uͤbergeſchwallner 

Wetterfirom, ber reiſſenden Laufe die Bruͤcken zertruͤmmert; 

Dieſen baͤndigen nicht die feßgey mndeten Bruͤckenz 
Hemmen nicht die Gehaͤge der freudiggruͤnenden Pflan⸗ 

1 ming; ee Pen ZZ M 

Bloͤtlich cien er daher, wann Gottes Regen herab rauſcht, 
Und verwuͤßet in Menge: bie ſchoͤnen Werke der Jugend: 

wfe zerruͤttete jet auch Todens Sohn bie gebraͤngten 

Reiben | der Troer m Maad;,: fo viel auch waren, mir 

Eine. 

Aber —E ‘6 aihe sylamns herrlicher Sohn ta Mr 
* das Genie wären, und. vor fich bie weiben 1 jer⸗ 

fprengen,/, 

Als er gegen ön an’ fen zeg den geruͤndeten Bose: 

Und u bem Stärmenben ſchoß. Auch traf er ihm an der 

rechten 
em das —R de bafrse der biuere Pfeil ſich 



ge 

‘ 

Sarch uud durch hiceinz; und Shut: beiedte.Deu Banuız. „100 
Hoch aufanchtend ries Zulnen's herelicher Gehe nan: 

Bermdrts, :chehuhshige Treer, Sparuer ber Reiig!: 

‚ Welprtzoffen iR der tapferde Grieche! Mir daͤucht, nicht 
Lange wird e te Keaft. es Pfeile noch ſtehen, wenn 

wicklich 

Mil m Bu, Du Die, erregt” und aus Safe 

herrieb. :405 

au jaucutW er; bach Jener erlas denn. ſchaelen Gh 
nicht, 

Sondern wich nur zuruͤck. Wor Roſſ und Wagen fi 

Rief er Sthenelss “, be: gabaneiben, und Angie: 

Hui da, mus Sohn! Mein Trauter, Reise um 

Wagen, . 

Def du meiner Scͤuiter das herbe Geſchoß entjieheh! 110 

de und Stheneles ſpreus haralı von dem Wangen 

wen Erbes 

Ei ı zu ihm bin; entzog den rief gebrungenen, foneilen 

Pfeil, ‚ber. Schulter; und Blut eutfprang dem geleuligen 
Fa Bauer. 

Ober nun bethete laut Diemebes, ber Sqhlachtenbelobte · 

Hre mich, Tochter bed Gchredlichhefchilberen! Nimmer⸗ 
bexswungne! 115 
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Stande bu jemahls mir und dem Bates in Jlammenden 

Schlachten J 

Guͤnfig bei, fo ſey much jege mir gegen, Athene! 
saß ihn mich töbten, ven Win, und treibe ihn .in meinen 

| Gprerwurf, 

melcher zuerſt mich traf, und jetzo prahlet und wihnet:. 
ange wirt ich nicht mehr bee Sonne glänendes Licht . 

ſchaun. 120 

Vethend ſprach ersz und ihn erhoͤrete Dallas Athene; 

Gab ihm geſchmeidige Slieber au Schenkeln und oben an 
Armen; 

Trat dann dicht vor ihm hin, und ſprach bie seflgelsen 
Worte: 

Sin ‚getron nunmehr, Diemebes, entgegen ben Troern! 

Denn “ or bir ws Sur den mu des Bas, den 

: fehlen 135 _ 

Welchen ver —— ber Bofehindign Toben 

Trug, und deinen Augen enttog ich ben vorigen Nebel: 

Daß du Damme den Gott ſowohl, wie den Menſchen ex⸗ 

denneſt. 

—2 uw. eig ein Gott, dich Bier: u verfußen, " 

fxreite 
Du wit wien den andern unſterblichen Okt ent 

gegen. 129 
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Aber wenn in die Schlacht die. Tochter. Zend, Aphrobice, 
Kommt, fo vermunde ſie mit bem fcharfgefchlifienen Erze. 

Alſo fprach fie, und ſchied, die Gottinn Pallas Atheus 

Aber Tyodeides wandte ſich wieder, und ſtuͤrzt' in bie Kies 

Gierte nun ſchon vorhin fein Her, wit den Traern „um 

. #reiten, 135 

& erfüllt” ihn doch jest dreifaͤttige Kraft, wie ben Löwen, 

Den in ber Wuͤſte ber Hirt bei den wolletragenden Cxhafen, 
Als er die. Hürd’ erfprang, swar Rreifte, aber nicht.Rredse: . 

Denn num entlodert fein Grimm; nun ift ihm nicht ferner 

u ſteuern; Ä 

Sondern er bricht in die Huͤrd', und ſcheucht vor ig her 
die Verlaßnen 240 

Diefe * dahin, gedraͤngt Eins Über das Audre; 
Jener aber entſpringt noch muthig dem hohen Gehaͤge: 

Chen fo muthig drang:in die Troet ber ſtarke Todeibe. 

Sith, Aſtynvos Tank, und Hypeinor, der Hirt ber Voͤller. 
Jenem ſueß er uͤber der Bruſt den ehernen Speer ei; 145 
Dieſem aber hieb er in's Schultergewerbe das große 

‚Schwert, :.amb. fonberte ſte, von’ Ruͤcken uud Nacken, bie 

Schulter. 
Dieſe verließ er., und fprang nach dem Abas und Polyeibos, 

Beid' Eurydamas Söhne, des 'traumerfahrenen Greiſes. 
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Ihnen berm Ausziehn ward kein Traum von dem Greiſe 
gedeutet: 1%0 

Alſo toͤbtete fie alhier Diomedes, ber Starke. 

Jetzo lief er nach Zanthos und Thoon, Soͤhnen von Phainops, 

Beid' erſt fpaͤt erzeugt. Nun ſchwaͤcht' ihn das traurige 

Alter; 

Und ihm ward hinfort Fein’ anderer Erbe geboren. 
Jene beimang Tubeibes, beraubte Beide des füßen 155 

Lebens, und ließ dem Vater nur Leid und bittere Sorgen 

Nach, indem er fie num nicht aus dem Kriege lebendig 
Wieder jzuruͤck empfiig. Ihr Erde teilte die Sippſchaft. 
Noch eringt' er er wei Soͤhne von Priam, aus Dardanss 

. &tamme, - - ' 

Chromios, und, mit ihm auf Einem Wagen, Echemon. 160 

Wie der Löwe swifchen bie Rinder ſpringt, und der Stärke, 

Dder dem Stiere, weidend im Dirkicht, den Naden zer⸗ 

malmet: : : 

Eben ſo grimmig etttſtieß Die Widerfirebenden Beide 

Tudeus Sohn dem Wagen, und raubete Jedem die Räfung; 

‚ Wer’ die Roſſe geboth er den Seinen zu Schiffe zu 

treiben. 165 

As Ainelas ihn-fo bie Reihen der Männer zerfireun fah, 

wine er durch die Schlacht und durch das. Geklirre der 

Lanzen, 
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Sertehenb, wo er nunmehr den wistlichen. Yanbaras fände. 

Endlich fand er dem Karten, gepriefenen Lykaoniden, 

Stellte ich vor ihm bin, und nprach die Wort' ihm ws 

| Ami: 170 

Wo nun, Pandarrs, find bie geßägekten Pfeil und der 

Bogen? 

Wo dein Ruhe, den bir allhier kein Einziger ebhreht, 

Noch in Lykia Wer su uͤbertreffen ſich ruͤhenet? 

Auf denn! Erhebe bie Haͤnde u Gott! Und fepnelte . 

Jenen, 

Wer er auch ſey, der dert fo ſchaltet, ben Troern fe 

8g8roßes 175 

Leib fon gebracht, und die Kniee fo vieler Starken ge 

loͤſt hat. | 
SR er nicht anders ein Bett, entrhfet gegen Die Troer, 
Welcher um Opfer: ͤrnt. Denn Goͤtterzorn iR su ſarchtbar. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Sohn Lokaon's: 

Mir, Wineias, du Rath der ersgepamerten Troer, 180 
Mir ſcheint Diefer ganz dem tapfern Tybeiben au -sleichens 

Golches yerräeh mir fein Schild, fein: Länglicher Helm, und 
das Anfehn 

Seiner Roffes doch iſ's auch möglich, daß er ein Gott ſey. 

Iſt er aber der Mann, dem ich nannte, der tapfre Todeibe, 
Traun! fo tobt er doch fo nicht ohne Gottheit, fo ſtehet 185 
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Ibm der Nuferklichen Einer, derhaͤlt in Nebel, us Geise, 
Welcher anderswo hin ben ſchuell anfliegenden Pfeil lenkt. 
Denn fon ſaudt ich ihm einen ewigen, und fen 

ten 
—XA tief hinein zur Fugenbühlung des Yangass. | 
Ja, ich waͤhnte bereit, ihn hinab zu Alırien zum iss 100 
Aber ich baͤndigt ihn nicht. Ein Gott muß ficherfich ahnen. 

‚ Übrigens fehlt's au Roſſen und Wagen, fo ich befteide, 

Freilich Rehm eif Wagen daheim in Eolann’s Gehaufung; 
ade (dm, und new, nur eben zezimmert; mit Deden 
Ringe umbangen; aud ſtehn bei jegliche Basen zwei 

Aoſſe, 15 

Ward ernähren ſich dort mit. weißer Gerfi' und Sehufe- 
Oft und, berslich ermahente mich sisar der larzenrerſuchte 

- reis, Lykaon, babeim, im wohlgebauten Pallaſte, 

Als ich von bauen zer, und rieth mir, zu Reß nnd Wagen 
Bor den Troern einher in ſahrliche Schlacheen gu ziehen: 200 
Aber ich feigt' ihan wicht, — wohl- mwar es beſſer gerofen!. 
Evndern ſchonte der Moffe, gewöhnt an reichere Nahrung, 
Daß fie, von Feinden meinst," wicht ibres Juters Bier 

Aſo th ich fie heim, und kam zu Fuße nach Troia, 
DIR dem Bogen vertreauend, ber dech wichts been. wir 

ſolite. 200 
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Dom ei ihn aun kon. air: Gehen entgegen TE 
“ Jyanmet, 

erlauben Elke; auch hab’. iq beiden Getrafneh. 

Klares Blut entzapft, jekoch mu mehr fie empoͤret 

O, zum Inge nahm ich den krummen Bogen vom Nagel, 

hen Tages, us ich, dem ebeln Hektor zu Liebe, 210 

Priambs Volk zu führen, zur lieblichen Ilion auszeg! 

Kehr ich dereinſt zuruͤck, erblick ich wicber wit dieſen 

Augen wein Vaterland, mein Weib, uud meine zroße 

| Hechavſraende Burg:. ſo: bie mein Feind mit vw 

‘ Haupt ab, 

We ich nicht biefen Besen; vom meinen Handen zer⸗ 

Enid in me lichteſte kur; teme. er “ ‘wir win leidiger 

Helfev. 

Aber⸗ineias, der Führer der ron, fate bag: 
Mede du ſolches nicht! Denn cher wird es nicht anbers, : 

Als bis dieſem Manne: wit beide mis Wellen uub Singen 
Erf entgegen ziehn, und ihn mit Speeren verfachen. 220 

Auf «dem. Beſtig“ einmahl jegs:. meinen Lagen, sub che, 

Wie auch Troifche Noffe geuͤbt ſind, über das Schlachtfeld 

Hurtig dahin und’ daher zu verfelgen, ober su Achten. 

Wohlbehalten werben und dieſe sicher zur Euadt Hehn, : 
t 



Denn Zeus Toben! Bohr, Diomebes, etwa din Sieg 
ſchenkt. 225 

Auf denn, und. nimm die Peitſch und bie wunderherrlichen 

Big! | 
56 ſteh E von den Roſſen, damit ich nur gegen ihn treite 

Dber empfang’ ihn du; und ich beſorge die Moffe. . 

Ihm ermieberte drauf der berrliche Lykaonide: 

Nein, Aineias, halte du felber Zügel und Roſſe! 230 
Beſſer werden ſte unter gewohnten: Fuͤhrer den krummen 

Wagen ziehen; dafern wir ſühen vor dem Tydeiden. 
Schichtern kollerten fe sieleicht,. und wolten der 

Schlacht uns 
Nicht entfuhren, wofern fie deine Zunge vermißten; 

Zeicht erjagt' uns ſedann ber Sohn bes muthigen Xp: 

| be, 35. 
Tödter ums, und entführte bie vollrundhuſigen Roſſe. 

Akte führe du felbf die eigenen Ref? und den Wagen! 

Se. wenn. er kommt, will ich mit dem. ſcharfen eu 

begegnen. - 

en beRiegen hierauf den fattlichen Basen; und 

lenkten 

Mathed·hert gegen Todeides die hurtigen Roſſe 240 
Sthenelos nahm fie wahr, der herrliche apaneide; 
IV. 8 
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Wandte AA ſchnell sum Todeiden, und ſprach bie gelägekten 

Worte: 

O Diomedes Tyheibes, mein Hertlichgelichter! Ich fee 

Zwei gewaltige Männer, voll Muths, hir entgegen au kaͤm⸗ 

un. 

Männer unenblicher Kraft! Der Eiw’ iſt ber bogengeuͤbte 246 

Vandares, weicher fich entiproffen rühmt.von Lykavu; 

Aber Aineias, welcher des großgeſinnten Auchiſes 

Sohn zu ſeyn ſich ruͤhmt, bat Aphrodite'n zur Mutter. 

Auf denn! Laß ums zuruͤck und zu Wagen!; Durchtobe die 

Vorſchlacht 

So nicht mehr! Daß nicht dein theures Beben dahin iey. 250 

 gRungelmb aber beſchaut' ihm der finrke Tobeides, und fagte: 

Rebe mie nichts von Flucht! Du dlrfteſt mich nimmer ber. 

ſchwatzen. 

wi geriemet es nicht, im Hintertreffen zu kaͤmpfen, | 

Noch wie) minder, gu zittern. Im mir iſt Fuͤlle ber Kraft ne; 

Darum verdreußt miches fogar, 1m Wagen zu ſteigen; aud) 
fo will | 255 

Auf fie 106 ich gehn. Denn zu sagen werbeuth. mir Athene. 

Beide retten gewiß die ſchnellgeſchenkelten Roſſe | 

Nicht von. und gehst, wofern auch Einer eutrhnne. 

Aber noch fag’ ich ‚ein Andres; uud. du benahr ed im 

- Herzen! 
— 
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Sohte die weieheitevon⸗ Some dee: Ruhm mir ver 

leihen, 260 

Beide zu tödten, fo Kalte du unfere hurtigen Sp an; 

Hene in den Ring die Bügel; und kürze dich, meiner Er⸗ 

mahnung 

Eingebent, auf die Moffe des Anchiſtaben, und treib ſie 

Don der Troern hinweg zu den ſchoͤngeharniſchten Griechen 

Den fie find jener Art, die der weithindennernde Send 
einſt 265 

Tres zur Spende verlieh fuͤr feinen Sohn Ganymedes; 

inter der Morgenroͤth' und der Sonne bie trefflichſten 
Roſſe. 

Ihres Saamens entwandt' Anchiſes, der Maͤnnerbeherrſchet, 
Vor Laomedon heimlich, durch untergeſchobene Stuten. 

Som entfprangen barans ſechs Fuͤllen in feiner Ber - 

hauſung. No 

Vier davon behielt und naͤhrt er am eigener Krippe; 

Zwei verehrt‘ er Aineias, bie ſchlachtgerrchteſten Beide. 

Sie zu erbenten, wuͤrde den herrlichken Ruhm une ger 

währen. 

Alſo beſprachen Diefe fich-unter einander; doch Jene 

Sprengeten eilig daher, ermunternd die hurtigen Roſſe. 275 
Und merſt rief diefen Lokaon's herrlicher Sohn an: 

J Heftiger, kriegriſcher Sohn bes hochgeprieſenen Tydeus, | 

8* . 
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Baͤndigte dich mein raſches Geſchoß, mein bitterer Pfeil nicht, 

Sieh, fo verſuch ich es nun mit dem Speer, ob mir es 

mit dem gluͤckt. 

Eyrach FR und fchwang und warf ben meithinfchattenden 

Speer aus, | 280 

Traf des Tydeiden Schild, und gaͤmlich diefen durchdraug die 

Eherne fliegende Spige, bis vollends hinein in den Panzer. 

Laut aufjauchzend fprach Lykaon's herrlicher Sohn nun: 

Tief getroffen im Wanſt! Du wirft es, bändt mir, nicht 

. - Jange 

Mehr meſchuenen: und mir gewaͤhrſt du unendlichen 

Ruhm nun! 285 

Unerfchuttert aber verfegte der ſtarke Tydeibes: | 

Fehlteſt! Trafeſt mich nicht! Ihe aber duͤrftet weh! ſchwerlich 

‚ Ruh, bevor nicht Einer zum mindeſten ſtuͤrrend mit Blute 
Ares fättigen wird, dem unermäblichen Krieger. . . 

Alſo ſprach er, und warf. Athene lenkte das Waffen 290 

Neben dem Aug’ in bie Naſe; bie weißen Zähne serfpaltend, 

Schnitt den Rand der Zunge das unverfchartete Erz ab; 
And die Epite drang hersor am unterfien Kinne. . 
Siehe, nun ſtuͤrzt er vom Wagen, und über ihm klirrte 

bie ſchoͤne 

Strahlende Ruͤſung; es fuhren die ſchnellgeſchenkelten 

0 7 De 00.20.2995 
ng . \ 
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Schaudernd zuruͤck; und ihm entichwanben Leben und 
0 Stärke, | 

Aber herru ſprang ist Aineias mit Schild und mit Lanze, 
Sincptend, es möchten !die Griechen den Keichnam nach fi ch 

entreiſſen; 

Und er vertrat ihn umher, wie ein Löwe, ber Stärke vers 

trauend, 

Hielt den langen Speer und den algeſchüichteten Schild 

vor .300, 

geglicen, weicher Ach nahe, u tödten begierig, erhob er 

Ein entfenlich Gefchrei. Da ergriff Diomedes ein Felsſuͤck, 
Ungeheurer Wucht, bas vom den jekigen Menſchen 

Nicht zwei Mann erhüben; boch leicht ſchwang er es allein auf; 

Warf Arhreien damit an's Huͤftblatt, da, mo ber Schenkel 305 
In dem Hüftgemerbk ſich dreht; man nennt es bie Pfanne; 
Und der rauhe Stein zerſchmetterte biefem die Pfanne; 

Sn: ngte bie beiden Zlechfen daruͤber, und fchramme ihm 
. die Haut ab. 

Jetzo ine der Held auf die Knie’, und Küste mit Raster 5 

Hand ſich am Boden; und ſchwarre Nacht umhuͤllt ihm 

die Augen. 310 
Jetzo wär er erlegen, der Maͤnnerbeherrſcher, Aineias, 

Hätte nicht ſchnell es gemerkt Zeus Tochter, Koprie, die 

Mütter, 
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Welch' ihn Anchifen eink gebar, dem Hirten ber Kinder. 

Am den geliebten Sohn goß fie die Lilienarme, 

und 108 vor ihm die Falten des hellen Gewandes zur 

Schutzwehr . 315 

‚Gegen die- Pfeile, damit Fein Erz der wagengeſchwinden 

Danatr feine Bruſt verletzt, und das Leben ihm raubte. 

Alſo trug ſie ihn, den geliebten Sohn, aus der Schlacht 
fort. 

Aber der Kapaneide vergaß ist jenes Befehls nicht, 

Den Diomedes ihn, ber Schlachtenbeloäte, segebens 320 

Sondern hielt fogleich die sollrundhufigen .Roff’ am, 

Auer dem Schlachtgewuͤhl, und haͤngt' in den Ring das 

Gegaͤume; 

Eyran⸗ nach Aineiens prächtig bemähnten Roffen, anb trieb she 

Bon ben Troern hinweg zu den ſchoͤngeharniſchten rischen; 

Gab fie, dem trauten Gefährten, Deipylos, ben -es vor 

allen 33 

‚Genen Sefellen ehrte, weil biefer ihm ganz am GSemuͤth 

glich, 

Sie m ben hohlen Schiffen zu treiben; er ſelber, der 

| SHeld, ſtiee 

Wieder zu Wagen, ergriff die wunderhertlichen Sigel, 
und trieb ſchnell dem Tpbeiden bie ſtarkgehuſeten Roſſe 

Muthbegeiſtert nach; denn dieſer verfolgt' Aphrodite'n 330 



Wit. dem sraufamen Erz, bekannt mit der Schwädhe der 

Gaͤttinn, 

Velche son denen nicht war, ſo da walten en 

Kriege, 

Wie Enyo, die Stäbtevermäferinn, oder Athene 

Als er he nun erreicht auf der Flucht durch regts Getkmmel, 
Siehe, da fprang er heran, der Sohn des muthigen- 

. Tpdeus, 835 

Streckte f ch Iong, amd verlegte mit ſcharfem Ene die nu 

hung 

ghrer Amichen Hand; ſchaell drang bie Lanze zur Haut ein 

Über der oberſten Släche, hindurch den ambrofifchen Schleier, . 

Welten bie Grazien webten. Hin rann ihr göstliches 

Blut num, 

Jener Acer, ‚weicher bie feligen Bätter durchwallet; 340 

Denn fie eſſen nicht Brot, fie trinken bes fenrigen Weins 

nicht: | 

Blutlos find fie daher, und heißen unkerbliche Edtter. 

Laut auf jammerte num die Goͤttinn, und ſenkte den 

Sehr. hin. 

Diefen aber entriffen in dunkelem Nebel. die Hände 

Phoibses Apollons; bamit Fein Erz der wngensefchwinden 348: 
Danaer. feine Bruß verlegt’ und das Leben ihm zaubte:: 
Aber der Goͤttiun fchrie ber ſtarke Tyodeide noch laut nach: 



" 176 

Wei’, o Tochter Zeus, aus Krieg unb Schlachtenge⸗ 

tuͤmmel! | 

In es die nicht genug, iu beruͤcken ſchwaͤchliche Weiber: 

Kommt bu noch ein Mahl in die Schlacht, fo däucht wir, 
bir werde . 30 

Schandern vor Schlachten, fo bald du davon wur irgend wo 

Rief's; fie aber entwich, betaͤubt und bitterlich leidend. 
Aus dem Getuͤmmel zog die windfchnehfkßige Iris 
Schmerzbelaſtet fie fort. Tief falbte die rofichte Haut fich. 

Sitzen fand fie sur Linken ber Schlacht den tobenben 

Ares; 355 

Bolten verbargen ben Speer unb bie —R 

Roſſe. 

Bruͤnſtig aehend ſank vor dem lichen Bruder die Goͤttinn 

Auf. die Knie‘, und bath um bie golbgerleten Kaffe: 
Theurer Bruder, erbarme dich mein, und leih’ mir die 

Roſſe: 

Dafi ich in den Olympos, der Ewigen Wohrung, gelange! 360 

Heftig ſchmern mich die Wunde, die mir ein Rerblicher 

Mann warf, 

Kybens Sohn, ber jest felb Zeus, ben Water, beldmpfte. 

Sprach’s; und Ares lieh ihr die goldgeruͤſteten Roſſe; 

Und fie beftieg den Wagen, von gamer Seele bekuͤmmert. 
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Neben ſie jene na eis, und nahm zur wvan das Ge 

Mdunes 0 rn cn. 36 

yeirfäte: zum ganfer an, and Jene flogen nicht ungern. 

Bald erreichten fie drauf der Götter Sitz, ben Olympos; 

Still hielt-hier die behende, die windſchnelfuͤßige Iris; 

Loͤſte die Roſſe vom Wagen, und warf ambroſiſche Koſt vor. 

Kypris, die göttliche, warf nun ihrer Matter Diene 370 

Sich in ben‘ So und dief’ umfchlang mit den Armen 

| . die Tochter, 

Streichelte fie mit der Hand, und neigte ſich wu. ir, und 

" ſagte: 

Welcher der Himmliſchen hat, mein Kind, dich alfe € ber 

handelt? 27 

So unſchuldig Als haͤtt ſt du ein lautes Venbrechen be⸗ 

i gangen. 

Ihr antwortete drauf Aphrodite, die Su des Laͤ⸗ 

u. chelns 375 
Cydeus Cohn, Diomedes, ber Ubermaͤthige, bat mich 
Alfo verlegt, da ich‘ ben Tieben Sohn aus ber Schlacht trug; 

Meinen Aineias, welcher mir uber Alles fo licb iſt! 
Nicht m nur zwiſchen Achaiern und Troern tobet die Sclat 

jest; 

Sondern ungemüichen ſelbſt entgegen fen bie 

m Griechen. 380 

8* 
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Ihr antwortete ovauf die erhabene Göttin, Diene: 

Dulde, mein trautes Kind, und trag's, mie fehr es 2 

kuͤmmert! 

Vlel erduldeten wir, der Olympiſchen Hallen Bewohner, 

J 

Schon von ‚den Menſchen, bie wechſelnd auch uns mit . 

Plagen beſchwerten. 

Dulder es Ares doch, als er von ben Soͤhnen Aldus, 385 

Dtos und Ephialtes, in harte Seffeln gelegt ward. 

Dreizehn Monden Ing er gefeffelt in ehernen Kerker; 
Und verfommen wär’ .er, ber unerfärtliche. Kriegsgott, 

Hätte es ihr” Aftermutter, bie fchöne Aeriboi, 

Hermes nicht angeſagt. Der ſtahl ben ſchwindenden 

Ares, 390 

Aufgerleben beinah' von der harten Feſſel, von bannen, 

Duldet' es Here hoch, als Amphitryon's maͤchtiger Stief⸗ 

ſohn 

Ihre rechte Bruſt mit dreigeꝛacktem Geſchoß traf. 
Unheilbarer Schmerr beherrſchte lange die Goͤttinn. 

Trug Aidonens doch, der Itbergroße, den Schmerz auch, 395 
Als ihn eben ber Mann, des fehrerklichbefchiideten Bens 

Sohn, j 

ae am Thore der Todten mit fehnellem eeräne vers 

legte. 

Aber er flieg zu Zeus Pallaſt im den weiten Olympos, 
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Seybekbigmert. und gang vom Schmerte durchuet; dan 
detr Beil ſaß 

Tief in ber. vollen Schulter, und peinigt’ ihn bis anf has 

Leben. 400 

Aber NMiden hefptengt ‚Ihn mit ſcharerzentilenden Valſam; 

Und er geuas baraks bean er war nicht kerblich geboren, 
D des Hapeldst bes Wüthrichat der alfo zu freveln für 

| nichts hielt, 

und zu verlegen mit Pfeilen die Götter, des Himmels Be⸗ 

wohner. u 

Aber fi cherlich reigte die Gottinn Pallas Athene 405 

Dieſen gegen dich aufs den Thoren! Weiß denn Codeides 

Nicht im, Herien, mie bald. der Kirbt, der Götter kefehber? 

Kinter werben ihm nie.auf deu Knieen entgegen papaen *), 
Bann er wieder Echt aus dem Krieg’ und ber fährlichen 

Keldſchlacht. 

*) Diefe vielleicht al getzene Üiderfegung ded Verſet: O’odr 
Ti gi aid For yyyacı sanralgeı, dürfte Manchem, we⸗ 

nigftend beim erften Aublicke, nicht gefallen. Aulein darf ic denn 

nicht verlangen pn hoffen, Rab etwas, welches mir gefällt, we⸗ 
nigitend nicht allen Leſern un echtem Geſchmacke mißfalle? Hier 

iſt indeſſen ein anderer Pfeil aus dem Köger file Diejenigen, 

welche jener nicht gehörig trifft: \ 

Nie wird ein Kind vom Schooße fein: Water! Vater: ihm 

on fammeln, 
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Zumer bih er Apr, ſo ſurk er auch iſt, der Th⸗ 
: beide, - 40. 

Daß kein Staͤrkerer eink, als bu Bi, über ihn komme; 

Daß nicht Aigialeia, bie. wehle Tochter Adreſtoe, | 

Sie, die‘ wackere Gattinn bes Edelſten reiſiger Griechen, 

Einſt vom Schlaf auffchluchzend des Hauſes Benorfen er 

Ä " wecke, 

und verniſe den Mann, dem fie als Sunsfrnn vermisie. 

ward. : 45 

ende; und entwifchte der Hand mit ihren beiden 
| den Ihe. 

Ds. ginas bie Hand, und bie heftigen Schmerzen eimfehtefen. 

Athenaia aber und Here, welche dieß anfahn, 

Reitzten ist Zeus Kronion mit hernzerſchneidenden Worten. 

Unter ihnen ‚begann die Gottinn Pallas Uchene: 420 

Wirk du, o Vater Bens, mir zuͤrnen, wenn ich uns 

füge? 

Eicher wollt” Aphrodite der Griechinnen Eine bewegen, ° 

Ihr zu den Troern au folgen, bie fie fo mächtig beginfigt; 

Da nun fireichelte fie die fchönbefleidete Griechiun, 

“Und jerriste die zaͤrtliche Hand am goldener Spange. 425 

Sad; fanft lächelte drob ber Water der Menfchen. 
und Götter; on 

Rief fie zu ſich hin, bie goldene Kypris, und faste: 
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au, mein Mind, And nicht die Werte des erdret be⸗ 

Walte du vielmehr der — ** Werke der PR 

Jene werben fehon Ares, der raſche, verfehn unb Athene: 430 

Alſo beſprachen ſich die Götter unter einander. 

Aber: Aineien beſtuͤrmte der fchlachtenbelobte Tybeides, 

Wußt' er es gleich, daß ihn Aysllon’s Haͤnde beſchirmten. 

Aber er ſcheute ſogar ben großen Gott nicht, und gierte 

Jenen zu toͤdten, und ihm bie beruͤhmten Waffen iu 

. rauben. 3702... 435 

Sei Mahl ſtuͤrmt' er ihr an, ihn niederzuwuͤrgen begierig; 

Dres Mahl aber erſchaͤttert · Apollen den ſtrahlenden Sechich 

ihm. 

Algs er nun endlich: heran zum vierten Mahl, wie ein om, 

Da sie. fürdtenlig propend der Zenhuteefe anti: 
% Denke nad, o Todeides, und weiche! Trachte nicht, 

Goͤttern 440 

Gleich zu ſeyn! Denn wiſſe, das Weſen unfierklicher Soner 

Sleicht mit. nichten dem Weſen ber erdebewandelnden 

Menſchen! 

* nd. er. gurhe trat jetzt ein wenig. æydeitet, 

Ausuweichen dem Zorne des gernhintreffers Apollen. 

Aber Aineien-trug Ayollen: aus dem Getuͤmmel 445 



Hoch noach Yeusumas hin, in feinen beißeen Teupel. 

Hier verliehen ihn Leto und Artemis, Freundinn ber Pfeile, 

Tief im Heiligthum Genefuns und glängendes Anfehn. 
Aber ein Luftbild ſchuf ber Silberbogner Apollon, 

Welches Aineien glich au Ruͤſung, wie au Geberde. 450 

unm dieß Bilb zerſchlugen die Troer und edeln Acheier 

Bor den Buſen einander die farrenledernen, großen, 

Schon gerundeten Schild und leicht geſchwungenen Tattſchen 
Endlich rief Apollon dem tobenden Ares, und ſagte: 

Ares, du Menfchenfeind! Mordtriefender! Mauernꝛer⸗ 

truͤmmrer! 455 
MWMiliſt du nicht biefen Mann der Schlacht entsetten? Nicht 

Toben 

‚ale begegnen, ber int felbR Zeus, ben Water, bekdunpfket 

Kyoris hat er merk am Handgelenke verwundet; 

Und dann, fehler wie ein Gott, ‚auch gegen id ſich em 

dpopret. 

aiſ⸗ rief ers und ſetzte ch bach auf Pergamos Sinne. 460 

Ares aber, ber Muͤthrich, durchſtrich ernunterub ber Troer 

NReihen, Alawas gleich, dem rufligen Fichrer ber Threker 

Alſo rief er und ſprach zu Pricm's erhabenen Soͤhnen: 

O Ihr, Vriames Goͤhne, bes gottgeſegneten Ränigs! 

Sagt, wie lauge verraͤnnt Ihr ben Griechen, das Volk un 

erwuͤrgen - 465 



Bolten fie ruch erſt Dicht vor den prägten Theren ·be 
ſtreiten? 

Seht, ſchon iiegt ein Mann, den wir gleich Hektor'n, dem 

Edeln, 

Ehrten, Aineias, der Sehn des großgeſinnten Anchiſes! 

Auf, laßt aus dem Getuͤmmel den tapfern Gefährten m) 
retten } 

Sprachs, und fachte damit in Jeglichem Kuͤhnheit and 
Kraft an. 478 

Auch Sarpeben ſchalt ist laut den gttlichen Selten: 
Hektor, wohin entſchwand dir die Kraft, bie font dich 

erfüllte? . 

Got verfprachft du, bie Stade auch ohne Gehhtfen und 
HDeersmacht 

Ganz allein und nur mir Bruͤdern zu fchugen und Eichel 

gern. 
Dieſer aber vermag ich itzt Keinen au" ſehn, noch zu 

ſpuͤren; 475 
Aule bebern vielmehr, wie Hund’ in der Nabe des Eisen. 

Wir hergegen ſtreiten, die wir als Gehuͤlfen nur hier And. 
Sich, ich felber kam als Huͤlfsgenoſſe von feru ber, 
Kam von Lykia, fern am wirbeldrehenden Zanthos; 
Ließ ein geliebtes Weib und einen ſtammelnden Sahe 

heim, | 480 



Und: ein Venndeen, fo‘ ewß, ald irgend Pr arũer Ah’ 

wuͤnſchet: 

ODennoch aber. ermahır ich die Lykier, felber voll Muthes, 

Dieſen Mann zu bekaͤmpfen; obgleich von Allem bier 

nichts iR, | 

Welches der Danaer mir wegnehmen koͤnnt' und eifüßeen 

Du hergegen fiehft, und mahnft auch bie übrigen Völker 485 

Nicht, entgegen zu fireben, und eure Weiber zu fchügen. 
Def Ihr nur gleichfam ‚nicht, von bes alumfaflenden Netzes 

Leinenen maſqen: —— des Feindes Erobrung und 

Raub ſeyd! 

Diefer nicht allzu bald eur prächtiges Troia zertruͤmmre! 

Deine Sorge follte das Alles bei Tag und bei Nacht 

feyn, - | 4% 
Sollteſt Wehen den Fuͤrſten der meitbernfnen Sehuͤlfen, 
Standhaft auszudauern und abzulaſſen von Tadel. 
am ſprach Sarpedon. In's Her; ſchnitt Hektor'n die 

Rede; 

Schnel entfprang er dem Wagen in voller Rüfung zur 

Erde; 

Scwanz die gefchärften Lanzen, und wandelte durch bie 

nn Geſchwader, 4495 
in. ma gun Streit und fachte die Flamme der 

Schlacht an. 



—— 188 

Altes wendete ſich, und fircht' entgegen den Griechen. 
Aber die Griechen fanden zuſammen gebränget, und Koh 

. J nicht. 

ie der Wind die Spren auf heiliger Tenne zerwehet, 

während bie Männer worſeln, zur Zit, da bie gelbue De⸗ 

meter 03 sn 

Unter dem Saudi bes Windes. die Eyren abſondert vom 

Komme; 

Weiglich beſtaubt erſcheint der Spreuraum: alſo eribienen 

Uber und über weiß die Achaier, beſtreut von dem Staube, 

Welcher zum ehernen Himmel, entwuͤhlt von ben Fuͤßen 

. ber Roſſe 

EAchrender Streiter, flieg. Denn die Sührer ſchwenkten bie 

Magen. 505 

Vorwarte ſtrebten bie Kraͤfte ber ueme. Dit Dunkel ve 

deckte + Ä | 

Ares, der Stürmer, bie Schlacht, und: half den avec, 

und reifte 

Allenthalben umher, vollbringend Pholbos Apollon⸗ 

Gaͤldenſchwerts Verlangen; denn dieſer empfahl ihm, den 

Troern 

Muth zu ermeden, ſo bald er die Goͤttinn Pallas Athene 310 

Sich entfernen {abs denn dieſe half ben ‚Uchaieen. . 

Aber er felbft entließ nun wieder Aineien dem reichen 
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Tempel, und fmäinete Muth in die Gruft bed Hirten ber 

Völker. 

Zwiſchen den Geinigen fand Aineias nun wieder. Bol 

Sahn Re Ichenbig ihn unb umwerfehrt und in voller 515 

Keaft erfcheinen. Doch fragten. fie nichts: dieß meinte bie 

- Arbeit, 

Welche der Silberbogner, und Ares, ber Denfgemen 

tilger, 

Und die vaſloo würhenbe Zwietracht ihnen erweckten. 
Aber die beiben Nianten, Odyſſens und Diomedes 

Mahnten die Griechen sum Streit. Doch dieſe sagten von 

ſelber 520 

Nicht vor der Troer Gewalt, noch minder ihrem Geſchreie; 

Sondern ſtanden ‚fe, gleich Wolken, welche Kronion 

Ruhig um hohe Gebirg’ an ſtillen Tagen verfammelt; 
Denn jene ſchlummert die Wuth des Nordwinds, ſchum⸗ 

mern die andern 

getis ‚pabenben Stuͤrme, bie font die fchattenden 

Wolken, 525 

mit laut ſauſendem Hauch dazwiſchen blaſend, zerſtreuen: 

AUo harreten feſt bie Griechen ber Troer, und flohn nicht. 

Aber Atreides 9 buscief die Scharen mit lauter Ermah⸗ 

! ang: 
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¶ Ihr eisen, fegd Männer; und ſammelt euch Wath 
in die. Herzen! 

Bart. ie einander .euch ſelbſt im Drange ber Felb⸗ 
ſchlacht 380 

Männer san Scham entkommen viel mehr, als ihrer en 

liegen; 

Fliehenden aber erwaͤchſt ſo wenig Ruhm, als Errettum. 

Sprach's, und fchleuberte rafch den Speer. Da traf er 

\ der Fuͤrſten . 

Einen, Deitoon, bes ebeln Aineias Gefährten, 

Pergaſos Sehn, den bie Troer wie Priamos Soͤhne vers 

| ehrten, 535 

Weil er fo wacker fets mit unter den Erfien voramfritt 

Auf den Schild traf ihn der Speer Agamemnon's, des Herr⸗ 

ſchers; 

Dieſer benmet ihn nicht; denn den Schild auch bohrte 

‚der. Speer durch, 

un burchbrang den Gurt bis hinein in die Tiefe bes 

_ Wanſtes. 

Hallend kuͤrnn er dahin, und uͤber ihm klirrte die Ruͤ⸗ 

fung. 5 
Aber Aineias erlegte nun zwei ber tapferften. Bricchen, ' 
Krethon, und nach ihm Orſilochos, Söhne Diokles 

Dieſer, ihr Vater, wohnt in. ber fchöngebaueten Phera, 
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neich RB. Stern, und war som Strom Alpheint ents 

fprungen, 

Welcher breit dahin durch's Land der Pylier ſrhmet. 545 

Ben Alpheios entfprang Drfilschos, Herrfcher von vielen 

enſchen; Orfitechos jeugte ben großgeſinuten Diokles; 
Aber Diokles wurden die Zwillingsſoͤhne geboren, 

Krethon und Orſilochos, kundig jeglicher Streitart. 
Dief, erwachfen kaum, begleiteten fchon die Achaler 550 

Auf den fchwärslichen Schiffen jur roffegefegneten Troia, 
Ruhm für Atreus Göhn’, Asamemnon und Menelaos, 

Mit erwerben zu helfen; allein fie umhuͤllte det Tod hier. 
Wie ein Loͤwenpaar, im tiefen Dickicht des Waldes, 
Auf bes Gebirges Höhe, mohlaufgefäugt van ber 

Mutter, . .  . 555 

Fun die Herden ber Rinder und feiften Schafe beraubet, 

Und fo lang” umher verwuͤſtet die Hürden der Menfchen, 

Bis die Hände der Männer mit fcharfem Erz es erlegen: 
Alſo Tanken Ien’. ist, von ben Händen Aineiens 

Tibermältigt, dahin, gleich hochanfragenden Tannen. 560 

Diefe Gefunkenen ruͤhrten den Kriegeshold Menelaos; 
Und er riß ſich hervor, mit blinkendem Erje gerüftet, 
Hoch aufſchwingend den Speer: denn Ares facht Hm den 

Muth an, 

Waͤhnend, es ſollten in jest Aineiens Hände bezaͤhmen. 



Ms ihn Antiloches fab, der Cohn bes. erhabenen 
Neſtor, on 565 

Schritt er du 8 Vordergerummsel, beforgt für den Hirten 
der Voͤller, 

u ihm nicht etwas begegue, fo all ihre Schlachten ver⸗ 

| eitle. 
Jene Banden bereits mit erhobenen Händen und ſcharfen 
Lanzen gegen einander, begierig, ſich zu bekaͤmpfen; 

und Antilochos ſtellte ſich dicht zu dem Hirten der 

Voͤlker. 570 
Aber Ainelas; obſchon ein raſcher muthiger Krieger, 

Wagte doch nichts, als er zwei Männer ‚gegen ſich ſtehn 
ZZ ſah. | 

Alſo zogen nun Jene die Tobten zum Heer ber Achaier, 
Übergaben die Armen ben Händen. ihrer Genoſſen, 

Kehrten alsdann zuruͤ, und ſtritten mit unter den 

Erſten. | 575 

Bald erlag vor Ihnen Polkinienes, aͤhnlich dem Kst 

‚gott, 

Fuͤrſt der edelgeſinnten befchilbeten Yaphlagenen. 

Atreus Sohn, Menelaos, ber Lanzenberuͤhmte, verlegt ihn, 

Als er aufrecht‘ fland, mit dem Speer) und: traf ihm Die 
oo Gurgel. 

Aber Antilochos traf den ſtarken Atymniaden, 580 
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_ Geben, feinen Gefährten, als biefer die Kanepfenden Roſſe 
Schwenkte, mit einem Stein an's Gelenk des Armed; da 

fanten 

Aus der Hand ihm die Bügel, von Elfenbein ſchinmernd, 

zu Staube. 

Nöchelnd ſtuͤrzt' er herab von dem ſchoͤngezimmerten Wagen 

Köpffints in den Staub, auf Vorhaupt nieder und Schul 

tern. 85 

Alſe ſtand er noch lange, gepflanzt in die Tiefe des Sandes, 

Bis das Schlitteln der Roſſe zu Boden vollends ihn ſtreckte. 

Dieſe geißelt und trieb Antilöcos fort zu den Griechen. 

Zwiſchen den Reihen hindurch erblickte ſie Hektor, und 

riß ſich 

Säreiend hervor. Ihm folgten bie tanfern Scharen der 

Troer. "590: 

Ares führte fie an, mit.der ſchrecklichhehren Enyo, 
Allenthalben begleitet von graͤßlichem Kriegeögetöfe. 

Ares ſchwang in der Hand die ungeheuerſte Lanze. 

Alſo ſchritt er bald vor, bald nach dem goͤttlichen Hektor. 

Sein " gembeend, erfchraf Diomebes, der Schlachtenbe⸗ 

lobte. 595 

Bi ein irrender Pilger, der weite Flaren durchwallte, 

Staert vor dem Strome, der reiſſend hinab in das Meer 

ſich ergießet, 
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Shiunenh ihn rauſchen fickt, und num auf Ein De nn 
ruͤck laͤuft: 

Alſo wich der Tydeide zuruͤck, und (pro zu dem Volte: 600 

O Ihr Lieben, mit. Recht bewundern; wir Sektor, den 

Eden, . 

Ihn als Lanzenfchwinger, als unerſchrockenen arieger 

Irgend ein Gott vertritt ihn ſtets, und wendet den Rod ab. 

‚ Ares vertritt ihm jet, gleich einem flerblichen Manne. 

Weichet daher zurück, Doch ſtets, den Troern das Antlig 605 

Be und reitet micht zu muthig gegen bie Götter. 

So ſprach Tubeus. Sohn; und. hart au drangen die 

Troer. 

Hektor tzdtete jetzt zwei kampferfahrene inne, 

Beide auf. Einem Wagen, Anchialus neben Meneſthes. 

Disfe Gefallenen fchmersten den großen Telamon’s Nies. 616 

Hart drang er herbei, warf aus die blinkende Lanıe, 

Und traf Selagos Sohn, Amphios, Bewohner von Paiſok, 

Reich an Fluren und Schaͤtzen. Ihn hatte dennech fein 

Schickſal | 

Priam und Priames Söhnen hieher zu Huͤlfe getrieben. 

In den Leibgurt traf. ihm Telamon's Aias, und tief.den 615° 
Unterleib durchdraug die weithinfchattende Lanze. 

NRaſſelnd Kür? er; herbei fprang jach ber Akkmende Aiac, 
Th zu entwaffnen. Allein es rognete Troiſche Lanzen 
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Scharf und blank auf ihn; davon fing viele fein Schild auf. 

Stemmend gegen die Leiche den Fuß, entriß er den 

— ehruen 620 

Speer nur noch; allein von den ſchoͤnen uͤbrigen Waffen 

Konnt er, bedraͤngt von Geſchoſſen, nichts mehr den Schul⸗ 

ten entziehen. 

Auch befürchtet’ er jetzt ber wuͤthenden Troer Umringung, 

Denn es bekämpften ihn Viele der Starken, mit Zamen be 

| waffnet. 
Dieſe trieben, fo groß er war, fo tapfer und glorreich, 625 

Dennoch ihn von ſich. Er fchritt, ber Libermacht wankend, 

zurliche. | 

So arbeiteten dieſe fich durch die gewaltige garbfehlac. 

Tlepolem'en, Herakles Sohn, den Großen, den Starken, 

Sprengt' ist die Macht des Geſchicks anf ben göttergleichen 

Sarpedon. 

Als ganz nahe bereits ber Eine dem Anderen zuſchritt, 630 

Jener der Enkel, und diefer der Sohn bes Wolkenver⸗ 

ſammlers, 

Da ſorach gleich zuerſt Tlepolemos alſo zu dieſem: 

O Sarpedon, Berather ber Lokier, welche Gewalt zwingt 

Dich unkundigen Daun, im Schlachtgefilde zu zittern? 

earane nenne man ‚Dich des donner bemaffneten Zeus 

‚Sohn. Fe 635 
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Denn'wie weit ſtehſt du noch jenen Helben zuruͤkke 

Welche Kronion zur Zeit der Altervaͤter erzeugt hatt 
Solchen zutuͤck, wie, laut ber Sage, ‚der ſtarke Herakles 
Er, mein Vater, war, der Muthige, Loͤwenbeherzte! 
wit ſechs Schiffen nur und nur ſehr wenlgen Männern’ 640 ' 
309 er einft hieher, Laomedon's Noffe zu. hobten, 

Und verheerte die Stadt, und verbdete Ilion's Straßen. 
Dein Herz aber: ik feig’, und deine Voͤller erliegen. 
Nichts wird das den Troern, daß du aus Lykia herzogſt, 

Mein’ ich, froumen; amd waͤrſt bu ungleich flärfer; fo 
ſollſt on . 645 

Dennoch, von mir erlegt, des Aid Pforten durchwandern. 

"Aber der Lukier Fur, Sarpedon, fagte dagegen: 

Recht, Tlepolemos, Jener verheerte die heilige Troia 

Fuͤr Laomedon's, des Hochſtolzierenden, unſinn, 

Welcher für gute Thaten mit boſen Worten ihn anfuhr, 650 

Und d ihm die Roſſe nicht gab, weßhalb er von ferne ges 

oo kommen. 

Di Dir. fag’ ich: Mord und ſhwarꝛes Verderben von mir 

0; ſoll | 

ber dich kommen, du folk, von meinem Gpeere gebänbigt, 

Ruhm. mie gewaͤhren, die Seele dem fuͤllenberuͤhmten 

Aiboneus 

Alſo ſprach Sarpedon. Tiepolemos aber x aheh: nmr 655° 
IV. .9 
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Seinen eſchenen Speer. Zugleich entſlogen die lange 

ganzen Beider Haͤnden. Und ſiehe, die Bitte des: Nackens 

Traf Sarpedon; es fuhr hindurch bie ſchmeriliche Spite, 

Und das Dunkel der Nacht bebeckte Tlepolemos Augen. 

Aber. auch diefer hatte den laugen Speer in den linken 660: 

Senke Sarpedon's geist. Zwar fuhr die wuͤthende 

er . 

Bis in den Lnochen hinein; dach wandte fein Vater dem 

Tod ab. 

und deu goͤttergleichen Sarpedon enttrusen die edel 

Streitgenoffen der Schlacht. Hart quaͤlt' ihn ber nachge⸗ 

fchleppte 

Lange Speer. Denn Keiner bemerkt' und bedachte vor 

Eile, 665 

Ihm zum Gang aus dem Schenkel die eſchene game zu 

oo ziehen; u 

Se geſchaͤftig erwieſen um ihn fich feine Genoffen. 

Auch den Tlepolemos trugen. die fußgeharnifchten Griechen 

Dorthin aus der Schlacht. Das nahm der ſtandhaftgeſinnte 

Edle Odyſſeus wahr, und ward im Innern erfchlittert. 670 

Zweifelnd fann er in Geiſt und Herien, ob er zuerſt num 

Weiter nerfolgte ben Bohn des furchtbar donnernden 

SGottes, 

Obrs der Lyklier Vielen ſofort das Leben entriſſt 
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Aber dem hochbehersten Odyſſeus war's nicht befchieden, 

Zeus gewaltigen Sohn mit ſcharfem Erze zu tödten. 675 
Alfs lenkt Athenaia fein Herz auf ber Lykier Scharen. 
Nun ſank Koiranos ihm, nach dieſem Alafor, Alkander, 

Halios, Ehromios nun, dann Protanis, endlich Noemon. 

Noch viel Lykier wären dem edeln Odyſſeus erlegen, 
Aber zu bald bemerkt’ es der große, gefchäftige Heftor. 680 

Strahlend in eherner Ruͤſtung, durchfchritt er die vorderſten 
| Kämpfer, 

und erfchreckte die Griechen. Der Sohn Kronidn's, Gars 
pedon, | 

Sreute bes Nahenden fich, und fprach mit rührender Stimme: 

Laß, Priamide, mich nicht sum Raube der Danaer liegen, 

Sondern rette mich weg! Mag doch nach bdiefem das 

Leben - 685 

Mich im enerer Stadt verlaffen, wenn ich ja doch nicht, 

Wiederkehrend nah Haus und in mein liebes Geburisland, 

Mein geliebtes Weib und zartes Soͤhnlein erfreun fol. | 

Sprach's; doch nichts verfente der große, gefchäftige 

U 

Hektor, 

Sondern eilte vorüber, entbrannt, auf das ſchnellſte die 

| Griechen 690 
Abzutreiben, und vielen berfelben das Leben zu rauben. 

Aber den götternleichen Sarpedon fenten die edeln 

| 9* 
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Streitgeneffen an eine ſehr ſchoͤne Buche Kronioms; 
Und fein lieber Gefaͤhrt', der rüflige Pelagon, zog ihm 
Hier den efchenen Speer aus dem Schenke, Darüber ent- 

ſchwand ihm 695 

Schon des Lebens Geiſt, und Nacht umſtroͤmte fein Antlitz. 
Dennoch erhohlt' er füh wieder. Es wehet' ihn Worens 

on Hauch an, 

And belebte von neuen ben ſchweranufathmenden Buſen. 
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ur | Ilias. 

N Bmanjigfe Seſang. V. 1 — 291 n. 

. Alle rifteten dieſe Pr bei ben gebngenen Schiffen, 

Pelens Sohn, um dich, du unerſaͤttlicher Gtreiter; 
Gegen über die Troer auf anmarts Iaufenden: Felde. 
Jetzt ließ Zeus durch Themis die Ohter zu Rathe be⸗ 

rufen, 

| Hoch von dem vieldurchrackten Olymp. Und bier: hin und 

dorthin 5 

Wandelnd, geboth fie ihnen, nach Zeus Pallaſte au kommen. 

Allda fehlte kein Gott, als Okean, aus den Gewaͤſſern, 

Keine ber Nymphen⸗Schar, bewohnend liebliche Haine, 

Oder Quellen der Ströme, und Fräuterbewachfene Wieſen. 

Angekommen im Saal des Woltenverfanmlerg Kronjon, 10 
Sesten fie fich umher auf blaukgeglaͤttete Seffel, 
Welche mit kuͤnſtlichem Stun Hephaͤſt dem Vater verfertigt, 

« 

sy N 

*) Hier zuerft aus der Handſchtift. | 
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auſ⸗ verſammelten fie bei Zeus Ah. Die Gottinn von 

hörte - 

Auch Poſeidon nicht, und erhob ich vom Meere zu ihnen, 

Gert 4 mit in den: Kreis, und forſcht nach dem Willen 

Kronivn's 0.9 45 

Sligefchleudter, warum berief du bie Götter w hatter 

A von den Troern ’mas und ben Griechen, fo du beher⸗ 

zigft® 
Denn es if nahe daran, da wieber empor ihr Gefecht 

flammt. 

Ihm antwortend ſprach der Wolkenwerſammler Kromion: 
Kund, o Poſeidon, iſt dir meines Herzens Geluͤtfen, 20 

Drob ich zu Rathe berief. Mich kuͤmmert Jener Verderben. 
Dennoch will ich auf der Hoͤh' des Olympos ſitzen nun 

bleiben, 

Und am Schauen mein Ser erlaben. Aber Ihr Andere 

Mader euch auf, damit Ihr die Troer und Bienen er⸗ 

reichet! 

Beiden moͤgt Ihr nun helfen, nachdem ein Sieber ger 

\ ſinnt iſt. 23 

Denn, ſo Achilleus allein entgegen kaͤmpfet den Troern, 

Stehn ſie wohl kaum einen Nu dem ſchenkelgeſchwinden Ye 

liden, 

Da se fegar vorhin hinweg ſchon bebten vom anſceum. 
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Yan, da um den Freund fein Herz To Ylrchterlich wuͤthet, 
Zuͤrcht' ich, er werde die Mauer. aüch wider das Schickſal 

ı. . zertruͤmmern. Be .30 

suis redete Zeus, und regt' unvermeidlichen Krieg auf. 

Und es erfanden und eilten zum Kampfe bie Sa, in 

Zwieſpalt; 7 

See. ‚zen Schifigeloger, und mit äye Palas Krhem, 
Erdumglrter. Pofeidon, und Segenſpender Hermeias, 

Mit verſchlagenem Seil. Sammt dieſen sing auch He⸗ 

phaͤßos -35 
Finkead, denn -ımter ihm ſchwankten die auägensergeften 

Ä . Schenkel, 2 

her Dennoch voll Kraft und Trotz in ſeinem umherſchaum 

Zu den Troeen erhub ſich der helmbuſchſchuͤttelnde griese⸗ 

gott, 

Peer ber nimmer Beſchorne, ſammt Artemis, Froun⸗ 

dinn der Pfeile, 

eeto „, und Ranthos, zuletzt Aphrodite'n, der Huldinn bes 

* .Aachelunus... —40 
ex die Goͤtter fich noch zu der Sterblichen Scharen 

geſellten, 

Sande das Heer ber Achaier gewaltig empor, weil hits - 

Wieber erſchien, der fo lang’ der vertilgenden Schlacht 

Se Eee Ach enthalten. 

f t 

/ 
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Aber Entfenen burchbebte die Glieber der zagenden Troer, 

Da ſie, mieder erblickten ben. ſchenkelraſchen Peliden, 45 
Strahlend in Waffen, und gleich dem menſchenvertilgenden 

Ares.. ü 

Aber ſo bald nun bie Goͤtter erreicht das Scharengetuͤnmel, 

Da erhub ſich unbaͤndig die voͤlkererregende Zwietracht. 

Bald trat rufend Athene sum Graben, außer der Mauer, 

Bald mir lautem Geſchrei an’: mogendounernde Ufer. 50 

Gegen ihr aͤber ſchtir, gleich dunkelm Gewitter» Drkane, . 
Ares bach von ben Binnen ber Burg, bie Troer ermunternd, 

Schwangs Ach dem Gimais bann entlang: bis Kallikolene. 
Alſo fporneten Beide die feligen Götter zum Anſal, 

Sohmetteꝛten maͤchtig die Wuth yon beiberlei Denen zu⸗ 

ſammen. :55 

vaſchther donnerte nun der Vater der Menſchen und * 
Pesben ; von unten empor erſchuͤtterte Poſeidaan | 
Unabendlich die Erbe bis hoch in bie Kronen der Berge. 

aAlle bebten die Staͤnder des reichlich auellenden Ida, 
Seine Wipfel, die Stadt der Troer, die Schiffe der 

Griechen. 60 

Aufſchrak unten der Koͤnis des Schattenreichs, Aidoneus, 
Opa erſchrocen vom Thron, mit Angkichrei, daB ihm 

| men 
Wofeidann, ber nie, bie Erbe verfprengte, 

J ’ 



| Ä a1 

mb entbedte den Menſchen und Böstern feine Bchauſung, 
Graunvol, ruſſig, und ſelbſt den Gbttern Sqauder erre⸗ 

gend. 65 

Sg ein Bir entſtand, da ber Kampf der Inferhichen 

anhub. 

Gegen ben Herren des Meers, den Erderſhatner, Po⸗ 

ſeidon, 

Stellte ſich Phoibos Apollon mit feinen gefiederten Pfeilen; 

Gegen Ares die Gottinn der blauen Augen, Athene; 
Here'n wiberſtand, mit goldnem Bogen, bie laute 70 

Freundinn des Pfeil: und der Jagd, des * Sernbintefienben, 

u Schwoſter; | 

Leto hand dem Erhaleer und Spender ber Olten, Sermehis 

Besen Hephaͤſtos ber große, der grundtieſſrudelnde Fluß⸗ 

gott, 

Eanthoe ‚genannt von Göttern, and von dem, menſchen 

Gkamandros. 

auſ Goͤtter ben Goͤttern entgegen. Aber Achtileus 75 

Strebete durch das Getuͤmmel, Dem Hektor entgegen m 

dringen. 

Denn am ftärfkien geboth ihm fein Herz, mit dem Sinte 

on... von dieſem 

Zu efätioen Ares, den micberwindlichen Krieger. 

Aber Nineien ipornte der Vitkererregen Apollon 
9% > 



Geab/ auf —* Sohn, und Dead ihen —* 
ein. 

Sieh, er glich fih an Stimme oytam, Priamos eine, 

Dieſem ähnlich, rief Send. Bob, der Herrſcher Apollon: 

O Aineias, du Dar der. war, wo bleibet das Ruhm⸗ 

. week, .. 2 

Welches verheifen du haſt ˖ den Fuͤrſten der Grm wen m 

Weine, 

eint dem Selcionen Achillens entgegen zu empfen 85 

Ihm antwortete drauf Nineiae ‚wieder unb faster 

Priamide, warum erresh bu mich, wider meig. Wollen, .-.: 

Segen Pelens Sohn, den. Üibertapfern, su reiten? 

Nicht vim erſen wird' ich dem ſchenkelerſchwinden Achillens 
Heut entgenen ſehn. Scher Iänafi verſcheuchte fein Speer: 

mich, 90 

Von dem Ida head; da er:hie.inder und aufie, .: .. 

Und Lorneſſos zerſtoͤrt' und Paedaſos. Aber Kronion 

Rettete mich, und verlieh mir Kraft. und geldufige Schenkel. 

Wahrlich, ſonſt erlag ich ben Haͤnden Achill s und Athentus 

Dieſe ſchritt voran, mit Sieg ihm leuchtend, und hieß 

ihn —XR 

Mit dem ehernen Speer in Troer und Leleger morten. 

O, auf Erden if Keiner, der wider Achillens heſtaͤrde! 

pn begleitet ſiets sin Gott, der. Unheil ihm abwehrt; 
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Odpravittod felher liegt. fein Bekhah, und areiſet nicht 2 
| waͤrts, 

Bis « des :Yeinbes Leib durchboͤhrt Kat. wollte doch 

. Pe ,) > u 006 ‚|: SG en . 100 

Bicie gosfe E86. Kampfs uns: Beiden ziehen, fo {oe er; 

en er auch ganz und gar Ein Erz, mich ſchneuich be 
ti Fan | 

Reiter fprach hierauf Zeus Sohn, der Serie Ahellen: 

Held, du kannſt ja auch zu unſterblichen @dttern enporſtehn 

Denn es verfuͤnbet die Sage, habe die weine Krar 

zu niond, 7. J 

Aphrobiee, neboera, Boch ihn Die: geringere Stein. 

Jene zeugete Zeus, und diefe: der alternde **9 

ef dem, und mins’ ihm entgegen. bie: unvervoßete 

' Lanze; 

Laß nicht ſchreckliche Worte zuruͤck, noch Fluͤche dich fcheuchen ! 

Sad, und ‚hauchte gewaltigen Muth in dan Hirten 

ver Voiker. 110 

Der die Vorderſten fihritt er, bewehrt mit blinkendem 
Erze. 

3 

Micht verhohlen blieb es der ſilberarmigen Here, 
Wie er Achill'en entgegen durchdrang die Haufen ber Streiter; 

und fie ruftenzufaumen heran bie Gotter, und ſagte: 

Uberleget einmahl, Poſeiden Im, und Athene 113 



Simet im Serien ihm mumh, was aha ſelchem Wegen 
entftehn Tann! 

ESchaut, Aineias geht, bewehrt seit blinkendem Erie, 

Peleus Sohn entgegen! Ihn reigte Phoibos Apollon. 

Aber wohlauf! Und laßt uns suräch von Damen ihn treiben! 

Dder Einer von’ und uf auch Mhill’en nun beißehn, 120 

| Und ihm Stärke verleihen und Muth, daß nicht ihm er⸗ 

mangle, 

Daß er erfahre, wie hoch die Erßen ber Götter ihn lichen, 

und wie feberleicht die Übrigen find, die bis hicher 

Krieg und Untergang bon ben Troern fuchten zu fernen. 

Sind wir doch Alle herab vom Olump ewiexen ‚bei 

Dieter 4235 

Schlacht zu ſeyn, daß heut Fein Leid der Croer ihn troße, 

Bald erbulbet er dech, was Lacheſis ihm ſchon you Au 

fang, 

2 ihn bie Mutter gebar, eink zwiſchen ben —2* ge⸗ 

ſponnen. 

So dem geliden nun ‚nicht eine Sötsliche Stimme ‚Die Fund 

Pa \ 1; 7 

Wird er zagen, ſo bald ein Gott in der Schlacht ihm ber’ 

0 geguet. Ä 430° 

Graunvoll ift in ſtets der Goͤtter nahes Erſtheinen. u 

Ihr antwortete drauf Pofeiden, ber Erbeuerfehktinr: 

‘ 
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Here, sinne: bach nicht fo mubebachtfamg!. Eu sieniet 
Solches dir keineswegs! Denn fiehe, uns übrige Götter 
Reitz' ich nicht gern um Kampf. Wir finb ja immer. viel 

Räte. 185 
Laß du vielmehr hiuweg vom Feld' uns erheben zur Warte! 

Moͤgen die Sterblichen ſelbſt um ihre Schlachten ſich kuͤmmern! 

Huͤbe Ares jedoch Streit an und Phoibon Apollon, 

Oder verhinderten ſie den Peleionen am Streite, 

Dann erheben ach wir. und. unverweilt zum Gelechte⸗ 140 

Und ich meine gewiß, fie. werben, nach, kurzer Entfcheidunig, 

In den: Olymp zuruͤck füch erheben, zur Goͤtterverſammluug, 
inter unferen Hduben bezaͤhut von mächtigen Smange. 

Alſo fprach er, und ging voran, ber Blaͤulichgelockte, 

Hin u der hochaufragenden Dauer des großen Herafles, 145 

Weiche die Troer ihm erbauten. und Pallas Arhene, \ 

Daß er dahinter ſiehend dem Waſferdrachen entrönne, 
Denn er vom Ufer ab ihn bis auf die Geſubde verfolgte. 

Da auch ſetzten ſich zu Poſeidon die uͤbrigen Goͤtter, 

Und umpogen mit undurchdtinglicher Wolke die Schul⸗ 
tern. 150 

‚Gegen über umfaßen auf Kallifolone die Andern, 
Scan Apollon, did, und Ares, den Staͤdtererwuͤſter. 

Alſo ſaßen fie da von beiden Seiten zu Rathe, 

Die erſchreckliche Schlacht zu beginnen Beide verdroffen, 

y 
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obſchen droben figenb ber Weoſkenverſammlerene an: 

ee. 155 

umweluit länge bie Fir. som Erge ber —** u 

Roffe s 
Mäctig dröhnte der Boden umher von der Sireitenden 

Sußteitt. 
Und nun ſiehe, wi nelben, bei: ‚weiten die —* 

Weide, : : 

Braten zwiſchen bie Reihen hervor, hericis, m. Hapfens. 

Einer der Auchifiabe, ber große Pelibe der Aubre. - 160 

Hier ſchritt drohend werk Aineias hervor in bie Witte, . 
Equꝛrud ben ſtarken Helm. Er hielt den webenden 

Br bie Bruſt, und ſchwang empor bie herhe Laie. 

Dort fprang Peleus Sohn daher, wie ein grimmiger Loͤwe, 
Den die. verſammelte Schar von einer samen Gemeine 165 

Zu erlegen ſtrebt. Erik tmbt er einher, fie-verachtnds 
Aber fo bald mit dem Speer ihn ein ruͤſtiger Juͤngling ger 

of troffen, 

Faͤhrt er mſammen, eröffnet den Rachen, voll ehdemenber 

Zaͤhne, 

und ihm ſtoͤhnt dor Grimm fein Helbenherz in dem Buſen, 

Links und rechts unmeißelt fein: Schweif die Weichen and 
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fe hetzt er ſich ſeiber zum Kauipfe.: Mit siihenben 
Blicken 

Eiht ‚€, nah führt daher, der Maͤnner Einen zu wingen, 

Oder felber bahin. zu fumen im Vordergetuͤmmel. 
Ale riffen Kraft und Heldenmuth den Peliben / 

Zu dem Gefechte dahin mit bein: hochbehersten Aineins. 175 

Als ſie nun naͤher Üich kamen, und. an einander geriethen, 

Da rief dieſen zuerft ber ſchenkelgewaltige Held an:. 

er,‘ Aineias, warum du fo weit durch die Ederen 

\ hervor renuſt, 

Und mir dar di ſtellſt? Geluͤſtet bir, mit mir uu cauren 

Dee du wohl, au beberefchen bie roſſebezaͤhmenden 

Kerr 0.02.1480 

ein mit Priam’s Gewalt? Traun! wenn bu mich jetzt auch 

erlogteft, 

Wuͤrde doch ſolchen Preis dir Priamss nimmer gersähren. 

Denn er bat Söhne wech ſelbſt; if feſten, nicht Jatternden 
| Sirnnes. 

Oder gelobten dir etwa die Troer ein, treffliches Grunbfäd, 

Schoͤn, vol Rebenhuͤgel und. Aderfiuren, um Anbau, 188 
Wenn du mich toͤdteſt? Ich hoſſe, das ſoll dir ſchwerlich 

gelingen. 
Duͤnkt mir doch, daß wohl ſchon ſonſt Dich meine ganıe ge⸗ 

ſcheucht hat. 
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Weißt du nicht, wie ich Dich einft, ald du bei den Rindern 
allein warf, 

Echnell van Ida's Höhen auf zafchen Schenkein verfolge? - 
Sliehend ſchauteſ du da dich nicht einmahl um, und eut⸗ 

rannteſt IR . 

Nach Lyrneſſos. Allein ich uͤberſiel amd zerſtdrte 
Dieſe mit Pallas Athene und Vater Kronion, beraubte 
Ihre Weiber des Tages der Freiheit, und ſchleppte fie mit 

wmir. ... 

Damahls retteten zwar dich Zeus und die uͤbrigen Goͤtter. | 

Aber ich hoffe, fie ſollen dich heut nicht reiten, wie du 

wohl W . 41% 

Waͤhneſt in deinem Sinn. Drum mahn ich dich, weiche 

von dannen | 

In das Getuͤnmel zuruͤck, und ſtelle dich wir nicht ent- 

gegen, 

er bir Leides gefchieht! Gefchehenes fühlt .ja der cher 
auch. 

Ihm antwortete drauf Aineias und ſagte: Pelide, 
Hofe durch Worte mich nicht zu ſchrecken, als wär ich ein 

Enaͤbchen! 200 

geichtlich Tonne auch ich‘ bersiacheinbe Schmähung erwie⸗ 

dern. 

Aber wir wiſſen ja unſer Geſchlecht, wir wiſſen die Auen 
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Daher. ernennen Die atennde Oiie ber terbichen Mei 
ſchen. 

Bring Arrenat Teinf du wirhe. weine, wie ich wi 
027. We beine: J 

—R tk ein Eyek vom. treflichen ve⸗ 
. Ins, . "208 

Deine Mutter (o Rhein, bes. ERBEN ſchoͤnlockige Göttin. 
Doch ich rühme mich vom großgefinnten Anchifes 

Einen Geh, eryengt mit der Tochter Zeus, Aphrodite. 
Eins von beiderlei Paaren. wirb heut ben Sohn noch ber 

Br „Weinen. 

Denn ich denke doch nicht, daß wir burch Kinderge⸗ 

ſchwaͤte 210 
Von einander gefchieden „ ben Kampfplatz werden verlaffen. 

RR dir aber noch beſſer vom meinem Gefchlechte: belehrt: 

fegn, 

Welches swar fon genug ben Menſchen bekannt ift, ſo 
wiſſe: 

Dardano⸗ urentſprang von Zeus, dem Weltenyerfammler; 

Er,: Dardanien's Stifter. Die heilige. Ilios war noch 215 

Nicht im Blachfeld erbaut, ein Staat georbneter Menichen; 
Und man wohnete noch am Hange des quelenden Ida. 

Dardanos warb darauf vom Erichthoitiss Vater, 

Känig.und reichſten Manne vor allen ſterbilchen Menſchen. 

J 
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Detm es sraßen von ihm deei tauſenn Stuten im. Marſch⸗ 

land, 
Mutterſtuten, einherſtolzierenb mit. tierlichen Fatten. . 

Einige deren gewann oinſt Bauens lieb auf ber Weide, 

Die .kefprung er: in Moffesgefiult mit Kdulicher Maͤhne, 

ad fie empfingen von ihm, sub warfen darauf zwoͤlf Fuͤllen. 

‚ Diefe, wann fe frohlvckten auf naͤhrendem Baatenge- 

| ‚fübe, om 
Streiften nährlich bie oberſten Ähren, und kuickten den 

ı. Sal nice, ' 

Der, wann fie frohlockten auf breitem Rüden des Meeres, 

Streifen fie naͤhrlich bie oberſten Wogen der grauen Ge⸗ 

waͤſſe. 

Erichthenios zeugte ben Tros zum Herrſcher dem Aroem. 
Wieder vom Tros entſprangen drei unvergleöchtiche 

Soͤhne, 230 

Ilos, Aſſarak und der. söttliche Kuab’ ; Ganymedes, 

Welcher der fchönite war vor allen Rerblichen Drenfchen. 

* rauigen die Goͤtter hinauf, Zeus Nektar zu ſchenlen, 

Und zu fen ein Befrich ber Götter, weil .er fo (air 

war. - 

got tengte dem seftigen Sohn. Laemedon. gieſer 235 

Zeugete wieder Die Soͤne, Titkomos., Priamos, Lamıyoa, 
Kintios, und zulest Hiketaon, den Zögling des Kriegägotte, 
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Aber Afſaraf raugte ben Kapys; der deu Achiſec 

‚Endlich Anchiſes mich, und Priam den göttlichen Hektor. 

Sier ve giaen Bear usb Dis aim! Kae sub 
Ä . ſpruſſenn. "0 

An, Sernien mehet m windert-der Seiben Wurmögen, 
Je nachbem's ihm geliebt; denn er iſt der Staͤrkſte vor Allen. 

Pu wohlauf ̟  denn, und laß. wicht laͤnger ums ſco⸗e⸗ 
ie Kinder. 

Dem ine Dans ſtehn wir bier in Vet ee 
: "reihen. 

Beide ann wir zwar noch mancherli erener 

00 wechſeln, 245 

Daß die Laß Fein Schiff von hundert Rudern ertruge. 
Voll iſt die fihmeibige Zunge bes Menſchen von mahcherei 

FR Neben, 

And gar breit das Gebieth der Worte, hieher und dorthin. 

suchten Bart du ſprichſt, mußt du auch wieder ver⸗ 

nehmen. 

Aber wozu ſind uvns Gezaͤnk und Schmaͤhung vonndthen? 250 

Sollen wir gesen einanber ‚bier hadern, etwa wie Weiber, 

Welche, innig vergroͤllt von herzannagender Zwietracht, 

Schimpfend gegen einander bie Mitte der Gaſſe betreten? 

Veheben und Lüg' erſchallt; denn ber Born amreget * 
vLuͤgen. 



ie, " mathis wie jetzt, bernuben nie Kane der 
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Pr bs: gegen mich bein Ey echeheR. DU anf:benın!: - 

"ehren laß uns einander mit unſern ehernen Speeren! 

eg wab: ieh m’ ben: fireängen ean bie une 

—8 il der sroße Schild von dem Ente: ‚der 

Sp. 

Nnd ber weũde, beſtuͤnt, hielt mit der nervigen Fauft weit 260 
Ab von ſich den Schild, im Bahn, e⸗ durchbohre » war 

in ' 

Die meitfegattende Lanze des hechhehenten Aineias. 

nbeſonnener! Nicht zu erwaͤgen in Herzen und Sinnen, 

Daß fo leichtlich nicht. bie herrlichen Gaben ber Goͤtter 
Sterblicher Menfchen Gewalt erliegen, oder nur weichen! 265 

Heineswegs dutchdrang des kampfgeuͤbten Aineias 

Reiſſender "Speer den Schilb. Ihn hielt das Olompiſche 

Golbd auf. 

Nur wei Eiqhten fuhr er hindurch. Drei waren noch 

uͤbrig. 

Denn einf Schichten hatte der Lahme juſammen veſchmicdet. 

Ziwei von Er, und zwei von Sinn, die innerſten beide, 270 

Eine dasifehen von Gold.’ Die hemmte die eherne Lame. 
Aber nun warf Achill den weithinſchattenden Speer bins " 
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Traf damit auf der eberſten Wölbung ken uͤberall ſchlichten 
Schild Aineiens da, wo am allerbunnften das Erz lief, 

Auch am binnen. fich Pie, Stierhaut zos, und binkundg 
fuhr 275 

Pelion's Eſche, daß laut der Schild erkrachte vom Tuaſe. 
Aber erſchrocken zog den Leib Aineias zuſammen; 

Luͤſtete dann den Schild von ſich ab; da bohrte der Speer 

ſich, 

Über dem Nacken hinweg, begierig in's Erdreich, nachdem er 

Beide Scheiben durchfahren des heldenbedeckenden 

Schildes. 20 

Alſo entgangen dem mächtigen Wurfe, richtet er bebernd 

es in die Hoͤh', und ſchwarz die Augen uümwoͤlkt vor Bes 

Kürzung, 

Daß dns Gefchoß fo nah’ ihm gehaftet. Aber Achillens 

Sprang wuthſchnaubend herzu, und zuckte, fuurchterlich 
ſchreiend, 

Sein geſchliffenes Schwert. Da ergriff Aineias ein 

Felsſtuͤck, 285 

Ungeheurer Wucht, das nicht zwei Mann erhuͤben, 

Jetzigen Menſchengeſchlechts; doch leicht ſchwans er es 

allein auf. 

Und jene bit Aineias den Stürmer zermalmt mit dem 

Felſen, 
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Ober doch Helm und Schild, fe die dem Verderben ge⸗ 

ſtenert, 

Indem Wirt’ auch Achill mit dem Schwert ihn nieberge⸗ 

hauen, 290 

Wen fie Poſeibon nicht Augs, ber Erberfehlittrer, gefehen. 
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Ilias. 

Awei und awanzigſter Geſaus .. 

Alſo umher durch Die Stadt zerſcheucht, wie bie Jungen 

der Hindinn, 

athuen ns diefe vom Schweiß, und frillten trinkenb ihr 
Ä . Lehen, 
An die ſchoͤnen Baſteien gelehnt. Allein die Achaier 

Nädkten gur Mauer heran, mit hochgefchulterten Schilben. 

Heftor nur. allein, beſtrickt vom böfen Verhaͤngniß, 5 

Harrte vor Ilion noch, unfern des Skaiiſchen Thores. 
Aber zu Peleus Sohn rief jeko Phoibos Apollon: 

Was verfolgft du, Pelide, mich ſo mit hurtigen Schenken, 

Sterblich du den unfterblichen Gore? Unſtreitig verkannteſt 

Da ben Bott in mir, vor übermallendem Grimme. 10 

Siehe, du achte nicht mehr des Kampfes gegen ‚die Troer, 

Welche die Farint noch ſcheuchteſt, und wendeſt von dannen 

dich hierher. ’ 
° 

) Aus der Handicrift. 



” 238 . ãi — 

Orob ſind Jene nun alle geborgen in Ilion. Aber 
Mich erlegſt du nie; denn Ich bin ber Sterblichen Keiner. 

Unmuthsuoll verſetzte der ſchenkelraſche Achilleus: 15 
Hart gefränkt, o Gernhintreffer, du Feindlichſter aller 
Götter, haſt du mich,“ von der Grabe mich hierber zu 

lenken!. 

Viele noch haͤtten vorher zerknirxſcht die Siem: dus en 
reichs, 

Eh' ſie bie Stadt erreicht. Dir mar, ſie au retten, ejn 

= Kleines; 

Doch mich haf du dadurch des hoͤchſten Ruhmes beraubet. 20 

Denn bie that's. nicht Noth, vos kuͤnftiger Rache zu sagen. " 

Ha, wie wollt' ich es rächen an Dir, wofern ich's venmäghte! 
Sprache, und wandte dem Schritt, voll Drake gegen. 

bie Mauern; 

Sieh, er ſtuͤrzte babin, wie ein ande wo mit tm 

Wagen. 

Schneller durcheiet es nicht, Img vor ſich serie, bie 

Dennbait, - ., = 25 

Als Achillen⸗ geſchwind' bie. Schenlel und Knie —** 

Ihn ſah Priam zuerſt herſtuͤrmen fiber das Schlachtfeld, 

Suntelnd, wie den Stern, der dem nahenden Herbie vor⸗ 

ansieht, 

Und Drion’s Hund genannt wird. Helen Bereit 
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Er die düftere Nacht, als rund um ihn her bie Geſtirne. 30 

Aber:wie hell er auch glänzt, fo iſt er dennoch ein böfes 

Zeichen, und qudit mit Hitze die armen Erdebewohner. 

Alfo Arahlte daher bas Erg um des Laufenden Bufen.. 

Laut auf heulte der Greis, und ſchlug mit bimmelechobnen 

Händen fi) das Haupt, laut heult' cr Klagen und Bitten: 35 

Su dem geliebten Sohn herab, der außer dem Those 

Stand, und heftigen Muths, mit Achill'en zu kaͤmpfen, be⸗ 

gehrte. 

Kidglich ſtreckte der Greis die Hände herunter, und flehte: 

Sektor, harre mir nicht, mei: Sind, erharre nicht Jenen 

Sonder Gehuͤlfen allein! Zu plöglich wuͤrdeſt bu fallen; 40 

Von dem Beliden bezaͤhmt, der ungleich ſtaͤrker, als bu, if. 

D der Unhold! Moͤcht' er fo Tieb den Göttern, nu mir, 

ſeyn, 

Liegen ſollt' er. in kurzen ein Fraß der Beier und Hunde! 

Das, das ſollte mein Herz des heftigſten Kummers entladen! 

Er beraubete mich ſchon vieler und tapferer Soͤhne, 45 
Toͤdtete, ober verkaufte ſie nach entlegenen Juſeln. 

Wiederum miff ich ist unter den heimgeborgenen Troern 

Meine beiden Söhne, Lykaon und Polydores, 
Welche Laothoe mir gebar, die Schönfte der Weiber. 
Leben jedoch fie noch im Lager, fo kann ich fie künftig 50 

Loͤſen min Erz und Gold; es ik ja deſſen vorhanden. 
IV 10 
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Meichlich verforgte fein Kind ber hochgeprieſene Aites. 

Sind fie aber ſchon todt und in der Schatten Behaufung, 

- &o wird: das zwar mir und der Mutter inniglich ſchmerzen; 

Aber geringer wird doch der Schmer; der übrigen Völker 55 

Seyn, wenn bu. nur nicht erliegft, bezaͤhmt von Achilleus. 

Komm denn in bie Stade, mein Kind, auf daß du er⸗ 

| halter 
River und Troerinnen! Daß du den Ruhm des Peliden 

Nicht erhöheh, noch felbft dein theures Leben verſchwendeſt! 

Auch erbarme dich mein, des Armen, weil es noch Zeit 

iſt! 60 

Mein, des Ungluͤckſeligen! welchen der Vater Kronion 

Nech auf ber Schwelle bes Alters vertilzt im herbeſten 

Trübfal, 

Menn ich erft Elends genug erblickt: erfchlagen die Söhne, 

Weg bie Töchter geraubt, rein ausgepllinbert die Hallen, 

Biuoline niebergefehmettert zu Boden, im grimmen Ge⸗ 

| metzel, 6 

Und die Schnuͤre geſchleift von moͤrdriſchen Händen der 

| Griechen! 

Endlich werden auch mich wohl Hund' an den aͤußerſten 

Thoren 

biern erzerren, nachdem mit ſcharfem Erze mich Einer 

Hauend, ober werfend entfeelt hats es werben fie, meines 
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Hauſes und Tiiches Genoſſen, bie ich mir währte zu Huͤ⸗ 

thern, - | ‚70 

Trunfen von weinen Blut voll Ingrimms .lanerı im 

Vorhof. 

Einem. Juͤnglinge ſteht es wohl an, erſchlagen im Kampfe, 

Ab am Boden, zerhaun von ſcharfem Erze, zu liegen, 

Denn in Ehren erfcheint noch Alles, was er auch tobt zeigt. 

Aber, wenn das graue -Dnupt dem getübteren reife, . 75 

Wenn den grauen Bart und bie Scham ihm Hunde vers 

fchänden, 

— es das Suterie, was ungluͤcktichen Menſchen geſcheha 

kann. 

Alſs der Breit, und zerrt am dem grauen Haar mit den 

Huͤnden; 

Kauft ſichs aus dem Haupt. Doc) beuget er Hettors 

Sinn nicht... I 

Gegen über wimmert bie Mutter ehednenvergiefend, 80 

Huͤllet den -Bafen auf, legt mit ber Adern bie Bruft dar, 

Und ruft thraͤnenvergießend bie fchneligeflügekten Worte: 

Hektor, mein Kind, hier dieſer zu Lieb” erbarme "Dich 

meiner! 

Both ich jemahls dir die leideinfchldfernde Bruf bet, 

D, fo gebente num defſen, mein liches Kind, unb ver: 

— meide 8 
10* 
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Jenen erboßten Mann! Komm hinter die ianer, und ſtelxx 

Pi 

. dm... u | 

Nicht Dich erntgegen!' Vermeſſener, wenn er dich töbtet, (6 

werd’ ich, | 

Liebſte Frucht, die ich trug, dich: nicht. auf Wetten beweinem! 

vun dein reiches Weib wird's nicht! Weit weg von ns 

werden 

Dis Die ſchuellen Hunde der Griechen im Lager ver⸗ 

ſchlingen. 90 

auſo rufen fie weinend und oͤfters flehend ben Sohn an. 

Dennoch beugen fie Hektor's Sinn nicht. Dieſer wharrt 

den 

| ungeheuern Achilleus, der immer naͤher heran kommt. 

wie, mit Giften geweibet, ein Drache ber iii im 

Lager 

Serret Is Hirten, und. Joch von verderdüichem Grimm 

emporfhwillt, - ..95 

Ahrterlich ver fich blickt, und umher-fich: rollt im Geniſte: 

So Hand Hektor fe, voll unansldſchlichen Muthes, 

Lehnte pen glänzenden Schild an ben Vorbug eines. ber 

Thürme, 

Und. (peach unmuthsvoll in feiner erhabenen Seele: | 

Babe mirt Se ich hinein und hinter ‚die Mauer. nun 

u 400 
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Wuͤrde mich Polydamas zuerſt mit Tadel beladen, 
Der mich mahnte, zuruͤck in die Stadt die Troer zu führen, 
Sin ber verberblichen Macht, da Achillens erſtand zum Ber 

fechte. 
Doch ich gehorcht' ihm. nicht! Wohl waͤr es beffer. gewefen! 
Nun ich aber das Heer durch meinen leidigen Staͤrrſinn 105 

Eingebußer’habe, nun ſcheu' ich die Troer und ihre 

Saumnachichleppenden Weibers damit nicht Einer ber 

‚Shwädhen .: RER, 

Sagen möge: Bol Trog auf feine Stärke, hat Heltor 

Eingebuͤßt fein Heet! So wuͤrde man ſicherlich ſagen. 
O, dann waͤre mir beſſer, entweder entgegen gegangen, 110 
Und zurück gekehrt zu ſeyn vom erfchlagnen Achilleng, 
Ober rühmlich vor ihm gefallen zu ſeyn für Troia. 
Zwar vieleicht, fo ich ige den gewoͤlbten Schild ablegte, 
And den ſtarken Helm, und lehnt’ an die. Mauer bie Lanze, 

‚ Ging’ alsdann entgegen bem ebeln Achill, und verhieße 115 
Helene’n -Atreus Söhnen. zuruͤck, mit ſaͤmmtlichen Schaͤtzen, 
Welche Paris einſt in den Schiffen gen Troia gefuͤhrt hat, 
Und wodurch ſich bie Fehde zuerſt entſponnen; wenn ferner 
Ich den uͤbrigen Griechen noch andere Schaͤtze gelobte, 
Welche die Stadt verwahrt, und mit. dem heiligen Eibe. 120 

Alle Troer belegte, das Kleinße ‚nicht zu verhehlen, 
Sondern alles Gut, das. die holde Stadt iu fich einfchließt, 
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Treulich zu theilen . . Allein, wie mas ich wohl Solches 

nur denken? - 

Flehend darf ich nicht Eamimen! Er wuͤrde fich mein nicht 
erbarmen ! 

Sonder Schönen vielmehr, nachdem ich entwaffnet mich 

hätte, | 125 

Nackt ſogar, wie ein Weib, mich toͤdten! Wie Juͤngling 

und Jangfrau, 

gift fi 5 nicht vom Felfen mit ihm, von der eice nicht 

koſen. 

Juͤngliug und Jungfrau koſen alſo wohl unter einander. 

Lieber denn alſo gefochten? Auf daß man deſto geſchwinder 

Innen werde, wem Zeus den Ruhm des Sieges verleihn 

on will. 4130 
Alſo dacht” er, und blieb. Stets näher kam ber Pelide, 

Gleich dem Gotte des Krieges, im belmerſchͤcternden | 

Kampfe; 

Auf und nieder ſchwankt ihm uͤber des Schulter zur Rechten 
Furchtbar Pelion’s Eiche, und rund umfirahlte das Erz ihn, 

en dem Blume des lodernden Feuers und Sounenauf⸗ 

sand 135 
Settorn, sie er ihn ſah, erpriff Entfepen. Nun wagt’ er’s 

Nicht, ihm u ſtehn, und floh, das Thor verlatzend, er⸗ 

ſchrocken. 
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Aber Achilleus fprang ihm nach auf hurtigen Schenfeln. 

Wie ein Falk im Gebirge, der Schnellſte des Vogelge⸗ 

. fehlechtes, 

geichten Fluges herab fih wirft auf die ſchuͤchterne 

Taube; 140 

Seitab reicher. fie zwar; doch dichtnachfaufenden Fluges 

Stoͤßt er befändig, und niert, fie au hafchen: eben fo gierig 
Flog ber Pelide firads ihm nach. Doch Hektor, erfchroden, 

Sioh die Mauer entlang, die geläufigen Kniee bewegend. 

Riſch der Warte vorbei und dem vwehenden Feigenbaume, 145 

Ging's auf der Straße dahin, befländig neben der Mauer. 
Hierauf nahten fie fich den Lieblichhrömenden Quellen, 

Jenen beiden, aus denen der wirbelnde Xanthos bervor⸗ 

bricht. 

eine entfprudelt warmes Gewaͤſſer, und immer entwallt ibe 

Dampf, wie loderndem Feuer. Die andere: fließt auch, im 
Sommer 150 

Kalt, wie des Winters Schnee und Hagel und ſteinernes 

Waſſer. 

Neben ben Quellen Kud geräumige Becken zum Waſchen, 

Schoͤne, ſteinerne Becken. Hier wuſchen die Weiber der 

Troer 

Und die reitzenden Töchter vordem die blanken Gewande, 
In deu Tagen bes Friedens, bevor die Achaier ſich nahten. 155 

n 

N 
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Diefen eilten vorbei der Zlüchtling und ber Verfolger. 

Ein Gemaltiger floh, ein noch viel Stärferer jagt' ihn. 

Denn kein Schlachtvieh wollten fie jest, fie wollten Fein - 

Stierfell, 

Keinen der Preife, warum man fonft wohl rennet, gewinnen; 

Sondern fie. rannten um’s Leben des roffetummelnden 

" Hektor. 160 

Wie, wenn ſiegende Roſſe, mit ungeſpaltenen Hufen, 

Eilend ſich menden um's Ziel; denn ſieh! ein fastlicher 

Preis ficht, 

Einem Todten zu Ehren, ein Dreifuß, oder ein Mägdlein! 

So nmfreifeten Diefe mit rafchhineilenden Fuͤßen 

Drei DM Priamos Stadt. Das fahen die Himmlifchen 

Alle, " 165 

Unter ihnen begann der Vater ber Götter und Menfchen: 

Ah! mein Aug’ erblickt dort einen meiner Geliebten, 

Rund um die Mauer gejagt! Hersinniglich dauert mich 

Sektor! 

Er, der mir zu Ehren ſo manche Lende vom Stiere 

Sonſt verbrannt auf den Hoͤhen des thaldurchſchnittenen 

Ida, 170 

Oder auf Ilion's Burg, wird nun vom hohen Achilleus 

Rund um Prianios Stadt verfolgt in reiſſendem Laufe. 

Nun wohlan, Ihr Goͤtter, erwaͤgt es zuſammen und rathet: 
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” 

Wollen wir dieß Mahl noch ihn vor dem Tube. bewahren? 
Oder fol ihn, wie brav er auch if, der Velide beswingen® 175 
Idhm erwiederteh du, blaudugige Göttinn, Athene: 
Vater, Blitz bewaffneter, Wolkenverdunkler, was ſpraͤchs dir? 
Einen vergaͤnglichen Mann, der laͤngſt dem Tode geweiht iſt, 
Willſt du immer doch noch vor feiner Schärfe bewahren? 

Thu' est” doch werden dich drob nicht alle wir Übrigen 

loben. 180 

Ihr antwortend, fprach der Wolkenverſammier Kronion:- 

Sey getroſten Muths, mein liebes Kind! Denn ich habe 

Nichts unwandelbar beſchloſſen, und will bir geneigt ſeyn 

Handle ſelbſt, wie dir im Herien geluͤſet, and eilt 
Alſo fprach er, und fpornte die laͤngſtfortſtrebende 

Wald. | 185\ 
Hurtig entſchwang fe fich den Siunen der Gotterbehaufun⸗ 

Raſtlos trieb und verfolgte ben Priamiden Achilleus. 

So verfolget ein Hund den jungen Hirſch im Gebirge, 
Auf vom Lager geſcheucht, durch gewundene Chaͤler umb 

Triften; 

Ob er auch gleich zufammengefchredt ſich birgt im Ge⸗ 

ftraͤuche, 18 - 

Eilet doch jener ſpuͤrend ihm nach, bis er endlich ihn ‚Anden: 

Sso entſchwand auch Hektor nicht dem raſchen Achilleus. 

u immer, fo oft’ er verſuchte, nach Ilion's Thorem zu kaufen 

10% 5 
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Oder nach einem ber feßsesründeten Thuͤrme zu fpringen, 

Daß von dannen herab die Seinen mit Pfeilen ihn 

deckten, 195 

Immer verrannt' ihm Achillens den Weg, und trieb ihn zu 

Felde, 

Und hielt ſelber den Hug ber Mauer befändie am nächken, 
Wie man zuweilen im Traume nicht kann ben Sihchtigen 

fahen, . 

Wenn der Eine nicht fahn, und ber Andre Dach nicht ents 

fliehn kann: 

Alſo konnte nicht Dieſer erjagen, noch Jener entkommen. 200 
Hektor, wie wär’ er wohl jetzt entronnen dem CTodesge⸗ 

fie, 

Härte wicht emdlich ſich ihm und zulegt Apollon sendbert, 

‚ Beine Kraft erfrifcht, und von neuen bie Scenrei be⸗ 

Högelt. 
MWintend mit dem Haupte, verboth Achilles ben Voͤllern, 

Toͤdtliche Pfeil auf Hektor zu ſchießen, damit ihn nicht 
Einer 205 

Traͤf', und ihm vorweg den Ruhm des Sieges entriffe. . 

Als ſie nun aber die Quellen zum dierten Mahl erreichten, 
On erhub ber Vater im Himmel bie goldene Wagſchal, 
Legte hinein zwei Looſe bes langeinfchläfernden Todes, 

Eins für Achillens, und eins den Noffebänbiger Hektor, 210 * 
- 
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309 fie mitten empor, und Heftes Todesloos ſank 

Bis zum Aides hinab; und nun verließ ihn Apollon. 

Hierauf nahte ſich Zeus blaudugige Tochter, Athene, 

Veleus Sohn, und ſprach zu ihm: die gefluͤgelten Worte: 

Endlich, o Liebling Zeus, bu Herrlicher, wird, wie ich 

hoſſe, 215 

Großer Ruhm uns zuruͤck zu ben Schiffen der Griechen bes 

gleiten, 

& uns Hektor erliegt, Trotz feiner ‚unendlichen Sucittraſt. 
Jetzo ſoll er gewiß nicht wieder entrinnen, ſo ſehr auch 
Seinetwegen ſich muͤhe der Fernhintreffer Apollon, 

Und in den Füßen des Waters ber Götter und Menſchen 
fich waͤlze. 220 

Steh’ du nur Hi, und athme; fo will ich indeſſen mich 

Jenem 

Nahen, und ihn bewegen, daß er zum Kampfe dir ſtehe. 

Alſo die Gttinn; und er gehorchte mit freutdicen 

Henen, 

Stand, und lehnete ſich an die erzbeſchlagene eſche 

Hier vrues ihn die Goͤttinn, ereilte den "ehrlichen 

Hektor, 225 

@lich fich dem Darhedoe an Bildung und maͤchtiger Stimme, 

Trat dicht zu ihm hin, und fprach- die geflligelten Korte: 

Theuetſter Bruder, au ſehr draͤngt dich der ſchnelle Pelide⸗ 

⸗ 
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Mit zu hurtigen Sqentein » verfolgt er um Priamss⸗ end 

dich. 

Doch num laß uns ſtehn, auf daß wir vereint ihn belam⸗ 

pfen! 230 

Orauf rerſette der große, der lhelmbuſ chſchuttelnde 

Heer: 

Oeiphobos, ſchon Lingk warß du mir ber Liebſte von alien 

Brüdern, welche zuſammen ber Vater und Hekabe zeugten. 
Doch nun muß ich noch hoͤher in meinem Herzen dich achten, 
Da du meinethalben es wagteſt, fo bald bu nich waht⸗ 

nahmiſt, 235 

Aus dem There u sehn, und- driamen bie. Übrigen blieben 

Ihm aͤntwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

heuerter Bruder, wohl flehten geuug mich Water und 
j Mutter, 

meine Kniee wruſchinserd, genug bie umgebenden Freunde, 
Drinnen au bleiben. So ſehr erbeben fie Alle zuſammen! 240 ' 

Aber mir brach das Her im’ Buſen vor ſchmerilichem 

Kummer. 

Sr wohlauf denn, und laß uns muthig kaͤmpfen! Der 

Lanen 

Werde nicht laͤnger geſchont? Damit wir ſehn, ob Achilleus 
Uns erlegen, und wieder zuruͤck mit der blutigen Beute 

Kehren, aber vielmehr bein Speer ihn baͤndigen werde? 245 



Truge. 

AR die Beiden nun näher und an einander geriethen, 
Sprach zuerſt der große, ber helmbuſchſchuͤttelnde Hektor: 

Nicht fortan, wie zuvor, werb’.ich Dich fliehen, Pelide! 

Drei Mahl bin ich zwar die große Troia umlaufen, ' 250 
Ohn' es zu wagen, dein au harten und beines Anfall. 

Doch nun treibt mich. ber, Muth, ich erliegenun, oder er⸗ 
lege, ! 

Dir u ſtehn. Wohlen, laß uns bie Gotter berufen, 

Gie, die ſicherſten Zeugen und Huͤther jeglichen Bundes! : 
Nicht am Scheufal will ich Dich verſchaͤnden, ſo Zeus 

min - ee 1. 
Sies ſchenkt, und ich dir das. Leben rauba Hingegen, 
Wann ich ausgezogen bir habe die herrliche Ruͤſtung, 
‚BU ich bie Leiche den Griechen erſtatten. Cha” du deß 

‚gleichen! 
. Kumelnd blickt' und fprach der ſchenkelraſche Achilleus: 

Sektor, ſchwatze mir nichts, Verhaßter, nichts von Ders 

trägent 260 
Denn wie Lowen und Menfchen ſich nimmer trenlich ver⸗ 

buͤnden, 

Noch: in Eintracht Welf und Lamm sufammen geſellen, 

‚Sondern immer und ewig einander Boͤſes erfinnen: 

⸗ 
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Alſo lorach ſie, und wandelt‘. ihm vor, mit lockendem 

J 
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So darf Freundſchaft nie, noch zwiſchen Pr ein Vertrag 

ſeyn, 

Ehe nicht Einer von uns, zu Boden liegend, mit 

Blute 265 

. Bird getranket haben den unerſaͤttlichen ariesegott. 

Auf denn mit ganzem Vermoͤgen! Nun zeige den Lamenge⸗ 

uͤbten, | 

Zeige den muthigen Streiter! Denn fürber if fein Ent 

rinnen. 
Bändigen fol dich nun bald durch meine Lanze Athene. 

Endlich ſolln du num bie Schmerien meiner Gefährten, 270 
Die bein withender Speer erlegt, fie ale min baͤßen?“ 

Sprach’s, und ſchwang und warf die weithinfchattende 

Same “ 

Dieſ erblidte zuvor und vermied der glänzende Hektor, 

Nieder ſich duckend. Der eherne Speer floß uber dem 

Haupt ihm 
Hin, und fuhr in die Erbe. Bow bannen entriß ihn 

Athene, | 275° 

Gab ihn Achilleus wieder,” boch ohne daß Herwr es wahr⸗ 

nahm; 

And der Hirt der Völker begann zum hohen Achilleusr 

Haft gefehlt, und mit nichten, 'o göttergleicher Achilleus, 

Mein Serie von Gott erfahren, wie du es waͤhnteſt 
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Schwaͤter, ich ſollte vielleicht vor deinen trieglichen 

| Worten 280 

Zagen, und meines Muths und meiner Staͤrke vergeſſen 

Aber mir Fliehenden bohrſt du keinen Spieß in den Ruͤcken. 

Sieh, ich Rürme dich an! Bon vorn durchbohre die Dr 

mir, 

So bir’ 1 ein Sort verfattet! Doch erft entmeide nun 

meinem | 

Ehernen Sn D, dab du ihn ganz im Wanfl erf 

hätte! 28635 

Sicherlich hätten die Troer, fo bald du waͤreſt gefunten, 

Ungleich leichtern Krieg. Denn bu biR ihr größtes Wer 
| derben. 

ESpyrach 8, und ſchwang und warf. bie weithinſchattende 

ame; 
wehite nicht, und traf in der Mitte den Schild des Pe⸗ 

liden. 

Weit ab ſweaus vom Schilde der Speer. Und Hektor er⸗ 

grimmte, ” 290 

Da das rafche Geſchoß der Hand vergebens entflohn war, 

Stand mit geſenktem Blick, denn ihm fehlt' ein anderer 

Speer nun, 

Rief hierauf den Deiphobos mit maͤchtiger Stimme, 

Und begehrte von ihm den langen Speer. Doch wander - 
\ 

f 
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Weißgefchilbete Bruder ihm micht fo nahe: Da wurde 295° 

Hektor Alles gewahr in feinem Herien, und Hagte: 

Wehe! So haben mich dennoch bie Götter zum Tode gerufen! 

Denn ich wÄhnte, ber Held Deiphobos wäre mir nahe; 

Aber ben ik im ber Stadt; mich hat Athene betrogen. 

Ad, nun nicht mehr fern naht fich ber entfenliche Tod 

mir! oo: ’ 300 

Kein Entrinnen it mehr! Vor diefem Tonne’ es Sronion, 

Konnt' es wohl feinen fernhintreffenden Sehne gefallen, 

Huldreich mich zu erretten: Doch nun ergreift mich das 

Schickſal! 

Nun, wohlan denn, ſo will ich doch traͤge, doch ruhmlos 

nicht ſterben, 

Eendem ein Großes ern thun, wovon noch höre die Nach⸗ 
welt! 305 

Und nun met er das ſchneidende Schwert, das große, 

das ſtarke, 

Welches ur Seit ibm hänge, und ſtuͤnt, zufannnen ſich | 

raffend, | 

Jenem entgegen. So ſchießt ein hochhinſchwebender aAdler 

Auf das Feld herab aus daͤmmernden Wolken, ein Laͤmmchen, 

Oder einen ſchuͤchternen Haſen zu rauben, wie Hektor, 310 

Schwingend ſein ſcharfes Schwert, Achilleus entgegen da⸗ 

herſtuͤrzt. 
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Wieberum Rürmt Achill ihn an, voll unbaͤndigen Jugrimms, 

Und bedeckt fich die Bruſt mit bem ſchoͤnen kuͤnſtlichen 

Shi. | 
Hell im Herdrohn funkelt der Helm mit feinen vier 

Kndufen; | | 
Von der Erfchhtterung ſchwirren die fchönen golbenen . 

Maͤhnen, 315 

Sie, mit welchen dicht Hephaiſtos den Kegel umpflanste. 

Wie in duͤſterer Tracht fich Hefperos unter ben Sternen 

Zeiget, er, der ſchoͤnſte vor allen Sternen am Himmel: 

Alfo funkelt die Schärfe bes Speeres, melden Achilleus 

In der Rechten empor ſchwingt. Trachtend nach Hektors 

Verderben, 320 

Aberſpahbt er den ſchoͤnen Leib, wo er treffen ihn moͤchte. 

Zwar barg fonk ihn ganz bie eherne prächtige Ruͤſtung, 

Die er der Kraft des juͤngſt erfchlagnen Patroklos entriffen,. 

Dennoch erſchien an der Gurgel noch bloß, we die Panzer 

gelente 

Trennen Schulter und Hals, die toͤdtlichſte Stelle des Le⸗ 

bens. 325 

Jach hier hinein ſtieß ſeinen Speer der raſche Pelide. 

Gegen uͤber durchfuhr die Weiche des Nackens die Spitze. 

Doch zerſchnitt ihm die Roͤhre der eribelaftete Schaft nicht, 

Um nicht etwas noch mit ihm fich befprechen zu koͤnnen. 
\ 
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Sieh, er ſtuͤrzt' im den Staub; und Äiber ihm jandite 
Achilles: .. . - 330 

Hektor, du wähnten eink, da du den Patroflos erfehlugef, 

Und die Waffen ihm raubteſt, du waͤreſt ficher, und ſurchteſt 

Keine Strafe von mir. O Thor, ich war noch bahinten 

Bei ben hohlen Schiffen, ein ungleich Rärkerer Rächer, 

Der dir die Knie ist Die. Nun follen die Geier und. 

Hunde '335 

Schmaͤhlich dich serfleifchen,, doch ihn die Achaier beflatten, 

Matt fich regend, verfegte ber helmbuſchſchuͤttelnde Hektor: 

Ach, nun fleh? ich dir bei deinem Leben, bei deinen 

Knieen und deinen Ältern, du wolleſt nicht an den Schiffen | 

Mich im erreiſſen geben den Hunden der Griechen! Em⸗ 

pfange 340 

Kieber Erz und Gold, deß Water und Mutter genug dit _ 

Keihen werden, nud gib Die Leiche zuruͤck, daß die Tropr 

‚Und bie Troerinnen der Todtenflamme mich weihen! 
Rumelnd blickt und rief der ſchenkelgeſchwinde Achillens: 

Kein, Hund, Hehe mir nicht bei meinen Knieen und Al 

| tern! | 345 

D, daß Wuth und Begierde nur irgend felber mich reigten, 

Roh zerſtuͤckelt dein Zleifch für deine Thaten zu freffen! 

So fol deinem Aas die Hunde Keiner entwehren! 

Wuͤrden auch zehen⸗, ja.imamiigfältige Loͤſegeſchenke 



Dargebracht und gewogen, ja noch weit mehr mir vers 

heiffen, 350 

Wollte Priamos auch Dich ganz aufwaͤgen mit Golde: 

So fol‘ dennoch nimmer die Mutter, bie dich geboren, 

Dich auf Polſter geſtreckt beweinen; ſondern es ſollen 

Deinen ganzen Leib die Geier und Hunde zerfleiſchen! 

Hin ſchon ſterbend, verſetzte der helmbuſchſchuͤttelade 
Srher: 355 

D, ich kannte dich wohl, sub ahndete vorher, ich würde 
Dith, und bein Heri in dir, das eiferne, nimmer bewegen. 

Aber fiche dich vor, daß um mich bie Götter nicht zuͤrnen, 

Senen Tages, da Paris dich und Phoibds Apollon, 

Stark, nie du bi, erlsgen werben im Skaiiſchen Chart. 300, 

Als er’s ausgefprochen, umhuͤlte ihn Die Nacht des Todes. 
Seinen Gliedern entwallte die Seelr zum is himmmter. 
MHagend ihr Schickſal, ließ fie Kraft una Tugend dabinteg; 

Und zu ihm, fchon todt, ſprach noch der hohe Achilleus: 

Dennoch fir! Nur dam wird mich much treffen mein 
| Echichſal, | 365 

Wann es Zeus geliebt, und ben andern ewigen Göttern. 

Sprach's, und entriß die eherne Lame dem Todten, und 
warf fie 

Neben Ach bin, und zog von den Schulte: die- bintige 
oo -Rüfiung. 
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Nun auſtroͤmeten ihn bie übrigen Söhne der Griechen, 

Und betrachteten ſtaunend den Wuchs und die Wunder: 

' ſchoͤnheit 310 
Heltor. Keiner umſtand ihn, der nicht verwundet ihn 

: hätte. 

Einer: ſchaute dabei dem’ Andern in's Antlitz, und fagte: 

Ea, wie gefthmeidiger laͤtt ſich nun Hektor nmitaſten, 

Als ein, da er den Schiffen fich nahte mit loderndem 

Feuer! 

© ken Einer sum Andern babei, unb verlegte ben 

Todten. 375 

Aber der rafche Pelide, fo bald er entwaffnet ihn. hatte, 

‚Hub Ach unter den Griechen empor mit geflügelter Rede: 

.- Liebe Kriegesgenoffen, Argeiifche Führer und Fuͤrſten, 

Da nun diefen Mann die Götter mich bändigen laſſen, 

Der mehr Schaden uns that, als bie Übrigen Alle sur _ 

ſammen, 380 

a fo laßt uns die. @tadt rund um mit den Waffen ver 

j füchen, 

Daß wir damit den Sinn, den die Troer hägen, erforichen : 

- Db fie verlaffen möchten die Sefte, da dieſer gefallen, 

Oder zu bleiben ſich erfühnen, wenn Sektor auch mangelt? 

Aber wie mag mein Herz wohl ſolcher Dinge gedenken? 385 

Noch liegt unbeweint und unbegraben Patroflos _ 
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Bei den Schiffen! Und fein .veugeh? ich nimmer, ſo laug' ich 
Unter den Lebenden walle und meine Kniee fich regen, 
Ob auch die Todten im Reiche der Schatten Alles vergäßen, 

Würde doch ich auch dort bes-trauten Freundes gedenken. 390 
Auf, und ſtimmet nun an ben Paian, Juͤngling' Achaia's, 

Laßt zu den. hohlen Schiffen zuruͤck mit Dieſem uns kehren! 

Großer Ruhm folgt uns! Denn erſchlagen haben wir Hek⸗ 

ter’; 

Der, wie ein Gott, umber im der Stadt ber Troer verehrt 

ward 

has rief er, und frevelte ſchmaͤhlich am Nnttlichen 

Hektor. 395 

& harchbober ihm unten an beiden Fuͤßen die Sehnen 

Zwiſchen Enoͤchel und Ferſe, durchzog fie mit Riemen von 

Stierhaut, 

Band. au dem Wagen ihn feſt, ließ fo das Haupt nach⸗ 

fchleifen, 

Stien zu Wagen, und nahm mit hinauf bie herrliche Ru 

flung, 
Peitſchte sum Laufen an, und millig entfisgen bie Noffe. 400 

Staub wallt' auf im Schleifen, erregt von den ſchwaͤrili⸗ 

chem Locken. 

Ganz in deu Staub bin hing das Anti Ehmahls fe 

lieblich, 
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| Dieb es Zeus von Feindben nun Tchänben auf heimichen 

[2 

Boden. 

So warb gan das Haupt befubelt. Int rip Ach bie Mutter, 

Laut auf wimmernb, inbem fie det Sohn erblickte, das 

Haar aus, 405 

Salenderte weit von ſich weg ben blendenden Schleier. Bes 

weglich 

Jammerte mit ihr der Vater, und durch ganı Alien kimmte 

Alles Voll darein, mit lautem Wimmern and Jammern, 

Gleich, als loderte ſchon die hochaufragende Troia 

Hoch von oben bis tief hinab su den Schwellen im Feuer, 410 

Raum hielt noch das Volk ben fchmeriverwilberten Alten, 

Weiher hinaus ‚u sehn vor Ilion's There begeßete. 

giehentlich bath: er Jeden, umher fich waͤlzend im Kathe, 
Jeglichen redet' er an, bei feinem Nahmen ihn nennend: 

‚Weg, Ihr Lieben, und laßt mich allein, fo (che es euch 

banget, 45 

Laſſet zur Stadt hinaus nach ben Schiffen ber Griechen mich 

wandern! 

Flehen will ich zu biefem verruchten unbaͤndigen Manne! 

Er erbarmt fich vieleicht, mein Alter verehrend, des Greifen. 

Hat ia doch auch er noch einen Vater, wie ich bin, 

Pelens, welcher ihn zeugt’ und eriog ı ber Troer Ver⸗ 

’ derben. 420 
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Doch mich hat er vor Allein am imeiken mit Jammer bes 
Inden! 

Mir in der Bluͤthe ber Jugend fo viele Soͤhne gemorbet! 

Denned bejamme’ ich fie alle nicht fo, wie ſehr ich ber 

truͤbt bin, 

Als den einzigen Hektor, um welchen der bittere Some 

mich 

MNoch um Aides fan O, wär er in meiner Umar⸗ 

mung . 425 

Noch geforben, ſo hätten wir fatt ung gemeint und geklaget, 

Ich, und die ihn-gebar, bie ungluͤckſelige Mutter. 

Alſo ſprach er: weinend; und mit erfenfiten die Bürger. _ 

Hekabe aber Achzt und wehllagt' unter den Weibern: 

Kind, was fol ch noch Jeden? Ich Armfe, die ich ſp 

ſchmerzlich 430 

reeide durch deinen Tod? DO bu, bei Nacht und bei Tag’ 

einft 

Mein und ber ganzen Stadt Gebeth! Du Schugwehr aller 

Troer und Troerinnen, die gleich einem Gotte dich ehrten! 

Ihr, wie großer Ruhm wirft bu, dafern du noch lebte! 

Aber gefangen halten dich nun ber. Rod und das 

Schickſal. 435 

Alſo fprach fie mic Thraͤnen. Noch hatte die Gattinn 

von Hektor 
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Nichts vernommen, ja ſelbſt Fein snverkäffiger Bothe 
Hatt' es ihr angeſagt, ihr Gemahl ſey draußen geblieben. 

Denn ſie webt' ein Seweb’ in dem Junern bes hohen Pal⸗ 

laſtes, | 

Edimmernd und böppelt gerecht, und ziert' es mit buntem 

Gebilde, 44D 

Eben hieß fe die fchöngelocten Maͤgde bes Hauſes, 

Feuer um einen großen Dreifuß ſchuͤren, daß Hekter 
Faͤnd' ein warmes Bad, wann er wieberfehrte vom Streite. 

Arme! Sie wußt' es nicht, daß fern von Bädern Athene 
Laͤngſt ihn unter ben Händen Achil’s gebaͤndiget hatte. 445 

Jetzt vernahm flo das Winmern und Tammergeichtei von 

g dem Thurme, 

Und es fuhr ihr durch Mark und Bein, ihr entrollte tes 
Ä Webſchiff, 

Und ſchnell rief fie den ſchoͤngelockten Maͤgben des Hauſes: 
Her! Zwei folgen mir nach, au ſchauen, was ſich ers 

eignet! | h 

Dean ich vernahm den Laut der verehrungautsbigen 

Schwieger; 0 - 
Auch fährt auf mir im Buſen das Hen, bis empor an bie 

Kehle, 
Und mis erſtarrt das Knie Fuͤrwahr, es drohet ein un⸗ 

gluͤck 



⸗ 

244 
v Roy 

vrinm nen: BD, ulmuer ‚and: Runen. un 
Serdnsl:  :: rt :,0n 

‚ber is farer garuſchr, es jage ben muthigen Heſtore 
Abgeſchnitten vom Chor, Achili herum im Gefilde. 455 

ſchon hat er / vieleicht: geſtenert Der. abe Rt: 

| . Bei: 

* 

Deren Aminen voll er aie in dem derthen Dis eiheche kieh, 
Sondem weit voran Tief, muthis, wie. Keiner. der Anders. 

— und ſtuͤrzte zun Kauſ hinaus, gleich einer Wer 
ud 4 7* hörten, :: an hen. > 

Wi Besten Herren, von ihren. Magben der 
u. . Bleitet 9.—0600 

NAls fe den Thurm erreich und darauf das Getuͤmmel des 

vn! ce : '.)| /2 FT nn 9* 

Trat fie herams auf die Maner, umher in (denn, under. 
| Blicke: : 2 
—* vor der Ebadt geſchleift. Es file bie eileuden 

Roſſe 
eigloe ſchon ihn fort, zu ben hohlen Site der Brieden. 

Flaſterniß Aberfihatter ihr Auge, fie taumelts ruͤcklings 485 

Nieder, der Odem entoing‘ ihr, und weit Vimwes von bem 

Hauptr | 
. @hob-ber- Slämende: ** des; Haars, der Sub un, Die 

Haube, 

IV. 11 



Semmt vem Echerier, den -üpe:bie geldene Rappis smeneprt, 
Jenen Tages, da fie der helmiinfchichutteinde Hektor 
ms Aeuors Sup beimgi het um amiu⸗ Dat 

2N4. gfft. ARD 
Po wifanben. fie Schweßern bed: ‚Ostten und Meiber 

der Schwaͤger, 

and erhielten ſie mwiſchen. den Aruten in Doherveruuckuns 
“ s ir mun: wieber der Obem und Gorpeibehuunng m⸗ 

rickkam; oe “ l 

Alagte ſie, oft gehemmt. vom Schlüchsen, unter den Wei⸗ 

bern: HM 

R nette, und ach, ich Arme! So wurden wir * zu 
th 45 

sieh geboren! Du in Priamos Haufe gu Troia; 

Ich uu Cheben, im walbbewachſenen Sppapielss,; 
Auf Aetion's Burg, ber aus der Tagen der Kindheit, 

Ungluͤckſelig er ſelbſt, mich Ungluͤckſelige autzog 
Dir er nur nie mich geseugt!. Nun wallſt du von bannen 

ı hinunter nr 489 

In bie Sewllbe der Erbe, des Todes Brhufun, und 

Mich im PR als Witwe: bapiuten, im Sitterfen Samner, 

And noch Kind iß ber Sehn, den win Unglücklichen 

Heute 



Nichts mehr bie bir nun ihm, da. bu A0bt iR, nichts m 

auch ex. dir! 

Wenn er auch dieſem genug beweinten Orieg euttonne, 485 

Werben boch immerdar ihn Muͤh' und Kummer begleiten, 

GKremde werden ſchmalern ſein Su, verrüdend ben Rahl— 

- Bein; 
Seiner Werwailuug Tag wird immer PO nr 

freunden... cr - 

maenaeuen Dad bie Rasen. yon Are ber 

Wh. 0. en 

Bandert es durſtis aaen Inf an bie Sreunde bes Dar 

FR. - : se 1x400 

Supfe bier Einen am Mantel, und dort den Andern am 

| Leibrock. 

Dauert es etwa E Einen, ſo reicht er ihm hochaens ei ein 

Schaͤlchen, vol 7 

Weiches die eipgen om mar, bach nicht deu Eamen ser 

neqet. Ken ie 

- Auch verbringt es ein Kind noch lebender Altern vom —* 

mahl, 
‚Schlägt mit Stuten drauf, und kraͤnkt es mit ſchmaͤblichen 

Wenn: on. 495 

Hebe 7 weg von bier! Denn dein Bater ſchmauſet nicht 
mit ung!” 
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Weinend Fommt alsdann sur Mutter Witwe ber Knabe 

Aſtyanax, der einft fich auf ben Knieen bes Waters 

Gaoͤtlich that von ̟ Mark und fetten Biffen ber Laͤmmer; 
Der, ‚6 barb“ ihn dee ESchlaf befchlich, nech iiden 
nennt - Spielen, . 508. 

Sanft im Bett entfchlief, in feiner Pflegerinn Armen, 

nd up weichem Pfuͤhl, mit menitegefättigtem Serien: 

Nun wird Aftyanar, wie ihm die Troer benannten, 

Weil du; Sekten, allein verfochteſt Mauern und Thore⸗ 
Hartes wirb er des Waters beraubt, ‚erbulben nun 

when 305 

2* * Nadenden wie bet den Schiffen, tern von ben 

(BL ‚117 7 VOGT 

2 Gewuͤrm venehren wenn deiner die gunde uun 

ſatt ſind. 

Dennoch liegt für dich daheim die Menge ber Kleider, 

Weicher, behagticher Eleider, gewirkt von welblichen Händen. 
Aber nun will ich ſie alle verbrennen in loderndem Feuer. 510 

Denn fienuten dir nichts: Wirk nimmer datinnen mehr 
feiern! | 

Moͤgen fie'denm vor Allem’ Volk zu Ehren bir Iodern! 

Alſo fprach fie weinends'und-mit erfeufsten die Weiber. 
..4 oh Ä 
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9. 

gti as. 

Drei und awantis ſter Geſang. 2. 1—106°), 

.& burchachten biete die Gibt. Alein bie Achnter, 

Da fie wieher. erreicht den Helleſnent ·und bie Sie: 

Trennten ſich aus ‚einander, und Sieber begab auf rn so 
J an ſich 

Nur den Myrmidonen yerbotk hi, ſich zu trennen, 

nd begann alſo ni feinen Triegrifchen Freunden: 5 

Myrmidonen, wacere Neifigen, traute Genoffen, 

Laſſet die ſtampfenden Roſſe noch nicht den Wagen ent 

fHannen, 

Sondern nahet euch erſt herzu mit Wagen und Sof, 

| Leib. am Patroklos zu tragen. Denn das iſt die Ehre dei 
Todten. . a 

Haben. wir aber uns: ſatt an Klagen des Wehes geweidet, 10 

Wollen wir loͤſen die Roſſe, und Alle das Nachtmahl ver⸗ 

) Hier zuerſt aus der Dandſchrift. 0 
— J . Fa \ Ri DR. , 
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Sprach's, und begann werk, und Iant ve bie 

. Menge. 

Drei Mahl jasten fie achꝛend die ſpiegelhaarigen Roſſe 

um den Todten, gereist von Thetis zur eat der 

on Kinge. — 
Thrinen benerten den Sand, benegten die w· ſen der 

Krieger. '15 

esid ein’ Fluchtverdreiter war der, m dem fe ſich 

ſehnten / 
Über des Freundes Bruſt bie mordenden Haͤnde verbreitend, 

Hub nun ſo der Pelide bie feufierbegleitete Klag' am: 

Sen, mir Patroklos, gegräßt,; auch in des Todet Ber 

\ bhauſung! 
Sieh, ich vollende nun Ales, was ich verheiffen dir Habe. 20 

Kir ſchleif ich herbei, und werf ihn den Hunden zum 

Fraß vor; 

And wdif eblere Söhne der Trace werd’. ich. bei deinem 

Holikoß niederhaun, im Grimm ob deiner Ermordung. 

un, und ſann anfıfchmählichen Frevel am sbtlichen 

Het, ...: 

Streckt' ihn vor dem Geruͤſt der Leiche des Mendeiaben 25 

Auf das Antlitz in Staub. Nun legt’ ein Jeder die blanke 

- Eherne Rüftung ab, und löße die ſchnaubenden Roſſe. 

Scharweiſ ſetzten ſe fich ums Schiff des raſchen Peliden. 
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Dieſen fpenbere u, dad: bursenenguisfenbe: Leidmahl. 

Herden von glaͤmenden Stieren und bloͤkenden —*— 
und Ziegen 2.0730 

—8 nieberſeknect itzt unter dem: sehlartenben Eifen, 

Viel weißzahnige Sauen, in voller Bluͤthe des Fettes, 
Wunden um bie Flamme Vulcan's zum Braten gedehnet. 

Nuud umſtroͤute die Leiche das Blut, mit Schalen gu 

ſchoͤpfen. 

Drauf geleiten bie gärken der Griechen . ben ſchenkelge⸗ 

ſchwinden | 35 

Helden, Pelens Sehr, uun goͤetlichen Agamemnen. 
Kanm hemagen, fie ihn, der oh des Freundes noch 

grimmte. 

als ſie nun das Getelt des Königs bar Menſchen erreichen 
Da hieß dieſer ſogleich die maͤchtig rufenden Kunder, 

Feuer um einen gewaltigen Dreifuß ſchuͤren, Achill'en 40 
Zu bereden, daß er nom. Blutgeruͤnſte ſich wuͤſche. 

Aber er weigerte deſſen ſich ernſt, und verhieß ſich mit 

Schwuͤren: 

Rei, fo. wehe mir Zeus der. Hoͤchte ber Götter am 
Beſte, 

u Eher wil 66 wicht. ziemen, mich einem Vede in nahen; 
Bis ich Patroklos zu Feuer ‚gebracht, ihm‘ erhoben ein 



Und beſcherin cr vum. Dem im und ianner 

Weil ich lebe, mein FOR ein gleicher Kummer befallen. 

Doch, nun Inffet uns erſt des traurigen Mahles verſuchen. 
Aber: morgen früh’, Agamemnon, König ber Menſchen, 

Heiffe die Völker, Holz zuſammen führen und fchichten, 80 

Wie es dem Todten gebuͤhrt, der hinab in Die duͤſtere Madht 

wallt. 

Daß ihn raſtlos und ſchnell vor uns weg die Fiamme ver⸗ 

zehre, 

und vom neuen das Weit zu feinem Gefchdfte fich wende. 

Sprach's, und aufmerkfam verhahmen fle ie, und ge 

horchten. 
Arie bereiteten fe das Mahl, und fchmanfen zu⸗ 

“ ſammen. 55 

Keines wvenierde gebrach ſein sleiösgemener Antheil.. 

And fo bald fie die Luſt nach Trank und Speiſe geſtillet, 

Kehrte dee Übrigen Sieber nach feinem Gezelte sur Ruhe. 

Aber Peleus Sohn lag tief aufſtoͤhnend am Ufer 

Des Iantraufchenden Meere, von Myrmidonen umlagert, 60 

Auf dem nackten Boden, wo Sluthen das Ufer befchwenmten. 

MS iha endlich der Schlaf, der bie Herzen der Songen ent⸗ 

. * WR bindet, 

Sanft nurwallend befiel, denn er hatte bie vetigen Bier 
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ugemuͤdet/ inden er um. Ilien Haltern verſolgte, 
Da rErſchien vor ihm / die Seele des armen Patroklos,65 
Ganz ibm gleich an. der Groͤße, den ſchoͤnen Busen, der 
Aha ee Se. 
Und bei Gemande Sie nat ihm zu Haupt, und: a die 

GStimme: 

Schlafen kaunſt du alſe, uneingedenk meiner, Seifert 
Ach, den Lebenden ſchaͤtzteſt du beffer, als jego den Todten! 

Etracksnbegrab⸗· mich, anf daß ich Die Pforten bes Orkus 
3 durchwandle! 70 

Denn noch. ſcheachen wi fern die Seelen, bes Lebens u . 

bilde, 

len nicht, daß ich mů ihnen mich jenſeit des Stromes 

gaſelle, 

And vergebens umirr' ich die weiten Pforten bes Orkus. 
@ib mie die: Hand! Ich jammre darum. Ich kehre bir 

nimmer 

Von n ben Kabten: auräch, fo bald Ihr verbramt mein Bebein 
. habt. . 75 

Nimmer erben bier oben, getrennt von unfern Gefeiten, 

Wir u Nethe age finen, nachdem mein feindliches 

Gchickſal, 

gr ſchon bei: der Gebunt beſtimmt, dahin mich gerafft bat, 

Auch dein Schickſal gebsuth‘e, m, goͤttergleicher Achileue 



230 

Daß du unter den Waner ber ebein Troer 'erkiegeh. : 
er um: Ei . muß ich u vn da nr 

Bolen de meinen Staub von dem deinigen — * Ge⸗ 

liebter! “ 

Wie wir ersögen find zuſammen in enerm Pallake, 
Seit wid als Knaben aus Opus zu euch. Menoͤdios 

3 bradtes 

cas, en brachte. mich euch, ob jener traenoen 1. Morde 

that, - 85 

Da ich hatte den Knaben des Amphidamas getoͤbtet, 

Unbefonnen, und wider mein Her, um Wuͤrfel ibm zärs 

Bend!). 

_ Und ber reife Peleus mich in feinem Pallaſte 
Aufnahm, ſorgſam pflegt, und deinen Knappen mich nanmte: 

So umfchlieh auch in Einer Hoͤhle die golhene Urne, 90 

Deiner unſterblichen Mutter Geſchenk, die Aſche von Beiden! 
Ihm antwortete drauf bee ſcheukelraſche Velide: 

Barum kamſt du gu mir, o theure Seele, mir Solches 

Amzuempfehleus Denn, wahrlich! ich werde. won. ſelber 

Alles forglich und tren bir erfüllen, was bu gebiethef. 95 

ent tritt näher heran). Auf daß nur in Eurer Umarmung 

Ich und du ein Kleines an Klagen des Wehes ıms Inben. 

fo ſprach ex, und ſtrebete hin nach ihai mit Dem Haͤnden; 
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Aber er feßr ihn wicht. Wie Rauch fuhr uiſchend die Seele 

In den Abgrund hinab, Erſchrocken fprang ber Pelib 

auf, 100 

Schlug die Hände zuſammen, und rief im zone des Trau⸗ 
erns: | 

Ad! So gibt es denn wirklich noch in der Dehauſuns 

des Todes | 

Seelen, Gebilde des Lebens, boch leer des irdiſchen We⸗ 
. fens! 

Denn beut Tracht erfchien mir, die Seele des armen Pas 

troklos. 

Weinend ſtand ſie mir und wimmernd zu Haupte, empfahl 

mir 105 

Eins nach dem Anbern, und mar zur hoͤchſten Verwundrung 

ihm aͤhnlich. 
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B. 156. Ilias. Fünfter Geſang. 

v. 8 

n. 1. 
v. 87. 
v. 107. 

V. 143 

G. 197. lias. Zwangioſter Befan. 

Weichen vom Schlachtfeld Ab; denn u. en w. 
. "Ihr Erzeuger wohne u. ſ. w. 

a ibm nicht Ag E DeBeBNer dag. ihnen verleide 

nd noch Viele min Dei eben Odyſſeus er⸗ 

Aber in bald bemerkt es’ der große, der we 
tige Hekter. . 

. Aber - er athmete mirber. Denn Boreas we 
r Odem 

Hauchte das geben —5 — den ſchweraufathmen⸗ 
uſe n. 

— — " 

Keine ber Rymphen- char ‚fo da wohnt in 107 

Dder in Quellen der Erle, und fräuterbes 
wachfenen Wiefen. | 

Artemis, Freundinn der Pfeile, des u. ſ. w. 

Priamide, warum begehrſt du, wider u. ſ. w. 

Jene zeuget' ein Gott, ein alternder Waſſer⸗ 
mann dieſe. 

.. ‚Unter. unferen. Händen durch Zwang gar maͤchtig 
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V. 280 

U} 

Haben vernommen die vorige Sage u. |. w. 

Man behauptet, du fenft vom trefflichen Pelens 
ein Sproͤßling; 

. Bonderu win wohnte am noch am Hange des quels 

Dardanos zeugte darauf den keichthonibe, Koͤnig, 
Und beguͤtertſiten Mann vor u. 

Wieder vom CTros entſproßten bet u.f.w: 

. Schmeidig triefet Die au au dis Menſchen von’ 
mat 

Breit aus dehnt ſich bat Gelb dar Worte, UT. 18 

. Welche, innig Sn. von herientzundendem 

Ehe du „gegen ne bein En erheben, Wohlauf 

Beide Sqichten —2 u. 5 w. 

©. 285. Ilias. Drei und gtanzigfter Seſang. 

v. 3. Kurden um die. ee Bulddn’s zum Braten 
ndet. 

v. 94. Deiner * ae eeldent/ einſt uns - 

Sedruckt bei Trowitzzſchund Sohn in Berlin. 

2 
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 Anthia und Abrofomas. 

Yusdem Sriedifden 

de s8 

Zenephon von Epheſus. 

1* 





Anihia und Abrofomas, 

Aug dem Griechiſchen bes Zenophon von Eybeſus ”). 

VBorrebe des Überfegers. 

Eigentlich ſollt' ich num wohl hier mein Driginal los 
- ben. Allein, — leider! meiß ich ſelbſt au gut, daß ich et⸗ 

was viel Gefcheidteres harte thun Können, als ein albernes 

Komänlein verbeutfchen. Diefes brauchte mir alfo Fein 

Kunftrichter erft zu ſagen; auch dürft es überhaupt ber 
Muͤhe kaum merth ſeyn, nur eine Achtelſeite von dieſer 

Uberſetzung voll zu kunſtrichtern. Denn fie mußte biswei⸗ 
len vom Originale abweichen, damit ſich das Ding nicht 
noch ſchlechter leſen Liege. 

Indeſſen hatt' Ich doch, bei aller jener Llbersengung, 
vor ettun fechs jahren ganz vernünftige und triftige Arſa⸗ 

chen, fie su verfertigen und drucken zu laſſen. Da ich aber 

nachher befürchtete, fie möchte meinem Geſchmacke viel bei 

dem Publicum anhängen, fo war mir bie Luß dazu ſchon 

23) Die erſte Ausgabe erſchken zu Leipzig, in ber Weygan⸗ 
diſchen Buhkandiung, 1775. 4343 Seiten in 8 

D. 9. 
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feit lieber langer Zeit vergangen. Neulich einmahl erin⸗ 

nerten mich einige meiner Freunde wieher daran. „Ei! 

Sreund, laßt fie immerhin brucien, da ſie einmahl ſertig 

iſt. Was wird denn nicht All uͤberſetzt und gedruckt? Habt 
Ihr ein Paar Wochen mit Überſetzen verdorben, fo Tann 

ja wohl wieder Jemand einige Stunden mit Lefen ver- 
ſchwenden. So intereffant, als viele Anecdotes intereman- 

ies, die auf dem Nachttifchen herum poltern, mag ja bas 

Werklein des Monsieur de Xenophon leicht ſeyn, und bin 

und wieder find Schilderei umd Ausdruck ganz lieblich, füß 

und artis. Und denn, — aus bem Sriechifchen übers 

ſetzt! Klinge doch auch nicht uͤbel. Laßt's immer drucken, 
Sreunds das Honorarium iſt heuer mit zu nehmen! —,, 

„Meinethalben denn!, fast’ ich. 

Dean 25. Geptembder, 1775. 
— — Ebel — — — —— — 
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Einem ſehven Manne zu Ephejes, it Nehmen 

Lykomedes, gehar ſeine Gattinn, Themiſto, ans: eben der 

Stadt, einen Suchen, den er Abrokomas hieß, und wel⸗ 

der weber in Jonien, noch irgend. wo an Schönheit feines 

gleichen fand. Mit jebem Tage feines manchmenden Alters 
wuchſen feine Neitze, umb mit dem Körper verſchoͤnerte ſich 

zugleich feine Seele, denn er trieb. jebe Wiſſenſchaft zur 

Bildung des Geiſtes und Leibes. Immerdar übt’ er ſich 

auf ber, Sitsher, im Reiten und in ben Waffenkuͤnſten. 

Daher war er bei: allen Epheſiern und ihren Nachbaren 
wohl gelitten, und Jedermann higte von ihm bier größte 

Hoffnung, daß er einſt ein vortrefflicher Buͤrger werben 

wuͤrde. Sie begegnieten dem Knaben nicht anders, als. eir 
nem Gotte; ja Manche fielen fogar nieder, feine Vollkom⸗ 

menheiten amubethen. Dieß machte den Knaben fo aus⸗ 
nehmend eitel, daß er bald ſelbſt mit ben Gaben feines 

Seiſtes, und noch viel mehr mit der Schönheit feines 

Körpers fich zu bruͤſten anfing. Alles, was ſonſt ſchoͤn hieß, 
nerachtet’ er neben ſich, nad that nicht anders, als ob feis 

nes Auges und Ohres nichts: weiter wuͤrdig waͤre. Wenn 
er von einem wohl gebildeten Juͤnglinge oder ſchoͤnen Maͤd⸗ 
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chen hörte, fo verladht” er ben Ersäbler, als Einen, ber 

‚nicht wüßte, wie Abwkomas allein mur reitzend wäre. Auf 

Amor'n, ben er für keinen Sort halten wollte, ſah er mit 

Gerimafchägung herab, und faste: Veiemanb, ber nicht ſelbſt 
Schuld daran: wire, koͤnnte verliebt, und einem ſolchen 

Gotte unterthan werben. Laͤcherlich war ähm jeber Tercpel 

und jebes Bild Amor’ss. denn :er..bunkte ſich viel geäßer,. 
als Amer, um Emwalt und Schönheit. ..&o viel war aber 

auch gewiß, neben ABrokomas ſah man ſach nach Feimem 

Gemaͤhlde um, bobte man bie ſchoͤrſe Bilbſaͤule nicht. 
Hierhber mußte ſich wohl. Amor endlich entruͤfſen Der 

- holze, zaͤnkiſche, unerbittliche Gott ſann auf Fallſricke, und 

zeg mit feinen ſchaͤrfſten Pfeilen, in's heftigſte Gift ber 
Liebe getaucht, gegen ſeinen Veraͤchter au delde 

. * Rum wmurbde gerade damahls das Feſt der Diana gefeiert. 
Sieben Stadien find von ber Stadt bis an ihren Tenpel 

Mile Maͤdchen bes Landes: muſten in ihren koͤſlichtfen 
Schmucke einen feierlichen Aufzug dorthin machen, und fo 

‚auch die Jauͤnglinge, bie Eined Alters mit dem Abrokomas 
waren. Abrokomas, ber damahls ſechzehn Jahre zaͤhlte, 

und in das Tünglingsalter trat, führte den Bus ber Letzten 
m. Eine geofe Menge Einheimiſcher und Fremder faben 

bas Schaufpiel mit an, ben man pflegte bei biefer ‚Geier 

deu Mädchen Beaͤutigame und hen Säuglingen Bräute aus⸗ 
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sufuchen. Der Ins sing nach diefer Hrdwung:.- Zuern Has 
wien Opfer, dann Fackein, dann Körbe und Raͤucherwel⸗ 

ulept "aber Pferde, Hunde und Geraihe zur Jagd, auch 
Einiges mr Kriege, das Meiſte aber dach’ zum Feieden. 

Jedes Mochen hatte ſich gleichſam für feinen kuͤnftigen 

VDeaͤntigam gefhimäckt. Den Zug: der Maͤbchen führte Yır 

thia, Megamedes und Evippe'ns Tochter, ebenfalls aus 

Epheſus, an. Authia, damahls vierzehn Jahr alt, war ein 
wunderſchoͤnes Maͤdchen, und uͤbertraf alle ihre Geſplelin⸗ 
men. Gegenivaͤrtig erhoͤhee der Schmuck der Kunß noch 

ihre natuͤrliche Anmuth. Blondes Haar, verloren gefloch⸗ 

ten, und ſanft herunter wallend, zerwehten die Luͤfte In 
ihrem lebendigen Auge hatten ſich Scherz und Ernſt vers“ 

ſchwiſtert, und ihr die Miene des gefaͤlligen und doch ſitt⸗ 

ſamen Maͤdchens gegeben. Ihr aufgeſchuͤrztes Purpurge⸗ 

wand, mit zartem Rauchwerk uͤberall verbraͤmt, entdeckte 

Die ſchoͤntten Arme und Schenkel. Bon ihrer Schulter hin⸗ 

gen ‚Köcher und Bogen, bie Hand führte den Jagdſpieß, 
und hinten nach folgten ihr Hunde. Oft betheten Die 

Ephefier, Bei ihrem unvermutheten AnbHde im Haine, fie 

Batt Diane'ns an. Als fie nun ſo vor ihrem Zage einher 
tus, erhob das erſtaume Volk ein allgemeines Freudenge⸗ 
fihrei." Hier hieß 0, fie wäre bie Göttin, und dort, fie 
wär. eine ihrer Nymphen. Mes aber neigte ſich vol Ver⸗ 

4 % 
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ehrung, und pries ihre Altern ſelis Ja jedes Zuſchauer⸗ 
Munde war nur die ſchoͤne Authia; nud der Nahme An 
thia ſcholl überall, ſo lange das Chor der Maͤbchen varuͤber 

‚ns. Als aber Abrolemas mit den Juͤnglingen herbei tzat; 

vergaß, fo lieblich auch der Anublic der Mädchen geweſen 
war, dennoch Alles des Maͤdchen, was Den Abrokomas ſah 
ebermann wandte nach ihm fein Ange, und rief jentyickt 
son feinem Anblicke: „Ach, ein fchöner Juͤngling! Abroko⸗ 

mas! Nein, dem iR Keiner sleih! Der iR das Bild bes 

ſchoͤnſten Gottes?, Einige fügten noch hinzu: „Welch ein 

Brautpaar! Abrokomas and Anthia!,, — Dieb war ber 
Anfang von Amor's Verfolgung, und mit ſchuellen eher, 

ven ruͤct er feinem Ziele bald wäber. 
Als ber Zug beim Tempel angelangt wor, win er 

ſeine bisherige Ordnung. Maͤnner und Weiber, Juͤnclinse 
und Mäbrhen dransen bant durch einander hinein zum 

Opfer. So bald hier Anthie'ns und Abrokomas Blicke 

einander begegneten, fing Beiden das Ders an fchneller: zu 

ſchlagen. Abrokomas wollte wegſehen; aber er Tanıte nicht, 

denn der Gott, der fein Auge regierte, feſſelte es nnaufls® 

lich an das fchöne Mädchen. Anthiein ging's nicht andere 

Dur ihre großen offenen Augen Mahl ſich Abrokomas 
Schönheit unvermerkt tief in ihr Her Bald vernachlaͤ⸗ 

fiste fie den Anhand eines Opfermaͤdchens. Immer hatte 
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fie etwas zu veben, daß es Abrokomas gegen. über hoͤren 
ſollte, und entblößte von ihren Meinen, fo viel fie Konnte, 

damit Abrokomas ibrer gewahr würbe. : Diefer, dem nichts 

entging, wurde, da er fich gam dem lichlichen Anblicke uͤber⸗ 

ließ, mit ‚Leib und Seele ber Sclave bes Liebesgottes. 

Nach voßbrachtem Opfer ſchieden Beide, mißvergnuͤgt über _ 

die fchleunige Trennung, von bannen. Weide mandten 

noch Hiters fich um, blieben Heben, um ſich noch einmahl 

anmfchauen, und fanden immer neuen Vorwand, ‚länger 

in vermeilen. 

Nachdem fie wieder in ihren Wehnungen angelanget, 

wurbden fie erß ihres Ubels recht inne. Die unvergeßliche 

Erinnerung jenes wechſelsweiſen Anſchauens fachte die 

Flammen ihrer entzundeten Serien immer mehr an. Den 

übrigen Theil des Tages wurde ihre Sehnfucht fo heiß. mb 

lechzend, daß Beide beim -Schlafengehen bie heftigken 

Qualen enpfanben. Abrokomas zerraufte fein Saar, rif 

feine Kleider herab, und rief: „O ich Elender! Was find 

bas für Qualen! So iſt denn endlich der Ranbhafte Abro⸗ 
komas, der bie Liebe verfchmähte, und ihrem Gotte Hohn 

ſprach, uͤberwunden, sefangen, und der Sclave eines Maͤd 
chens zeworden? Ja, jetzt daͤucht mir, daß noch Jemand 

ſchoͤner iR, als ich! Jetzt nenne ich Amor'n einen Gott! — 

Aber, o weichherüger Menſch! SIR es denn gar nicht moͤs⸗ 
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lich, tapfer zu Bleiben? Nicht moͤglich, ausmdauern? Und 

noch weiter vor Amor'n den Vorzug zu behaupten? Cell 
und muß mich denn ein Gott, der weiter nichts, als den 

rahmen hat, überwinden? — Schön ik zwar das Maͤd⸗ 

benz ... . aber mas denn num weiter? .. . Much noch un⸗ 
verlobt iſt das ſchͤne Mädchen . . . Weg, Abrokemas, 

weg mit folchen Gebanten! Amor fol und foll bein Ober- 

herr nicht mwerden.,, &o rief ers aber der Gott fente ihm 

nur immer heftiger mit Qualen zw, je mehr er wibers 
firebte. Endlich, da er nicht mehr aushalten konnte, warf 

er ſich zur Erbe, und ſchrie: „Du haſt überwunden, o 

Amor, und dire folge Trophaͤen über den ſproͤden Abroko⸗ 
mas erfirkttem! Siehe, hier liegt bein Gebemhthigter im 

Staube! O ſchone, ſchone! Ich ergebe mich dir, du Herr 

ſcher aller Sterblichen! Verwirf nicht mein Sichen, und 
räche meinen Frevel nicht zu hart! Ich kannte dich noch 

nicht, ats ich mich über dich erhsb. O Amor, ſchenke mir 

diefe Anthia, und Tehre deinen gerechten Zorn gegen bie 

Widerfpänfigen nunmehr In Huld gegen ben Aehenben Ber 

fiegten! „Alſo fleht ers aber Amor hörte bewegen noch 

lange nicht auf, zu zuͤrnen, fondern gedachte, noch erk viel 

härter jene Verachtung an ihm zu rächen. 

Anthia mar indeffen niche minder übel Daran. Ihreu 

Schlummer ſtoͤrten umerträglihe Qualen, die fe deunsch 
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oor den. Anlbefenben verhrhlen nhifte. "ch, ich Memet > 
feufite fle in ihren Innerſten, was WE mir wiberfoßren? | 

Iſtes Tiebe, mens ich füßles Iſt es moͤglich, daß ſie in ein 
{6 jumges. Herr, wie das meinige, ſchon ihre Schmerten 

ſendet ⸗ Nicht abers! Ich brenne fin den Abrskomas, den 
ſchoͤnſten, aBbeiauch uͤbermuͤthigſten Juͤngling.Aber, o Ihr 

namerblihen.· Gͤtter!was ſeolt aus dieſer Liebe, mus: aus 

dieſer Marter endlich werden? Unbiegſam: und ſtolz IE 
mein Liebling, und ich bin ein armes eingeſchraͤnkees Maͤd⸗ 

chen! Wer ſoll mir beiſtehen? Wen kann ich mich und 

meine Leidenſchaft anvertzauen? - Und wie und wo. darf “ 

mich dem Abeokoma⸗ teen m 

Alſo Hagt’ Einer, wie ber Andere, bie“ game Nacht 

durch; Jedem ſchwebte die Geſtalt des Andern vor Augen, 

ud Jeder faßte das Bild des Anbern tief in's Herz und 

GSebaͤchtniß· Mit Anbruche bes folgenden Tages ging zwar 

Abrokemas wieder an feine gewoͤhnlichen Ubüungen, aub das 

Maͤdchen ‘ar. ber Dienſt der Goͤttinn; aberdie Uuruhe ber 

verwichenen Nacht hatt ihre Glieder ganz ermuͤdet, ‚hatte 

das Feuer ber Angen geſchwaͤcht, und das Roth ihrer Wan⸗ 

gen gebleichet. Wenig Half es ihren, ſech den Dag über im 

Tempel zu ſehen, da ihnen ‘die Furcht: wehrte, einanber: iz 

geheimes Gefuͤhl zu offenbaren. Nichts blieb dem Abroko⸗ 

mas übrig, als much dem Maͤbchen verſtohlen hin zu ſeuf⸗ 

= 
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„yon and uu weinen, welches jeboch witielhegeikufeine Serf⸗ 
ger vernehm. Denn Anthia litt nicht minder; als er; je, 

es ging ihr gewiſſer Maßen wech ſchlimmur. Wenn fe 
wahrnahm, daß audere Maͤbchen mud Weiber nach ihm hiu⸗ 

safften, und das thaten ſie alle, fo Kies ihee Unruhe aufs 
höchhe, weil fie ihm minder zu gefallen fündeetnur Selbe 
thaten Gelaͤbde für einander zur — us wu: Hs 
ser; daß fie der Anbere that. 

Solche Qualen waren von fo jungen ſahibare⸗ Seren 

. unmöglich lange zu ertragen. Mit: Schreden nahmen 

Abrokomas Altern, Lykomedes und Themiſts, ben täglichen 
Abfall feiner Schönheit, die Erfchlaffung feines jugendlichen 
raſchen Muthes wahr, und wienehl fie aus dem, mas ſie 

geſehen und gehört, allerlei Muthmaßunsgen machten, fo 
war es ihnen dach unmoͤglich, die wahre Urſache mit Ger 

wißheit zu ergründen. Eben fü bange wurde dem Megame⸗ 

des and ber Ebippe, als fie Authie'ns Beige, ohne zu wiſ⸗ 
ſen, woron? ſo dahin wellen ſahen. Man nahm zwar iu 
Prieſtern und Wahrſagern feine Zuflucht, weiche unter den 

Gemurmel allerlei umerſtaͤndlicher Zauberſpruͤche den Gei⸗ 

ſtern Sühnspfer und Gaben darhrachten, indem das Ubel, 

nach ihrem Vorgeben, von ben unterirdiſchen Goͤttern her⸗ 

ruͤhrte; auch opfert”. und bethete Lykomedes täglich für ſei⸗ 

nen Abrokomas. Aber da war keine Errettung für Keinen 
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von Beiden, die das Fener verbehiner Liehe,iukiner weiter 
aufsehrte. Als nun endlich Buibe fo gefährlich umd zuletzt 
tobt Trank. darieder lagen, und nichts zu entbdecken war, fo 
beichloffen die Altern. beiker: Liebenden, fe zum Orakel zu 
fenden, und dasſelbe ſowohl um ueſeh ‚os vrilungenitet 

der Krankheit un hefengen. 
Diefem Entfchluffe su Zeige. wurden “ u ‚dem 

. Tempel des Kolophoniſchen Apollo, der unweit Ephefus in 

einer Entfernung von achtzig Stabien Liegt, seriendet, wo⸗ 

felbk das Orakel Beiden eine.  semminfehafriiie Weißen 
in diefen Werfen uf: . 

Beginn und * aller Bein 
Iſ dein, wie fein, und lain, wie dein, 

nad bald ſollt Ihr erloͤſet ſeyn. 

Do weh! Eur. Lebensloos ik Dual! .; 

- Flucht und Verfolgung überall! j u 

Durch Meer und über Ders und Thal. | 

Hei mie des Raͤubers Saͤbel fdwint! >; 
Wie des Barbaren Kette Fiert! ZZ 
Und Ihr in Dunkeln Gruͤften siert! 



Dan renesſchmach, von Flammentod 

Emettet dich des Milkromd Gott. . . 

Denn Orhänbung deiner Kurichheit droht, 

Erbamt 1x9 No deiner Dot. “ 

Gluͤck zu nun! Leib und kied iſt aus 

Wöiltemmen wieber in eur Haus! 

Diele Weißagung fente bie Ältern in große Beſtͤrzunz 
und angſtvolle Ungewißheit, was fuͤr eine. naͤhere: Beſchaf⸗ 

fenheit es wohl um die Krankheit, die Flucht und Verfol⸗ 

gung, die Ketten und Grüfte, und die Huͤlfe jener Agypti⸗ 
ſchen Gottheiten haben möchte, indem bes dunkele Orakel⸗ 

fpench ihnen: Keine gaͤnliche Befriebigung hieruͤber gab. 

Nah langem Hm s.und Serkinnen bäucht' es ihnen am 

beften, die Strenge der Weißegung dadurch zu mildern, daß 

fie ihre Kinder, deren gesenfeitige: Liebe fie immer mehr 

erriethen, mit einander vermählten, und dann anf. eine kurze 

Zeit in die Sremde verfasbeten, gleichſam, als ob das Om⸗ 

kel dieß gemeint bitte, und dem Willen des Schickſals da⸗ 
durch ein leichtes Genuͤgen geſchehen wuͤrde 

Dieſer Entſchluß brachte in ber Stadt eine Menge 

froͤlicher Schmäufe zuwege, und bie. kuͤnftige Verbindung 

| 

| 
| 
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war das allzemeine Geſpraͤch der. Einwohner. Jedermann 

pries bald den Einen, bacd den Yndern von:ben- Liebenden 
hieruͤber siliebfelle. Mer aber mar wohl froher, als Abro⸗ 
Iomas und Anthia! ‚Keiner bebte nun vor dem: fürchterli⸗ 

chen Dratelfpruche mehr; denn fie. bachten, Die gegenwärtige 

Wohlluſt ſey der kuͤnſtigen Leiden ſchon werth. Man eilte, 
bald die Hochzeit zu volniehen, beging vorher die: Nacht⸗ 

und ſchlachtet eine erſtaunliche Menge von Opferthie⸗ 

von. Allein fo ſchr. man auch eilte, daͤnchte doch jeber Aus 
geublich dem Brautpaare zu lauge. Als nun endlich bie 

wvewuͤnfchte Rat Yeran daͤmmerte, wurde das Madchta 

bei m Scheine der Kerzen mit’ Hochreitegeſdusen uva 

wuͤnſchen · nach · dem Brautgemache Begleitet. : Ein gelbes 

Bert, in Form eines Babyloniſchen Zeltes, mis Purpurmat⸗ 

sen amhangen, und auf. mancherlei Weiſe praͤchtig ausge⸗ 
ſchmuͤckt; war! das Brautbett. In die Umhaͤnge waren gau⸗ 

kelnde Liebesgzoͤtter gewirkt, woron einige ihre Goͤrtinn, denn 

anch ihr Bildniß durfte nicht fehlen, bedienten, andere aber 

auf Spagen herum ritten. Einige ſuchten Blumen zuſam⸗ 
men, und /andere Aochten Kraͤnze daraus. Auf einer andern 

Seite war ber. Kriegegott, nicht im feiner Ruͤſtug, ſondern 

im ‚weichern Gewanbe der: Wohlluf abgebildet; denn er 

war. eben ‚anf dem idege zu feiner geliebten Cothero begrifs 

fen, und ein Liebesgett mit brennender. Fackel voran war 
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ain Möhrer. ‚In:biefes Zeit fhbrta man, Aiethieu, aͤberva 

fe den Armen bed Abhrekomas, uud verſchioß die huͤren. 
Beide waren, von ‚gleichem Gefile durchorungen, web 

Innge wollt' es Seiner wagen, den Andern auzurehen, ober 
nur bie Augen gegen ihn aufzuſchlagen. Außer ſich vor 
Scham und Wanne lage fie Das; vor wahlluͤſtiger Ahnbung 
keuchten ihre Buſen, und fühe, nie gefuͤhlte Schauer dunch⸗ 
brangen ihr sanıes Weſen. Endlich erheblte ſich Abrole⸗ 
mas zuerſt, und ſchlang feine Arme ums Anthiein, bene 

Gefühl in Thraͤnen ausbrach. „O felige Nacht! vief ber 
entzuͤckte Juͤngling, endlich, endlich biſt du mir doch ein⸗ 
mahl erſchienen! Acht der traurigen, die ich durchquaͤlen 
mußte, waren auch allın viele. O bu füßes, theures Mad⸗ 
den, theurer mir, als das Kicht meiner Augen! Sage wir 

doch, biſt du denn mu auch wohl recht von Herzen froh? 

Sey es, liebes Mädchen, denn du ſollſt an mir einen Ge⸗ 

mahl haben, wie ihn ein gutes Weiß nur immer waͤnſchen 

was.,, So ſprach er, und kuͤßte ihre Theaͤnen, die ihm für 

ger, als jeder Nektar, und kraͤftiger, denn jede Arzenei, für 
fe ine Qualenwaren. „Ach, Abrokomas, Hub das ſchuͤchterne 
Madchen endlich am, duͤnk' ich bie auch wohl ſchoͤn, mad 

gefall' ich dir, da. bu ſelbſt ſo reigenb big? — Aber war 

um, bu Giebfter, warum mußten bu einen fo langen ſauern 
Kampf gegen die Liebe kaͤmpfen? Ash! meine eigene Mar⸗ 
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1er zeigt mir. hinlaͤnglich an, wie viel dm gelitten habeß. 
Aber daſte nimm auch man. biefe Thraͤnen bin,- uud laß dein 
ſchones Hoear Dielen. Bacher der Liebe einfehlisfen. Komm, 
wir wollen uns imig an einander fchmiegen und umſchlin⸗ 

gen, unſre Sränze mit-biefen Thoaͤnen traͤnken, und ihnen 

unſere Liebe mitcheilen.,, Se ſprach fie, umfchlang ſchmei⸗ 

chelud den Nacken des; Gelichten, und trockner ihre Augen 
wit feinen: Locken. Nachdem fie die Kraͤre wieder in Orb⸗ 

nung. gebracht, fisten fie kuͤſſend Lippen an. Lippen,  unb 
jeder Gedanke, jodes Befügl .murde aus der @erie des Eir 
nen in bie Seele des Andern durch Kuͤſſe geſendet. Sie, 

als fe feine Augen kuͤßte, rief: „D wie oft habt Ihr mich 

betruͤbet! Den erſten Pfeil der Liebe habe Ihr in mein Hama 
geſchoſſen! Allein, Ihe vormahls fo ſtolzen, nun aber fo zaͤrt⸗ 
lichen Augen habt mir auch hiernaͤchſt die ſchoͤnſte Wohlthat 
erwieſen, She habet Liebe in Abrokomas Buſen eingelaffen. 

O, dafuͤr EP ich euch aun tauſend Mahl, und gebiethe 

meinen Augen, auf jeden eurer Winke zu achten. Ach! 

möchtet Ihr immer mich nur anſchauen, und. euerm Defiger 

nie eine‘ andere Schönheit verratken. Deu meinigen fol 

gewiß nimmermehr ein Anderer ſchoͤner fcheinen, als Abro⸗ 
Iomas. Empfanget bie Huldigung: der Herzen, die Ihr übers 
wunden habet, und erhaltet ſie in ewigem Gehorfam.,,. So 
ſchmeichelten die beiden Liebenden einander, bis fie in Eins 
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geſchlungen allumhlich zur / NRuhe tanken. Sie sensffen bie 
erſten Fruͤchte ber Liebe, and eiferten die Hanse Nacht durch 

ars die Wette, au * we von Seiben ter Binde 

wäre. 

Der Genn der ten Etenden, nach denen * Fri ’ 
fahge gefehmt, Heß fie am andern Morgen vergnägt und 

munter erwachen. Dir Blick in ihr kuͤnftiges Leben ſtellt 
ihnen nunmehr dasſelbe als einen beſtaͤndigen Feſttag, VOR 

Wohlleben, dar; und fle vergaßen ganz des Orakelſpruches 
Aber bas Schickſal vergaß ihn fo wenig, als bie Gottheit, 
die ihm ertheilet hatte. Die Atern ſchickten fle indeſſen, 

nach dem gefaßten Eutſchluſſe, aus der Stadt, damit fie 

fcemde Länder und Städte ſahen; deun fie- dachten, ſo viel 
es anginge, die Weihagung dadurch ˖ zu mildern, daß fie bie 
felben eine Zeit lang von Epheſus entfernten. Man derei⸗ 

kete demnach Alles zu ihrer Reiſe, die nach Agypten schen 

ſellte. Große Schiffe wurden mit erfahrnen Schiffern be⸗ 

ſetzt, wurden mit allen Beduͤrfniſſen, mit vielen und niam⸗ 

cherlei Kleidern, mit Silber und Gold und Uberfluß an Le⸗ 

bensmitteln verſehen. Man opferte Diane'n für eine gluͤck 

üche Fahrt. - Das ganze Volk vereinigte ſeine Gelaͤbde mit 
den ihrigen, und Jedermann meinte, als ob feine eigenen 

Kinder davon zögen. Am Tage der.Abreife verfammelte 
fich eine Menge von Dienern und Mägden, und als das 
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SER eben antlaufen malte, alle ie fie au her. 

Aber mus Kiss dem Lykomedes und der Themiſte Aa 

f ie wieder jms Gedaͤchtniß. Der Orakelſpruch, ihr Sohn, 

die Wanderſchaſt r uud ihr Muth ſank ganz und gar danie⸗ 
der. "Ehen fo viel erlitten auch Megamedes und Evippée; 

doch hatten ſie etwas mehr Zuverſicht, als Jene, da fie auf 

den Ausgang der. Weißagung ſahen. Jetzt erhob ſich das 
Getoͤſe der Schiffer; die Uferſoile wurden geloͤſet; ‚nnd der 
Steuermann nahm feinen Pins ein. Das Gchiff entſchwamm 
dem Ufer, und bie Stiwmen der Schiffenden und der Zus 
ichauor am Ufer ſchollen vermiſcht empor in dis-Lüfte. O 
Ihr geliebten Kinder, riefen dieſe, werben wir euch auch 

wieder-feben?,,. Und jene: „Werben wis euch wahl wieder 
umerman, Ihr Altern?, Weiber Lehewohl wurde von Thraͤ⸗ 

nen und Schluchzen begleitet. . Jeder rief den Seinigen 

noch eiamahl bein Nahen, nur ihn deſto ſtaͤrker in's Ge⸗ 

däcuiß su faſſan. Megomedes nahm eine Schale, und in⸗ 
dem er fie. aupaoh, hethet er. ſo laut, daß fie ihn im 

9) Bier AR in der erſten Cocchuſchen Ausgabe eine Lücke, und 
eine andere jit ir jicht bekannt, Ich weiß nicht, ob dieſe und 

andere find ausgefüllt worden, da Dorville den Cocchiſchen Abs 

vruck noch ein Mahl mit der Handſchrift hat vergleichen laſſen, wie 
Fhunken im. Elogiq Hamsterhusü meldet. . 
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Schiffo hören Toimten. „Leber eanſend Mahl wohl, meine 
Kinder, und entrinnet der Strenge der Weißagung! Mbch⸗ 

ten euch dach die Epheſter wehlbehalten wieber empfangen! 

Möchtet Ihe dich euer gelichtes Waterlanb wieder erreichen! 
Seit es aber anders ergehen, fo wiffet, Daß wir ben Jam⸗ 

mer möcht überleben werden. Wir ſenden euch auf eine 
traurige, aber nothwenbige Wanderſchaft, So rief er, bis 
feine Stimme'von Thränen erſtickt wurbe, de deun endlich 

das Volk zur Stadt zuruͤck Fehrte, und den Altern, fo viel 

möglich, Droſt und Mauth einzuſprechen fuchte. . 

Aber Abrskomas und Anthia Ingen fich einander in ben 
“ Hrmen, und ließen ifren Gedanken den Lauf, bedauerten 

ihre Altern, und ſehnten ſich, bange vor dem Orakelſpruche, 
und voll Mißtrauen gegen die Fremde, nach ihrer Vater⸗ 
ſtadt zuruͤck. Dieſen Tag hatten fie gluclichen Wind, und 

nach vollbrachtem Laufe langten fie iu Samss, Tune’ 

heiliger Infel, an, wo fie erſt Opfer und: Gebeth verrichte⸗ 

ten, und dann nach eingenommener Mahlzrit mit Einbruche 
ber Nacht weiter reiſten. Sie hatten die beſte Reife, und 
hielten mit einander lange Gefpräche. „Werben wir auch 

immer beifammen leben birfen?,, — Abrokomas fenfitd tief . 

"herauf; denn er dacht’ an dasjenige, fo ihm bevor fand. 

„Anthia, fagt’ er, mein liebſtes, mein thenerkes Maͤdchen! 

die Götter werben ja unſere Trennung verhüthen. Aber 
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wie, wenn wir denuoch dan beſtimmt ˖ ſind? Was daun an⸗ 

zufangen? Laß us ſchwoͤren, meine Geliebte, daß Bu unbe⸗ 

fleckt: bleiben und keinein andern Manne dich ergeben willſt, 

amd daß ich eben fü nimmermehrein anderes Weib beruͤh⸗ 

sen will.,, Als dieſes Anthia vernahm, ſchluchtte fie heftig. 

„Und das Tank du bir einbilden, Abrofomas, daß ich nach“ 

ber Trenmmg von bis einen Andern lieben koͤnnte? Ich, 

die ich Feine Minute ohne dich leben Fanny a, ich ſchwoͤre 
dir's bei der Böttinn unſers Daterlandes, ber großen Diana 

detr Ephefier, und bei dem Deere, das mir durchſchiſſen, und 

bei dem Gotte, der und Beide fo heftig verfelget, daß ich 

auch den Augenblick, in welchem ich von dir getreunet ſeyn 
muß, nicht leben, und bie Sonne ſchauen mädhte.,, &o 
rief Anthia; fo fchwur Abrokomas; und die Zeit macht‘ 

ihre Schwuͤre immer heiliger. Indeſſen lief das Schiff vor 

Kous and Knidus vorüber. Bald erichien die fehöne große 

Infel der Rhodier. Sier, ſagten die Schiffer, müßten fie 

landen, Theils, Waſſer einuunehmen, Cheild, zu raten, denn 
fie wuͤrben nun eine lange Fahrt haben. 

Das., Schiff lief ein, und das Volk flieg an's Land. 

Auch Abrokomas betrat das Geſtade, Anthie'n am Arme. 

Alle Rhodier liefen herbei, bewunderten die Schoͤnheit die⸗ 

ſes juugen Paates, und Keiner konnte ſich des lauten Nuss 
rufs enthalten, wenn er- fie anſah, oder voruͤber ging. Ei⸗ 



4° EEE 

‘ 

nige fasten, es maͤren Götter augelangek; Audare becheten 
fie an, und fuchten ihre Zul zu erwerben. ‚Bald erſchol⸗ 
len bie, Rahmen Authia und. Ahrokomes durch bie game 

Stadt. Ihnen gu Ehren wurden Öffentliche Gehethe, und 
eine Menge von Opfern angehellet, und man beging deu 
Tas. ihrer Ankunft. nicht anders, ‚als einen Feſttag. Sie 

aber beſahen die game Stadt, und hingen ping ‚ghibene 
Rüfung im Sonnentempel auf, woruͤber fie biefe Öberfife 

sum Gedächtniffe festen: : 

Zwei Srembe weihen biefe Ruͤſtung bir; 

Abrokomas und Anthia von Ephefus 

Nachdem fie Re noch einige Kane uf der. opnfel ver⸗ 

weilet, und die Schiffeleute indeſſen mit frifchem Vorrathe 

ſich verſehen, festen fe ihre Reiſe weiter fort. Alle Ein⸗ 
wohner unn Rhodus begleiteten fie an's Schiff. Ein gluͤck⸗ 

licher Wind blies, als fie andliefen, und fie harten sine 
recht verguhate Fahrt. Dieſen Kap, und bie folgende Macht 
durchfchifften fie das ſo genanute Agyptifcge Meg. aan 

. darauf legte fich der Wind; es entſtand eine Stille; bie 

Fahrt ging ſehr langſam; das Schifftuolk wurde ſorglos 
und träge, und ſtellte allerlei Galage an, wobel man ſich 
wacker betrank. Hier begaun bie Weißagung erfüllt au wer⸗ 

den. Dem Abrokomas traͤumte, er ſaͤh' sin Meib, fuͤrch⸗ 
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terlich, und größer," als andere Sterbliche, in einem blut⸗ 
rothen Gewande. Dieſe gerieth an das Schiff, und ver- 

brannt' es, wobei das ganze Schiffovolk zu Grunde ‚ging. 
Kr nur allein, nebft Anthie'n, entſchwamm noch zuletzt dem 

2 Untersange.  Erfchroden fuhr ee ats bdieſem fürdterlicien 
Traume auf, welcher bald wahr wurde. 
Von ' unzefaͤhr kreuzte daſelbſt ein großes Whonleiſcher 

Rauuſaef mit drei Rüberbänfen. Es ſchien, als ob es 
Ladung haͤtte, und war ſowohl zahlreich, als tapfer beſetzt. 
Die Raͤuber hatten erfahren, daß unſer Schiff voll Gold 
und. Silber, Selaven und vieler andern Sachen von Werth 
wäre. Daher beſchloſſen Re, anzugreifen, den Widerſtand 
nieder zu machen, und bie Übrigen, bie fie des Kampfes 
umwuͤrdig fchästen, ſammt Ber Beute nach Phbnieien zung 
Verkauf abzuführen. Der Anführer ber Seeräußer hieß Ko⸗ 
rymbus, ein hochgewachſener Juͤngling, mit wilden Augen 
und langen verworrenen Haaren. So "bald ihr Entſchluß 
gefaßt war, naͤherten fie ſich allmaͤhlich dem Schiffe des 
Abrokomas Endlich, um die Mittagsſtunde, da Einige im 
traͤgem Schlafe; Andere aber mit geſchwaͤchtem Magen da⸗ 
wieder lagen, ſchoß Kordmbus ſchnell mit ſeinem Schiffe 
herbei. Jaͤhling ſprangen die Raͤuber, mit bloßen Schwer⸗ 

tern in den Haͤnden, heruͤber. Cinige ſtuͤtzten ſich erſchrocken 
ers Meer, und kamen ums. Andere aber, "die zu wi⸗ 

V. v2 
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berfichen magten, wurden nieder gehauen. Abrokomas und 

Anthia liefen dem Korymbus entgegen, fielen nieder, unb 

unsfchlangen die Kniee des Raͤubers. „Herr, fprachen fd, 

unfere Güter und ums felbft nimm bin, und mach’ und zu 
Gclasen, nur fügen’ unſer Leben, und töbte nicht bie, ſo 
ſich dir freimillig unterthan geben. Wei dieſem Mrer und 

bei deiner Rechten Heben wir bierum dich an. Fuͤhr uns 
weg, wohin bu will, und verfmuf uns, wie beine Sela⸗ 

ven. Eine Huld aber gemähr und mur, uͤberlaß und Beide 
Einem Herrn... Korymbus hörte fie an, und geboth den 

Wuͤrgern, ihrer zu fchonen Die Eoflbarften Suchen von 

der Ladung, nebſt Anthie'n und dem Abrokomas, deßglei⸗ 

den einigen wenigen Schaven, nahm er mit fh. Dann 

under er Das Schiff an, und alle Übrigen mußten. verbrem« 

nen, weil er’s für unficher und unmdglich hielt, Re Ne 
mit zu nehmen. Es war ein erbärmlicher Anblick, wie 

. Diefe in dem Naubfchiffe davon geführt wurden, und Jene 
ihnen aus den Flammen nachriefen: „Bo werdet Ihr bins 

gefchleppt, Ihr Gebiether? Welches frembe Land, weiche un⸗ 

bekannte Stadt wird euch aufnehmen? ,, Diefe verſetzten: 
„OD gluͤckſelig ſeyd Ihr, daß es euch zu Merben gelinget, che 

Ihr Banden getragen, und bie Selaverei unter Raͤubern er⸗ 

fahren!,, So riefen fies und Diefe wurden weggefaͤhret, 
Jene aber verbraniten. Rur ber alte. Hofmeiſter des Nbro 
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domas, ehrwuͤrdig won Anſchen, und feines Alters wegen 
mitleidswerth, der's nicht ertragen konnte, daß man ihm 

feinen Abrokvmas entriß, ſprang in bie Wellen, und ſchwamm 
dem Raubichiffe nach. „Wohin, rief er, wohin, mein Sohn, 

enzfereft bu dich? In welchen Umſtaͤnden, Abrofomas, ver- 

Jaͤſſeſt du deinen alten Lohrer? Toͤdte mich Elenden lieber 

mit deiner Hand, und- bagrabe daun meine Gebeine. Denn 

wie Janız ich ohne Dich leben ?,, — So vief der arme Greis, 

and als er veruveifelte, den Abrokomas zu erreichen, übers 

Hieh ex ſich den Wellen, Die ihn begruben. Diefer Anblid 

wor dem Abeplamas ber aherſchmer;lichſte. Umſonſt ſtreckt 
er feine Haͤnde dem Greiſe entgegen, und ſlehte die Raͤuber 

an, ihn eizunehmen. Ohne darauf gu achten, ſchifften fie 

immer weiter, und Inmbeten nach einer. Fahrt non drei Tas 
gen vor ihrer Vaterſaht Thrue in Phönicien an... . 

Sie brachten ihre Gefangenen nicht in bie Stadt, ſon⸗ 

dern auf einen ‚benachbarten Landſitz des Dberften der Raͤu⸗ 

ber, der Apfyapns hieß. Dieſem diente Korymbus fuͤr Lohn 

und die Hälkte: des Raubes. Während der Reiſe, da Kor 

eybus den Ahrolomas täglich um fih und vor Augen 
hatte, fing ſein Gerz, geroͤhrt von ber Schönheit des Junge 
ling®, an, deuer zu fangen, welches im Zungen zu Tlam⸗ 
men empor wuchs, Aber auf der Reiſe ſchien es ihm uns 

moͤglich, ihn zu gewianen, indem er ſah, wis ſehr fein 
2% 
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- Muth unter feinen Ungluͤcke erlag, unb wie getreu ex An⸗ 

thie'n liebte. Auch bäuchte es ibm: mißlich, Zwang iu ge⸗ 

brauchen, denn da beſotgt ex, Abrokomas möchte ſich ſelbt 
Leid zufligen. 

Aber nachdem: fie au Torn⸗ angelaugt waren, konut 
er's nicht laͤnger mehr aushalten. Daher war er immer 

dienftfertig um ben Abrokomas herum, hioß ihn guten Mus 

thes feyn, und nahn jede Sorge für ihm auf. ich. Abro⸗ 

komas glaubt’ inbeffen, er fey aus Mitleiben fo guͤtig und 

fo beforgt für ibn. Hierauf that Korymbus dem Eusinus, 

einem andern Räuber, feine Liebe kund, und Bath ſich 

feine Huͤlfe und feinen Nach aus, wie er das. Her des 

Juͤnglings gewinnen koͤnnte. Cupinus hoͤrt' ihn voll Freu⸗ 
den an; denn er haͤrmte ſich eben fo um Anthie'n, in die - 
er gleichfalls gewaltig verliebt war, und erzaͤhlte daher auch 
dem Korymbus fein Anliegen. „Es iſt doch recht ſchimpfliche 

Seigheit bei und, fagt’ er, daß wir, bie wir uns in bie 

Gefahren magen, in ficherer Muße nicht beffen genießen, 

was wir mit Mıhe errungen. Wir Runen fa dieſe aus⸗ 

wählen, und Abfyrtns muß fie uns fa wohl ſchenken,, :&s 

ſprach er, and ein Verliebter ließ ſich leicht bereden. Das 

her wurden fie einig, daß Ach Einer fr den Andern bir 

. mäben, und er bem Abrokomas, und Korymbus bei An⸗ 

thie'n werben ſollte. Dieſon aber war damahls alien MRüch 
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geſunken; fie unterhielten fich oft und lange über die Zus 
Kunft, und ſchwuren einander, ihren Vertrag ewig zu hal; 

ten. Korymbus und Eurinus kamen an, und gaben vor, 
fie haͤtten .mit Jedem etwas Heimliches zu reden. Einer 

führte Anthien, und bes Andere den Abrokomas bei Geite. 
Dieſe erbehten bis im ihr Innerſtes, indem fie nichts Gu⸗ 

‚ses vermuthend waren. Euxinus fprach beim Abrefomas 

‚für den Korymbus: „Mit Necht, » Juͤngling, thut bir 

dein Unfall weh; denn du biſt ein Sclabe aus einem Freien, 

and ein Vettler aus einem Reichen geworden. Allein das 
mußt du deinem Schickſal beimeſſen; daher fuͤge dich in 
‚bein. gegenwaͤrtiges, und ſuche Die beine Gebiether Durch 

Liebe zu gewinnen: Wille, daß es in deiner Hand ficht, 
Freiheit und Wohlſtand wicher zu erlangen, wenn du dich 
dem Korpmbus, deinem SHeren,- gefällig erweiſeſt. Denn er 
brennet vor Liebe gegen. bich, und iR beseit, Dich zum 

Herrn von feinem ganzen Vermögen zu machen. Du mwirf 
dir deinen Dienſt nicht nur fehr leicht machen, fondern auch. 

den gätigfien Herrn Dadurch erwerben. Bedenke, wo du 
jest bif, ohne Hllfe in einem fremben. Lande. Deine Ges 

. bierher find Räuber, und du wuͤrdeſt ber Mache des Kor 
rymbus nimmer entrinnen, wenn du ihn. verfehmähtefk, 

Wojzu braucht du fchen ein Weib? Oder wozu fchom eine 

Geliebte, ba du noch fe zart und jung biſt? An fo etwas 
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mußt du noch lange nicht denken, ſondern bloß auf deinen 
Gebiether merken, und feinen Befehlen sehorchen.,, Abre⸗ 
Tomas hörte mit verſtummtem offenen Munde biefe Red’ 

an, und fand Feine andere Antwort, als Thraͤnen und 
Beufer. Nunmehr füh er, wozu es mir ihm gekommen 
war. Endlich bath er den Enxinus, er möchte ihm doch 
erſt eine kleine Überlegung geſtatten, ch’ er auf den Antrag 
antwortetes momit denn Eurimss für jet gufrieben mat. 

Indeſſen hate’ auch Korymbus Anthiein die Liebe des Euri⸗ 
nus und die Nothwendigkeit vorgeſtellet, ihrem Herrn fchlech- 
terbings zu gehorchen. Er hate? ihr eine eheliche Verbin: 
dung, und Überfiuß und Schäge gelobet, nenn fie ſich ihm 

ergabe. Aber das Mädchen hatt? eben die Antwort gege⸗ 

ben, und ſich Vebenfzeit ausgebethen. Nun warteten En⸗ 
xinus und Korymbus auf Beider Erklärung, und hägten an 

geneigter Willfahrung nicht dem mindeſten Sweifel. 



Zweites Bud. 

So bald Abrokamas nud Anthia wieber in ihrem ge - 

woͤhnlichen Wohnimmer beifammen kamen, and einander 
erzaͤhlten, was fie vernehmen mäfen, ſanken Beide unter 

Weinen und Wehllagen au Boben: „O Vater, und Mit; 

ter! O Vaterland, und Ihr geliebten Verwandten alle!,, — 

Endlich erhoblte ſich Abrrkomas: „Ach, wir Unsluͤckichen: 
was werden wir noch erdulden in einem Laube barba⸗ 
riſcher Räuber, ausgeſetzt ihren Beleidigungen? Yun bebet 

Die Beifingung an! Nun richt fich die Gottheit an mei⸗ 

nem Ubermuthe! Mich kieht Korymbus, und dich Euxinus. 
D, wie fehr sur Umeit ſtud wir num ſchoͤn! Hab' sch baflır 

bis jegt meine Unſchulb bewahret, daß ich fie der ſchaͤudli⸗ 

chen Lu eines Riubers Yreis gäbe? Was für ein Leben 
wird das meinige ſeyn, wann id aus einem Mann ein 
MWeichling geworden, und von meiner Anthia wesgeriffen 

feyu werdet — Aber ich ſchwoͤr es bei ber Unſchuld, bie 
von Kindheit an meine Geſpielinn war, ich will cher ums 

kommen, und meine ‚Tugend in's Grab mithehmen, abs 
mid, dem Korunibus ergeben, So ſprach er, und Chraͤ⸗ 

nen Hoffen hinter her. „O wehe! rief auch Anthia, wel⸗ 

cher Jammer! Acht. bald ꝓi 
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Gewalt anthun. Bald werden wir bie Strenge ber Knecht⸗ 

ſchaft erfahren. Wie? Nach dem Abrokomas hoffet mich 
noch ein Wohlluͤſtling zu gewinnen? Hoffet in mein Bett 

zu gelaugen, und ſeine Begierden an mir zu ſaͤttigen? Nein! 

ſo verlang' ich das Leben nicht mehr; die Sonne will ich 

nicht mehr fchauen, wenn ich geſchaͤndet werde. Es iñ be⸗ 
ſchloſſen. Laß und ‚erben, mein Geliebtert m :Elyfium 

-werben wir uns einander gewiß ruhiger befigen.,, So wa⸗ 
ren ihre Geſinnungen, fo ihr Entichluß. 

Jubdeſſen glaubt’. Apſyrtus, ber Vorgefetzte ber Huhuber 

‚sei, daß Korymbus mit den Seinigen nun angelangt wäre, 
und kam ſelbſi herbei, in ber. Vermuthung, bag derfelbe 

herrliche Beute mitgebracht haben wuͤrde. Als er mın den 

‚Abrobenms und Anthie'n erblickte, erkaume er nicht wenig 

‚über ihre Schönheit, und bath ſich dieſelben allein. auf, 

weil er von biefen ben beſten Gewinn iu ziehen haffte. 

Das andere Out aber, Geld. und. Sachen, nebſi den uͤbrigen 

Mäbchen, theilt' er unter den Korymbus und feine. Leute . 
aus. Ungern, und fo gut, als seswungen, überliefen Euri- 

nus und Korymbus bem Apfyrtus ihre Geliebten; daher 

aber verließen fie auch feine Dienſte. Apſyrtus nahm ben 
Abrokomas und Anthiern, nebft zwei Bebienten von: ihnen, 

‚dem Leuten und ber Rhode, und führte fie ab sen Thrus 

S war in der That win fchenswindiger Anfins. Jeder⸗ 



umann bemmuhent’ Ihe -Qchtmheit; uib biefe -Fünrbarenm die 
nach nie fo viel Meitzt aefahen,- hielten fie für. Gtter, nd 

xrieſen · deu Apſartus gluͤchhelia, daß er ſolche Selaven bar 
faͤße 8. er mit ihnes in feinem. Hauſe ankam, uͤhergab 
es fie: einem getreuen Diener, und befahl ihm ihre Siege, 

Denn er dachte nichts Geriuges für ie zu lͤſen, mem er 
Ge nur einiger Sünden. w⸗ ibrem en⸗ loaſhlagen 

Bunte, ... 2 21 

@o flashen, Pr Mn PP ats ‚einige: ug, —* 

Arſortue der Handbans wegen. mach Syrjen verreißgte, : Du 
vaichte Als - Dante, sfne-Kushter, in, den Ahnelamap. 
Be: war ſchoͤn, uah- reif senns für Das: Brautbett. Aber 
Abrelomas Geßal..ubertuef die ihrige dennoch ſehr weiß 
Manto ward durch den vaͤglichen Umgang wit ihm berau⸗ 
bext. GSchen ycane ‚Un ibre Liebe. wicht wehr berhmen, 
und wußty doch Aicht, was ſig anfangen ſollte. Dem Abrpr 

komas eisen Antzagun thus, wollte Be nicht wagen, weil 
er ſchon eine Geliabte hatte, und fie, daher ihr zu gemin⸗ 
nem vermweifelet. Sach durite ſie ſich den Ibrigen nicht 
auortrauen denn da minſts fie fir vor ihrem Nater Zanker 
wu... Aber nun haha. uechr. wuchſen Die Slayamıeız. A Qum 
den raͤhrer Lichee ubich, al⸗ ſie nicht. michr anshalın 

konute/ heſchlaß ge,/ Khoden, der Seſpielinm Anthie ne⸗ ei⸗ 
us Maͤdches ven leichen Alter wit ihr, ihre Liebe 3 

2% 



Fr 

embellen ‚; von welcher ſie ſich allein Bribrberung ihert 

ãuſche verſprach. Vei Selegenhein Führte'fie das Mil 

chen in die vaͤterliche Haus⸗Eapelle, und hieß fie ſchodren 

daß ſie ihr nicht entgegen ſeyn weilte. Dann vffrubarte ſie 

ihre Liebe zum Abrokomas, flehte ſie am, ihr zu helfen, und 

gelobt ihr große Dinge für dieſe Halfe. „Wiſſr, fügte 
fie hinzu, wiſſe, daß du meine Schaviun DIR! Wiff anch, 

baß du meinen Zorn entzuͤnden kannſt, und DaB ich grau⸗ 

fam genug ſeyn werde, wenn du ‚niich beieibigefi!, Hiermit 
ſchickte fie Rhodenn fort, die vor Uni nicht wußte, was 
fie anfangen ſollte. Sollte Re es dem Abrokomas fagen? 
Dam lichte fie Anthie'n zu ſehrz; und deunvch utterte 

fie vor der Muth einer Barbarinn. Endlich daͤucht es’ ie 

am beſten, zuert dem Leuten, mit welchem fie ſchon ven 
Epheſus ber auenehmend vertraut war, bie Webe dir Manto 

zu hinterbringen. @fe zog ihn bei Seite. „OD: Beulen; 

fagte fie, wir find voͤllig verloren, und werben: unfere Ges 

ſpielen nicht Länger behalten. Die Tochter unfers Herm 

. bat fich heftig ik Dem Abrekomas verliebt, und brohet, sans 

ſam mit uns. zu verfahren, wenn fie ihn wicht gewimee: 

Nun sache, was gu thun iR; Der. Barbariun u awiderfpees 
hen, ik aefkhrtichs und den Abrokemas won Anthien ci 
eiffen, wnmbgtich.,, Als Linken dieſes vernahm, broch ei 

in Thränen. aus, denn tym ahudete ein urußen Vngiiili 
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Eadlich Fakt er ſich wieder, und ſagte: „Dey ſtille, liebſe 
Rhede, ich will Allet ſchen machen, Desmsf: ging er zum’ 

Abroekomas, dein einziges Gefchäft: es war, ‚Anthie'n im 

. Tuben, und von ihe wieber geliebt au werben, nur immer 

mit. ihr zu sehe, und ihrem Munde zezuhoͤren. Was 

ſellen wir machen, Ihr Geſpielen? rief er, als er zu ihnen 

kam; mie ſollen wir arınes Selaven uns nun heifen? Deine 

Schoͤnheit, Abrokomas, gofkks einer Merſon aus ber. Santir: 
Ihe unferes Gebiechers Apfyrtus Tochter bat Die Liebe zu 

bin Arank gemacht. Sinem ſe rohen Maͤbchen Ms ſchlimm, 
(u. etwas alzuſchiagen. Dram feffe: Bald einen vernünftigen: 
mb. ungleich. für wird Feilfanıcn Entfchlaß, damit ber Sam; 
umferes Herrſchaft aicht auf anfere Köpfe Fenime.,, Abro⸗ 
komas, der fich über diefen Vortrag nicht: wenig entehfiete,: 

ſah dem Leuken ſcharf in's Beficht, und fahr ihn ae: O 
Boſewicht, roher, «ld dieſe Phoͤnieier hier, wie erkuͤhuſt du 
dich, dem Abrokomas fo etwas in's: Geſicht au ſagen? — 

und im Auchie'ns Wegenmart mir ein auderes Madchen ars 
zutragen? Ich bin ein Selave; aber mein Wert weiß ich: 

noch immer zu halten. Haben fie dach nur Gewalt uͤber 
meinen Körper. ‚Mein Geif iR frei. raue mag drohen, 
wenn ſie will, ‚mit Ahwert, mit Strang, mit Flammen, 
amd mit allen Qualen, Nie ber Leib eines Selaven ertra⸗ 
gen bann, ſte ſoll wich deumoch ninnnermehr bewagen, Au⸗ 
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thie n zu beleibigen, Anchia verſinumte, und fan! athene 

los nieder. Emblich ermumerte fie ſich ein wenig wieber, 

und fagte: „Ich kenne nun bein gutes Herz, Abrokomai, 

und weiß, wie zaͤrtlich du mich ‚liebe. Aber ich batte Dich; 

mein Geliebter, verrathe bein eigenes Lehen nicht, ha ber 
Herr vom dem meinigen. bil. Opfere dich nicht ber Murh 

eier Vilben auf. : Ersib dich dem Verlangen ber Bchier 

therinn; ich will mich weit genug alsdann von euch, ich 

will mich ganz ans biefem Leben entfernen. Eine Bitte 

nur noch gewaͤhre mir Daum. Waun ich fine, fo Fiffe mich 
nach ein Mahl, dann begrabe meine Gebeine, unb erianere 

dich zuweilen am Deine thin. Dieke Nede vermehete 
den Schmerz bes Abrokomas ber Gehalt, daß er vellend⸗ 

nicht wußte, wom er greifen ſollte | 

Indeſſen wurde Mants ungehaibig über :iXhobe'ns Ver⸗ 

ung, und ſchrieb daher ſelbſt ein Brieſchen au den ihre 

mas, das alte lautete: 

„Heil dem (men Abrokomas von feiner Gchiether 

riun? Manto ſchmachtet nad; bir, .unb kauu nicht mehr oahne 
dich leben. Diefes Bekeuntniß ſteht vielleicht einem DAB: 

chen nicht an, aber immer einer Verließten, der es die 

Noch ablocket. Ich bitte dich, verfitmäpermiche ein Mu⸗ 
chen, das ſich fe ſehr im deine Beine verhhrbt hat. Abe 

da dich wir ergibß, ſo will ich meinen Vater Anſorne⸗ 



Imerben, daß er mich: mit dir vermaͤhle. Dein: mine Mib 

wollen wie baum aus bem Wege fchaflen. -- Du wirſt raich 
und glädlich ſeyn. Wenn du aber widenrebeß, fo behenle, 
mad du erfahren wirſt, wenn ein verſchmaͤhtes Mönchen ieh 
an die raͤchet. Auch deiuen Gefaͤhrten, die dich zu dieſem 
Abermuthe verführen, wirdes dann nicht beſſer ergehen. ,, 

: Diele Beief gab ſie verfiegelt einer Toriſchen Mash, 
und befahl, ihn, dem Abeokemas zu. überhriugen. : Diefen 

verdroß jedes Wort darin, am meiſten aber erbitten ‚ihn 

das, mas Anthie'n betraf. Er behielt dieſen Brief, und 

ſchrieb darch Die. Mash eine Antwort folgenden. Inhalts zu⸗ 
rule: hue, was bit gefällt, meine Gebietheriun; ver⸗ 
fahre mit mir, mie wit einem Selaven. Willſt du mich 
umbringen? Hier bin ich! Willſt du mich martern? Mars 

tere mich nach deinem: Gefallen! Aber in dein Bett komm' 
ich dir nimmermehr. Hoſſe daher nie auf einen folchen Be⸗ 

ſehl von mir Gehorſame, Als Manto dieſen Brief cms” 

pns, gerieth fe in die Außarke Wuth. Neid, Edferfucht, 
Kammer und Furcht emporten ſich in ihr, und ihr eimiger 

Gedanke war Rach' an dieſem Veraͤchter. 

Indeſſen kam Apſprtus aus Syrien zuruͤck und brachte 

von dort ſeinet Techter einen Beaͤutigam wit, ber Moͤris 

hirs. ‚Saum war. er ba, fo.:flhrte Manto ihnen littigen 
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an zeritanem Gewerbe ‚Hefifie cheem Meter: entgkgen, Rei; 

‚ige au Shen, und rief: „Erbarme dich, mein Winter, de⸗ 
wer Tochter, Dis ein Selave beleidigt! Diefer tinheige Aber⸗ 
Tomas bat Ach erkuͤhnt, meine Ehre anmtaftens ja, se hat⸗ 

Die. ſogar nachgeßellt, und zwar aus Liebe zu wir, nit er- 

vorgibt. Laß ihm "für. ſolche Verwegenheit bie verbiente 

Strafe wiberfehren. Willſt bu aber beine Tochter einem 

@elaven Preis geben, fo will ich mir. licher das Leben 

sauben. „ 

Apſortus, da er eſe tzoͤrte, und Alles fh wahr hielt, 
umterfuchte die That nicht weiter, ſondern ließ lei bee 
Mrokomas behlen. „O verwegener, ſchaͤndlicher Bube, 
rief er’ ihm emgegen, bu erfühmie vich, beine Gebieter vu 

beleibigen? Du Solave wollte dieſes Riͤdchen ſchauden? — 

Aber du ſollſt dich deſſen nicht freuen. Ich will dich zuͤch⸗ 
tigen; und beine Geißelung ſoll anbern Seclavon zum Beh 

ſpiele dienen. So ſprach er, und wollte kein Wort weis 

tee hoͤren; ſondern befaßt den Gelaven, ihm die Kleider 

herab ‚zu. reiſſen, ließ Flamm' und Geidel herbei Selunen; 

und ben. Jungling gam entſerlich peisfchen. Ein kugtiches 
EGchanſpiel, als bie Geißel dieſen Leib, des Feiner Grlavens 

martern gewohnt war, fo verumaktete, ats uͤberal das Biut 

herab Ark, und bie Schoͤnheit feiner: Wangen ſichtbackich 
ſch enttärbse! Darcuf peinigse wenn: ihm. mit. Bewer; un | 



fäneppte fuͤrchterllche Susten: herbei, Aulns iu De: Ende; 

das er dem Beautigam feiner Tochter weiste, welch eine 
zuͤchtize Braut er bekaͤme. Anthia inbeffen warf ſich za 
den Fuͤfen bes Apſyrtus, und bath für ben Abrekomas 
Sr aber ſprach: „Deinethalben ſoll er deſts aͤrger gegeißelt 

werben, weit er dich, fein Weib, beleibigt, und eine Aa 

dere geliebt Yat.,, Daranf ließ er ihn in Ketten legen, und 

in: einen ‚finfern Kerker fchließen. 

"als er nun gefeſſelt und eingefperet Ya , aben· itict 

Ike ſreclichte ‚Werweifelung, - beſonders, daß er Au⸗ 

tmar nicht mehr. ſehen dekam. Er ſuchto daher anf 
violerlei Art feinen Top, den er aber nicht fand, weil viele 
achter auf ihn Acht hatten. Inzwiſchen macht' Apſyrtue 
feiner Tochter die Hochzeit, uud dieſe Feier dauerte viele 

Rage. Anthia aber, bie yanı Schmerz war, bewegte bie 

Wuchter zu Mitkeid, und gelangte heimlich zum Abrokomas 

ins Gefaͤngniß, wo Veide ihr Elend beweinten. Als nun 
bis Abreiſe nuch Sorien angeſteit war, ewtlieh Apfprins - 
feine Tochter mit großen Gefchenten. Er gab ihr Babylo⸗ 

niſche Klaider und Ovid und.Silber. in Menge; auch ſchenke 

er ihr Achten, Rhode'n und. den Leukon. Als Anthia 

diefes erfahr, und daß fie. mit Mants nuch Gotien reifen 
fa, ains A, fa bald fie keuute rs. Gefaͤngniſ und ann 

arte ihren idrecceua, und Wenche Ach, nie Selieb⸗ 
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ter, Namo bat wahl sum Geidheuf (befamumn., und upie 
Nebenbublerins. mine. mich nun mis: nach Syrien· is 

aber bleibſt in dirſen; Benhen surhch. uch endiseſt, hier Dein 
traurices Eehen, mo Niemand deiner mehr. pflegen mwieh. 

Aber ich ſchmoͤre Dir bei unſerm gewein ſchaſalichen Chur 
gatte, ich will dein. bleiben, ich mag uun Ichen oder ſter⸗ 
ben.So ſprach ſie unter Kuſſen nud Umarrvgen, mes 
feine ſchweren Ketten mit der Hand, und. ſank wu ſeinen 

Zahen niederEndanch verlieh fie das Gefaͤnsuiß. Er:aber, 
ala er allein war, entf ‚Ach.an: oben, achtee und ceeintte 
Imst: „OD ba geliebeer Beten! O ſcheuiſt⸗, meine: Mutter 

We: iſt vun jene Gluͤckſeligkeia, die mich. In Erheſus an⸗ 
lachte? Wes if num bes ghanzende und tchemienindige- Paar, 

 Wpnskonend und die ſchonne Authiar ums wird diele. als einr 
Gefangene in, sin. ferued Land westeſchlent, mir aber ‚ber 

lente, der einzige Troſt geraubet. Ich Ungluͤchliches muß 
nun bier im Kerker umkommen., Ms er ſo fenfete, uͤber⸗ 
waltigte ihn der Schlummer, und ein Traum ſchwebt' uͤber 
feiner Stirne. Ih daͤucht,, er ſaͤhe ſainen Vater, Zuler 

mabes, ine fehmanien. Gewande ‚Ränder und Meere durchin⸗ 
ven, und endlich in deinen Kerker gelnnuer, ihm ſeine Danke 

auftsfen, und ihn: based entlafien, -Pnreuf;lam’ Hiben aer 
en. eh: in ei: Sach aermandelt. und nerfolgke Busch ninle 

Lander ein: State, und :ala ende endlich encicht, wurd’ 
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et wieder zum Menſchen. Als er aus: Yale ans fh. 
erhob, fabt’ er wieder. ein wenig Heffuung. 

Anthia, Leukon und Rhode wurden nach Eu abge: 

‚führt; Abrokomas aber mußt' im Kerker (machten... Dante 

‚mar Rhodein eben fo feind, als.fie.Anthiea haßte. US 
‚He:baher mit ihren Gefolge nach. Antiochien, des Moͤris 

Vaterſtaht, kam, hieß fie Lenkon unb Khode'n ſogleich auf 

ein Schiff bringen, und fie fern von ben: Spriſchen Grenzen 

‚verlaufen. Anthien aber -beichloß- fie mit einen veraͤchtli⸗ 

‚hen und. baͤutiſchen Biegenhisten, Ihrem Selaven, ehelich zu 
verbinden; auf welche Weiſe Kie«fich noch au dem Abroko⸗ 

mas zu rächen vermeinte. Sie hieß alſo ben Ziesenhirten 

kommen, weicher Lampon hieß, übergab ihm Authien, wit 
dem Befehl, felbige wie fein Weib zu gebrauchen, und wenn 
‚fe widerſtrebte, Gewalt anwenden. Sie ward demnach, 

als Braut des Siegenbirten, hinaus auf's Land gefuͤhret 
Als fe aber auf bie Flur Fam, wo Lampon bie Ziegen weis 

dete, fiel fie ihm zu Shen, und Acht ihn an, bad er ich 

ibrer erbarmen, und ihrer ſchonen moͤchte. Sie endblt 

ihm darauf, wer fie wire, von ihrer Herkunft, ihrem Ge 

ſchlechte, ihrem Gemahle, und dann ven ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft. Als dieſes Lampon vernahm, dauert ihn das Maͤde 

chen. © hieß ſie alſo guten Muthe ſeyn, und verſprach 

ihr mit einem Eide, fie nimmermehr amzuraͤhren. 

⁊ 
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Beo Isbee Ad. nom. bei Dem Diegiuhliten auf ber Ein, 
und weint unabi mig um ihren Arerkomas. Apſorus 

durchſacht indeſſen eiumahl bas Genf, welches Abroko⸗ 

mund vor feiner. Geißelung bewehnt hatte, und ihm gerieth 

das Wieſchen der Manto au ben Abrvkomas in die Haͤnde, 

da er deun eis bie Hanbſchrift feiner Tochter erkannte, 

uud, nunmehr wohl Aufah, wie unſchuldig er den Abreko⸗ 

‚mas gezhcheiget hätte. Daher hieß ex im den Augenblick 
les laſſen, aud vor Ach bringen. Abrekemas, weicher fo 

Achmertichn 'nub mitleibendnhrbiges Elend bisher erduldet, 

Mel dem Mpfwrus au Süßen. Diefer aber richtete ihn auf, 

umb Spendh: „Sey netrek, Tümslingt Ich habe bir ‚Urmeckt 
wethan, da ich den Worten meiner Tochter trante Dafır 
uber mach' ich Sich. nun aus einem Selaven zum Freien 

und Wergefegten meines Hauſes, und will bie die ochter 
eines Buͤrgers zum Weide verſchaffen. Gedente nicht mehr 
var Dhfen des Geſchehenen; ‚dem es ik wider meinen WE 

den geſchehen, daß ich uagerechter Weife dich qualen laſſen, 
Ubrekonms / antwortete: „Ich danke Bir, Herr, daß. du die 

Wahrheit erkenneſt, und meine Unſchuid briohneſt, Das 
ganıe Haus frouote Mh über den Nerkomas, und dankte 

Var ihn dem Apfprtus.: Er ſelbſt aber murbe dadurch nicht 

mehr über. ben Verluſt feiner Authia getroͤßet. Oft dacht 

er bei ſich ſelbſte „Was hilft mir Freiheit, was RNeichthum, 
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was die Warcht Aber bie Ofter dag Apſyrtus? — Et ii 

richt vet, daß 63 alle bier ſo behazen laſſe; ich maß 

fie lebendig ober todt auffinhen:,;: - 

So hang er des Apſortus Guͤter verwaltete, ar Ai 
einziger Gedanke, wie er zu Anthiekn wieher gelangen wollte. 

Lenkon aber und Rhode wurden inbeffen mach Santhus, ei⸗ 
Wer Stadt in Lyeien, dem Mrer etwas eutlegen, abgeſuͤh⸗ 
det, wo fie ein alter Mann Taufte, weicher fie ſehr gaͤtigz, 
und mie Kinder Melt, weil er kalbſt Feine harse: : Ser 
mangelt’ es ihmen am nichts, außer an Troſt Über bie Cren⸗ 
mung bon ihren mei andern Freunden. tinterbeifen hatte 

Anthia ſchon einige Zeit bei'm Dingenhimen gelebt, als Mi⸗ 
ris, der Manto Gemahl, welcher dfters hinaus aufs Land 

kam, ſich ſterblich in Re verliedte. Nachdem er ſeine Liebe 

eine Zeit lang bei ſich verborgen gehalten, entdedt' er Ke 

endlich dem Ziegenhirsen, und that: ihm: große Verſprechun⸗ 
gen, wenn er verſchwiegen ſeyn wöllte, Oieſer verſprach 

Sem Moͤris zwut Allet; weil er ſich aber vor Mano fuͤrch⸗ 

tete, fo gina er hin, und entdectt ihr bie Liebe des Moris 
Manto genierh barkber in den hefrigſten Zorn, und vief: 

„O ich hoͤchſt ungluͤckliches Weib! daß ich dieſe Nichtswuͤr⸗ 
dige mit hierher führen mußte, bie wir ehedem meinen 
Beltebren in Phoͤnieien ntrifen, und mich nun in Gefahr 

Meist, auch meinen Gemahl gu Yerlieren. Aber Gebulb! Or 
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hie ſoll'e nicht un gute konnnen, Dad Moͤris fie ſchon ſin⸗ 
bee Jetzt will ich mich ganz anders rächen, als zu Tyrus., 
Aunfanss blieb fe noch ruhig, als aber. Moͤris einmahl vers 

rrehſt war, ließ ſie den Biegenbirten Eommen, und befahl 

ihm, Anthie'n- in dem dickſten Wald iu: führen, und fie dort 

’ . wmmbeingen,. wefür ſie ihn hernach reichlich in belohnen 
verſprach. Der Sliegenhirt; welcher ‚chen fo viel Mitleid ge⸗ 

sen das Maͤdchen, als Furcht vor Manto haͤgte, offenbarte, 
da' er zuruͤck kam, Anthien Alles, was wiber fie beſchloſ⸗ 

fen. war. Sie aber meint’ und wehklagte: „Ach! ſo iſt 

‚denn aͤberall unfere Schoͤnheit uns gefaͤhrlich? O unfelige- 
Reitze Abrokomas ſtirbt zu Koss, und ich allhier. Nun 

| Kita? ich Dich, Dar guter Set, {ep mir noch weiter fo sehe 
lig, wie bu bisher geweſen bil. Wenn du ben Tobesfireich 

' mir. gegeben: haft, fo laß beine Haͤnde auf meinen Augen 

i zuben, und rufe mir noch im Sterben den Nahmen meis 
| nes. Abrokomas in's Ohr. Dann wirf einige Hände voll 

j Sand mus der Nühe über meinen entfeelten Leichnam. O 

| füßer Tod, wenn ich mit dem Abrokomas zugleich in’s 
\ ‚ Reich der Schatten hinnb fieigen Tönnte!, GSo klagte ſie, 

' und bewegte das Herz. bes Hirten zu mitleidigem Erbat- 
| men. Er bedachte, welche verruchte That es waͤre, ein fo 

mfchnibiges und fchönes Mädchen in ermorben, und wagte 

daher wicht, den. Streich auszuführen; ſondern nahm fie bei 

— ur ie 



ber Hand, umd -fagte: „Du weißt, Anthia, daß -unfere 
Gebietherinn mit deinen Tod gebothen Katz aber weil ich 
die Goͤtter fuͤrchte, und mich deiner Schaͤntzeie jammert, fü 

will ich Dich Lieber: fern von dieſen Goecnen in ein’ fremdes 

Land verkaufen, damit es Manto nicht! wieder erſahre, daß 
"dr nicht getoͤdtet biſt, und deſto grauſamer mein eigenes 

Werberben befchliefe.,, Da umſchlang das Maͤdchen die 
Kniee des Hirten, und weinte. „O Ihr Goͤtter, und du, 

vaterlaͤndiſche Diane, vergeltet dieſem Hieten Sehe, Guttha⸗ 

tenit,, : Als ihn nun Anthia ermunterte, daß or ſortmachen 

ſollte, nahm er ſie mit ſich, und fuͤhrte ſie auoben Hafen 

woſelbſt er ſie an Gliciſcha Eaufleute verlaufte, und wit 
dem seldfeten Gelde wieder nach feiner Flur zuruͤck kehrte 

Die Kaufleute. nahmen: Anthie'n mit ſich aufs Schiff, und 

kamen mit eindrechenber Nacht an bie Ciliciſche Käke, 

Hier aber ſtuͤrmten ihnen widrige Wind entgegen, woron | 

ihr Schiff serfcheiterte, ſo daß fie eb Anthie'n fich Hinz 
merlich auf den Trümmern an’s nahe Ufer retten mußten 

Nicht weit. vom Ufer war ein großer dicker Malb, in wel 

chem fie, nachdem fie die ganze Nacht dixin aunber geirne 
von der Raͤuberbande des Hippothvus aufgefangen wurden. 

Mittlerweile kam ein Selave der Manto ‚aus Syrien 

bei ihrem Water Apfgrtus an, und bracht' ihm. folgender 
Brieft Du haſtlauich einem freinden Hanne gegeben. Au⸗ 
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then, bie da mie neh andern Gelapen geſchenkt, hab’ ich 

quegen ihmer boͤſen Aufikhrung:hinaus auf's. Laub verwieſen. 

Dort venliehre ich ein ſchaͤuer Minis in fie, und beſuchte 
He taglich auf ihrer Flur. Da ich dieſes nicht dulden 
Lounte, lies ich den. Ziegenhirten lommen, und befahl ihm, 
bad Maͤbchen wieber in irgend eine Stadt Sorien's zu ver⸗ 

Zaufen.,, Ws dieſes Abrokzmas vernahm, war's ihm un⸗ 

möglich, länger zu verweilen: daher sing er heimlich ver 
dem Apſyrtus unb dem ganzen Hausgeſinde Test, feine. Ar 
thia aufnuſuchen. So bald er auf bie Flur kam, won Ar 

thia mit beme Ziegenhirten gelebt hatte, fuͤhrt' er. ben Lam⸗ 
von anis Ufer, und fregt ihr, ob er nichte vom Dem gr 
zifchen Maͤbchen wißter. DE fagt’ ihm mn, dieſer, daß fie 

Anthia geheißen, erzaͤhlt ihm ven ihrer Ehe umb feiner 
Eeforcht davor, von der Liebe des Moͤris, von dem Be⸗ 
Kehl: u ihrem Tode, ihrer Reiſe nach Cilieien, und endlich 

fügt? er hinn, daß das: Moͤhchen öfters eines. gewiſſen 

Abrotames erwähnt Idste. Abrokewmas erzaͤhlt ihm, wer 
er. war, macher ch fruͤh auf, und eilte nach:Cilicien, in 
ber Haftung; bost feine Antkia wieder zu finden. | 

Hippothous und feine Leute brachten dieſe Nacht mit 

Schenauſen: hin. Den. folgenden Zug aber mellten fie opfern. 
E wor Miles: bereiset, dad Bildniß des Ders, bie Räuber 
bente, wah:bie- Kruse: Der Battesbienf ſellte nach der. 
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gewoͤhnlichen Weife geſchehen. Dia wurde das beſununte 

Opfer, es machte Menſch, oder Thier ſeyn, au einen ps 

anfsehänget, und aus ber Ferne mie Pfellen. darnach ge⸗ 

ſcheſſen. Das Opfer Derer, wehdhe trafen, ſchien dem Gotte 
geſaͤlig zu ſeyn; Diejenigen aber, welche fehlten, brachten 

ein neues Suͤhnexſer dar. Zu dieſem Oufer mar Anthia 

geweihet. Ales war fihen und das Maͤdchen ſollee 

anfgehaͤngt werden, als ſich ein ̟  Getoͤſe im Walde erhob, 

und man das Getuͤmmel yon vielen Meuichen vernahm 

werilaus, ein’ vornehmer Manu in Cilicien, der den bier 
lichen Frieden in dieſer Provinz handhabee, uͤberraſchte mit 
ſtarker Mannſchaft die Räuber, btne die meiſten, und 
nur ſehr wenige nahm er gefnnsen. ' Dem einigen Hiper 
theus gelang ea, mit feinen Waffen zu entsinuen. Perilaus 

nahm Anthie'n mit ſich, und als er erfuhr, was ihr widen⸗ 

faheen ſollen, mund‘ er außerurbenttich sn itleid genährt 
Dieſes Mitleid aber war ber Aufang langes Midenraͤrnig⸗ 

boiten für Authie'n. Er führte ſie mit andern gefangenen 
Ndubern ·nach· Tarſus in Gilicen ab. Der tisliche Aublic 
dieſes Mädchens. Aug am, Lieb‘ in ihm zu entamden, und 
in tungen nahm Authia fein ganzes Herz ein. Zu Cariu⸗ 
Hab er bie Xauber in Verwahrung; Authie'n aber bedient 

er mit ber zaͤrtlichſten Sorgfalt. Perilans hatte weder Go 

mahlinn, noch Rinder, und beſaß einen ganz erfaunlichen 

» 



Veichthum. Er trug daher Authie'n ai, daf fe ihm dad 
Wet, : Semahlinn, Gebietherinn und Kind ſeyn follte. 

Anfangs that ſie zwar Widerſtand, als fie uber nichts mehr 

wußte, was fie feinen ‚heftigen and wieberhohlten Anliegen 

entgegen ſetzen ſollte, und noch etwas Haͤrteres befürchtete, 
verſprach fie ihm die Ehe, bath.:ifn aber, nur noch eine 

Seine Zeit, naͤhmlich nach breifig Tage zu verziehen, und 

fie unterbeffen nicht zu bershren. Diefes war war Inter 

Verſtellung, inzwiſchen gehorchte doch Perilaus, und ſchwur 

ihr, fen ven und ungetafet 5 u a laflen, bis dieſe Zeit vorüber 
"wäre. 

So bürb nun Anthia zu Teſes beim werilaus, und 

leß ihn auf die Hochſeit warten. Abrokomas aber, ber auf 
feiner Reiſe nach Eiliein fih von dem rechten Wege ver 

tert haste, begegnete, unweit der Näuberhöhle, dem bemafl- 
teten Hippothous. Diefer Tief ihm entgegen, fo. bald er 

ihn erblickte, gruͤßt' ihn Freunblich, und Bath ihn, fein Rei- 

fegefäkte ın werden; ı „Denn ich ſehe, Juͤngling, ſagt er, . 
wer du auch ſeyn magſt, daß du nicht nur fchön, ſondern 

fc) ſtreitbar biſt, beine Streiferei aber eben nicht Die beſte 

ſeyn mg. Lab uns alſo aus Cilicien heraus nach Kappa⸗ 

docien, und son da nach Pontus "sehen, wo fchr - reiche 

gente wohnen follen.,, Abrufömas.fagte nicht, daß er An⸗ 
thien aufſuchte, und gab dem Anliegen des. Hippothous 



nach. Darauf ſchwuren fie fich, einander wechſelsweiſe zu 

dienen und beisußchen. Nunmehr heffte Abrofomas, wenn ' 

er weiter herum fchweifte, Antbiern cher zu finden. Dies ' 

fon Tag aber hielten fie ſich nach in der Höhle auf. Dar 
anf nabmen fie, was noch uͤbrig geblieben war, nebſt ei⸗ 

nen erde, mit ich hinweg, bean Hippothous hatte nech 

ein Pſerd im Walde verborgen gehabt. 
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* Den folgenden Tag verließen fie Cilicien, und nahmen 

ben Weg nach Majakos, einer: fchönen und großen Stabt 

in Kappadocien. Hier gedachte Hipnorhons, huͤbſche ruͤſtige 

Sünglinge anzumwerben, und fein Näuberheer wieder herm⸗ 

fielen. &ie reifeten burch große Dörfer, mo fie überall 

Überfluß an Lebensmitteln fanden. Hippothous verſtand bie 

Kappadociſche Sprache fehr wohl; daher ging man mit ihm, 

wie mit einem Landsmanne, dort um. Nachdem fie eine 

Reife von sehn Tagen vollendet, kamen fie nach Mazakoe, 
allwo fie nicht weit vom Thore einkehrten, und einige Tage 

fich von ihrer Ermübung zu erhohlen befchloffen. Als fie 
ſpeiſeten, erfeufite Hippothous, und weinte hinterher. Abro⸗ 

Tomas fragte nach der Urſache dieſer Chränen. „Ach, bie 

Ersdhlung iR allzu lang, verſetzt' er, und allzu traurig!,, 

Abrokomas aber bath ihn, dennoch su erzählen, und verſprach 

ihm, alsdann auch feine Sefchichte mitutheilen. Als fie 

nun darauf einmahl allein maren, fing Hippothous von vorn 

an, und erzähle ihm mit-aller Aufrichtigkelt feine Begeben⸗ 

beiten. | 

„Ich bin aus Perinthus, in ber Nachbarſchaft von 

\ 
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Thraeien, und aus einem vornehmen Geſchlechte dafelbſt ent⸗ 

ſproſſen. Du haſt vermuthlich gehoͤret, wie beruͤhmt Perin⸗ 
thus iſt, und was Tür reiche Buͤrger es babe? Ms ih noch 

Juͤngling war, liebt ich daſelbſt einen ſchͤnen Knaben, aus‘ 

eben der Seadt, nit Nahmen Hyperanthes. Ich verliebte 

mich zuerſt in ihn, als ich ihn im Gymnaſium ringen ſah, 
und wußte ſeitdem vor Liebe mich nicht zu laſſen. Als nun 

einmahl das Sefk dieſer Gegend gefeiert wurde, fo ging ich 
am. die Nachtwache zum Hyperanthes, und bath ihn, daß 

er Mitleiden mit mir haben möchte. ch mochte, den Kna⸗ 
ben dauern, daher verſprach er mir Alles. Die erſten Ans 

nitherungen ber Liebe waren Kuͤſſe, Umarmungen und Chraͤ⸗ 

wen von meiner Seite. Endlich, ala ſichs fügte, ergriffen 
wir die. Gelegenheit, ‚allein wit einander zu ſeyn, welchen 

ohne Argwohn gefchah, da wir Weide noch zarten Alters wa⸗ 
ren. So liebten wir und.geraume Zeit auf das naͤrtlichſte, 
Bis es uns eine grauſame Gottheit nicht mehr goͤnute Es 
kam nahenlich von Byzanz, denn das liegt nicht weit von 

Berinthus, ein Mann, ber dort fehr viel galt, und wegen 

feiner Reichthuͤmer und Schaͤtze erſtaunlich hochmuͤthig war. 
Ariſternachus hieß ber böfe widerwaͤrtige Daun. Kaum 
hatt’ er den Fuß in Verinthus geſetzt, und den Hyperonthes 

bei mir gefehen, als er fich ſchen von der bewundernswuͤr⸗ 

Bigen Schönheit des Lunben, die wohl ſahig geweſen wäre, 
3* — 
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einen. Jeben gu berlicken, ganz einnehmen und beianbern 
ließ. Da er nun ganı unmaͤßig verliebt mar, ſo fucht er. 
fogleich den Knaben an fich zu locken. Doch biefes gelang 

ihm nicht, weil der Knabe, mir zu’ Gefallen, zu Niemanden 

anders sing. _ Daher beredet' er feinen Water, pinen böfen, 
nieberträchtigen, geitigen Mann, daß er ihm ben Hyperan⸗ 

thes zum Unterricht übergäbe; denn er gab ſich für einen 

Sprachmeiſter aus. Auf bie Ars erlangt’ er ihn, hielt ihe 

Anfangs eingefchlofen, und darauf nahm er ihn mit ſich 
‚nach Byzanz. Sch folgte dem Knaben mit "Hintanfegung 

alles des Meinigen nach, und beſucht ihn, ſo oft es anging. 

Es ging aber. nur felten am. Weil ich übendil veobachtet 
ward, fo wurde mir num ein Kuß etwas ſehr Rares, und 

jede Unterredung erfinunlich erſchweret. Enblich wurbe ich 

ungebuldig, machte mich auf, und ging wach Perinthus zus 

glich, verkanfee Alles, was ich dort befaß, und kam wit dem 
gelöfeten Gelbe wieder nach Ban. Hier bewaffnet' ich 
mich mit Genehmigung meines Lieblings mit einem Dolche, 
ging um Mitternacht in das Haus des Ariſtomachus, ieh 
ihm im Bette neben meinem Knaben hen Dolch in's Herz, 
and machte mich in ber Geille der Nacht ganı heimlich mie 
dem Huperanthes davon. Wir reifeten die game Nacht 

durch nach Periuthus zu, befjegen daſelbſt ein Schi, und 

fuheen; ohne daß Irgänd: Jemand etwas davon might, nach 
' 
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Afien. Eine Zeit lang. hatten wir eine gluͤckliche Fahrt - Als 

wir aber neben Leoles Famen, ſtieß ein gewaltiger Sturm 

"auf uns los, und warf baa. Schiff um. Ich aber ſchwamm 

mit dem Hoperauthes davon, und nahm ihn auf: meinen 

Rinken, um ikm das: Schwimmen leichter u machen. "Ab 
bie. Nacht einbrach, konnte der Knabe das Schwimmen nicht 

mehr aushalten, und farb. vor. großer Ermuͤdung. ch 

‚Sounte nichts. weiter. von. ibm, als nur feinen Leichnam var 

ten, und an dem Ufer begraben. Unter. Thränen und Seuf⸗ 
‚gern nanhmich feinen Nachlaß zu mir, ud da ich eben ei⸗ 

ner: bequemen Otein fanb, fo richtete ich ihm ein Grab⸗ 

mabl.auf, und yerfertigte auf den anmen’ Knaben biefe In⸗ 

ſchrift aus dem Stegereife: 

Dieß Mahl erhob Hippothoͤus 
Dem ſchoͤnen Hyperanth, 
Der nach der ſtrengen Parie Schluß 
Sein frühes Grab hier fand. 

Dort ward er vom Drean zerknickt, 
Ein Bluͤmchen, zart und jung; 
Dort ward ſein Geiſt hinab geſchickt 

| In Pluton ⸗ Dämmerung. 

Von nun am boſchloß ich, nie wieder nach. Verinthu⸗ 

—* sm kehren, und ‚wertete mich daher durch Aſnen unch 
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Groß; Phrysien und Vamphyllen. Daſelbſt ergab ich mich 

aus Mangel und Gram Über mein Ungluͤck der Räuberei. 

Anfangs dient’ ich nur als Gemeiner; zulsgt aber errichten 

ich mir in Eilicien ſelbſt eine Bande, und machte mich fehr 

berühmt... Nun aber find die Meinigen kurz vorger, ehe ich 

dich ſah, eingefangen worden. Dieß iſt die Seſchichte mei- 

ner Zufalle. Nun, mein Freund, erzäßle wir auch die dei⸗ 

nige; denn man fiebet. wohl, daß dich Beine geringe Neth 

fo herum zu flreifen. swinget. ,, 

Da entire ihm Abrokomas, daß er don Epheins‘ fey, 

daſelbſt ein Mädchen geliebt, und ſich mit the verbunden 

habe. Er erzähle ihm die. Weifngung, ihre Wanderſchaft, 

die Begebenheit mit den Seeräubern, mit dem Apſprtus, 

und mit der Dante, alsdann von feinen Banden, von ſei⸗ 

ner Flucht, vom Biegenhieten, und endlich die Reiſe nach 

Cilicien. Als er noch redete, fiel Hippothous weinend dar⸗ 

ein: „D Ihr Altern! O mein Vaterland, das ich nimmer 

wieder ſchauen werde! O du über Alles geliebter. Hyperans 

thes! — Du, Abrofomas, Tann doch deine Gelichte nach 

einmahl wieder fchauen und wieder eriangens aber das iſt 

ummdglich, daß ich meinen Hyperanthes wieder au ſehen ber 
tomme:,, So fprach er, und zeigte ihm bie Haarlocken bes 

Knaben, unb ließ feine Zaͤhten darauf fallen. Als "Beide 

nit einander ausgeweint hatten, wandte fh Hippothous am 



Abrok⸗mesſ: - „Er habe vorhin .einen Eleinen Imdand in 

meiner. Erzählung ausgelaſſen. Naͤhmlich kurz zuvor, ehe 
weine. Bande gefangen wurde, verierete ſich ein ſchoͤues Maͤd⸗ 
‚er am unfeee Hoͤhle. Sie war von deinem Alter, und 
nannt' ums auch dein Vaterland. Mehr hab’ ich nicht er⸗ 
fahren. Dieſe wollten wir dem Mars opfern, und esd war 

ichor Alles hercit, als unfere Verfolger uns uͤberraſchtes. 

Ich nahm die Flucht, und weiß nicht, wie's ihr ergangen 

iR. O, es war ein ſchoͤnes Maͤdchen, Abrokomas; zart be⸗ 
kleidet, mit blondem Haar, und lieblichen Augen.,, Noch 
bett‘ en nicht ausgeredet, fo rief Alrofomas: „Das war 

meina NRuthia, Hippethous! Wo ift fie hingeſſohen? Wohin? 

In welches Land? O, laß uns nach Cilicien umkehren, und 

fie aufſuchen. Sie haͤlt ſich gewiß in der Naͤhe der Raͤuber⸗ 
höhe. nach auf. Wei dem Schatten deines geliebten Hvpe⸗ 
santhes! Schlage mir biefe Gefaͤlligkeit nicht ab! Laß uns 

sehen, und, wo moͤglich, Anthie'n finden!,, Hippothous vers 
fprach ihm Allee, fast aber auch, er müßt erſt einige Leute 

auwerben, un ihre Meile deſto ſicherer in machen. 

.. ‚Musterbeflen, daß biefe damit. umgingen, nach. Cikieien gs 

ruͤck zu kehren, waren bei Anthien.bie vorhehaltenen dreißig 

Rage verſtrichan. Verilaus licß die Orfer ur Hochreit herei⸗ 
„tet, die. er vem ˖Lande herein kennen laſſen. Viele feiner 

Mitbauͤrger frierten Anthie ns Hochreit mit. Nun war zu 

55 
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:per.geit, ba Mithintder Mänberbanbe abgenommen worden, 
ein alter Mann aus Epheſus, der ein-Arıt war, und Endes 

xus hieß, nad Tarfus gekommen. - Diefer Sudoxus hatte 

auf feiner Reife nad) Agrpton Schiffbruch gelitten, aud sing 

zu Tarſus in bie vornehmfen- Haͤuſer herum, bath fich von 

Dieſem und Jenen, von dem Einen: Kleider, von dem Au⸗ 

dern Geld aus, und erzaͤhlte Jedem fein Ungiäek. Als er man 

auch zum Perilaus kam, und fagte, daB er aus Ephäfus und 

ein Atit waͤre, fo führt ihn Perilaus pı-Anshien, weicher 
er eine Freude zu machen glaubte, wenn er ihr einen Landis 

mann zeigte. Sie empfing den Eudoxns ſehr freundlich, uud 
fragte nach dem Ihrigen. Allein er wußte nichts, und ſagtr, 

daß er ſchon lange Yon Epheſus abweſend wäre. Anthia 
aber freute ſich deßwegen nicht minder, daher denn Eudo⸗ 

xus alle Mahl Zutritt bei ihr hatte, und vieler Wohlthaten 
:i feinen duͤrftigen Umfänden von ihr genoß. Dabei bath 

er fie öfters, ihm bach nach Epheſus zuruͤck zu helfen, weil 

noch Weib und Kinder daſelbſt hätte. 

Alles war nun zur Hochteit bereitet. - - Der Veautadend 

‘Sam herbei, und es ward ein koͤſtliches Mahl zugerichtet, und 
Authia mit dem praͤchtigſten Brautichamdle bekleidet. Sie 
‚ben Hatte weder Tat noch Mache aufgehäret, zu meinen; " 
denn immerdar ſchwobt ihr Abrvkomas vor Augen. In vi⸗ 
nem Meer von Gebamien: mähte ſie ſich Her, erinnerte 

0 
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ſich bad der alten Licke, bald idrer Schwre, ihres Water 
landes und ihrer Atern, und bald ſtellte ſech ihr wieder ber 

gegenwaͤrtige Zwang und die neue Ehe vor Auge. “Bei der 

erden Gelegenheit, da fie allein ſeyn konnte, zerraufte fie 

ihr Haar, und rufte: „O ich Verruchte, o ich Trenlofer 
Entſpricht auch. dieſe meine Auffuͤhrung wohl der Trene des 

Abrofsmast Er, nur ein treuer Gemahl zw bleiben, erdak- 

det Banden und Martern, und hat vielleicht den Geiſt ſchon 
aufgegeben; ımb ich Elende, alles deſſen uneingedenk, wii 
mich von neuen vermaͤhlen? Ich laffe mir Das Brautlied 
ſingen, und ſchreit in das. Bett Des Perilaus? Doch, o ab 

lertheuerſte Seele, betnibe dich nicht meinetwegen? Freiwib. 

lig ſoll dich Anthia nimmer. beleidigen. Ich will bie Der 

nige bleiben, mein Geliebter, und als bie Deinige die in 
die Unterwelt folgen?, So: fprach fie, als Eudorus, der 
Ephefifihe Arıt,-zu iht kam. Diefen führte fie in ein ger 

heimes Gemach, flel ihm dort zu Füßen, und bath und be⸗ 

ſchwur ihn bei Diane'n, der Göttinn ihres Vaterlandes, bad: 

-jenige, fo fie ihm jest offenbaren wollte, Beinen Sterblichen 
‚wsieber zu fagen,' und Alles ausiurichten, warunt fie ihn er⸗ 
firchen: würde. Eudoxus hob fie empor, indem fie bitterkich 

weinde, hieß fie getroſt ſeyn, und verfprach ihr mit einem 
Eide, Allee. fuͤr ſe zu thun. Da erzählte fie ihm die Liebe 
:zum Abrolomas, und: die Schwuͤre, die fie ik gethan, uud 

. 3% . 



ben Bund init ihm Über ihre Keufchheit. Menn's mög 
uUch waͤre, fügte fie hinzu, mach bei meinen Leben ben Abro⸗ 

komas lebendig wieder in umarusen, ober heimlich zu ent⸗ 

Aiehen, ſo wuͤrd' ich mich hierüber mit bir berathſchlagen. 

Da aber biefer bereits geſtorben, da mir bie Flucht unmoͤg⸗ 

lich iſt, und ich keinen Rath weiß, der kuͤnftigen Hachzeit 

aussnveichen, fo till ich dennoch ben Bund mit dem Abro⸗ 

Tomas nicht verlegen, noch meinen Eid leichtſinnig ‚brechen. 
Daher bitt' ich bich um nichts, als ein wenig Gift, weiches 

mich Unglüdliche von meinen Sammer eriöfe. Die Gib 

ter, zu benen ich ſterbend deinetwegen fieben will, werben 

dir biefen Diesft nach ihren Reichthum vergelten. “ich aber 

will dich mit Gelde zu deiner Heimreiſe verforgen. De 

Tann, che es Jemand gewahr wird, bich auf em Schiff bes 

sehen, und nach Ephefus reiſen. Dort fücke meine AÄAltern, 

Megamedes und Erippe’n, auf, und verkuͤnd' ihnen mein 

Ende. Exrzaͤhl ihnen mein Schickſal in der Fremde, und 

fage, ba Abrokomas umgelommen if. So fprach fie, 
warf ſich zu feinen Shen, und ſleht infdudigh, daß er übe 
Das Gift nicht werfagen moͤchte. Darauf ses fie. zwanzig 

‚ Minen Gold hervor, und ſchenkte Re, nebſt ihrem Seals- 

ſchmucke, dem Euboruas denn fie beſaß Schäke genug, weil 

fie über Altes Gewalt.hatte, was Perilaus bein. Ananas 

befann. ich Euboruss endlich aber, da ihm bie Ungluͤckliche 



an Serien ging, er auch über dieß nach feiner Waterkadt (ich 
zuruͤck fehte,-fo beſtegt' ihn ber Glanz ber Geſchenke, und 
er verſprach ihr nicht nur das Gift, ſondern ging auch ſo⸗ 

gleich fort, es zu hohlen. Sie aber rerfloß unterdeſſen in 

Thraͤnen, bejammert' ihre Jugend, beklagt” ihren fruͤhreiti⸗ 

sen Tod, und rief sum öfters ben Abrokomas, als wär” er 

gegenwärtig, bei’m Nahmen. Kurze Zeit darauf kam Eur 
doxus wieder, und bracht” ihr das verlangte Gift. Anthi« 

nahın’s bin, mb Heß ihn unter vielen Daukfogungen von 
fh. Er aber sing fogleich anf ein Schiff, und fegelte dar 

son. Cie wartete nun auf bequeme Gelegenheit, ihr Gift 
einzunehmen. 

AUnd ſchon kam bie Nacht heran; das Brautbett wurde 
bereitet, und es traten diejenigen herbei, die Anthie'n da⸗ 

hin begleiten ſollten. Unwillig und weinend ging ſie, und 

hielt das Gift in ihrer Haud verborgen. Als fe ſich dem 

Brantgemache naheten, kimmten die Verwandten ben Braut⸗ 

sefang am. Anthia hingesen weine und wehklagte: „Acht 
ehemahls wurd' ich zu einem andern Bräutigam seführet; 
eheniahls begleitete mich die Fackel der Liebe und der Braut⸗ 

sefans in ein angenehmeres Bett. O Anthiat mas thuft 
du heut? Beleidigeſt du den Abrofomas? Deinen Gemahl? 

Deinen Geliebten? Ihn, der deinethalben umgefonmen if? 

Ha! Noch bin ich nicht fo weibifch und fo feishenig im’ 
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ungkuͤck geworden. 8 ik beſchloſſen; ich trinke das Gift 
Abrokomas it mein: Gemahl, und fell es auch im Tebe 

noch bleiben.,, &o ſprach ſte; und wurd" in's Brautgemach 

" geführet, no fie allein blieb, weil Perilaus nech-mit feiner 

Freunden ſchmauſte. Anthia ftellte fich, ald ob eine Beklem⸗ 

mung des Herzens ihr Durft erreste, und befahl einem Sela⸗ 

ven, ihr einen Trunk Waffers zu hohlen. Der Schave brachte 

den Becher; fie nahm ihm hin, und als Niemand gegen 

waͤrtig mar, warf fie das Gift hinein. O Abrokomas, rief 

fie num weinend aus, o allerliebRe Seele? Sieh', ich halte 
mein Verfprechen; ich trete bie Reife iu dir am, dieſe traue 

rige, aber nothwendige Reife. O, nimm mich möt williger 
Sreude dort auf, und’ gewähre mir neben dir ein feliges Le: 

bent,,  &o rief fie, und leerte den Becher. Das Gift that 

ploͤtztich ſeine Wirfimg, und es Überfiel fie ein ſchwerer 
Schlaf, unter welchem ſte zu Boden ſank. Als nun Peri⸗ 

laus in’s Zimmer trat, und Anthien auf dem Boden ges 

Brecit ſah, erſchrak er gewaltig, und erhob ein Iutes Ge 
ſchrei. Das ganze Haus wurde mit Laͤrm und Betruͤbniß 

erfüllt. Man heukte, man bebte, man mar außer ſich vor 

Erſtaunen. Dieſe bedauerten die Todte, und Jene beilag- 

ten dem Perilaus. Alles vergoß Thraͤnen Aber dieſen Zufal 

Perilaus aber zerriß fein Gewand, und ſtuͤrzte ſich auf ben 
Leichnam hin. „O mein geliebtes Maͤdchen, rief er, warum | 
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verlaͤſſeſt dis ſchon vor ber Hochteit deinen Verehrer? Ach, 

nie fo kurje Seit nur biſt du die Braut bes Perilaus gewe⸗ 
fen! Zn welch ein Brautbett führen wir dich nun? Wie? 

In das Grab? DO wie gluͤcklich war jener Abrokomas! Wie 

guuͤcklich, daß er von einer ſolchen Geliebten Gunſtbezeigun⸗ 

gen genoſſen!, So fchluchst‘. er, umſchlang ihren Leichnam, 

ſchmeichelt' und ſtreichelt ihr Haͤnde und Fuͤße. „Arme 
Braut! Ungluͤckliche Gemahlinn!, Darauf wurde fie mit 

‚Kleidern und koͤſtlichen Kleinodien ausgefchmüdt. Weil Per 
sans ihren Anblick nicht mehr aushalten konnte, fo ließ er 

fie auf ein Tragebett legen, und mit Anbruch bes Morgens 

‚nach ben Gräbern vor die Stadt tragen. Denn man merkte 
Fein Zeichen der Empfindung mehr am ihr. Dort ſetzte man 

„ben Leichnam in ein Gewölbe bei, fchlachtet’ .ein Drenge von .. 
"Dpfern, und verbrannte. viele. Kleider und andere, Koſtbar⸗ 

"Seiten. Nach vollbrachtem Leichenbegaͤngniß wurde Perilaus 

‚von. den Seinigen: wieder zur Stadt begleitet, Anthie'ns 

Reichen aber im Todtengewoͤlbe zuruͤck gelaflen. Das Gift 

des Euborus, welches nichts weniger, ald toͤdtlich, fondern nur 

ein Schlafmittel geweſen, Heß Anthie'n eine Zeit lang dar⸗ 

nach geſund wieder erwachen. Als fie nun inne ward, daß 
der Arzt fie betrogen hatte, brach fie von neuen in Seuf⸗ 

zer und Thraͤnen aus: „O betriegeriſches Gift, rief fie, das 

mich die. erwuͤnſchte Reiſe zum Abrokomas nicht antreten 

⸗ 



laſſen! Alſo iR auch mein Werlangen nach dem Tode yerdur 

fiber? O wie umaverläffig IR doch Mies! Aber demnoch will 
ich nunmehr in biefer Gruft bleiben, und der Hunger Fol 
das vollenden, was das Gift nicht wollte. Nimmer ſoll 

mich Jemand bier heraus hohlen, und nimmer will Ih an 

bad Licht der Sonne wieder treten!,, So fagte Re, und er⸗ 

wartete mit ſtandhaftem Muth ihren Rob. Zu 

Imwifchen hatten einige Räuber esfahren, daß vin vol 

ches Mädchen begraben, und felbiger viel weiblicher Schmuch, 

an Bold, Silber und Ebelgefieinen angelegt worden, Dice 
machten daher mit einbrechender Nacht füh an das Begraͤb⸗ 

niß, erbrachen bie Pforten des Gewölbes, ſtiegen hinein, be 

mächtigten ſich ber Koſtbarkeiten, und erblickten Anthie’n 
lebendig. Diele ſchien ihnen ein herrlicher Fund zu ſeyn, 

wovon fie anfehnlichen Gewim hofften. Daher richteten: fie 

felbige empor, und wolltet fie fortführen. -&ie aber warf 
fich zu ihren Fuͤßen nieber, und flehte: „O Ihe Männer, 

wer Ahr auch ſeyd, nehmer allen diefen Schmuck, nebimet 

Alles, was mit mir begraben ift, Yin, nur verſchonet mei⸗ 

nen Kötper. Ich bin zwei Böttern, Amor'n und dem Tode, 

heilig; vergoͤmmet, daß ich mich diefen hier ruhig widmen 

möge! Dicht bei euern vaͤterlichen Gdttern ! zeiget mich dem 
Tageslichte ‚nicht wieder, mich, die ‘ich fo ziel Ungkid en 
fahren, welches ewigen. Nacht und Dunkelheit wuͤrdig wire: 
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So flehte ſie; dech war ihre Flehen vergebens. Die Rinber 

nahmen ſie mit Ach auf ein Fahrzeug, nnd fegekten mit ihr 
nach Alexandrien ab. Unter Weges wurde fie: zwar ſehr 
gut bebienet, und ihr zum äftern Muth eingefprechen; aber 

Die Betrachtung dieſes neuen umvermutheten Elenbs preßt 

ihr dennoch die bitterfken Thraͤnen und Klagen aus. „Schon 

wieder, rief fie, Räuber und Meer? Schon mieber. eine. Ge⸗ 
fangene? Aber jetzt eine viel Ungluͤcklichere, weil mein Abro⸗ 

komas nicht bei mir if! Welches Land wird mich nun. auf 

nehmen? Und mas für Dienfchen werd’ ich su ſehen bekom⸗ 

men? Ach! nur nicht den Moͤris, nur nicht die Dante, 

mer nicht den Perilaus noch ein Mahl! Moͤcht' ich Doch der | 

bin gelangen, wo das Grab meines Geliebten ikt,, So 

Eingte fie behdndig, und wollte weber Gpeffe noch Trauk ger 

nießen; aber die Raͤuber zwangen fie dazu. } 

Nach einer Fahrt von mehrern Tagen gelangten fle 

nach Alexandrien, wo ſie Anthie'n ausſetzten, und zu ver⸗ 

kaufen befchlofien. Perilaus, als er erfuhr, daß das Grab 

erbrochen, und der Leichnam entwedet wäre, gerieth in’ sup; 

aumäfige Betruͤbniß. Abrokemas forfchte emfig nach, ob 

nicht Jemand ein fremdes Maͤdchen wuͤßte, welches Mänber 
anfsefangen hätten, und mit fich führten. Als er aber nit 

gends etwas erfuhr, fo Eam er abgemattet wieder im ber 

Herberge au. Die Lente bes Hippothous hatten. inbeflen 
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eine Mahlſeit bereitet. Die Andern aßen, nur Abrokomas 

ht. Gans niedergeſchlagen, warf er ſich auf. ein Cuhe⸗ 
beit, und meinte. Indeſſen unterhielt ein altes Weib, mit 
Nahmen Ehrufion, den Hippothous und feine Gefährten bei 

ihrer Mahlzeit mit Neuigkeiten. „Denkt einmahl, Ihr 
Herren Gaͤſte, ſagte fie, was ſich kuͤrzlich in der Stabt zu⸗ 

getragen. Perilaus bier, em großer. vornehmer Mann, der 

be. äffemtlichen unweſen im Lande feuern muß, ging new 
lich ans, Räuber aufufächen, und brachte‘ einige Gefangene, 

neh einem ſchoͤnen Mädchen ein, bie er, mit ihm fich u 

vermählen; beredete. Nun war bereits Mikes mit Der Hoch⸗ 
zeit richtig; das Mräbchen aber, als man fie in das Braut⸗ 

immer geführet, Hat entweder aus Wahnſinn, oder qus 

Liebe. an einem Andern Bift zu ſich genommen, und ift ge 
ſtorben. Denn fo ersäßlet men, wär's zugegangen mit ih⸗ 

rem Tobe.,, Da diefes Hippothous hörte, fast’ er: „Das 

ik ganz gewiß dad Madchen, welches Abrokomas ficken ,, 

Alrolomas hörte zwar biefe Erzählung, ſein Geiſt mar aber 

m fehr niebergefhlagen, um Darauf su merken. Eublich 

forang er auf das Zurufen bes Hippothons empor: ‚Reh, 

nun iſt Anthia wahrhaftig tedt! Vermuthlich ift hier auch das 

Grab, weiches ihren Körper bewahret,, Daranf bath er 

Die alte Chroſion, daß fie ihn hin an ihr- Grab führte, und 
ihm ‚ihren Leichnam geigte. „Ach! feufiete bie Alte, ich 
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Babe dir noch nicht das Schlimmſte, was Sem ungluͤcklichen 
Mädchen begegnet if, erzaͤhlet. Perilaus begrub fe: mi 

großer Pracht, und mit vielon Qoſtbarkeiten. Das erfuhren 
wisige : Raͤuber. Die erbrachen: das Begraͤbniß, „and: ſtahlen 

das Gefchmeibe.. Ihr: Koͤrper aber iſt feitbem auch sicht 

"mehr vorhanden, und Perilqus laͤßt noch eifrig: nachforichen.,, 
As: Abrokomas dieſes vernahm; zerriß er fein Gewand, und 
brach in.’ bittere Klagen aus. „Einen fo ſchoͤnen Tobiſt 

die tugendhnfte Authia gefinshben, und ſelbſt im Grabe vor 

folget ſie noch das Ungluͤck? Iſtis: moͤglich, daß fo viel Liehe 
bei einem Räuber. wohne, daB er deiner auch todt noch be⸗ 

gehre, und deinen entſeelten Körper: emzfähter Und: ich Un⸗ 
gluͤcklicher muß dich, meinen einzigen Troſt, eimbihen?. Nun⸗ 
mehr iſt es ſeſt beſchloſſen, daß ich ſterbe, und nur ſo lange 
well. ich: noch dulden, bie ich Beinen Leichnam werde gefun⸗ 

‚den haben. Meſen will Kb dann unmdemen, und im dieſer 

Nmarmung meinen Geiſt aufscehen:,, -&o ſprach. er ſchluch⸗ 

mb, und bie Sefaͤhrten des Hippottons tröͤſteten ihn. 
‚tele aͤberbleßen ſich nun die game: Nacht der Ruhe, aber 

wicht Abeolomas, der von manchetlei Gedanken brünruhiset 
ward, Es: dacht au Anthie'n, an ben Tod, und an den 

"Betaft:igees Leichname Enblich untging: ihm bie Gebulß; 

er machte ſich heimlich auf, als die Audern im Schlaf ih⸗ 

rer Truukenhrit lagen, gug hinaus, als oß er draußen et⸗ 
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was zu verrichten haͤtte, und nahm ſeinen Weg immer nach 
dem Meere zu. Dert traf er ein Schiff an, das nach Nies 

randrien fegeln:wolte. Auf dieſes begab er Ep, und ia 
Dana; denn er glaubte, bie Raͤuber in Agroten au ertan⸗ 
zen. Aber bie Hoffnung betreg ihn um dieſe Reiſe 

Als es nun tagte, wurde Hippothons ſehr mißrergnat 
daruͤber, daß Abrokomas mweggesaugen war. Indeſſen er 

chohlt er ſich neißt ben Seinigen noch ‚einige Tage, und be⸗ 

Schloß ſodann, mach Syrien und Phoͤnieien auf Beute nad 
 gugehen. Anthie'n hatten inmmwiſchen bie Ruuber iu Alepan⸗ 
deien an Kauflente fuͤr eine anſehuliche Summe verkauft. 

Dieſfe reichten ihr ſehr ante Nahrung, uud pflesten ihren 
Körper, damit fie. felkige deſto shewres wieder anbringen 

Aunten. Nun trug ſicha in, daß ein König aus Judier, 
mit Rahmen Pſammis, nad Alexandrien, Theils, bie. Citabt 

in beſehen, Cheils bei Handels wegen seloumen mar. Die⸗ 
fer Vfammis, welcher Anthie’u bei den Kauflenten erblickte, 

und ſaeleich: ven ihr eingenommen warde, erkaufte fie weit 

Achweram Gelbe von ihnen, sub machte fie. zu feiner Muf- 

wärtesinn. Kaum hatte fie ber rohe Barbar, als er. ihr 

. Shen Gewalt authun, und ſie zur Umucht swingen weilte. 

:Diefen Autres wies fie Anſangs abs endlich aber. machte 
ſe dem Pfammis weiß, ihr Water hätte ge bei ihrer Ges 

burt, bis an ihre Hochteit, der Iſis geweihet. Bis dabin 
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war' es nach ein Sabe. „Mean bu mun, füste fie. bimm, 
ein biefer Goͤttinn geheiligtes Maͤdchen fchänbeh, iv wir 
du. fie au großem Zerne reitzen, und fe wird ſchwere Mache 

deßhalb an dir nehmen.,, Pſammis ließ ſich bencden; beun 

ſolche Barbaren. find sun Natur ubereldubiich muh feigher⸗ 

3. &r that cin Beberh ın ber Oksinn, uud oa 
Anthien zu beruͤhren. 

unterdeſſen nun Pſammis fle als eine der 98: gehei⸗ 

digte Perſon aufbewahrte, fo verfehlte das Schiff, merakf 

ſich Abrokemas befand, des Weges nach Alexaubrien, und 

gerieth an die Ausſtuͤffe bes Nil, in bie Gegend, die man . 

Varataͤuios nennet, hlawaͤrts nach der Seeküfle von Phaͤni⸗ 

eien. Als fie dert aneſtiegen, überſielen fie eine Mengze 
Hirten ans ber Gegend, und bemaͤchtigten ſuch ihrer Sa⸗ 
chen. Die Menſchen aber banden Re, und fuͤhrten fie darch 

lange Wuͤſteneten nach Pelufum, einer. Asyptiſchen Stabt, 

und verkauften daſelbſt den Einen an Dieſen, ben Andern 

an Jenen. Den Abrackomas kauft' ein alter Kriegeaanan, 

‚Der Ararus hieß, unb:bereits ausgebient hatte. Dieſer bett’ 

. eis Weib, umÄchtig im ihren Mirnen, und nad aͤrger in 

itren Deben, das alle Grenzen ber Enthaltſamkeit aͤberſchritt 

Kons hieß das. Meib, und verliebte fich in den. Abrokamaß, 

als er kaum ine Deus’ getreten wer. Ihre Liebe wurde 
bald ungeduldis, und ſchmachtete darnach, ihre Luſt mit ben 
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‚hrelostas zu buͤßen. Araxus war bes Siaiglinge gleichfalls 
‚gewogen, und nahm ihn an Kindes ‚Statt an. Kono uber 
sebet’ ihm von Unzucht vor, und: bath ihm, da er ihr zu 

"Bla feyn moͤchte dagegen verfarach fie, ihn zum Manne 

zu nehmwen, and ihren Menned ‚umpubeingen. Ob wun gleich 
ein ſelches Vornehmen dem Abrokomas ganz abfcheulich 

vorkam, und er gleich an Anthie'n und an alle feine. Schwure 

zuruͤck bachte, fo aͤberlegt' er doch auch, mie oft ihn fchen 

‚feine :Rewfchbeit ungluͤcklich gemacht hatte. Daher that er, 
a gaͤbꝛ er dem Anliegen der Kyno nad. Dieſe aber, bie 

:fehon ‚Alles für richtig hielt, beachte {chen in der Tolgenben 
Naͤcht den Ararus um, uud erzähle ſogleich dem Abrokomas 

ihre Morbthat. Dieſe uͤppige Raſerei man ihm umertraͤglich. 

Er ging. ans dem Hauſe weg; deun er konnte fo eine ab⸗ 
‚fegeuliche Mörberinn, -fage er, unmöglich-umarmen. Kuno 

‚aber; als fie wieder gu fich ſelbſi Bam, und ‚der Tag anbrach, 

wat under das Volk ber Pelnfier, und wehllagt um ihren 
Mann. Der neulich eingrkanfonsgiendge hätt’ ihn umse⸗ 
bracht, fagte fie, und vergoß die Iktterfien Thraͤren. Mit 

dieſem /Botragen hinterging fie. das Molk. Abrelamas wurde 

ſogleich in: Werpaft genommen, und gefeſſelt zum Agypti⸗ 
ſchen Statthalter nach Ale⸗andrien geſendet, wo cr dir ver⸗ 
diente -&trafe für ben ansehe lbinten Mord bes Warn 
‚empfangen ſollte. 
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- Biertes Buch. 

. Sippothous erhob fich mit feinen Gefährten von Tar⸗ 

fus nach Syrien, und machte ſich Alles, was- tim entgegen 

fieh, unterteurfig, plunderte Dörfer, und erfchlug viele Mens 
fihen. Auf die Weife gelangt’ er endlich bie nach Laodicea 

in Syrien, wo er einige Seit nicht in ber Gehalt- eine« 

Räubers, fondern, um die Gtabt au beſchon, verweilte. Hip⸗ 

pothous bemaͤhete ſich ſehr emſig, den Abrokomas auéfuͤn⸗ 

dig zu machen; da er aber nichts ausrichteto, fo wendet' er 

fich von daumen nach Phönicien. Weil er nun von- hier 

aus einen Einfall in Ägypten wagen wollte, fo verſammelt 

er ein großes Nänberheer, und ging auf Peluſium los. Zu⸗ 

erft.fchifft’ er auf dem Nilſtrome nach Hermupolis in Ägyp⸗ 
tan, und var Bchebia; von da drang er in den Canal, der. 

unter dem Menelars segraben ik, und fuhr Alexandrien 

voruͤber; dann gelangt er nad) Memphis, welches ber Iſis 
heilig · it, und von da nach Mende, wo er feine Bande aus. 
den Einwohnern dieſer Gegend verſtaͤrkte. Hierauf kam er 

nach Teug, Dann mach Leontopolis. Gein Zug ging auch 
vor ziemlich piglen Dänfgen yorbei, deren Nahmen aber un⸗ 

bekannt find, und endlich langt’ er su Koptus, anf der Nach⸗ 
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barfchaft von Athispien, an. Hier num befchloß er, zu raus 

benz denn bier war bie Straße immer voll Keufleute, welche 

Äthiopien und Indien befuchten. Sein Heer beſtand aus 

fünf hundert Mann; damit beſetzt' er die Anhöhen von 
Athionien, und fuchte fich einige Schlupfwintel auf, um bie 

Durchreifenden befia beffer berauben zu kͤnnen. 

Indeſſen kam Abrokomas vor den Statthalter von 

Asspten. Die Pelufier hatten ſchon bie Ermordung bes 
Araxus, und daß der Frebler, der fie verubet, ein Selave 
wäre, dem Gtatshalter gemeldet. Daher hielt fich biefer 

für umterrichtet genug, unterfuchte die Sache nicht en wei⸗ 

ter, ſondern hieß den Abrokemas wegfuͤhren, und ams Kram 
heften. Diefem benahm fein großes Elend: ganz die Sprache. 

Nur Eins war noch, welches ihn über feinen Tod tröftete, 

mähmlich der Gedanke, daß Anthia dach auch bereits geſtor⸗ 

ben waͤre Daranf führten ihn diej enigen, denen bie Kren- 

zigung aufgetragen war, an das Ufer bes Nil. Es war 

Bafelb ein fchroffer hervor ragender Selten, welcher in den 

vorbei fließenden Strom nieberfah. Auf dieſem Felſen rich⸗ 

teten fie ein Krenz auf, woran fie ihn mit Serungen ban⸗ 

den, nachdem Re ihm Hände und Fuͤße feft geſchnuͤret; denn 
fo if ihre Art gu kreuzigen. Sterauf:traten fie zutuͤck, und 
glaubten, das Kreuz unmandelbar genus geſtellt su haben: 

Abrokomas aber ſchaute bald zur Sonn' emper, und bald 
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auf die Wellen des NA hinunter. „O du menfchenfreund- 
lichfter unter den Göttern, bethet' er, der du über Agypten 

walteſt, und Segen ‚über feine Fluren verbreiteſt, went 

Wrokomas ſchuldig if, fo laß noch grauſamere Martern, 
als diefe, über ihn Bommen, fo laß ihm des ſchmaͤhlichſten 
Todes fierben. Wenn ihn aber ein boßhaftes Weib vers 

rathen, o Nil, fo laß beine Stuthen nicht durch dem Leiche 
Ham eines unſchuldig Ermärsten entweihet werden, und 

dulde nicht an deinen Ufern dns Schauſpiel eines Ster⸗ 
benden, ber Niemanden auf Erben beleidiget hat!,, Alfe- 

fleht' er; und die Gottheit erbarmte ſich feiner. Denn jaͤh⸗ 
lings erhob ſich ein Wind, ſtuͤrmt' auf das Kreuz Tas, und 

ſtuͤrzt' es mit ſammt dem Selfenftüde, worauf es fand, 

nieder. Abrokomas fiel in die Fluthen; allein biefe fügten' 

ihm kein Leid zu. Ohne daB ihm feine Bande verhindert, 

oder die Ungehener des Stromes befchddiget hätten, trugen 

ihn die fortfirömenden Wellen bis zur Minbung des Fluſ⸗ 

ſes hinaus in’s Meer. Dort fingen ihn bie Wächter auf, 

und brachten ihn abermahl als Einen, der feiner Strafe 

entfliehen wollen, vor den Statthalter von Agnpten. Die: 

fer, der num noch heftiser fiber ihn ergrimmte, und ihn um 

fo ſchuldiger hielt, geboth, einen Scheiterhaufen aufsurichten, 

und den Abrokomas zu verbrennen. Und ſchon war Alles 

dereitet, ber Gcheitsrhaufen an ber Mündung bes Milan 
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gerichtet, Abrokomas darauf gefegt, und bie Flamm' auge⸗ 

Ioget. Eben wollte bie Flamme dem Körper ergreifen, ats 

Abrolomas nach ein. kurzes Gebeth für feine Exlöfung von 

bem herein broheuben Tode that. Sogleich entſchwoll der 

Mil feinen Ufern, ſtroͤmte herbei, und loͤſchte mit feinen 

Fluthen die Zlamme bes Scheiterhaufene.  Diefe Begeben⸗ 

beit fchien allen Sufchauern ein Wunder su fon. Neun 

führte man den Abrokomas abermahl zum Statthalter, er- 

zaͤhlt· ihm, was fich zugetragen, und wie der Nil ihm 1x 

Huͤlfe gekommen. Erſtaunt über diefe Begebenheit, befahl 

biefer,, ben Juͤngling in Werwahrung zu bringen, und ihn 
beſtens zu verpflegen. „Wis wir, fügt er hinzu, erfahren, 

wer dieſer Menſch fen, daß ſich die oner ſeiner fo außer: 

ordentlich annehmen. ,,- 

Unterdeſſen, daß Birolsmes.sermahre wurde, beſchloß 

Pſammis, weicher Anthie'n gekauft hatte, wieder nach Haufe 

un reifen. Da num fein Weg durch Ober⸗Agypten ging, fe 

mußt’ er auch nach Athiogien, wo Hippothous mit feiner 
Bande lag. Seine Karawane war ſehr zahlreich an Kameh⸗ 

Ien, Eſeln und Pferden, welche mit- großen Reichthuͤmern, 

an Gold, Silber, Kleidern und andern Waaren belafiet wa⸗ 
ven. Anthia was auch mit unter feinem Gefolge. Als fie 
Wenandrien voruͤber gereifet waren, und nach Memphis Fa- 
men, trat Anthia vor-den Tempel der Iſis, und bethete zu 
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ihr: „O du erhabenſte der Gottianen, bis hierher bin :ich 

unbefleckt geblieben, weil man mich für die Deinige geach⸗ 

tet hat; Bis jent babe ich bie Ehe mit dem Abrokomas hei⸗ 

dig gehalten. Bon bier muß ich num nad) Judien, fern von 
meinem mätterlichen Lande, und fern von den Gebeinen 

meines Geliebten. O, befreie mich Ungluͤckliche von. diefer 

Reife, und gib mich dem Abrokomas, wenn er noch lebet, 

. wieder. Hat aber das Schickſal ˖ſchlechterdings beſchloſſen, 
daß wir nicht vereint ſterben ſollen, o, fo gib mweniskens, 

daß ich noch dem Schatten meines Geliebten mie keuſcher 
FTreue ergeben bleiben kͤnne., @o.bethete:fies und fege 

ihre Reife weiter fort. Schon waren fie zu Koptus anges 

- Ianget, und befiogen num die Gebirge von Athiopien, ald 

Hippothous auf ſie eindrach, den Pfammis und. viele feiner 

Gefährten erſchlug, und ſich aller feiner Schaͤne nebſt An; 
thie'n bemdchtigte. Dieß Alles lieh er zuſammen raffen, und 

in eine Höhle bringen, die zur. Niederlage ber Beute beſtimmt 
war. Anthia Eannte weder den Hippothons, noch auch bie: 
fer Anthie'n; umb wenn er ja fragte, wer und von wannen 

fie wäre, fo fagte fie ihm die Wahrheit nicht, ſondern gab 

‚vor, fie wär eine Agyptierinn, und hieße Memphitis 
Alſo befand ich nun Anthia beim Hippethous im der 

Raͤuberhoͤhle. Unterdeffen lief Der Statthalter von Ignaten 
den Abrokomas var ſich bringen; erkundigte ſich Kai ibm, 

V. 4 
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und esfuhe ben gatzen Verſall. om Mitleid ‚gegen fein 
vielen Wuglück buschbeumgen, beſchenit ex ih ſehr reichlich, 
und verſprach, ihn wiches nach Eybeina zu deu Geinigen 

beingen au Inffen. Abrotemas dankt: ihm ſehr lebhaft für feine 
Gewogenheit, bath aber auch, deß er ihm lieber Authie'n 
aufmſuchen verzͤnnen moͤchte, wowiber ber Statthalter nichts 

eimuwenden hatte. Diefesumach begab er: ſich mit feinen Ges 

ſchenken auf ein chi, und ſegelte nach Italien, iu der Hoff⸗ 

auns, dort von Muthie'n Nachricht einmichen. Der Statt 

halter über, wehcher nun wahre, wie ſich die Sache mit bem 
Arasus verhielt, ließ bie Kyno eimichen und ſie kreuzigen. 

u Anthien verliebte ſich unterdeſſen einer son den 
Naͤubern, die ſte bewachten, mit Nahmen Auchialus. Die⸗ 
fer Auchialus war mit dem Hippathous aus Gotjen gekom⸗ 

men, und aus Laodicen gehrtis. Hippothous ſchaͤtzt' ihn 
ſehe hoch, weil er ein tapferer Juͤngling war, der unter den 

andern Raͤnbern ſehr viel galt. Dieſer Liebbaber, der ſich 
einen ſehr leichten Sieg verſprach, verſuchte anfänglich mit 
Vorſtellungen fein ‚Seil, und wollte fie hernach som Hippo⸗ 

mhous zum. Geſchenke ſich ansbötten. , Iber fie ſchlug ihm 

Altes ab. Meder bie Höhle, noch ihre Vande, noch bie 
Drohungen bes Raͤubers konnten ihr Der. bewesen, Sie 

Bieh benz Abrekomas getren, ob fie ihn gleich Längk fuͤr 
todt· hieit. und rief dſters aus, wenn Niemand sigegen war: 

\ 
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„Exwig will ich allein meines Abrokomas Satrinn ˖heißen, 

soon ich ‚auch ſterben, ober nach ſchmeruicheres Elend erdul⸗ 

den müßte,, Di eſer Eutſchluß mußte nothwendig bie Qualen 

des. Anchialus vermehren, vbeſonders, da der tägliche Aublke 

dieſes Maͤdchens immer heitiger- feine Sieh” entBanmte, 
..: Enblich, da. er feine Besierden nicht mehr berdhimen 
Eonnte, nahm er fich wor, Anthie'u Gewalt anzuthun. Als 

nun einmahl des Nachts Hippothous nicht gegenwärtig, ſon⸗ 
dern ‚mit ben Andern auf den Raub aus wer, griff er bad 
Maͤdchen an, und ̟  wollte ſie ſchaͤnden. Sie aber wußte ſich 
in dieſer Außerken Noth nicht anders zu heifen, als daß fie 

fein Schwert, ſo neben ihr lag, aus der Scheibe zig, und 

dem Anchialus einen. tödslichen Stoß damit verfegte. Denn. 

indem er fie umfaffen vud kuͤſſen ‚wollte, und ſich ganz uͤber 

fie bin gebogen hatte, hielt fie ihm das Schwert wor, und 

rannt' es ihm in die Bruf. Sinchialus enpfing hiermit 

zwar den verdienten Lohn für ſeine ſchaͤndlichen Begierben, 

Anthie'n aber wurde dennoch wegen ihrer That gewaltig 
bange um’s Herz. Husklich fann ſie hin und hen :&ällte: 

fie fich umbringen? Das widerrieth ihr bie Hoffnung; ihren: 
Geliebten: vieleicht uch wieder u finden. Sollte ſir aus. 

‚der, Höpleensflichen® ‚Died war. unmöglich: Dean -erklih 
war nicht leicht heraus. zu Tommıen, und dann hatte Ma kei⸗ 

nen Wegweifer Ouber beſchloß her Darin zu Bleiben, und 
-4* - , 
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Mit felchen Sedanken brachte We die ganze Nacht fchleflos 
hin. Mit Anbruche bes Tages kam Hippothons nebk ben 
Beinisen zuraͤk, erblickte den ermordeten Auchialus, umb 

Anthien neben feinem Leichnam. Man errieth fogleich, 
was sefchehen wäre, und erfuhr bei weiterer Nachfrage Al⸗ 
led. Die Räuber, welche Aber diefe That wicht wenig ers 

grimmten, und ihren ermordeten Freund geraͤcht wiſſen 

wollten, ſannen bin und her auf. die grauſamſte Strafe. 

Der eine rierh, man follte fe umbringen, und neben ben 
Körper bes Auchialas begraben; ber andere, man ſollte fie 

kreunzigen. Hippothous aber, welchem Anchialus vornähns 

lich nahe ging, erfann eine noch haͤrtere Strafe fhr Anthie'n. 

Denn er befahl, eine tiefe Grube gu graben, und Unthien 

neh zwei großen Hunden hinein u werfen, auf. daß Diefe 

Verwegene darin den grauſamſten Tod fihrbe. Diefem gu 
Bolge wurde Anthia, nebſt einigen großen Agyptiſchen Hun⸗ 

den’ von fuͤrchterlichem Unfeben, zur Grube gebracht; über 

welche man ſchnere Balken legte, und oben Schutt daruͤber 

ber warf. Die Grube mar nicht fern vom Nil, und einer 
‚von den Käubern, mit Nehmen Amphinomus, wurde sum 

Wächter dabei geſtelet. Diefer Anıphinemus aber, ber 

ebenfalls ſchon Hnsk von Anthie'ne Schönheit besanbert 

war, mb dacher iher Strafe auf das mitleidiefie u Kerzen 
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nahm, dachte fach, wie dr fie vor der Wuth der Hunde 
ſchuͤten, und beim Lehen erhalten‘ möchte. Daher nahm . 

er jeden Tag ein Stuͤck von dem Hole, welches Über ber 

Grube Ing, hinweg, reichte Brot und Waffer hinunter, und 
tebfköte Anthle’n in‘ der Grube. Als die Hunde Nahrung 

empfingen, fügtem fe ihr nicht bas geringe Leid zu, ſon⸗ 
dem winden. ganz vertraulich und zahm. Anthia aber hatte 
über ich und ihr -gegemwärtiges Schickſal ihre kummervol⸗ 
len Beszachtumgen: „O mehe, brach fie and, über alle mein 

Unstädt Welche Mache aͤbet man an mir aus! — In 
eine Grabe neh Hunden eingefchloffen! — bie aber viel 

Iemsfeliger, als jene Räuber And. Doch; ich dulde deinethal⸗ 
ben, mein Beliebter: Denn auch du litteſt einft eben fo 
viel fuͤr mich, und ich verlieh Dich gu Tyorus im ben Ketten. 
ames dieß Leiben acht? ich für nichts, wenn du nur noch 
lebeſt; denn alsbann werben wir uns vieleicht wieder ums» 

armen. Biß du aber ſchon babin, — ach! fo fpar* ich um⸗ 

fonft dieſes Leben auf, und umſonſt erbarmet fich dieſer 
Waͤchter, mer er auch ſeyn mag, einer Unglädlichen... So 
Bagte fie, hörte gar nicht anf, au weinen, und faß im⸗ 

mer fo fort bei Ihren Hunden. Amphinomus aber ſprach 

ihr fiets: Trok hinunter, unb dbeſanſite die Hunde durch 

ev u | 
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XXXX 
20 van 3 a 

Wen der Sturm dad Schiff vom rechten Miege’verfhle 
gen hatte, Ta. landete Abrokomas, nach vollendeter Fahrt von 

Agopten, nicht in Italien, ſondern auf Sicilien bei bee 

ſchoͤnen und großen Stadt Syracus. Much dieſe Intel bes 
ſchloß er ganz zu burchwandern, ob er vielleicht Anthien 

hier finden möchte. Die Herberge nahm er nahe am Meere 

bei einem alten Fiſcher, der Agialens hieß. Dieſer AÄAgialens 

war zwar ein armer Frembling im Lande, denndch aber nahm 

er ben Abrokomas freundlich auf. Der alte Mann gersand 
id. gleich erftaunlich lieb, biefe ihn wie ſein eigenes Kinb 

und naͤhrt' ih vaterlich mit ſeinem Gewerbe. Als fie eine 

Zeit kans zuſammen gelebt hatten, Res bes Abrokomaß ein, 

feine Wegebenheiten mit Anthlern, ſeine Siebe und feine 

Streifereien zu erzählen. Dieß bewog auchd den Ayla m me 

Mittheilung feiner Gefchthte. 

„Mein Sohn, hub er an, ich bar von Geburt kein 

“ &ieitier, fondern ein Spartaner, aus einem reichen wub 
mächtigen Gefchlechte. In meiner garten Yugend liebe ich 

dort ein Mädchen, Nahmens Thelrinse, die Tochter eines 

Bürgers aus Sparta. Thelxinde vergalt meine Liebe wit 
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-  Begenliehe, and einmahl in einer Nachtfeler gerierhen wir. 
allein an einander; bie Gottheit ſelbſt führt uns an, und 

wir nahmen den Genuß mit, welchen nis bie Gelegenheit 

anboth. Don mun an feiten wir unſern acheinen Umsang 

noch eine Zeit lang fort, und. ſchwuren, einander bis in ben 
Rab getreu zu ſeyn. Aber das. Schickſal war. neidiſch anf 
unfome Grenben.. Denn ich war noch nicht mannbar, als 
Die Atern der Thelxinoe fie mit einem Juͤnglinge aus der. 

Stadt/ Nahmens Aadrokles, der ſte ebenfalls lange geliebt 

hatte, vermäblen wollten. Doch das Maͤdchen ſann fo-lange 

allerlei: Vorwand zur Verzoͤgerung aus, bis fie endlich Gele⸗ 

genheit bekam, mich zu ſpeechen, ba wir denn eins wurden, 

des Nachts aus Sparta ju entweichen. Zu dem Ende ſchmuͤck⸗ 
ven wie uns jugendlich heraus, und ich beſchor das Haupt 
Thelxinoe as ſelbſt in ber Brautnacht. Als wir zur Stadt 

binand waren, nahmen wie unſern Weg nach Argos und 

Kininth, von. wannen wir uns einfchifften, und nach Sicis 

ten fuhren. ‚Die Spartaner hergegen, als. fe unſere Flucht 

vernahmer,.verurtheilten' uns zum Tode. In Sieilien leb⸗ 

von wir anfhaglih in ber Außerfien. Duͤrftigkeit; deunoch 

Waten wir. vrtgaugt, und glaubten Alles: im Überiuß ın bar 
Gen, wenn wir uus mm ſelbu einander befäßen, "Bor tus 

zen iR nun bier meine Chelzinde gefiorben. Ich habe fie 

nicht begraben, fonbern bewahre ihren Leichnam in meinem 
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Saufe. auf, und ſetze mit ihr meinen zaͤrtlichen Umgang 

fort. ,, i N 

„Rab diefer Erilplung fühete.der Greis. ben Abrokoma⸗ 
‚in das Sumerfe feiner Hütte, und zeigt’ ihm Die. alte Thel⸗ 
zinoe, feine Gattin, bie ehemahls ein ſehr ſchoͤnes Maͤb⸗ 

hen geweſen, und dem Agialens es immer mach war. Ihr 

Leichnam mar auf Agpptifche Weife einballamiret, welche 
der Alte wohl verſtand. „Das if fie, mein. Sohn; wit 
biefer unterhalt' ich mich, als Ichte Re noch; neben biefer 
ruh' ich, halte mit ihr meine Mahljeit, und menu ich er⸗ 

muͤdet vom Zifchen beim komme, fo erquicket dieſer ihr An⸗ 

blick mich wieder. Denn fie erſcheinet nieinen Mugen nicht 
fo, als vieleicht ben deinigen. Ach! mein Sohn, ich denke 

fie mir noch fo, wie ich fie su Sparte, ober auf unferer 

Zucht ſah. D, jene Rachtfeier vergeſſe ich nimmer! — 
Indem ber Alte uoch redete, ſchluchtte Abrokom⸗s heftis: 
„Bann werd' ich dich armes, unglaͤckliches Maͤbchen, aber 

wenigſtens deinen Leichnam wieder Auden? Weichen Troß 
des Lebens gewaͤhret nicht noch Thelsinee'nd Koͤrper dem 

Agialeus: Sum bin ich wahrhaftig aͤberzeugt, daB echte 
Liebe nimmer nltert. Sch. durchirre die ganze Melt, und 

alle Meere, und boch kann ich michts von bie erfahren. O 

grauſame Weißagung! O Apoll, Verkuͤnder. .berfelben, ter 

barme dich unſerer, und laß fie eudlich ihr Eh” erreichen. 
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Als wehflagt" Abrokomas; und Aglaleus ſprach ihm 

Troſt zu. Noch eine Zeit‘ lang blieb er zu Esracht, und 

trieb einerlei Gewerbe mit dem Alten‘ 
Indeſſen hatte Hippothous ein mächtiges Srhubäfer 

aufgerichtet, womit er aus äthiopien abiuziehen, und größere‘ 
unternehmungen zu wagen beſchloß. Denn es war ihm 

nicht genug, nur einzelne Perſonen zu berauben, ſondern 

ganze Dörfer und Staͤdte wollt' er anfallen, Daher vor: 
fanımelt’ er feine Leute, und Iud den ganzen Raub auf Laſt⸗ 

thiere und’ Kamehle, deren er nicht wenige hatte, und ver⸗ 

—2 Athiopien. Sein Bug ging nach Ägypten und Aleran- 

drien; denn er Hatte fein Auge wieder auf Phoͤnicien und 
Syrien gerichtet. anthia⸗ glaubt er, wäre laͤngſt geſtorben. 

Aber Amphinomus, der ſte in threr Hoͤyle bewachte, war ſo 
verliebt in Das Maͤbchen, daß es ihm unmöglich tar, ſich 

von ihr los zu reiffer. "Seine Zartlichkeit und die feiner 

Geliebten drohende Gefahr verhinderten ihn, dem Hippo⸗ 

thon⸗ nachzufolgen Daher verbarg er fich heimlich nebft 

vielen Andern in einer Höfle, wohin er allerlei Lebensun⸗ 

terhalt: mſammen getragen hatte. Hippothous langte mit 

einbrechender Nacht unweit Eines Agyptiſchen Dorfes, Nah⸗ 

mens Aria, an, welches: er auszuptaͤndern vorhatte. Am⸗ 
phinomus riß indeſſen die Grube auf, und zog Anthien 

heraus, und on ihr guten Muth ein. Gie aber, imme 
44 
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nach: furchtfam. und argwoͤhniſch, beſchwur ihn bei ber Soun 
und allen Aguptifchen Gottern, daß er fie keuſch und un⸗ 

beefleckt laſſen, und, su keiner Verbindung zwingen wollte, 
bis ſie ſich ihm freiwillig ergaͤbe. Within traute den Schwuͤ⸗ 
zen des Amphinomus, und folgt: ihm. Die Huude wichen 
ihe wicht von bes. Seite, denn ihr biäheriger Umgang machte, 
daß fie ihr vertraulich. augerhan blieben. Sie begaben ‚fi. 
nach Koptus, und befchloffen, hier. einige Tage iu verwei⸗ 
len, bis. das Heer des Hippothous weiter fortgeruckt wäre. 

. Diefer. griff bald darauf den Flecken Aria an, zähtere 
viele Einmohner, und zuͤndete ihre Haͤuſer an. Wan da 

wäble er, Ratt des Landmarſches, „die Fahrt auf dem. Nil⸗ 
ſtrom hinunter, und lieh zu dem Ende alle Fahrzeuge aus 

den benachbarten Orten zuſammen bringen, worauf er zu 
Schedie anlandete ..... .*). Won da fuhr er am bie Muͤn⸗ 

bung bes Ri, mo es ausſtieg, und das übrige Aoypten 

hucchreifte. Andeſſen erfuhr der Statthalter von Agppten 
ben Vorfall mit Aria, und daß Hippothous mit feinem Raͤn⸗ 
berheer Äthiopien verlaffen. hätte. Daher. warb er Rarke 

Manufchaft an, machr ‚einen feiner Verwandten, mit Nab⸗ 

men Polyidus, einen fchönen und muthigen Yangling, zum 

Anführer, und ſandt ihn gegen Die Räuber aus. Holnibas 
. 

p ”) Eine Züde, im, Priginale. on . Be 5 .8 



 Rieß mit feinem Heer bei veluftum auf den Gippetheus, 
und fogleich kams auf dem Ufer zum Gefecht, in welchem 
yon beiden Seiten viel Volk lich. Mit einbrechender 

Nacht wurden bie Stäuber uͤberwaͤltigt, und größten Theils 

von. den Soldaten niedergehanen. Die menisen- körigen 
wurden gefangen, und nur bem eimsisen Hippothous, wel⸗ 

ber feine Waffen. von ich warf, selang es, in ber Dunkel⸗ 

best zu entkommen, worauf ex fich zu Alexandrien heinlich 

einſchifte, unb in’ Meite fegelte. Sein gamer Sinn ſtaud 
nunmehe mach Gicilien, mo er verborsen iu bleiben, und 

ſich leicht Aucchmubringen gedachte, weil ihm Sieilien «is 
eine große md reiche Juſel geruͤhmt werben war. Dem 
VPolyibus indeffen ward nicht genns, bloß dieſe Räuber, die 
ihm: entgegen geßoßen waren, uͤberwaͤltigt mm haben; ſondern 

er wollte weiter nachſorſchen, am vieleicht noch den Hip⸗ 

pothous ſelbſt, ber wenigſtens einige ‚feiner. Parteiganger 
wu entdecken, mb: feicher Gcheit ganz: Agoeten zu reinigen. 
Daher hmn er einen. Theil feines Heeres, und die gefan⸗ 

genen Räuber mit‘fich,, damit dieſe es anmzeigten, wenn ir⸗ 

gend wo noch Einer Ach bicken ließe, ſchifte den Nil bie 

ui, darchſuchte alte Stadte, und gedachte, bis nach Athis⸗ 

pien zu gehen. Linf die Art Fam en nun auch nach Koptus, 

wo ſich Anthia mis dem Amphinomus befand. Hier erkann⸗ 

sen’ bie gefungenen Nauber den Amphinemns, und zeigten 
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es dem Polyidus am, welcher ihn ſotleich gefaugrn nahm 

Als man ihn verhoͤrte, geſtand eu. Miles mit Anthien. Pas. 

hidus hieß hierauf das Maͤdchen vor ſich aͤhren, und fragte, 
wer und von wannen fie waͤne Sie geſtand aber in keinem 

Stuͤcke die Wahrheit; ſondern, ſie wär” eine Asyptierinn,. 

und. von den Raͤubern aufgefangen: worden. Bei dieſer Un⸗ 

terrebung verliebte ſich Polyidus ſtracke auf das heftisfe in. 

Authie'n, ob er gleich zu Alexandrien eine Gemahliun hatte: 

Anfangs trachtete ſte der verlichte Juͤngling durch Verſpre⸗ 

dungen zu gewinnen; als fie aber anf dem Shdinge nach 

Klerambeien zu Memphis antamen, wolle. ‚es: ihr. Sewalt 

zufügen,” Aber es gelung ihr, ſich los zu reifſfen, und Den 

Tempel der AS gu. erreichen. Hier bethete fie: O Schutz⸗ 

söttinn Agyptewe, die du mir fo oft grholfen, errette mich 
abermahl! Wh. daß xuch Volyidus meiner. ſcheue, da: du 
nich Bisher dene Abrekomas getren und Fenfch erhalten haſt! 

Polxidus, voll Ehrfurcht gegen: die Gbktinm, md. ſugleich 
son Lich’ und Mitteib gegen Die. ungiädkliche Authin durch⸗ 
drungen, ging ihr ganz allein im: ben.Dempel nach, und 

ſchwur, ihr nimmer Gewalt und Schmach anuthun, fondern 

‚she ihre Keufchheit zu laſſen, fo lange ‘Re: ſeibige behalten 
wollte, und aut mit / dem Auſchauen ihrer Neige und ihren 
Gefpeäch. feine Leibenſchaft zu befriedigen. Authia tree 

feinen Schwuͤren, und verlleß ben Tempel: wieber. Da Po⸗ 



Iyibuns beſchlofſfen halte, "rar Srhohlum mich Örei Tage. 1 
Memphis-in:verwellen, fü begab: Ach: Narkiu in den Dempel 
des Ms, den alleranfehnlichſten in san Aghpten. Did 
Gottheit ertheilet hier Beliagmisen, wenn ſie verlangt wer⸗ 
den, und wenn Jemand. herzu naher: und dethet, fo kommt 
ker: Sort: ſelbſt: zum Vorſchein, und. bie: Agvptier, welcho 

im Tempel dienen, verkuͤnden die Zukunft entweder Dt: ns 

fen, sder--in. Profa. Anthia⸗kam, und Rel vor :Hinräpis 

nieder: ',,D. da. menfchenfreunblidiher alter Götter, bethete 

ſie, der: du: gegen alle Fremdlinge fo mitleidig DAR,- ervatrue 
dich. einer Unglaͤcklichen; ‚gib mir eine wahrbafte Weißagung 

von meinem Abrokonas? Menn Ich: ihn wieder ſehen, uni 

einen Gemahl ar ihm · haben (oil, fo ill ich ſtandhaft noch 
auchalten. Sb ex aber babin; fo ik. mir nicht beſſer, als. daß 
ich ua: amd von dieſem⸗janrmervellon Leben. lab los 

muche -&o ‚Nahe: ſie, uud ging -weinend zum Tempel bins 

ons. Hier aber mſtem uhr die Quaben, die an der Pfotto 

ſpreiten, all auf Ein Mahl entgegen: „Bald wird Anthia 

ihren gelbebten: Abrokomas: wicher umarmen?, Dieſer Zu⸗ 

ruf Mühe”. ihr wieher Muth ein, und fies dankte den Goͤttern 

SDabauf ging · die Reiſe weiter nach Alexiubrien fort. 

Die emahtiam des Polyidus hatt’. es vorher :unfahren; 

ba: ihr Gemehl eine Geliebte mit: ſich bruchte. Da ſte nun 

. befergte, Polvitis mochtibr. dieſe Gramsbe. vornichen, "fo be⸗ ‘ 
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mthſchlogte Ge, wie fie ſich em dieſer Etdrerinn ihres ˖ Ehen 
Siebens rachen mochte; weiches ſie aber Alles dem Nolxi⸗ 
des verſchwiegs. Dieſer, als er dem Geatibalter von feinen 
Andthhrung Nacheicht ertheilet, verwaltete feine: Befehleha⸗ 
beußelie un imnrer weiter fort. Als ex eimt abmeiend way; 
beh Abende, ſo hieß die Gemahlinu bes Polviduc, Auchieu⸗ 
Dr mis ihr in eben dem Hauſe wohnte, vor ſich beinnen, 
wß: ihr Die Kleider berunter, und uͤberhͤuſte fie mit. Schla 
sm. „Du Ruchloſe, ſchrie Re, du Störerine meiner Hupe, 
wengeblich ſolln du dem Polyidus ſchoͤn binden! Niches fol 
bir deine Gehalt naͤren. Raͤnber maghß dur vielleicht beßegt, 

und mit verfoſſenen Buhen Schande getrieben haben: aber 
Menaͤens Bett To: du nimmermehr ſchaͤnden! "Diele 

Urende laß bir vergehen!,, Be rief fie, vub ließ ihr das 
Saar abſcheren, ließ Ihe Ketten anlegen, und uͤlergalnſe «ir 

nem getreurn Gehen, mit Nahmen Mytus, ber fie auf 

ein. Schiff bringen, und einem Auppler nach Italien wen 

Taufen ſollte. „Du biß ja fa ſchon rief fie ipr.machs- Dear 
Baumf du Deine unmuißige Suf: bühen!,, Riptus. führte Mes 

tbie'n fort, welche. in Thraͤnen und Wchkingen auslundh:: 

„O Ihr verrächetifchen Reitze! O traurige Schoͤnhtit! Wels 
den: Jaumer beingt Ihr uͤber mich! Waren Srube, Mord, 
Karten und Randgeſndel nach wicht geungk Soll ich mich 
man vor:der urenbode ſeil liethen ouli min cin amvier 
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biefe Keufchheit: abswingen, bie ich dem Abrokomas fo heilig 
bis hierher bewahrt? O Herr, vie fie, und fiel dem Kiptus: 
m Busen, o führe mich nicht-im fo großes Ungluͤk! Töbte 
mich lieber! Nimmermehr halt ichs bei einem Kuppler. 

aus! Glaube mir, ich bin zur Sittſamkeit gewöhnet!,, Ob 

fe num glei mit biefen Klagen den Klptus zum Mitleid, 

bewegte; fo bracht en fie doch nichts deko weniger fort: nach 

Italien. Als Polvidus zu Haufe kam, fast’ ihm Rhenda: 
Authia wär’ entlaufen, uud er maß ihr leicht Glauben beis 
wenn er an das zuruͤck dachte, was ſchon geſchehen man: 

Alytus kam mit Authie'n nach. Tarent, einer Stadt in Ita⸗ 

lien, und fuͤrchtete das Geboth der Rhenda zu fehr, um fe 
wicht einem Kuppler zu verkaufen. Als dieſer an ihr eine 

Schoͤnheit wahrnahm, dergleichen er fein Leben lang nicht 
geſehen hatte, fo hofft’ er, großen Gewinn som ihr zu zier 
bew. Drei Tage ließ er ihr Ruhe, ſich von der Ermübung 
der Reiſe und den Schlägen der Rhenda su erhohlen. Kiy⸗ 

tus veifete darauf wieder zuruͤck nach Alexandrien, und -Rat- 
tete Rhenaͤen Bericht von feiner Ausrichtuug ab, Hippe⸗ 

theus war indeſſen in Sieilien gelandet, wo er nicht zu Sy 

raens, ſondern zu Tauromanium audßieg, und Gelegenheit 

fuchte, Sch feinen. Unterhalt im erwerben. Abrokomas aber, 

nachdem er lange Zeit au Gyraus bingebracht hatte, ver⸗ 

Nel: in sämliche Diuchlefigkeit. und. ie bie: granfamfe Be⸗ 
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_ Nennung, weil er eben fo wenig Anthie'n finden, als fein 
Baterland gluͤcklich wieber erreichen Konnte. Er befchlof der 
ber, Sieilien zu verlaffen, und nach Italien zu Tegeln; und 
wenn er dort wicht fände, was er fuchte, feine unglüdkfiche 
Fahrt nach Epheſus zu richten. Denn feine Mtern und alle 
Epheſter waren vermuthlich ſchon laͤngſt Außer bekuͤnmiert 
ae ihn geweſen, da weder Borhe, noch Biſef einliefen. 
Merall hatten fie (chen hingefandt, um nadhuforfchen, und 

. da fie nichts erfahren Können, fo hatten Kummer, Alter 

und fie ſelbſt das Ende ihter Tage beſchleunig 

Unterdeffen war zu Ranthus der Serr des Linken und 
Der Rhode, der Gefährten Anthie'ns und des Abrokomas 
gefiorden, und hatte ihnen eine reiche Erbſchaft hititerlaffen, 
weßhalb biefe nach Ephefus zuruͤck zu kehren : befchloffen. 
Denn fie glaubten, ihre Bebiether wären ſchon laͤngſt wohl 

Behalten zu Haufe, indem fie, ihrer Meinung nach, bereite 
ungemach gemug in der Fremde ausgeſtanben hätten. Sie 
hiden demnach alle das Shrige auf ein Schiff, und traten 
Die: Reife nach Epheſas an. : Tach einer Fahrt don weñnigen 

Tagen landeten fie zu Rhodus, wo Re erfuhren, daß Abre⸗ 

Eomas und Anthia noch keinesweges in Sicherheit, ihre 

Altern aber vrrſchieben wären. Daher beſchloſſen Re, nicht 

nach Ephefus zu gehen, ſondern noch eine Zeit lang hier zu 
verweilen, um etwas von ihren GSebiethers ausjuferfcher. 



2 Den Hurenwirth, welcher Anthie n gekauft, hatte, mollie 
fie wider alle Gewalt vor ber Hurenbude feil Reden, und 

wa ihr Daher allerlei Schmuck und ſchoͤne Kleider an, Gig 
aber weint’ und wimmerte laut: „O weh, uͤber allen Jam⸗ 
mer! War ich durch Die Bande, yad durch bie Raͤuber noch 
nicht elend genug? Muß ich auch noch zu fo ſchaͤndlicher 
unucht gerwungen werden? O Schoͤnheit, die bus mir. mit 

Recht dieſe Beſchimpfungen zuriehtt, warum muß ich dich 
fo zar Ungeit beſitzen? — Doch, warum wehllag' ich} 
Barum ſinn' ich nicht lieber auf einen Anſchlag, meine bis 

hierher ungekraͤnkte Tugend gm retten? „So ſprach ſie bei 
fh; und ber Kuppler ſchleppte fe immer. fort. nach ber 
Surenbude, und rief ihr Bald Much, bald Drohungen zu. 
Als fie un vor ‚ber Zelle feil ſtand, ſroͤmt' eine Menge von 
Bewunderern ihrer Schönheit herbei. Viele waren gleich 
festig, den Preis der Wohlluſt au. erlegen. Als fe. fich num 

fo in bes Aufßerfien Noth fah, erfaun ‚Re dieſe litige Aus 
“ Bucht. Möglich Bhrite fie mit erſchlaſſten Gliebern: zu Bo⸗ 
den, und abmte die Srankheig nach, welche man bie Kranke 

beit won den Goͤttern nennet. Alle Gegenwaͤrtigen gerietheq 
in Schauder und Witleiden. biepkibers bei jedem erſtarb big 
Begierde zum Genuffe, und alle fuchten, ihr Hülfe zw. lei 

Ben. ‚Der. Kuppler, als er dieſen Unfall vernahm,  unb 
slaybte, daß das Mädchen im Ernfte krank mäke, brachte fie 
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nach Haufe ̟ und in's Beit, um ſie⸗wieder herſtellen in lafs 
few Ale fie nun wieder zu ſich ſelbſt gzekommen zu {cm 

ſechten, fragt? er nach der Urſache dieſer Krane, „Hern 
metwortete fie, ich wollte Die ſchon lauge mein Unzluͤck oſ⸗ 
fenbaken; aber ich ſchaͤmte mich, darum verſchwieg ich's Dir. 
um aber, da du Alles weißt, Fit mir das Geſtndniß leich⸗ 

ter: Als ich noch ein- Kind war, veriret” ich wich einmal 

an einem Feſte bei der Nachtſeier son den Meinigen, und 

zerteth an das Grab eines Karzlich verſtorbenen Menſchen 
Sahlings forang hier Einer aus dem Grabe hervor, und 

weite mid): fer halten. Ich aber. ſchrie, und nah die 

daicht. Dei Mann war se: fuͤrchterlichem Unfchen, unb 

hatt' eine ſchreckliche Seimme. Sadlich, als der Tag ars 

beach; heß er mich los, ſchlug mich aber vor bie Bruſt, und 

ſagter dlermit Hirt er mir dieſe Krankheit angethan. Seit⸗ 

den dab diefes Ubel bei mir an, welches mich von Zeit gu 

Zeit beſaͤlt. Aber ich: bitte Dich, Herr, zuͤrne deßwegen 
nicht mit mir; denn ich bin -unfchulbis daran. Du kannſt 

“mich ja wieder verlaufen, ohne etwas am Breite eimmbär 

Pen.,, Dir -Kugplet war zwar ſehr verdrießlich hieruͤber; 

Indeffen Tieß ers doch out feyn, weil ex fie fir moſchuldis 
an buen Ynfalie hielt. 

uUnterdeſſen, daß Authia bei'm Kußpler krank is and 

geheilt wurde, kam Abrokomas aus Sieilien nach Mucerium 
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fir ItallenMeil es ihm nun hier an Lebensunterhalt ger 
Beach, und er nichts anzufangen mußte; ſo ucht er man 
Anfange mach nthieen, — denn fur fie Iche er mir, und 
um ihretwillen · fdhmehfe er fo: imbers — als dr Me aber 
mit fand, ſo gab er Ach :Seh eihiigen- Steinmetzen in Au⸗ 

beit. Für ihn gewiß ein fahresi Gewerbe! Denn ſein RER 
pen war nicht gewoͤhnt, ſich darten Aebehten‘ zu unterriehen 
Er bejammerte daher oft fein Schickfal. Siehe, inteim 
Anthia, ſeuſſe er, weich ein muͤhſeliges Geſchaͤſt bein Abro⸗ 

fomas verrichten muß Su Selavendienſten hab/ ich mich 

verdungen! Denmöch wollt ich mich uͤber alles das mſten 

wenn ich nur hoffen Fünnte; Dich wieder zu finben, und den 

Ref meiner Tage mit dir u verleben. Aber, ach!: vielleiche 
zerarbelt Ich mich hiet vergäbens, ad dig Yat laͤngſt Sehn⸗ 

fucht und Kummer um deinen Wördtomds getbotest Dena 

das weiß ich, gelſebeer Maͤdchen, daß du auch. Tin: der Dei 

deeſtunde meiner noch nicht: vergeffen haſt, nt 

So jammmtert er, und awäfte ſich beit feiner Mbeit, 

Anthia aber hatte imistlerneile iu Tarent einen Traum. - 5 

daucht ihr im Gchtafe, fie IA in den’ Armen des ſchͤni 
Abtokomas, und genöffe:der eiſten bruͤcher hrer Zaretlichkeit 

‚wieder. Hierauf TA ein: anderes: ſchoͤner Frauenzimmer, 
und söge ben Abrokomns himveg sun ihe Dis Meran hier⸗ 
Oder aufſchrie, und ihn beim Mabtnen rief, war der Draum 
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mes. Uns biefem Seſichte hob ſie ſich minder emper, unb 

glaubt, eh waͤre Alles wahr, was ſie getraͤumet biste. „D 

weh mir, über. ales Ungluͤckt feufite Re. Exbuib’ ich Dach 
alles nur migliche Drauglal! Ich Eleude verſuch/ alle nilge 

lien ‚Küpße, meine Tagenh zu bmahrens mb dich, Abro⸗ 

kemas, hat yirlleicht ſchen eine andere Schͤnheit gewon⸗ 

we! Henn wat hedentete dieſer Traum audere? — Ach, 
mama leb ich uun nacht arm barm' ich mich? O, mie 

zeigend if es, im erben, um biefes grauſamen Lebens ſich 

‚m. qutiebisen! Eich zu eutledigen dieſer ſchaͤnblichen und 
sofakruchen Krechtſchaft? Wenn Ahrokomas feine Schwuͤre 

non, ſo mögen dia Götter feinen Dieimeib micht raͤ⸗ 

ddens: dom er hats vicleicht aus Zwang-sethen. Jur mich 
aber wird's deſſen angeschtet inmer ruͤhmlich ſeyn, mit 
meiner Cugenh untenusehen., So ſaorach ſie unter hin 

sen Thraͤgengaſſen, und ſann auf Art und Weile, ſich um⸗ 
nubringen. Hippothous hatt’ es indeſſen zu Tauromanium 

gaßange ſahr ſchliun; denn es mangelt ‚ihm an allen 
VNothmendigen. Nach der Beit aber verliebte ſich eine alte 
Matrove in ihn, und. der Mantgel zwang ihn, fie in heira⸗ 
then. Die Alte ſtark bald darnach, und ließ ihm greße 

Reichthaͤmer nach: Nun: befaß- er ein praͤchtiges Gefolge 
von Gelaven, Byrrath an Kleibern, und koͤnliches Dausger 
rath im Abertloſſe. Einb emtſchien er fih zu „einer Beife 
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- nach Stalien, um ſchoͤne Selaven und Selavinnen, nebſt an⸗ 
"dern Sachen, wie’ fie ein reicher Dann zu haben pflegt, ſich 
angufchaffen. Den Abrokomas hatt' er noch nicht vergeſſen, 

ſondern wuͤnſcht· ihn ‘immer noch wieder zu ſinden; denn 
es daͤucht' ihm das-größte Gh, mit diefem fein ganies 
Bermösen, ia, ſein Leben u theilen. Er fegelt' alfo vor 

Sirilien ab, ‘von wannen ihn ein Ilmgling von guter Fa⸗ 

nrilie, den er wegen feiner er he ar feinem samen Ver⸗ 

mögen Theil nehmen ließ, begleitete 

: Dee Kuppler, fe bald’ er glaubte, daß anthia wieder 

hergeſtelt waͤre, dacht’ auf ihren DVerfauf; und führte fe 

auf den Marktplan, wo er fie den Käufern sur Schau and: 

ſtellte. Nun füste fi’, daß eben Hippothous durch Ta⸗ 

vent Fam, welcher gerabe etwas Schönes zu kaufen fuchte: 
Er erfannte fie den Augenblid, und fahr, ganz erfaunt) 

bin und her Aber dieſe Erſcheinung. „Ift dieß, wicht das⸗ 
felbe Maͤbchen, das ich einmahl in ÄAgypten in- die Grube 

werfen, und Hunde mit ihr einfperren Heß, um die Ermor⸗ 
dung bes Anchialus zu rächen?. Wie’ kommt fie hier her? 

Wie iſt fie erhalten worden? Wie mag fie aus ber Grube 
entfishen ſeyn? Welche unerwartete Erfcheinung!,, So ſprach 

er bei fich ſelbſt, und trat hinzu, fie zu Faufen: “ 

Als er bet ihre ſtaͤnd, fing er gu ihr an: „Bl: bu im 

Aecxypten wohl bekannt, Mäbchen? Zicke du nice einmahl 
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best unter-bie Rinkse? SR bie fouft nichts. Wibermärtiges 
„in dieſem Lande begegnet? Sage mir's nur getroſt Deun 

ich habe dich ſehr gut daſelbſt gekaunt., As fie Agypten 

nenuen hörte, und an den Auchialss, bie Raͤuberbande, und 

bie Grube zuruͤck dachte, ſing fie an zu ſchluchren und zu 
winmern: Daranf ſchlug Re ‚ihre. Augen gegen ben Hippo⸗ 
thous auf; aber fie erkannte ihm im geringen nicht. „OD, 
ich habe gramfames Ungemach in Ägypten erfahren. Ja, 
Srembling, wer du auch ſeyn magſt, ich bin bort in ben 

Sinben ‚der Räuber seweien. Aber fage mir, woher weißt 
du das Miles cher? MWoher kenneſt du mich Unglaͤckliche? 
Doch, das Gericht. mag bir sielleicht meine Draugſale vers 

kuͤnbet haben; dich aber Een? ich gam und ger nicht.,, Aus 
biefer Antwort erlaunte he Hippotkaus völlig wieber, und 

ohne ein Wort meiter gu fagen, kaufte er-fie dem Kuppler 

ab, nahm Re mit fich, und hieß ſie guten Muthes fepn. 

Hierauf fast’ er ihr, wer: er wäre; erinnerte fie an Wieles, 
was im Hgupten vorgefallen wars fodaun erzähle er ihr 

feine Zlucht und feinen Reichthuu. Cie aber seßand ihn, 
daß fie den unzuchtigen Anchialus ermordet hätte, unb bath 
ihn deßhalb um Vergebung. Darauf erzäplte fie ihm Miles 
mit der Brube, mit bem Amphinomus, bie Ganftmuth der 

Hunde, und kun, ihre ganze Exrlöfung. Den. Hippashous 
vührse dieſe Erzdplung.- Ex fragte nun weiter nicht nach, 
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“wer fie waͤre; vielmehe erwachten in ihm durch Deus. täglir 

chen Umgang mit Anthie'n Begierden nach ihren Umarmun⸗ 
gen. Ob er ihr nun gleich große Dinge verſprach, fo lehnte 

fie doch Anfangs den Antrag bamit ab, daß fie der Umar⸗ 

mungen ihres Herrn unmärbig waͤre. Als ihr aber Hippo⸗ 
thous immer weiter anlag, und fie keine Ausflucht mehr 

wußte, hielt fie. es für beſſer, ihm das ‚ganze Geheimniß zu 

entdecken, als dem Abrokomas ihr Gelühde zu brechen. Sie 

sriählte ihm darauf Alles vom. Abrokomas, von -Exhefus, 
von ihrer Liebe, ihren Schwüren, ihren Unsluͤcksfaͤlen, auch 
von der. Raͤuberbande, und meinte Dabei bitterlich. um ihnen 

Geliebten. Als Hippothous erfuhr, daß fie Anthia und. bie 
Gemaplinn feines über Alles geliebten Freundes wäre, ums 

arm er fie, unb bieß ſie getroß ſeyn, ersähls’ ihr darauf 
feine Freundſchaft mit dem Abrokomas, behielt fie bei Ach 

‚im Haufe, und trug für fie aus Achtung gegen ben Abroko⸗ 

mas, dem er allenthalben vacforfeen ließ, alle mögliche 

Sorgfalt. 

Inwiſchen trieb Abrokoma⸗ w Mueerium m a4 

fangs fein ſaures Geichäft; als ihm aber endlich die Arbeit 

gar zu hart fiel, beſchloß er, nach Epheſus zuruͤck zu gehen. 
Zu dem Ende begab er ſich zur Nachtzeit an das Meer, ma 

‚er ein Schiff antraf, das eben auslaufen wollte, auf welchen 
er ſich eins uud wieder. mach Sicilien fehiffte, um von dert 
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aus uͤber Kreta, Eppein und Khodus mach Epheſus iu reir 
fen, und vielleicht auf dieſem Umwege noch etwas von Anz 
thie'n ansgukundfchaften. Mit geringem Vorrath verfehen, 
Fam er alfe in Sieilien an, und fand bort feinen erken 

Wirth, dem Aginleus, bereits gefterben. Nachden er feinem 
Schatten das Todtenopfer gebracht und auf feinem Grabe 
Bittelich geweinet hatte, ſchiftt er ſich wieber ein, ſegelte 
Kreta vorbei, und kam nach Eppern. Hier hielt er ſich nut 

wenige Tage anf, und verrichtete zu der Schutzgoͤttinn die⸗ 

ſer Inſel fein Gebeth. Bon da lichtet' er, und kam nach 
Rhodus, mo er in einer Herberge nicht weit vom Hafen 

einkehrte. Als er num fo nahe bei Epheſus mar, wacht:-in 
ihm das Andenken an alles fein angemach, an fein Water: 
land, an feine Aitern, an Authie'n und an feine Gefährten 

von ‚neuen und noch färker auf, „O weh über all mein 

ngluͤck! rief: er endlich aus. Soll ich nun allein mach Ephe⸗ 
fus zuruͤck kehren, und ohne Anthie'n unter die Augen mei⸗ 

ner Altern treten? Soll ich umfonf eine fo lange Reiſe uns 
ternoinien haben? Weid' ich nicht unglaubliche Dinge zu 
Haufe erzählen, wenn ich Keinen Zougen meiner ausgeſtan⸗ 
denen Leiden mit mie beinge? O dulde, Abrokomas! Bleibe 
fo lange weg von Ephefns, bis du Anthie'ns' Grab gefunden, 

ihre Aſche beweint, und das letzte Opfer ber Zartlichteit 

ihr dargebruct haben wirft; und alsdann Folge deine Geele 
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ber ihrigen macht, So ſdrach er, audi durchſchvefta ne 
—— u Santana amhien ande nach * 

| — 

—— —— Beten IRRE Abede we Pr wer 
ver ‚nufbielten ,. ein Weichen! im Aempel der Sone chung 
der goldenem: Aiung, bie: vor dieſem Murhie and Abroko⸗ 

med: geweihet, aufgeßellt, und eine Jarſchrift ass goidenen 

Wuihhaben, bie das Geluͤbde für-Anthie'u und ben Abi 

ink :enthieht, day gehetzets daruuter aber waren ihro nälkie 
sen Nahmrn, Leuten uud, Rhode, außgebräuft. Dieſe "ya 

ſchrift niel :dem Abrekamaa in. bie Mugen, als er in Den 
TDempel u bethen kam. Als er un las, und bie Kingber« 

tigkeit ſeinrn Vedienten darin erlanne, ſo ſetzt au ſich da⸗ 
neben/ mals hub an, bitterlich zu weinen, „OD, ich aͤber Al⸗ 

les Unglkueekfeliger! ‚rief er aus. Run iR das Gude meines 
Lrbens da 13 Dns in die Schrift unſerer Geſwielen: Das ia 
das. Gelalde, das iſie um unſer Beißer willen thateu Alt 

was ſolbiaus wir allein werben? Mo ſoll ich dieſe gelieh⸗ 

ten, guten Seelen finben?;, ©o ſagth er, und weinte. ie 
den aber ſtanden Leuken. und Rhode, sıoben ihm. Demn fie 

pflegten hier gewoͤhnlich ihr Gebeth zur Gotthait zu verrich⸗ 
ten. ale fie nun den LAbrolomas neben ber: Iuſchrift figen 

und bie. Ruͤſtung betrachten ſahen, und ihm sicht kaunten, 

fü verwunderten ſie ſich, wir Jemand. Dei, fresshen Maib⸗ 
V. 5 
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Adern fo lange Mich mnfhalsie onie. . Zlaker :zebet. ikea 

Leuten an: „‚Ihngling, was. Apek du bei Meibſtaͤcken, Die 
dich nichts angehen, und weineſt und wimmerſt fo? Daruu 

betkiumerf: da Dicht. Beben dich Die. Sarnen in DiefEr In⸗ 

chriſt td an Te Arxeilich Wehen fie mich am, autworuen 
item Wörubenmss diejes Belbbbe haben Leulen unb. Aibede 

setbans: and ich Armer brenne nor. Verlangen, diefelben, 
eb Anthie'n, wieber zu ſchen., Lenfen.unb Nhede ſau⸗ 

den in ammemn Erſtaunen ba, als fie dies Hirten, auäche 
Be.ipn barauf naͤher betrachteten, sulannttrız fie ihn au fein 

nem Meſen;, au feiner Simme, amd au der Art, mit bee 

er ſach an Anchien erinmerte. Sogleich Aalen für auch gu 
ſeinen Süßen, zaben Kah zu erbeunen; au: erſaͤtiten ihm nik: 

ihee Boredenhoiten; nahmlich die Meiſ⸗ nude Cyrus mach 
GSyrien, den Zora ber Rantho, ihre: Verkanſang nach Eyeien, 
Ban Tod ihrer Herrſchaft, ihre Meichsihuher , und: bie Dirk: 
sche auch Ahs das. Darauf nahmen. fie. den Mluskamas 

win: ſich / in ihre Wehnuns, kberanben ihen nihr ganzee: Doc: 
mägen,: bedienten ihn mit aller Gorgfalt; mub hüeßen ihn gu⸗ 

von Muths .fepn.. Aber bei ihm ging nichts She Authien, 
daher wan ſolner Throaͤuen noch Fein Endee... 

Indeſen, daß sun Abeokomas ſich bei ſeincu alten Ger 
Mitten. u: Rhodus mufhiels, und berashfchlagte,; was. er au« 
fügen wege, beſthioß Higpothoue; Nnihiein aus:iätelien 

* 

¶ - 
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zanves undi vich Eylafis zu Mhhden;. un Ri Bed Aleccu 
wieder zu bodaeı, uk Nachricht um Aokornas einzuzie⸗ 

ben: Dcher liet vr alles Das Belize auf ihn zreſot Cohen 
Es Ethiſ Wabern, fenkte mic Anthiea ab, und Iamdere 
mag einer ;Puien unb angenehm Geht des Nachts zu 

MebaHoER. :' Oier Befırt“.:ca‘ Bei ieiden: alkın Matrone, weit 
Nahmen. Anthͤa, nicht weit vone Afer vin und: mihn Mir 

thien mit ſich zu (sine Wirtheum. Die Mocht ruhrrn fie 
and; und den folgenden Tas wollten Re: weiter: ſcheffen/ Es 

ene ichs aber, daß: dieſer eia Feñtag war, welchen ade: Sehe 
dier der Sonne zu Ehren en "bfenticen Pracht weglngen 

We‘ VPoͤryer werfaniueheen ic u dieſen eier, mir deiges 
ſchah ein- feierlicher Aufzug in ben Tepe, woſelbſt gen 
pfert wurde:. Lenkon und NMyobe maren auch ver bei @lenges 

nicht fo wohl, au Nacheil an Sem Feſte zun mehnen, als ei⸗ 
was von Nathlenn aue eſveſchen. "en trat HAppreheus 

mit Quthie'n ninn hen: Denrpel. Sir warf nlhren Wiic anf 
re Mihſchaen und: dacht an die wertete Seien jur 
SE. 1, tn, bb Re tun am, bie Duranflallesiserbtichen 

nie Hanbkimgen bmbzldiheif;: u Gounut, Wann hbes- . 

Hehe da mich Arme deneralleindu: Achn Tale: geiaküch: vm 
ach, ic ehem veit metuem dibrrtnas: hier:· vtzee 
und Dir Opfer. dacheachter Jeberun pebes vich Aucſag 
Mir aber bis ap aus nider reien eine Erlavinn il is 

. 5% 
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einen ucuuchon: oine:relende/ wine: Befingenkrgegeehan 
Runuhrichiektelt nach Eplueſus aruͤcki dehaien, unda var 
bau Meinlgen aha hen oreto us eaſcheimu. BE ſprach 
fie, und 1eflofhahei in Ahruͤnen Dataufıkasp Reiben Hip⸗ 
nothens ;daf.er le xrlenben michte eine Locke wer: iſwen 

Haupte gu ihnen unbifie der · Seme fünıbas Wohl ihres 
Geliebten zu weihen. As nun: Hippothous ihr ſolches Ater 

shumte, fo ſchaitt ſis von ihten Haeren, fo wiel fie-Tamsite, 

ab, erſch bie Selecendeit, als Seiensark: mehr · geden man 
ud. hing: Rermit dieſer Jaſcheift anf: Anchia weiber 

fs ‚iheen goliehten Abrekemas. der Gutaheit.:hikfe Bude, 

Us diefeh: geſchehen, bethete fie, un eine‘ mit Dame vis 
Sms von.dageen. .. ; 3 in CR 

.. : Saufen ‚unb: ehe, Die unterbeflen ‚bem upon nach 

falget waren, araten jest: wicher iän ben @enipely und sale 

He die Geſchenke ankahen, erkannten fe ſutcko: ins Dan ile 
ur Gebketberinn; -- Bie: Bngen.fenlgich an u weinen; sind 

. Ahbten. vie Lacke miche anders, als ob es Authin. Teller-yer 

werfen; ehe... Darauf! singen: fieufort; Me! umterähen Mes 
dienn, bie. ihren: Varhmen. nach 'von.bann wenigen«Befmiße- her 

wußte tg steget Misıfie aber. bieſen: Kap nichts eriah⸗ 

en tonnten/ Aehrven fie: nach Haie zaruͤc, und verkuͤndes⸗ 
wo den. Mrokeuas, was ſuh im Mensch; zugettagen Er 
JRR dicqet uomatetarohc otaum· clo⸗o⸗ inwiſchen 

u 
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Neo die Hoffuͤmg, Anthie we wiederzuſtnden, von neuen 

eni feiner: Becker nt tdi Vase ging Anchia wie⸗ 
derum nik dem Hippothous Inı den Tompel, weil ine Ab⸗ 

reiſe dieſen Tag noch nicht vor ſich gehen Fonnte.t..&ik . 

erbeten Rice und irren und Acht In⸗ 

Dem uber raten meutvn une Rhode: du: ben Tempel Det 
Aörofemas hutten Rei mairgsanBertfüch ber: die yehrige Wer 

gebenheit zu Haufe getiſſen. Im Hereintseten erblickten ſte 

he ihr Angeſicht war ihnen zwar femd3E aber iſm 

elcletheir gloſch ah: den Außerungen ihrer Zaerlichkeirnun 
en Thrſuen, an den aufgeſtellten Goſchenten an.ber Sm 

ſthreſt, and: an: Ihren: gamen Weſen,“ duß es Anthia ſeyn 
räßte: Verſtummt und außer ſich warfen ſich Bride zu ih⸗ 
von Faßen; amd ale ſich Rücken hieruͤber verunmibene,; and 

wirbt wußte, wir. De waͤren, nf; was No wollten, Chemk daß 

Bu Lrufdn e unde ehede waͤren dam ihr nicht Di: den Ein) 

ſpitamen Re endllch wieder Au: r ch ſelbſt ben: chrem En 

Wiek: : „Oi@ehiitherinn! riefen ſie mun, io Anthla, wis 
ſend deine Hausgenoſſen/ Leukvn und Aishe,: deine Reiſegẽe⸗ 

" Akten: welche die Ruͤaber mit dir gEineinſchaftlich earfuͤhr⸗ 

vn ah a Vrlches Echt er denn hierher Ben 

getron/nGeb erhevinn /n beimern Nbrokomas gehtis noch· woht. 
Wh Hier uns horre wicht auf ume dich zu weinen,, Die 
Dar mnaend durchſuhr Amihir norGeeld fo heftig, daß fie ſich 



kaum aufteche erhalten Famute.' GSie erfänugte uum die wir 

ten ‚Geflärren, und: Ahr. in ihre marmung, worauf ie 
von vo die. ' senauehe Par von um Bunboan 

erhielt... RL Br Er EE En BE une Br 

. Ak mhedie · Kae yerbe ala Be —— me 

thie ſich wieber gefucden ete. :Ahuslenas aber Ihef mit 

großem Geſchrei de :ı din. Dahmninniger mittendurch She 

trafen: des Etadt, und begegnete Anthie n bei dem Koper 

mat der. Iſa, ao -eine. Menge son Ahediern feine Seliebee 
umrinet hatte. Sir erkannten Ich ‚glei beim erſtes A 

blick; deun Jeglichem macht es fein eigenes Bars Fand. 

Darauf untfchlangen fe einander, und ſauken zu Bebes In 

der Amararung Ein Sturm · vyn Lröbenfchaften , Woblluf, 
Echmen, Farcht, Anbinten as dus Vergangenc, und Grauen 

dor her Zukunft erhoben fake in übten Seclen. Aus dem 

Munde ber Menge erfcholt ein lautes Crendengeſchreien „ren 

ik die Goͤrinn REN Das iſt der ſchͤne Abrekomas und: bie 

helde Anthin, bie: wir ehemahls bei uns fahent,.. IE 

Beide wieder erhnhlt, Aandew:he anf, und eingemiit kam 
Teriepek her IRB: .; „Dir, veſen ſie aas, dar, ahabene SEE, 
gehühret. ber Dauk fhe unjeie Erbaltuwgrt. Murch dich, ner⸗ 
ehruugowuͤrdige Gätsiıee, hachen wir uns: wiehee ielonruueei, 

DRIT diefem Ursruf: werfen: e-Midk wor ben: Doiklsufhrun: 

ab dem Altare der Obseinu: wirber: FUnteub bagches Mr 



ſah arib tat Zeiten e Müchunan, dier auch · Hiybetheus va⸗ 
uoo, and bereiteten ſich gm. der Abreiſe nah Epheſus. 

u.a‘ dem Opfee. und der Mahlzeit dieſee Tages sind 

es an ein langes Erihlen. Meder ſagte, wes er ſeit dieler 
langen Dernnung gethan und gelitten. Die echrben fh 

wicht char vom Mahle, und des Trzaͤhlens war eher kein 
Ende, aid: his Bie Macht herein brach, ba ſich deun, ‚Geber 

zur Ruhe betzab, wo ihn bie. Wenftände hin führten, ‚Reuken 

ſund bei Rhode n, Hippothous bei’ ſchoͤnen Kliſtchenes ber 

wit ihm and Sicilien nach Italien gegogen war, und. dikrv⸗ 
bomas bei Aichiein: feine Stelle. Als nun Alles: cir geſchla⸗ 

‚Pen war, and eine tiefe Grille⸗herrſchte, Ta umſchlang Aur 
Ma ihren Ablrakomas, uudiimsinte.. Hab' ich, fagtt Be; 

hab' ich endlich dic) wieder, mein Gelichter, nach fo langen 

Dienmirren tum Länderiiund Deere Madden ich den 

Wrohungen: und Verſuchungen ber. Mäuber in Waſſer und 

Lauden nachdem ich der Schmach bes Kupplers, nachdem. ich 
den Banden · gud der Srude, ja ſelbſt der Macht bes: Giftes 
und dem: Brab’ entreunen bin? — D-.bu Geliebter meiner 

Serle, ich bin jotzt noch eben diejenige, die ich bei unſeret 

Reennung: in Tyrns war Memand hat mich zu elek 

Vergehen vermocht; weber Morie in Sydien, noch Nerilaue 
in CUicien; weder Pfammis, noch Molsidus in Agppten 

wer Auchialus in Athlopien, noch mein Herr zu Tarentı 
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und ich ate ale -Winft angewanbt, um bir; mine geuſch 

beit gu bewahren, Biß du mir: auch eben fa .getteiingehlier 

ben, meist Abrokomas? Oder hat mich eine andere Schoͤn⸗ 
heit aus deinem Heren werbeÄnget? Hat dich Miemand ger 
ſwungen, deiner Schwuͤre und meiner Liebe zu vergeſſen? 

@4 ſprach Aa, und kuaͤlt iha bei. jedem Monte, lucheich 
ſchwoͤre .biels,. antwvrtete nun Abrokomas, bei dieſer ſeligen 
and für une ſo ſyat erfcjiemmen: Stande, daß min. weder 
ein mädchen ſchaͤuer geſchienen, noch irgend ein Weib veſ 

fer, denn du, gefallen hat. Du empfängt: jegt deinen Abro⸗ 
komas fo. rein, fo: unſchuldig wieder, als du ihn in. den Mei 

ten zu Tyrus verlaſſen,, So betheuerten ſie die zare Nacht 

ſich die bewahrte Treue, und she einoeder fir bins! 
weit fie es ſo wänfcheen. . - 

& halb dex.folgende ag: —* —* ihm. PR 

anf ein Schiſt, und. fogelten unser Begleitung aller Rhodier 
son.dannen. Hippothous fülge. ihnen. nebhi all. dem Sei⸗ 

‚nigen und feinem Kliſthenes nach; und. zin menigen Tagen 

Inngten fie zu Epheſus an. : Die game Stadt Imtte bereits 

Nachricht vn; ihrer Erhaltsurg..: Nehden fie: nllzehirgen, 
„begeben fie‘ fich fenleich, wie ſie waren, in den Tempel der 
Diane, beibeten, spferten und -meikten: der Goͤttiun Ge 
(denke... Die Inſchrift enthielt: Alles, mas: ſie gethau und 

erlitten. Hierauf begaben ſie ſich in. die Staht, wub ertich⸗ 
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teten bald ihren Altern, die Altes und Gram getoͤdtet hats 
ten, prächtige Grabmähler. Ihr übriges Leben verfloß ih⸗ 

nen nun beifammen, wie ein einziger Feſttag. Leukon und 

Rhode, ihre Gefpielen, hatten ihre ganzes Vermögen mit 

ihnen gemein. Hippothous befchloß, hinfort nun auch zu 

Epheſus zu leben. Dem Hyperanthes erbaut' er zu Lesbos 

ein herrliches Grabmahl. Den Kliſthenes nahm er an Kin⸗ 

des Statt auf, und ſo verfloſſen ihm zu Epheſus beim 

Abrokomas und bei Anthie'n feine Tage. 

5% 
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Proben einer Uberfesung 
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1.7. 0.000 

Karrik⸗Thura. 

Ein Gedicht). 

Inhalt. 

Fingal, auf der Ruͤckkehr von einem Zuge i im die Roͤ⸗ 

miſche Provinz, beſchloß, dem Kathulla, Koͤnig von Inis 

Tore, und Bruder Komale'ns, deren Gefchichte” Oſſiau in 

einem dramatifchen Gedichte behandelt, einen Befuch zu mas 

hen. So bald ihm Karril-Thura, der Pallaſt des Könis 

ges, in die Augen fiel, ſah er auf demfelben eine Slamıme, 

welches in biefen Zeiten- ein Zeichen der Noth war. Der 
Wind trieb ihn in einen Meerbufen, in einiger Entfernung 
von Karrik⸗Thura, und er fah fich gezwungen, die’ Yacht 

am fer zuzubringen. Am folgenden Tage griff er day Heer 

Frothal's, des Königs 'von’Sore, an; welcher den Kathulla 

in feinem Pallaſt belagert hielt, beflegte Frothal' im einem 
Zweikampfe, und nahm ihn. gefangen. Die Befteiuhg von 

*) Abgedruckt aus dem Deutfigen Mufeum. I. Sant. 1729. 
5. 534: 

5 D H. 
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Karrik⸗Thura iſt der Gegenſtand diefes Gebichts, in meh 
ches jedoch einige Epifoben eingemwebt find. Nach ber Über⸗ 

lieferung war dieß Gedicht einem Kulbee, oder einem der 

-  erien Cpriklichen Miſſionarien zugeeignet, und Offian führte 

darin den Geift- des Lobe, wahrfcheinlich hes Scanbinavifchen 

Ddin, zum Oegenfage ber Lehre des Kuldee auf. Dem fey, 

sie ihm fey, es leiter uns in Oſſian's Borkellungen auf. 

ein häheres Wefen, und zeigt, daß er dem Aberglauben nicht 

ergeben war, der vor Einführung bes Ehrikenthums die 

gang Welt beherrſchte. | 

„Haſt du vollendet beine blaue. Bahn, golblockige Toch⸗ 

ter des Himmels? Der Abend fchliekt die Pforten auf. 

Hier, iR. dein Ruhegemach. Die Meereswogen umringen 

Dich, in. beiner Schöne Dich zu ſchaun. Sie richten die be⸗ 
benden Shäupter. empor; betrachten, deinen holden Gchlafs 

und fahren, zagend zuruͤck. Ruh' in deiner ſchattigen Bratte, 

sub’, Senne, fanft, und Echr’-in Wonns zugeht, 

Doch zuͤndet nun taufend Kerzen an, zu ben Harfenge⸗ 

' fängen von Selma! Der ‚Glanz erfülle die Hall’ umher! 

Denn ı wiedergefehrt iſt der Wirth des Muſchelfeſts. Der 

Krieg von Krona iſt aus, wie ein ausgeſungenes Lieb. Ber 
1 
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siont, Ihr Barden, den Gang! Der. König ik wiedersehen 
mit Ruhm *)., — 

Se: ſang Uſlin, als Fingel ine Hon uiere am; 
ale er Tass in fchäuem Jugendroth, in feiner Loden Fülle, 

Die blaue Ritung huͤllt' ihn :ein, wie die Sonn' ein leich⸗ 

tes Gewoͤlk, wen einher fie wallt im Nebelzewand, und 

halb ihr Licht nur ist... Dem Könige folgt fein Heiden⸗ 

herr; man bereitet das Muſchelmahl. Fingal blickt hie 

Barden an, und fodert ihres Gefang. -. Es 

„Stimmen des hallenden Koma, wpricht er, Zarden des | 

Akterrhume! hr, in deren Seelen die blacen Heere unfrer 

Mäter anferichn! Schlagt bie. Harfen in meiner Halle! Laßt 

mich bösen euern Geſang! Lieblich iR bie Wonne ber Weh⸗ 

manth. Dem Fruͤhlinssregen oleichet fig: er. ſihmeidiget hen 
‚ Eishenaf, und lockt hie gruͤnen Koͤpfchen Red jungen‘ Laubad 
derdor, Wohlen, Ihr Barden, fingt! Deun mongen erhähn 
wir die Segel. Mein blaner Lauf acht durch. das Meer, zu 

Karrit-Thura’s Burg; zu Sarno's moofiger Burg, von wan⸗ 

nen Komala entſprang. Dort fpender ber edle Kathulla 

7) Das Lied. Uin’d, mit welchem das Bericht anfängt, dt 
in eine Sneifhen Verzsmaße. Fingal plegte, wann cr ven feb 
sen Sligen zuriick kehrte, feine Barden fingend war fik ber zu 

fenden. Diele Art bed Triumphs Heißt dei'm Offiun dad ad der 

Sieges. 
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ins Muſchelmahl. Woll Eer ik fin ne 3 enbwen 
ſoll die agb. 

„Roman *), Wohn des Geſangs! rad uni; Mir 

mena,. beide Harfenſchluͤgerinn! Hebt am die Sage von Schil⸗ 

rit, den König von Morven zu erfreun. Fuͤhrt Vinvela ber; 

sor: in Irer Schoͤne, gleich. demi truufelnden Bogen ber Luft; 

wann fein. liebliches Haupt Leuchtet uͤber dem Gee, und die 

Aintende. Sonne ſtrahlt. GSieh, o Fingal, ſie tomme! Trans 

rig iſt Ihr Kon, doch fnfl., — :  - wur 

te Binvele- : 3 

Mein ⸗Liebſter if des Hochlande Sohn. Er verfolgi 

den Richtigen: Hirſch. Die grauen Hund' umkenchen ihn. 

Im Wind’ersbut ſeine Vogenſchnur. Ruhſt du am deifem 
bomdt Oder !bei’m Raufchen des Bergſtroms? Im Winde 

ſchwwaukt des Baches Möhns der Nebel huſcht Uber bie Berge: 

Ich will mich ungeſehn ihm nahn; ich wi ihn betrachten 
von Felſen herab. Bei Branno's Ach alter Eiche wert er 

*) Krekhan ‚und. Minona ſtellten —E— Bolt und 
Vinvela vor. Alle dramatifchen Gedichte Offian’s feinen vor Fin: 

gal bei feierlichen Gelegenheiten aufgeführt zu ſeyn. 

7) Baar; ddr Wfanno., dedentet einen Bergſtrem, hier eis 
nen Flußt, Ver. ir Ofiews Selten diefen Nahmen führte. Noch 
heut. denkt! ann verſchledene Eeine Fluſſe im nordlichen  Schoft: 

Yand: Bran, befanbers een, Ber bei: Dunkeld in den Tas ng er 
gießt. 
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Dicke: icht:bich im: doiner: Lfehlichleit, .: Qu) Telwtdiscichännt 

von ber Sagd zuruͤck, der Schoͤnſte deiner Gefellami) 230 ni 
Shiiuik. 

Rene, den ichnvermhm; dei Ton, wie 

Sommerninbs Ich ſitzen nicht hei dem ſchwankenden Abbe, 

noch hoͤr': jch ber: Hobſendorn. Weit: wes, Venvelli, wein sah 

ich im Fingal a Kriegen: weg. Mir folgen num meine Hunde 

nirht mehr;ich betrete nicht mehr das Gebargtz erbliche 

nicht mehr dich von oben hetub, hold wandelnd ini Etronie 

Des: Thals/ Hell glamend, wie dert der. Bu and of 

weRlicher. Voe⸗ — in 

ee un Pe -Windela: . re ee 

So biſt du "ben At; mein sine: und ——— 

wich auf dem Wehirgt allein!: Der Hieſcherſcheint auf der 

6b, undvraſet ſurchtlosnumher· Ihn fehrerke aun meber 

ser: Wind, nu Mus raſſelnde Laub. Der Jaͤger iſt frun 

von hier; im Gefilde der Grübennfern! Fremde!:“ Soͤhne Dir 

| 2:0 / Athont mir den. lioblichen Achilmikt:ı. . 
ν } EAU Gchébrit. DS Fre 

2 Ra rer ie muß, ſe ee, © 
Vinveln⸗hochmein Gall sätnie Oreitechegeichken: mich 
und ein Hügel von Erde der Zukunft! Sitzt dank an dem 

Haufen der Jaͤger einſt, und genießt ſein Mittahmadl, ſo 

Weich. er; Hier. rubt ein Heid dr mad. belebt, weines Nab⸗ 
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a Ray: GSetenle wein, Viele; von. tiefnich aub 

in der Gruft— in. rg 
| Binvele. 

Ja Lich gedenke dein! Ads! Fallen wird mein Schil⸗ 

HN Wat. u. Geliebter/ Tang’ ich an, wars du auf ewig da⸗ 

Yin bine Km Mittag irn? ich durch deeſes Gebirge; durch⸗ 

irre: die ame; Heibe Da betracht' ich deinen Ruhenlan; 

wem van ber Jasd de lamß. Ach! Gallen. * mein 
Ecqhiuin. Ich aber vebenke fin. = ::.: Fu 
0 Ylludh::ichr. gebenfe. des. Helen,’ ref. Ries des: 
bigen Morven. Er verfchlang bie: Schlacht in -rrem. Bam 

Doch nun erblickt ihn mein Ange nicht mehr. Ich traf ihn 

rias ug der Säp” mid hleicher, Wang’ unk-fapeen. Stirn. 

Oft fenht' san vom Buſen herauf, und ſchritt der: Taufe um 
Miem: fehlt er in meiner Helden Gewuͤhl, wann der Hall 

meiner Schild" ernacht. Wohat en den ng Bam) 1) 
der Ginf des hehen Darmera? io... 0: 

„Kronnan, ſprach in, der Varde des tere, 

besinne das Lied von Schilrik, als er heim auf feine Berge 

ckam, aud hin Vinvela mar. GSeſchat an ihren: suamiänooft- 

den Stein, waͤhnt * fe a is Bu wandelnd #9) 

6) Sim Grabe. 

8) Det Unterfhled, den die alten Schotten zwiſchen guten 
und bofeln 'Weilteen machteu, boſtaud darin, daß Die erſten zuwei⸗ 
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bie are fernen; ach Ale iqtaedalt ee. 
Der Siennanftunik antelitt der Ey warb fin: wardenicht; nein 

ter geſehn⸗ Beben RÄT Ri} Kreis u &, 

ws Bafk,, ri ren er. „een 

ib ſch mr: enflacn: Cnil, vs anf. Arms Berge daR 
Eeunnes. in aimeluer Vum · rauſcht Aher mir... Quutle 
Wogen rollen. bie Hrid autians: Empaͤrt iR: unten der Ser: 

Dtr ‚Hefe entſteiget dam Benge. . Kein Jaͤger erſcheint von 

fern. Witten iſt es; doch Alles SR: Aill-mmben  ' Eifene. ' 
tmuert mein Sinn. Möchteft dech du mix erſcheinen, — 

Liebe, "wallend. aͤber das Heidelraut Mit webrudan Enden 
Winter" dir her, wir ſchwellendem Vaſtee won nern, und Has 
gen voll Zaͤbren für. dien Deinen, welche den Mebel des „Hier 
gels barg. Ich wollte dich tyoſter, dur Liebe, dich führen in 
Deines Natro Hand. — Aber iß ſienes, die dort auf der 

Heid erſcheint, wie ein. Stuahl::de& Lichts? — Euͤnerdb⸗ 

wie der Moend im Herb, wir. die Span‘, im Sammerfunn, 

kmmß Un, = riinbre; über Belfen-uad: enge. au. mir! — 
ESie⸗rebet Aber wir —— * 
Gen i im Ohilfe der Get.n — — 

un} Be TI er 

fen bi Töge an einfamen unbefuchten Bram, di andern nie 
mahls, dis’ bei‘ Gehe ı and in dähtern " fürgtiatigen Gegenden er⸗ 

gar li re IE PET Wu 7 BEE EGEE WR 
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BR Auencaru iuq er Re, Achir, 

—*— u hoͤrte vu Delom Vet“ ie Eebirg; 

ich orr re, and trat” utn vichzumoin EMrik, . 
„Ja, du Holde, ich komme zuruͤck; doch der Gimige 

eins eſchiechte/ OR wie Ne vlmnmer iwieder fh; ich 

degrab fie. vort auß der / Aue)’. Och mare SER Die ig: vc 

Beranhemeit are anf der Did iR, et 

22 Amin· bin ich, o. Schitrck, allein in iber Miriterbb⸗ 

ang: Ich ſank aus Gram re Kop’,:d Sau 

nr Beh er, 0“ or dia 

Sie gleitet, ſte Tepelt von hucuen, wie —8* 

vor dem Minde - bil du nicht harren, Vinvelaxe O 

hatze, mich weinen ya fehn! Bi ſchon: erſchrinſt du, Viu⸗ 

velan Im Loben uuch warrſt fen, "io er 

v5 gen will ich am inobſigen Quell, hoch auf dein Bert 
des Sermes. Mann ander: ber Mittng ſchucizt, bana 

wor: mit nie, o Winvele! Kom auf dem leicht beſcuͤgelten 

ek; auf Dame Dftchonder She Koma) Laß Hören 

beiztert Tank, waun⸗voruͤber Dir‘ Wan, und umher der Mit⸗ 

tag fchweigt.,, — — rt MI 

So Hang Kronnan's Lieb in ber Mad ber Freuden. zu 

Selma. Doch in Oſten brach der Morgen an. ‚Die blauen 

Gewiſſen kolften in Sicht. Fingal hieß bie. ‚Segel, fpannen. 
Den Bergen entſauſten bie Winde. ind ſieh, empor: flog 
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Snis· Tece, alt Querio vurats ars, oae Vurg. Dech⸗ dben 
arſchiet das Zeichen: der Motth dien warnendee Flamme, mit 
Rauch beſaͤͤmt. Der. Koͤnin Aou orven: This: fick: au 
rt sub. füßte. ꝓlotzlich · den: Speer: MValb. fſireckt er feine 

serfinferte' Seim ‚anih ber. Kuͤſtenoran; Halb bickt et mach 
Deu rigen Küken ueüsl.: . iermarcen Kos. im Nacken fein 

Mar: Zus Schweigen das. Mönige: un: ſchrecclich 
ni Mer Macht Fark: auf Das: Mtnen,i Und Mochark Sönke tus 
iug.has Schiff· Ein. Felsrhangt dabi Geſtadẽ Artlangsnih 

dalenden Datern herab. ;: MDF vfeinem nn: Lodaun 
Rund *), und der mooſige Steiner Maft.Darunterſinkt 

ſich ein Tal): win, Bent dechc alten coanen beſtrent⸗ewelche 
bie: Stürme dar. Qieternacht in iſxrin Iamır. bed: auhan 
Selten entrafft. :. Blail wandelt: hier eim Ciranı : : Eitfaıe 

treibt: ker Ohem bea Maers den. Mart ber Siſtel vor ſach 

din. — ‚Dei Biber flammten · empor; srhır- hethtr bad: Albany 
vᷣchvtnahbi af. Doch cactig: blieb: Dei Qoniss Manu: wi 
Karrik⸗Thuras bedringten Beblhen:. : Iin.i.. ws 

·Nr Oern übleiche: Achle Aonb ſtieg ber. Den’ beta . Der 

ae aufir die Juͤnglinge. Die bauen Helma:fim 

Teerten um Goccht Die ſinkende Flamme, seniaf: Men 
U Dre: .. a 5. N : 

gr , ‚” rar,er, n > ⁊ 8 — ‚ty 23 

IT Loda's Wand), dder ver Zirket von Loba vermuthlich ein 

Ort, wo die Seandinavier ihren Odin verehrten. 
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König nlt. umfang: dein Ochtat Ir wollir Khan Tprunz 
auf, unb erhob nd u . der ki 

ut: es Durene nchuaſpaͤßn Er 

"1 Die Famime wer truͤe und fen. Der ner PR 
Ofen ſein vothes Befkkht. Vom Bebinge: fahr: rin Dw 

eis 1:Mtuf ſeinen Bepwingen Taß-Bibnis GbiR. Wei. Bmns 
fen kam .n.Jeran ju ſeinem Heltiſtzai/ und ſechwang ben 
Diperab Epeer. Mib:Flanuten blienbie ·Auſen· Ih in 

feinens: ſinſtern Goſicht. Oem fernen: Donuer/ glich fee 
Naf Nngat: eckte: bis Eueer eoran re Naht; ib 

vinf mit: wehdhtiget Beim? DE Bu Van PBRTaeee 

. re hnnen, Bol ver Nacht! Aife: Heiden —— 

BER Bent: u teil di oz meinuui TORE ' weit. Deinem 

ſchattenden: Mafteun Dchrecke Seine Nuachtgeſtalt mich, unſe⸗ 

Baer Weißt Ehwachr iſt idein Wolbeuſchitd, tuud ſchwach der 

FJammedſchmcif; bein Ahwert. Ein! Miotbhauch Toller’ · in 

Eins; and du: zerſchwindeſt! in Werkes.) Men hinnen;Deohn 

Ber Nacht! Rufe deinen Starien, uab eucht, © 
BZMDaugſt Nu aud meinenn Veiligthum niit Gerſetzt 

en. mit bintipfeme. Don. Die Vliker kuicen vor mild, - ap 

lenke die Achlacht im Felte ber Otusffen. Möller vernichtet 

mein Blick. Tod hauch' ich aus meiner Naſe. Auf Stuͤr⸗ 
men fahr’. ich einher. Gemister ‚rollen voren. Doch fried- 

v n + artgane ” ‘ er. » 



uq Kae: bes Molfen in mein Nafenthatt, een bad 

Sehlve meiner Aue, - vr, Bed ne 

„So -bewohne denn bein Hebliges BER, unb:uergif 
6 ni Sehe reis‘ ich von einen Bergen hinan 
in. doinen feicblichen: Mafenthalt? Droht bir entgegen: mein 

Creer inf deinen: Wolken, unfeliger Sek? Was: runzelf 
kenn da mich anuꝰ Mas ſchwingſt du: den heftigen‘ Gasser! 

Du ramelſt marſeuſt? Nie wich ich Dem Starten m Streit, 

Und ſchrocken ſollirnndene König ao Moruen: bie sShtee der 

Zur? Nimmer! Er weiß, ihre Waffen find (ni ,- 

AB: ih dein Lanbt-'verfegte dir Wefakts: nimm an 
De ind’, unb ſeuch. Sie wohnen in meiner hohlen Hands 

ich lenke den Yun des rar: Deu Fuͤrſt von Sorain 
mein Sohn; er neigt ſich vor: dem: Steine meiner Kraft. 

Sein Heer umingti jrht Karrik⸗ Thara, und ich gewaͤhr ihm 
Sieg. Fleuch, Kombalis Sohn, zuruͤck in dein Yanda Gong 

füyle:die Blut meines Duumbti, ©. : rat 

MHier erhob erden Schatwenben: Eipeer, —* ſtreckte ſich 
——————— fer ganzen· Lantze vorm.nFingul entge⸗ 
sen sicht ſein Eehwert, bie Klinge des dunketbraunen Luna *). 

u Blinenbe Oaameng;; Det: zus. Mueagieb ben: * 
* 

2 [ac Zr , en 

29 Fingatis berühmtes Sowert, die Mbit ver gun! vᷣer 

Luno, aut Ohr Lochlin. nl Ti nr — 
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Gsiphitifknitins, Menfel bie Erichebtung: iu Takhz ie ein 

"Pfeiler von Rauch, entſteigend verälömbe Eier * 

** ‚des Knaben: zerſoͤn 

Die GSehenl ses nt, —E— 
Sum: fich. Leda'a Gejß. Gam isn Rinne ‚hurcahnähuns 
Bar; Bunt... Ihn vemahmen bie Sätgen Des Mibgrunbs, ud 

Badten erſchrocken inı:Zuuf. Hall ſuheen Finzalls Geſaͤr⸗ 

ten cube, unnd cgriſſen die maͤcheigen acren.Den Wir 
wig wmeb‘ veranißt: ; . Moll: Busn arhuben· AR ſich iue ut 

Wefensiini m: Ze ne 

1. Oeri ing in aenchernn, : Se Minkecher Ruͤ⸗ 

bang Tan ingel vrictr Orat mar ‚bie. Meuue der Eei⸗ 
nen. Ihre Setien heshigsen ſich, wie ach Dem Sturme 
das. Meer. Allin tummt' ein:Sinnbenlich an. : Mie Nigel 

won Wisr Rote ſechhlekten· Die. Flaume des Eiche wuch⸗ 

uns Delbenfesen zuenben: errahitt ·· . 

Doch Frothal, Sora’s zoruiget Bank sıfaslanmmelt mu 
ur: cinen Samın.ı, Mein: Aperndimfsömte Barrilrüpure. 

Grgrimm hlbkt’ ver: chie Manern: a, and) lachte 

thallau⸗ Viut / der eiaft im Breit ihnsbegwäng:: SiS: Auer 

ie Water, Acuir,coch in Serm gabachda echob ſuch · oin 

Sturm auf dem Ocean, und verſchlug den meerdurchſtrei⸗ 

fenden Frothal aach Juis⸗Tore, Drei Tage Hafer’ er bier 
in Sarno's Burg, und erblickte die langſam rollenden Au⸗ 
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gen Komala’e. Schnell licht er fie mit jugendlicher Gluth, 
und firebte nach dem’ Genuß des Mädchens mit den weißen 

Armen. Kathulla befehdet' ihn drob; es erhub fich. ein 
grimmiger Kampf. Frothal ward in Bande gelegt. Drei 

Tage mufe ex buͤßen dafuͤr in ber Half allein. Am vier 

ten ſandt ihn Sarno auf fein Schiffs und er kehrte zuruͤck 

in fein Aand. Nun ſchwaͤrrtte feine Seele der Born gegen 

den ebein Kathulla. Als Annir's Denkſtein erhoben war, 

Sam Frothal in feiner Kraft. Die Schde lodert' um Kars 

rik⸗Chura und Sarno's moofige Mauern. 

Der Morgen graut’ auf Inis⸗Tore. Frothal ſchlug 

feinen ſchwarzbraunen Schild. Die Helden fuhren bei'm 

Klang’ empor. Ste ſtanden, bie Augen gewandt nach dem 

Meer; und, ſieh! in feiner Kraft fehritt Fingal heran. Der 

able Thubar rief zuerd: „Wer kommt, wie der Hirfch der 

wi, daher, fein Rubel hinter ihm drein? Frothal, es iſt 

ein Feind! Ich ſehe den vorwaͤrts drohenden Speer. Wiek 

leicht, daß ber Fuͤrſt von Morven, daß Fingal, der Erſte ber 

Helden, es iſt. Seine Thaten ſind in Gormal kund. Das 

Blut ſeiner Feinde trieft in Starno's Hallen. Soll ich 

um Adniseirieden *) ihn Kenn Ein Wetterſtrahl ik fein 

Schwert, — Ä 

) Frieden unter anſtändigen Bedingungen, 

V. 6 
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m — 
„Sohn des ſchwachen Arms, rief Frothal, ſoll fo mei 

Leben im Wolken aufgehn? Ergeben ſoll ich mich ſchon, © 
Fürft des Arömenden Tom, bevor Ich mir Ein Mahl geftegt? 

Ha! fporten würd’ in Sora das Volt: „„Frothal feg ans, 
tete ein Flammengebild; jeboch bie Nacht verfchlang’s, und 

vernichtet iſt ſein Ruhm. „Nein, Thuber, nimmer ergeb’ 

ich mich! Mein Ruhm ſoll mich umgeben, mie Licht. Nein, 
ak des Aröntenden Tora, nein, ich ergebe mich wie! 

 Drauf-fimt’ er voran mit dem Serome feines Wolke, 
Doch er traf auf einen Felſen. Fingal ſtand ohne Wank. 

dertraͤmmert prafiten, links und rechts, bie Wogen ber 

Schlacht von ihm ab. Doch harmlos flohen fie nicht. Hin⸗ 

ter drein war des Köhigs Speer. Das Feld warb mit Krie⸗ 
gern bedeckt. Ein fleigender Hügel mus rettete noch dem Reſt 

‘ Srothal fah ber Seinigen Flucht. Hoch fſchwoll fein 
Herz vor Wuth. Er ſenkte zu Beben den Dich, und rief 

den edeln Thubar: „Thubar, mein Heer ift geſlohn. Nicht 

furder hebt fich mein Ruhm. Nun will ich allein dem Kb: 

nige ſtehn; denn ich fähle mein gluͤhendes Her. Send’ 

einen Barden, ben Zweikampf zu fodern! Wenbe dagegen 

nichts ein! — Doch, Thubar, ich Lieb’ ein Mochen. Sie wohrrt 

an Thano's Strom; es iſt die weißbuſige Tochter Her⸗ 

man's, Utha, mit den ſanft rollenden Augen. Sie ſcheute 

die tief begrabne Romania. Seheime Seufrer entſtiegen ihr, 
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wis ich die Segel erhob. Melde bu dem Arfamitchen, 

DaB nur fie mein Henn entuhckt. ,, | | 

So ſprach en, entſchloſſen zum Kampf. — * utha's 
fanfter Seufter war nicht. fern. Sie war ihrem Helden in 
mÄnnlicher Ruͤſſtung gefolgt. Sie rolle’ ihr Aug’ inägcheim 

auf den Juͤngling, tief unterm Stahl hervor. Sie fah den 
Baden sehn, und drei Mahl entſank ber Speer ihrer Hand. 

Im Binde serflattert' ihr Infes Haar. Bon Seufiern ſchwoll 

ihr weißer Buſen. Sie erhob nach dem Koͤrig iht Auge. 

Sie wollte reben; doch drei Mahl gebrach ihr der Laut. 
Fingal vernahm des Barden uf, und kam in ber 

Eraft feines Stable. Zuſammen klirrten bie toͤdtlichen Lan⸗ 

ven. Dann bluitzten hoch die Schwerter empor. Fingal's 

Schwert fahr herab, und zerſpellte Frothals Schild. Ent⸗ 

bidſt ward feine ſchoͤne Seite. Halb gekruͤmmt, erwartet 
er feinen Tod. — Nacht umzeg die Seele Ucha's. Die 

Zihr entſtuͤrn ihren Wangen. Sie forang, ben Helden gu 
beiten, mit ihrem. Schild herbei, Ein liegender Eichbaum 

hemmt ihren Lanf. Sie fiel auf ihren Arm von Schnee. 
Weit ſtoben Schild und Helm von ihr ab. Und fieh, ent⸗ 

bidẽt weit’ ihre weiße Bruſt; ihe dunkelbraunes Haar lag 
serfirent auf dem Beben umher. b 

Singal erbarnte fich des Mädchens mit den weißen 

Armen, und hielt an das erhobene Schwert. De Thraͤne 
* 
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Raub im feinent Ang’, als voran ſich neigend er fnrach: „Bir 

nig des Arömigen Sora, fuͤrchte nicht Fingal's Scmer! 

Noch nie befleckt' es das Blut bes Befiegten, und nie durch⸗ 

bohrt' es deu liegenden Feind. Jauch’ an den heimiſchen 
Stroͤmen dein Volk! Frohlocken die Maͤdchen deiner Liebe! 
@oltek alſo du fallen in deiner Tugend fchen, du König 

bes ſtroͤmigen Sora?, — Grothal hörte Tingal’s Wort, und 
ſah das empor ſich raffenbe Maͤdchen. Schweigend ſtanden 

Beide *) jetzt in. ihrer Schoͤnheit da; wie zwei junge Baͤume 

der Au’, wann ihr Laub von Krühlingäsegen trieft, und ber 

laute Sturm nun ſchweigt. 

„Tochter Herman’s, erkeniste Frothal, * du von 

Kora’s Strömen, kamſt bu in deiner Schönheit ber, um 

deinen Helden fo tief erliegen zu ſehn? Dach er Ing. nur 

fo tief vor dem Starken, Mädchen des Iangfam rollenden 

Auges. Kein Schwacher beywang ben Sohn des erlanchten 

Annir. — Furchtbar, o König von Morven, bit du im Lan⸗ 

jengefecht! Doch im Frieden gleicht du der Sonne, burch⸗ 
| blickend ein ſtilles Regenſchauer. Die. Blumen erheben. die 

ſchoͤnen Haͤupter vor ihr, und fdufelmd ſchuͤttelt die Siügel 
ber Weſt. O, daß du in. Sora nun waͤrſt, ynd- aufgefegt 

wäre mein Mahl! Sora's Tünftiges Koͤnigegeſchlecht, mit 

*).Seothai uud Utha. 



Wonne wird’ es beine Waffen einſt fchaun. Ergetzen wuͤrbd 
es fehner Vaͤter Ruhm, welche den mächtigen Fingal fahn.,, 

Sohn Annirs, verfeßte ber König, erſchallen ſoll ber 
Ruhm von Sora’s Gefchlecht. IR der Heid im Kriege flark, 
dann: preift ihn Geſang. Doch fchwinget er ber den Schwa⸗ 

en fein Schwert, hat das Blut des Zeigen fein Ruͤſtzeng 

befledt, dann verfchmeigt ihn der Barden Gefang, und ver, 

geffen wird fein Grab. Der Sremdling kommt, und bauet 
darauf, und zerſchaufelt den Hugel umher. Ein halb vers 

roftetes Schwert taucht vor ihm auf; er neigt fich herab, 

und fpricht: „„Sieh da, ein altes Heldenfchwert! Doch den 
Nahmen des Helden meldet Fein Sarg. Nun, Srothal, 

komm zum Feſt von Inis⸗Tore! Das Mädchen deiner Liebe - 
begleite dich! Freud' erhelle num jebes Geficht!,,, | 

Hier nahm Fingal den Speer, und fchritt voran in ſei⸗ 

ner Kraft. Weit thaten Karrik⸗Thura's Pforten ſich auf, 
Das Mufchelmahl warb aufgefest. Darm erhob fich der 

fünfte Klang der. Muſik. Freude durchglängte die Halle. 

ullines Stimm’ erklang; gerlihrt ward. die Harfe von Selma, 

Utha ergetzte fich dran, und fobert’ ein Trauerlied. Die 
volle Zähre hing von ihrer Wimper herab, als die fanfte 
Krimvra ſprach Krimora, Rinval's Tochter, wohnt” an Lo⸗ 

tha's brauſendem Strom. Die Sage mar lang, doch lieb⸗ 

lich, und gefiel ber erräthenden Utha. 
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Krimora. 

er kommt von dem Hügel herab, wie die. Wolke, ge 
taucht in ben meftlichen Strahl? Beh ik die Stimme, laut 
wie ber Wind, doch aumuthsvoll, wie Karrike Harfe? &s 

iñ mein Liebſter im Schimmer des Stahls; dach Bram une 

wöltt feine Sirn. Lebt Fingars Heldengeſchlecht? Ober 
was fon verbunkelt Konnal's Geikt 

Konnal. 

Es lebt. Es kehrt vonder Jagd zuruͤck, wie ein Strom 

von ‚Licht, mit fonnevergoldeten Schilden. Gleich feuriger 

Surche Reigt e8 vom Hügel herab. Laut tönt die Stimme 

„der Jugend. Der Krieg ik nahe, du Liebe! Morgen kommt 

der ſchreckliche Dargo, iu prüfen. unfres Stammes Kraft. 

Er trotzet Fingal’s Sefchlecht, dem Geſchlechte der Schlad;- 

ten und Wunden. 

Lrimora. 

Ich ſah, o Konnal, feine Segel, dem granen Nebel 

gleich auf bunfelbrauner Fluth. Langfam kamen fie au's 

Land. Biel, o Konnal, find, der Krieger Dargo's find viel? 

Konnel. 

So hoͤhle den Schild deines Waters mir! Hinweis ger 
woͤlbten eiſernen Schilb! Den Schild, wie der volle Mond, 

wanu verfinfert durch ben Hiumel er weht! 
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Krim sr‘. 

er being’, o Kommel, deu Schild. Doch weinen. Va⸗ 
ter ſchiͤtzi er nicht. Er fiel durch Gormat's Gprer. — 
bu uf fallen, o QAunal 

Konnal. 

Fallen kann ich! Alsdann erheb“, o Krimore, mes 

Grab! Graue Stein’ und ein Huͤgel von Sand verkuͤnden 

ber Zukunft. meinen Nahmen. Krimora fenk" ihr rothes 

up’ hernieder auf. mein Grab, und ſchlag' än den Buſen, 

ſchwellend vor Gramı! DER du gleich ſchoͤn, wie Licht, du 
Liebe, und ſchmeichelnder, als des Hoͤgels Luͤftchen, fo beit” 

ich dennoch) wicht hier. Erheb, o Krimera, mein Erb! 

Krimora. | 

So reiche denn die blinkende Ruͤßung auch wir! Auch 

mir dad Schwert uud deu Röhlernen Sprer! Auch ich mil 
Sargon entgegen, und Konnal’a helfen im Streit. Lebt 

wohl, Ihr Felſen von Ardven! Ihr Hirſche! Ihe Ströme 

ber Berge, lebt wohl! Nie kehren wir wicher zur, Denn 

unſere Gräber ſuch fern! — 

„umd kehrten fie nun nicht nicher * Bench Ua 

Tenfjenb aus, und ßel ihr Helb im ber Schlacht? Und uͤber⸗ 

Acht ihn ſrimora? Sie wankte wohl einſam nach! Wie bes 

takt war fie wahl um ihren Kennal! Denn war er nicht 

Jung und hold, wie bes ſiakeaden Soune Strahls, 
nr 
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nilin ſah des Mädchens Zaͤhre, und nahm die fanft ers - 

bebende Harfe. Lieblich war fein Lied; dach tranrig. Bam 

Karrik⸗ Thura ſchwieg umher. 

„Der Herbſt umfchwärit das Gebirge; der Nebel grauet 

bie Hügel. Die Heide durchheult der Wirbelwind. Schwarz 
sollt. der Bach durch's enge Thal. Ein Baum dort eiufam 

auf der Hoͤh' bezeichnet Konnal's Ruhbeſtatt. Im Winde 
kreiſet das Laub umher, und ‚befirent des Erſchlagenen Grab. 
Zu Zeiten erfeheinen hier bie Geiſter ber. Tubten, wann fi: 

nig der Jaͤger allein langſam über die Heibe fehleicht. 
Wer erreicht, o Konnal, den Urquell deines Gefchlechts 2 

Wer nennet deine Vaͤter ale? Dein Geſchlechk wuchs. auf, 

wie bie Eiche des Gebirge, die, ihr Iuftiges Haupt dem 

Sturm entgegen hebt. Nun aber iſt fie entwurzelt! Wer 

füllet nun Konnal’s Play? Hier war dag Waftengeklise, und 

bier des Sterbenden Rocheln. Mie triefen die Schlachten 
Fingal's yon Blur! O Konnal, hier elek bat — Wie der 

Sturm, war dein Arm; dein Schwert, wie. Gewitterfraßl, 
Du erhubft dich, wie vom Thal rin Fols. Wie Die Eſſe 

slähte bein Blick; und Inuter, als Sturm, war bein Ruf 

in den Schlachten Deines Stahls. Die Starken erleste bein 

. Schwert, wie Difieln der Steden bei. Aunben. — Darge, 
ber Starke, Fam ai, finker in ‚feiner. Wuth. Ihm krampfte 
der Zorn bie Augenbraunen zuſammen. Zwei Felſenhoͤhlen 



shih ſein Augenpanr. Hoch biigten- dis: Gchwerter einpor 
in jetliches Helben Hand, und laut umher erklang ihr. Erahl 
Nicht ſern war Rinzals Tochter, Im Schimmer md 

Baer Ruͤfuug. Ihr igecdnes Haas flag :ulgebanben. ihe 
un... Eie folgte, den Bogen in ihrer Hand, dem Vieige⸗ 
lishten su echlecht. Sie ſchnelle die Sehne nach· Dange 
ab. Doch irrend darchbohrte ſie ihren Konnal. Er fiel, wie 
bie Eich’ im Thal, wie ein Fels vom rauhen Gebirge. Das 
arme Mädchen! Was fol es nun thun? Er biutet, ihr Kon 
nal, und ſtirbt! Sie wimmert bie. ganze lange Nacht, fie 

wimmert ben ganzen Tag: „„O Konnal, mein Lieber, mein 

Freund, „, Bor Schmetzen ſtitbt die arme Leidende hin. — 
Nun birgt der Erbe Schooß des Hochlands lieblichſtes Paar. 
Run wuchert das Gras um ihres Orabes Steine. Oft fig’ 
ich hier traurig im Schatten. Der Wind durchfeuftet das 
Grab, und ihr Gedaͤchtniß fÄufelt durch meinen Geif. Un⸗ 
gehört fchlummert Ihr nun zuſammen; einfam ruht Ihr im 
Grabe des Gebirge! — „ | 

„Sp ruht denn fanft, rief Utha, ungluͤckliche Kinder des 

ſtroͤmenden Lotha! Mit Thraͤnen will ich eurer gedenken, 
und mein geheimes Lied euch weihn. Wann der Wind 
durch Tora's Haine rauſcht, und neben mir brauſet der 
Strom, dann follen fie meiner Seele ſich nahn, in aller ih⸗ 
rer lieblichen Wehmuth., — — 

6 



:: Drei Ringe lang 'währse ber Könige Se. Ms viernen 
ſchwollen die Segel. Der Nordwind ieh. in: fein waldiges 

Land den König von Nerven zuruͤck Dach Zesthai’s Schif⸗ 

fen fube auf feiner Wolke der Beh von Loda nach. Wine 

ſchnaudend neigt” er ſich voran, und ſchavelln· empor die wei 

Son: Bufen der Segel. Navergeſſen ̟  blicken ihm dir Wan⸗ 

den feiner Schale. Much „immer ſcheut er bei Könige 
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| Komala. - 

en 4 bramatiſches Sedicht 000 

"0.  Berfeornen. 
Singal. Melilloma Yo... 

Hiballan. Derfagrene, Wornis Tochter. 
Komala. Bardem... - 

ft 

Derſagrena. 

Die Jagd iſt aus, und anf Ardven kein Laut, als das 
Braufen des Stroms. — Komm, Doms Tochter, von 
Krona's Strand: Leg’ ab den Bogen! Die Harfe nimmt! 
Mit Gänge nahe'bie Nacht. Laß hoch ma frohlocken auf 
Ardven! nn 

Melilkoma. 

und Fe naht, die Nacht, du himmeldugiges Mädchen, 
bie graue Nacht umdaͤmmert die Flur. ch ſah einen Hieſch 

an Kronna's Strom. Er fchim mir im Dunkel ein mooſt⸗ 

Aus der Handfirift, 
D. g9. 
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ser Horſt. Hui! ſprang er dahin. Ein Luftbild umſpielte 

fein aͤfiges Geweih. Die ernſten Geſichter ber Vorwelt blick⸗ 

ten von Krona's Wolken herab. 

Derſagrena. 

Die deuten Fingal's Tod. — "Der Write der Schetbe 
iR bin; und Karakul bat yefiest. O Komala, komm vom 

Felſen herab, komm, Sarno's Tochter, und meine. "Der 
Juͤngling deiner Liebe &: sm Sc Beik nw woerr ſchon 

unſre Hg. 

Meklilkoma. 

Wie Komala dort fo verlaſſen ſitzt! Zwei graue Hunde 

neben ihr ſchuͤtteln die zottigen Ohren, umb lechien dem 
Kiehenden Läfichen nach. ihre rothe Wange ruht auf ih: 

scm Arm; ber Wind des Gebirges zerwehet ihr Haar. Ihr 

blaues Auge gleitet hin nach ber Gegend feiner Verheiſſung. 

Myo weild du, o Singal; deun rund herum daͤmmert die 

Naht? 

Komala. 

O Rasun’s Strom! Warum rollt dein Waſſer in Blut? 

Vernahm dein Strand das Getdſe der Schlacht, und ſchlaͤft 
der Koͤnig ‚von Morven? Erhebe dich, Mond, du Himmels: 
ſohn! Durchblicke dein Gewoͤlk! Laß mich fchauen den Schim⸗ 

mer feines Stable im Gefilde feiner Verheiſſung. Oder 

vielmehr du, o Luftgebild, du Fackel unfser geſchiedenen Vaͤ⸗ 
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ter: derch Die, Macht, erſcheine wit deinem rothen Strahl, 
daß ich) ſde den Wes u meinen gefallenen Salben. Wer 
ſchuͤtzt mich nun vor Gram? Wer vor der Liebe Hidallau's 
Amber wird lange nun Komala ſchauen, bevor fie Fingal'n 

erBiächt im Getümmel feines Heers, bel, wie ber Morgen: 

frahl auf ber Wolke bes frühen Regens. 

Hidallan. 

Verhül—e, du Nebel des duͤſtern Krona, verhuͤlle des Ju⸗ 

gers Pfad. Verbirg vor meinen Augen ſeinen Gang; und 

laß mir den Feind vergeſſen ſeyn. Die Reihen der Schlacht 

find zerſprengt. Kein Drang iſt mehr um feinen toͤnenden 

Stahl. O Karun, roll' in Blut dahin s denn der Fürft der 

Sauren er. 

Komaln. 
Werſiel an Karun's graſgem Strand, o Sohn der 

welfigen Nacht? Mar er weiß, mie Ardven's Schnee? Und 

ailihend, wie der Regenhegen? Glich fein Haar dem Rebel 
des Higele, ſanft gekraͤnſelt im Sonnenglanz? War er gleich 
dam Daungr des: Himmels im Hampf Schlauk, wie dat 
ch 9 Wäper: | 

| 0 Hirellan.. | 
u abc ich orblicken fein Liebchen, hold som dellen 

herab ſich lehnend! Ihr Aug: in Thraͤnen roͤthlich und trüb:, 
und halb in die Locken diel blühende Wange verhuͤllt! Er⸗ 
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gebe dich, liebliches Luͤftchen, Die ſchaeren Locken aufimwche, 
IP mir: glaͤnz ihr weißer ym, und bie Wange, " tau⸗ 

em 

| Nomala. | 
und fiel denn Komhal’s Sohn, du Dann der traurigen 

Bothſchaft? Der Donner umrolit die Gebirge! — Auf feu- 

sigen Schwingen fliegt ber Blig! Doch Komala ſchrecken fie 

nicht; denn ihr Zingal erlag. Sprich, Mann der traurigen 

Bothſchaft, fiel der Zerträmmrer ber Schilde? — 

.  Hiballam. 

Das Volt ik umher in’s Gebirge zerſcheucht. Der Ruf 

bes Feldherrn fammelt’s nicht mehr. 

Komala. 

Schrecen verfolge Dich Aber bie Kunz Verderben er⸗ 

preife dich, König der Welt! Und ſchuel erfehreite bein 

Grab! Dein Maͤdchen bejammre dich: In Thraͤnen verbi 

Are Jugend, wie Komala's! — Barum fügte du rd, 

Hidallan, daß mein Held eflag?. Ein Weilchen noch Kirk 
ich feiner geharrt, und geglaubt, ihn. am fernen Yellen zu 

fehn. Mich hätte vielleicht ein Baum getäufcht. Der Berg 
wind hätte meinem Ohr wie fein Horn ertönt. O, war ih 
am Karım’a Geßede, daß weine Arinen vi Wangen ei - 

waͤrmten! 
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Hidallau. 

Au Kacuns Sefnde liegt er nicht. Auf Ardven erhe⸗ 
ben die Melden ſein Grab. Leucht ihnen, o Dond, ans 
deinem Gewoͤlt; hei ſey bein Strahl auf iur © Su; daß 

Soma im an ber Rüfung ihe fon. J 
ad 

KFomala 

Haltet hr Söhne des Grabes, bis ich meinen gicbfien 

erblicke. Er ließ mich allein auf der Jagd. Ich mußte 
nicht, daß er zu Kampfe giug. Er verhieß mir, wiederzu⸗ 
fehren mit der Nacht; und der König von Morven if wies 

dergefehrt. Warum verſchwiegſt du mir ſeinen Fall, du be⸗ 

bender Felſenſohn? Du ſahſt ihn in ſeinem Zinslingeblut⸗ 

und thateß es mir nicht kund! 

FR Dun Re —W 
1. Was-hallt auf Arbunrs Chr? Der. ik. der Buiutende 
dert im Thal? Wer wandelt daher in der. Kraft des Eitromg, 
deß Wogengetuͤmmel im Mondſtzahl blinkt? 

Fri ce ——3. Kımala * 

Wer anders, als Komala’s Feind, ber Bohn des Mr 

aige den Welt? Seiſt Fingals, richt aus deiner Wolke Kor 

male: Bogen! Laß ihn Arien, wie den Hirſch der WOW 

fieneit — Es ik Fingal im Geikerserämmel! — Warm . 
kommſt du, Getledter, zu ſchreden und ‚frenen mein Ser? 
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i naal. 

Singt, Liedarbarden, ben Krieg. am · aroͤmenden Keran 

Ber meinen Welten Roh Karakul; das Geſilde feines Stol⸗ 

zes entlang. erir ſinkt er nun, wie ein Luftgebilb, das ein 

Nachtgeſpenſt verbirgt, Der Sturm Imeh's uͤber die Knie 
dahin. Die dunkeln Wälder flimmerten umher. 

3 hoͤrt' eine Stimme, gleich dem Lüftchen meines 

Huͤgels. Ss Galmal's Jaͤgerinn? Die Tochter Sarno's 

mit der weißen Hand. Blid’ herab vom Telſen, o Liebchen! 

Laß Komala's Stimme mich hören! 2 

Komala. 

Nimm mich ein in die Hoͤhle deiner Buße, du liebli⸗ 

der Sohn des Todes! — 

gi ngal. | 

Komm ein zur Höhle meiner Ruhe! Der Sturm ik 

vorüber, und die Gorme’glängt-über der Fuur. Komm ein 

zur Höhle meiner Ruhe, Jaͤgetinn bes wieberhallenden Su 

on 2 Komale 

Er kehrt mit. feinem Ruhme zuruͤck; ich fühle die vote 

Hand feiner Schlahten. — Doch, erſt muß ich hinter Dem 

Zelſen ruhn, bis meine Seele vom Schaecken ſich :faht.: Mi 

ber Harfe heran! Ihr Töchter Morni's, beginnet Sch! 

0 Derſagrena. 

a vmna bat. drei, Hieiche anf, Ardven erlegt. Die 
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Blamme lodert vom Selfen: empor. Komm m Komala's 

Sapmahl; König des waldigen Morven ! ' 

Fingal. 

Singt, Liederbarden, den Krieg am ſtroͤmenden Karun, 

daß wein weißarmiges Maͤdchen frehlocke, wie ich fee 

das Mahl meiner Lieben! : : 

Barden. 

Nun rolle, Karun's Strom, in Freuden rolle dahin, 

bonn die Söhne: der Schlacht ‚find entſlohn: Das Roß graſt 
hier im Felde nicht mehr. Die Schwingen ihres Stolzes 

flattern auf fremder Flur. In Frieden wandelt die Sonn’ 

empor, in Freude ſinken die Schatten hernieder. Ertoͤnen 
wird nun die Stimme der Jagd; in der Halle. werden bie. 

Schilde ruhn. Ans wird ergenen.bes Deeans Schlacht; und 

röchen wird unſre Hände Lochlin’s. Blut. Nun rolle, Kas 

run's Strom, in Grenden rolle dahin, denn die Söhne ber 

Sqlacht find entflohn! | 
Melillioma. 

.". Sinket, Ihr leichten Nebel, herab! Erhebt, Strahlen 

des Monde, ihren Geiſt! Erblaßt am Gelfen liegt das Maͤd⸗ 

cen. Sonmia if nicht mehr! u 

! ' Fingal 1. 

u Sarno's: Tochter. tobt? Todt der weiße Buſen mei⸗ 

wer xiebe? — D, walle mir ‚entgegen, Komals, auf meir 
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we Heide, wann ich eikam fee bei den Stroͤmen mei⸗ 
ner Hügel, .. 

Hidallan. 

gergammte die Stimme der Jdgeriun Slmerst 8 

rum feier ich bie Seele des Maͤbchens? ana erblic 

ich dich num wieder in Freude auf ber Jagd des dunkelbrau⸗ 

nen Gewildes? 

Fins al 

Jaͤngling der duͤſtern Stirn! Gaſte von nun an in meis 

mer Halle nicht mehr. Meibe ſortan meine Jagh! Keiner. 

meiner Feinde falle Durch Dein Schwert. — Zuͤhrt mich sum 

Bager ihrer Muhe, daß ich fie noch betrachte in ihrer Schöne. — 
Bleich liest fie am Zellen. Ihr Haar empört ber kalte 

"Wind. Die Sehne ihres Bogens tint im. Sturm Ju 

Gallen serbrach.ipe Meil. Stimmt an dad Lab der Tochter 
Barue’s! Ubergebt ihren Nahmen den Stuͤrmen ber Hügel! 

Barden. 

Siehe! Flammen ber Luft umlebern das Srbhen; auf 

Mondelan erhebt fich ihr Gein! Mund um fie berum aus 

ihrem Gemdlle neigen die erußen Geſichter ihrer Witer ſich 
nach ihe hin. Garne, mit daͤmmernder Stirn; und. mit 

roth funkelnden Augen, Zibalan, Wann ſchimmert beine 
weiße Hand nun auf? Wann tönt von unſern Felſen deine 

EStimm' herab Dich werden die Maͤbchen fuchen auf ber 



Heide, doch nimmermehr finden. In Träumen wirt bu au 
Zeiten dich nahe, und Ruh’ in ihre Seelen träufeln. Deine 

Stimme wird fort tönen in ihren Gehör, und mit Wonne 

werden fie denken an bie Träume ihres Schlafs. Flammen 

der Eufe umlodern Das Mädchen; auf Mondglanz erhebt fich 

ihr Geiſt! 



140 — 

3. 

Kath-Loda. 

Ein Gedicht . 

Erſter Duan. 

Bon alten Thaten ein Sang! 

Barum, du unfichtbarer Wandrer, ber du Lora’s Diſtel 

. beugk, warum, » Lüftchen bes Thals, verließeſt du mein 

Ohr? ch höre nicht mehr das ferne Braufen bes Stroms, 

noch den Laut der Harfe vom Zelfen herab. Komm, Lus 

tha’3 Jaͤgerinn / Malvina, und rufe dem Barden die Seele 

uuruͤck! 

Ich blicke nach Lochlin's Seen hinaus, nach der dunkel⸗ 
wogigen Bucht von U⸗Chorno, we Fingal den Wogen und 
braufenden Winden entfiieg. Klein it die Zahl der Helden 

son Morven auf unbefanuter Slur! 
Starno fandte su Fingal'n einen Bewohner von Loda, 

und lud ihn sum Gehe. Aber eingeben? des Wergangenen, 

) Aus der Dandſchrift. 
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entbrannte bes Kdnig in sole Som. „Reber Gormal's 
wmeooſige Burg, nach Starao ſollen Fingalen ſehn. Mordge⸗ 

danken gleiten, wie Schatten, über fein gluͤhendes Herz. 

Sollt' ich vergeffen jenen Morgenſtrahl, die Königstochter 
mit bleudender Hand?-Geh, Loda's Sohn! Sein Wort if 

Fingal'n nur ein Hauch, ein Windhauch, welcher hin und 

ber die Diftel ſchwenkt im trüben herbſtlichen Thal. Duths 
Maruno, Todesarm! Krommaglas, Held mit eifernem Schild} 

Struthmer, du Schmeber auf dem Zittich ber- Schlecht! 

Kormar, beiten Geſchwader das Meer durchtanzt, forglos, 

‚wie. des Flammenballs Schwung den ſchwarzen Wolkeufiroin 

Auf, Heldenſohne, rund um mich herum auf frember Flur! 
Seglicher blick auf feinen Schild, wie Trenmor, ber Führer 

ber Schlacht. Herab, ſprach Trenmor, der du zwiſchen den 

Harfen wohnſt! Wäle mir dieſen Strom zuruͤck, oder vom 

wer im Grabe mit mir!,, 

. Rund um ben König herum erhoben fie fich im Son 

gein Wort brach aus; und Jeder ergriff den Speer. u 

fich hinein war Jedes Seele gehuͤllt. Doch endlich, horch! 

erwacht der Klang auf ihren hallenden Schilden umher. 

Jeder waͤhlt ſich ſeinen Huͤgel bei Nacht. Geſondert in 
Finſterniß, hielten ſie Stand. Zu Zeiten durchbrach iv dum⸗ 

pier Sang das Braufen des Sturms. _ 

Der volle Mend ging über ihnen auf... 

⸗ 
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Gerhfet kam ber ſchlanke Duth⸗Maruns, des. Ebers 

wilder Verfolger, von Kroma's Belfengebirgen herab. Im 

dunkeln Rachen fahr er die Wogen hinan, wann Krum⸗Thor⸗ 

mes Wald ſich erhob. Cr ſtrahlt auf der Jasd hervor 
im Getümmel der feindlichen Schar. Doth /arano, ba 

kannteſt Feine Furcht! 

„Sohn des kuͤhnen Komhal, hub er am, ſoll mein Schritt 

voran durch die Nacht? Soll über dieſen Schild hinweg 
mein Blick fie ſpaͤhn im ihren glaͤnzenden Staͤmmen um⸗ 

her? Starno, der Koͤnig der Seen, haͤlt vor mir, und Swa⸗ 

ran, der Fremden Feind. Nicht eitel war ihr Schwur bei 
Loba's Zauberſtein. — Kehrt Duth⸗Maruno nicht zuruͤck, fo 

Ant. fein Weib zwar einſam heim auf Krathmo⸗-Kraulos 
Plan. Zwei brauſende Ströme begegnen ſich bier; Gebirge 
lagern fich und hallende Wälder umher; und. ber Ocean wo⸗ 
get nicht fern. Dein Sohn, ein junger Springer in’s Seid, 

verfolgt noch die kreiſchenden Voͤgel der Ger. Doch bringe 

du ihm bes Ebers Hanpt; Kandona vernehme von bir fei- 

nes Baters Luft, warn er die berkige Kraft Is Thorno’s 

firdubend auf der Lanze ſchwang. Meld' ibm, was ich im ' 

Kriege that! Meld' ihm, wo fein Water fiel!,, 

„Eingedent meiner Väter, fprach Fingal, durcheilt ich 
das Meer. Cie lebten die Seit der Gefahr, in ben Tagen 
des Alterthums. Auch im den Locken der Tugend wird's 
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mir vor bem Feinde nicht fchmar. Mir, Be von Krath⸗ 
mo⸗Krauls, gebuͤhren die Thaten der Nacht. ,, 

Er raſſelt' in feinen Waffen dahin, weit fprang er üben 

Turthor's Steam, der dumpf ‘bei Nacht hinunter ſcholl durch 

Sormal’s Nebelthal. Hier flimmert' ein Fels im Monden⸗ 

ſtrahl, drauf Rand ein Rattliches Gebild, ein Gebild mit wal⸗ 
lendem Haar und weißer Bruſt, ben Mäbchen Lochlim's gleich. 

Kurz und wankend iſt ihr Schritt. Sie ſtößt in bie Luft 

gebrochenen Laut, und ſchlaͤgt die weißen Arnıe Infantmen; 5 

denn Bram bemohnt ihr Her. 

„Torkul⸗Torno, mit grauem Haar, erfeufgte fie, wo 

wandelſt du num bei Lulan? An den eignen dunkeln Stri⸗ 

men fantft du, Konban⸗Kargla's Vater! Jedoch ich erblide 
dich, Fürf von Lulan, fchersend in Loda's Halle, wann die 

dunkel umfchleierte Nacht ſich unter dem, Himmel dahin 

mälst. Zuweilen verbirgt bein Schild den Mond. Sch hab’ 

ihn verfinftert am Himmel gefehn. Dein Haupthaar lodert 

ein Fenergebild; fo fegeit dus durch Die Yacht. Warum muß 

ich vergeffen ſeyn in meiner Höhle, o König ber borſtigen 

her? Schau’ and Loda's daß herab auf deine verlaſſene 

Tochter! 

nr biſt du, rief Findal, Stimme der Nacht?, 

Sie erſchrak, amd wandte fich weg. 

„@er bit dn im Finſtern bort?,, 



Sie fuhr in die Höhle cd. = -. 
Der König loͤſte die Wand’ ihrer Da. Er fragte nach 
ihrem Gefchlecht. | 

„Torkul⸗Torno, fprach fie, wohnt an Eulan’s ſchaͤnmen⸗ 

dem Stroms er wohnte, — jedoch in Loda’s Halle ſchweukt 

er die tönende Muſchel nun. Er firist mit Starno yon Loch 

lin, und lange mährte ber finkeräugisen Könige Streit. 

rein Vater erlag, ber blaubefchildete Torkul⸗Torno fiel in 
feinem Blut. Ich hatt' am Felſen bei Lulau's Strom ein 
hüpfendes Reh durchbohrt. Kaum ſammelte meine weihe 

Sand mein Haar umber aus wehender Zuft, fo vernahm ich 

Lärm, fuhr auf mein Blick, ſchlug hoch eyıpor miein ‚weiches 
Herz, und eilte nach Lulan, dir entgegen, o Torkul⸗Torno 

Mir begeggete Starno, ber fchredtiche Fuͤrſt! Sein rothes 

Aug’ entbrannt’ in Liebe au mir. Verdunkelnd nickte fein bot⸗ 

figes Wimpernhaar auf fein verfammeltes Lächeln herab. — 

vr iß mein Vater, rief ich, der fo mächtig im Kriege 
war ty, — „Tun bift bu zwiſchen Seinden verwaiſt, du Toch⸗ 

ter Torkul⸗Torno's!, — Er ergriff meine Hand; er fpannte 

die Segel, und barg mich in diefe finfire Gruft. Zu Zeiten 

kommt er in Nebelgeſtalt. Doch oft wallt auch ein Jugend⸗ 

ſtrahl nicht fern von meiner Höhle vorbei. Bor meinen Blick 
geht Starno's Sohn, Er bewohnt meine Seel .allein.,, 

„Mädchen von Lulan, ſprach der Held, ſchwanenbuſige 



Zochter des Bram! Eine. Wolle, mit Flammen beßreift 

derchwallt jet deine Serle. Sieh dem dunkelverſchleierten 

Monde nicht nach, noch ben Feuerzeichen ber Luft. Dich 

vertritt ber Schrecken ber Seinde, mein blinkender Stahl. 

Kein Schwacher führer, diefen Stahl, kein finkerfinniger 
Daun. Wir verfchliefen die Mädchen in triefende Höhlen 

nicht. Sie erringen Die weißen Hände bei uns nicht in 

ber Eirſamkeit. Sie neigen im ihrem Lockenſchmuck ſich 

auf Selma's Masten herab. Ihre Stimme verhallt in ber 

öl nicht. Uns ſchmelit ihr ſuͤßer Geſang ... 

—E insel ſchritt noch weiter voran, tief Durch den 

Bufſen der Nacht, bis Loda's Hain, von triefenden Winden 
gopeitſcht. Dort And drei Steine, mit Moos bekroͤnt; dort 
Brit ſich ſchaͤumend ein Stroms und dunkelroth wälst rund 

herum die ſchreckliche Wolke Loda's ſich. Hoch oben herun⸗ 
ter ſchant' ein Geiſt, halb ausgebildet von ſchattendem Dampf. 

Er goß zu Zeiten ſeine Stimm' in den braufenden Strom 

hinab. An einem verwitterten Baume nicht fern vernahmen 

gebuͤckt zwei Helden fein Wort, Swaran, der König der 

Sem, und Starno, ber Sremden Zeind. Sie fanden fin- 

ſter gelehnt eim Jeder auf feinen ſchwarzen Schild. Die 

Speere ſrarrten voran in bie Nacht. Hell gelend pfiff ber 

Hand) der Nacht durch Starno's wehenden Bart. 
V. 7 
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ESie vernahmen Fingal's Tritts und ſprangen in Wr 

fen empor. „Gwaran, 'firede den Schwaͤrmer zu’ Soden, 

tief Starno in feinem Stoll. Nimm deines Waters Schild 

Er if ein Fels im Otreit., — Swaran warf den binnen 
Speer. Er fuhr in Loda's Baum. Die Gegner rückten 

mit Schwertern heran. Zuſammen klirrte ber Stahl, Das 

Schildgehänge Swaran's hieb bie Klinge Luns’s Durch. 

Zu Beden rollte der Schild. Zerſpalten Kos der Helm 

“herab. Zuruͤck hielt Fingal den drohenden Stahl, Voll 

Grimm fand Swaran entwehrt. Stumm role! er fein 

Aug’, und warf su Boden fein Schwert. Dann- fchritt er 

Tangfam über den Strom, und wandelte pfeifend dahin 

Nicht verborgen dem Vater bleibt Swaran. Starno 

wendet fich grimmig hinweg. Verdunkeind nicken die bor 

fligen Wimpern auf feine verfammelte Wuth herab. Er 

gerfplittert Loda’s Baum mit dem Speer. Er beginnt zu 

ſumſen ein Lied. Sie kommen quräd in Lechlins Heer, 

Jeber durch feinen dunkeln Pfad, zwei beſchaͤumten Stroͤ⸗ 

men durch wwei Regenthaͤler gleich. 

Zu Zurthors Ebne kehrt Fingal zuruͤck. Schoͤn hob 
ſich das Morgenroth. Es beglaͤnzte die Beute von Lochlin 

im Fingal's Hand. Hervor aus ihrer Hoͤhle trat in ihrem 
Reitz bie Tochter Torkul-Torno's. Sie ſammelt' ihr Haar aus 

wehender Luſt. Wild ſtimmte ſie an ihr Lied. Das Muſchel⸗ 
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lied von Lulan, wo einſt ihr Vater gewohnt. Sie erblickte 

Starno's blutigen Schilds und ein Freudenſtrahl erhellt ihr 
Geſicht. Sie erblickte Swaran's geſpaltenen Helm; und 
verfinßert fuhr fie vor Fingal'n zuruͤck. — „Biſt du gefal⸗ 

len bei deines hundert Strömen, Seuester des trauernden 

MÄR, en 

UA Thorno, entkeigend den Wogen, umſchwebt von Flam⸗ 

arengebälden ber Macht! Ich ſehe bes Mandes Niedergang 
im Rüden, deines rauſchenden Hains. Dein Haupt bewohnt 

der neblige Lodaz Hier ik der Heldengeiſter Sitz. Mus her 
Riefe feiner: Wolkenhalle winkt Kruth⸗Loda, ber, Gott ber 

Schwerter, hervor. Dort daͤmmert feine Geſtalt bush wal⸗ 

lendes Nebelgemoͤll. Wit der, Rechten hält er Deu Schild; 

ju ber. Linken. halb fichtber die Muſchel. Das Dad de 

Antſetzlichen Dale blinkt von den. Slammen der Naht: .;, 
Das Geſchlecht Kruth⸗Lada's ruͤckt heran, ;ein Schwan 

geſtaltloſer Schatten. Er reicht die toͤnende Mufchel.hernug, 
am bie,’ fo da glänten im Streit.: Doch ihn und Sen Fei⸗ 

gen ‚fondert fein Schild, ein duͤſteres Scheibenrund. Er iſt 

ein ſtuͤrzendes Zeichen ber Luft dem Schwachen. im Streit. 

Blänzend, wie der Regenbogen über den Eönen, kam 

„Jan's — nähen: 

7x 
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Kath⸗Loda. 

Ein Gedicht. 

Zweiter Duan.. 

ee: 

„Wo biſt dn, Sohn des Königs? rief ber dunkellockize 

Duth⸗Maruno.· Wo ſchwandeſt du hin, v junger Strahl 
von Selma? Er kehrt nicht zuruͤck aus dem Buſen der Nacht 

Der Morgen umſchimmert U⸗CThorno. Im ihren Nebel 
Hält die Sonn' auf ihrem Huͤgel ſchon. Hebt, Krieger, die 
Schilde vor mir. Er barf nicht fallen, wie Sener: ber Luft, 
deß Spur am Boden verlifcht. Doch, da kommt er her / mie 
ein Yar, vom Saume bed: tränfeinden Skturms, bie Beute 
‘des Feindes-in feiner Hand. D König von Erin, die See⸗ 

‘fen der Deinigen trauerten fchun. „, 

;,Die-Seinde' find nahe, Duth⸗ Maruno! Sie ruͤcken 

heran, wie im Nebel die Wogen des Meers, wenn über ben 

flach hinſegeinden Duft fie bisweilen die ſchaumigen Haͤup⸗ 

ter erhoͤhn. Zuſammen fährt der Waller auf ferner Bahn, 

und weiß nicht, wohin er fol flehn.- Doch bebende Waller 

find wir nicht. Zuͤckt, Heldenföhne, den Stahl! SoH Fin 

gans Schwert, p’r ein andrer Krieger voran, 
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„Die Thaten des Alterthums, ſprach Duth- Mraruns, 
find wie Pfade vor unſern Blicken, d Fiagal. Stets glant 

‚ben: breitbeſchildete Trenmor aus feiner daͤmmeruden Seit 

hervor. Auch: war des Koͤnigs Muth. nicht ſchwach. Der 
mahla ſchlich feine duͤſtre That geheim. Wen. ihren hun⸗ 

dert Strömen her nerfammelten hie. Geſchlechter ſich im 

graſigen Kolglan⸗ Kroug. Die Fuͤhrer zogen voran. Jesli⸗ 
her wollte Feldherr ſeyn. Oft wurden die Schwerter-halb 

seat: :.Meth- funkelten. ihre Augen vor Wuth.Getrennt 

Band: Einer vom Andern und Tehes ſunrſete teotis fein 
Lieb. Mas follten ſie weichen ejnander? Die Vaͤrer waren 

Asa: Kriege. ſich gleich. ,, ' 

: Dort hielt: auch Trenmor mit ſicen Do, wit. den 

Lecten der Jugend geſchmuͤckt. Er ſah hen nahenden Feind. 
Bor Kummer ſchwoll fein Herz. Er rieth dan Fuͤrſten, zu 
wechſeln. Sie wechſelten mit. dem Geboth, und wurden zu⸗ 
ruͤck gedraͤugt. Dom: eignen manfigen, Huͤgel kam Per. blau⸗ 

beſchildete Trenmar herab. Er fuͤhrte die meitbeflügelte 

‚Schlecht, und. die Fremden warden beſiegt. Mund um ‚ihn 
herem verfanmelten ſch Die bhßeräusigen Rieger num, und 
Tübingen, dem Feenden ſchild. Mie ein halber Fruhlingshauch 
entrauſchte dem Fuͤrſten von Selma das. Machtgeheth. Nun 

fuͤheten ‚die Fuͤrſeen wechſelnd den; Streit, bis groͤßere Ge⸗ 
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he ſich erhob. Dann war die Stunde des Kbnigẽ da, zu 

erfidgen das Feld der Schlacht. 

„Die Chaten unfrer Vaͤter find Fund, ſprach Krom⸗ 

ma⸗Glas mit dem eifernen Schilb. Doch nier fuͤhrt heut 

die Schlacht vor dieſem Koͤnigsſohn Nebelgewoͤlk hlillt hier 

aber: bunkle Huͤgel ein. Drin ſchlag' ein Jebder ſeinen 

Schild. Vielleicht kommt daͤmmernd ein Geif herab, und 

waͤhlet Einen zur Schlacht,, | 
Seinen Nebelhuͤgel flieg Jeber hinan. Barden bewierk 

ten das Hallen der Schilde. Dein Schilbbauch Fang am lau⸗ | 

tefien, 5 Duth⸗Maruns! Du fuͤhrſt dad Beer zur Schlacht 

Wie Waffergetöfe Fam das Geſchlecht 1. Thorie"s herab 

Swaran, der Juͤrſt der ſtuͤrmiſchen Juſein, und Sturno fuͤhr⸗ 
den das Heer. Sie blickten uͤber ihre eiſernen Schilde, wie 
Kruth⸗Loda! mit ſeurigen Augen, wenn er hinter ben ver⸗ 

Mperten Dtonde hervor Mit, und Flanimen in Die Nacht 
herunter Areut. Cie flelen ſich an bei Turthvr's Strom; 
und ſchwollen empor, wie Wotengetüumel. Zaſammen 

ſchollen bie Streiche; und hin und her fibg ſchuttenber Tod. 

Ste glichen dem Hagelgewoͤlk, den Schobß voll traͤufelnder 

Stuͤrme. Es raſffelt heulend bed: auffchwiut be dumpf 

auſdonnertide Abgrund 

Sahne des trüben —*R Arm the ich deine 
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Wunden kund! Du biſt bei den Iahren ber Vergangenheit! 
Du welkſt in meiner Seele. 
Starno führte das Herz der Schlacht, und Swaran bie 

dunkeln Glügel ‚Sein harmloſer Strahl war Duth⸗Maru⸗ 
Ro's Schwert. Lochlin mid zuruͤck gewaͤlzt uͤber feine 
Ströme, Die normigen Könige ſtehn in Gedanken vertjeft. 
‚Sie rollen ihre Augen ſtumm, ob der Flucht ihres. Wolke, 
And Fingers Horn erſcholl; die Söhne des. maldisen As 
‚bion kehrten zuruͤck. Biel aber lages an. Turthor's Strom, 
rerſtummt in ihrem Blut. 

".. uͤrſt von Krathmoe, ſprach der König, Duth⸗ WMaruno— 
ds Eherſchuͤtze! Nicht harmles kehrt mein Aa zuruͤck vom 

gelde der Schlacht! Deß wird die ſchwanenbuſige Lauul an 
ihren Strömen. ſich freun! Deß wird frohladen Kandona, 
wenn. er durch Krathmo's Gefilde dahin hlipft.,,. 

„Kolgorm, verſetzte der. Held, mar ber Erſte meings 
Geſchlechts in Albion, Kolgorm, der Reiter des Meers durch 
ſeine flathenden · Thale. Er erſchlug feinen Bruder in J⸗ 
KChoruo; und verließ ſein Vaterland. Ex erkor ſich heimlich 
ſeinen Sitz am felgen Krathmo⸗Kraulo. Sein Geſchlecht 
wnchs, mit den Jahren heran. es wuchs zum Kriege heran; 
Doch immer wurd’ es beſiegt. Die Wunde meiner Väter 
IR mein, o König der hallenden Inſeln., | 

Er 108 einen Meil.ans feiner Bruſt. Bleich fiel er auf 

— 



152 ‘ 

remder Flur. Sein Geiſt flog feinen Vatern zu im ihren 

Rürmifchen Inſeln. Dort verfolsten-fie Eber von Nebel die 

Saͤume bes Sturms entlang. Die Fuͤrſten ſtanden verkummt 

umber, wie Loda's Stein” auf ihrer Höhe. Dusch’s Zwie⸗ 

licht erblickt fie. ber Waller von feiner einſamen Bahn. Er 

haͤlt fie für Geiſter der Alten, entwerfend kuͤnftigen Krieg. 

Die Nacht ſank auf U⸗CThorno herab. Still ſtanden 

die Fürften in ihrem Oram. Abwechſelnd pfiff der Hauch 

ber Nacht durch jedes Kriegers Haar. Zuletzt riß Fingal 

fih los von den Gedanken feiner Seele. Er rief den Hark 

ner Ukin herbei, und begehrte von ihm ein Lieb. „Kein 
fallendes Seuer, bas man Faum erblickt, und dann in Nacht 

verliſcht, Hein ſchwindendes Meteor war er, der, ach! ſo tief 

nun liegt. Er glich der maͤchtig ſtrahlenden Sonne, bie 
froh auf ihrem Huͤgel weilt. Rufe die Nahmen ſeiner Vaͤ⸗ 

ter herab von den Höhen des Alterthume!, | 

„J⸗Thorno, hub der Sänger. an, entſteigend dem We⸗ 

gengerummel des Meers! Warum verdunkelt ſich ſo dein 

Haupt im Nebel des Dreanst Aus deinen Thalen entſprang 

ein Geſchlecht, furchtlos, wie deine ſtarkbefluͤgelten Adler. 

Das Geſchlecht von Kolgorm mit eiſernem Schild, bes Be⸗ 

wohners von Loda's Halle. 

Sn Tormoth's hallender Inſel erhob ſich eurchan, ein 

ſtroͤmender Berg. Er neigte uͤber ein ſchweigendes Thal 



53° 

fein waldiges Haupt. Dort wohnte an Kruruth's ſchaͤumen⸗ 
dem Quell der Eberfchäge Rurmar. Geine Tochter war ſchoͤn, 
‚wie ein Sonnenſtrahl, die ſchwanenbuſige Strina⸗Dona. 

Wie mancher Heldenfürf, wie mancher Held von ekſer⸗ 
nem Schild, wie mancher ſchwerlockige Juͤngling Tanı zu 

Rurmar's hallender Burg! Sie kamen und warben um ſein 

"Kind, des wilden Tormoth's ſtattliche Jaͤgerinn. Doch ſorg⸗ 

los gingſt du deinen Gang, hochbuſige Strina⸗Dona! 

Wenn fie die Heide beſchritt, war weißer ihr Buſen, 
als Kana’s Flaum, und der Schaum des wogenden Qeeans, 

wenn am meerbefpülten Geſtade fie ging. Ihre Augen was 

ren zwei Sterne des Lichte. Ihr Geficht war der Bogen 

bes Himmels im Regen. Wie firömende Wolken floß ihr 
dunfles Haar herum. Du warf die Bewohnerinn. jeder 

Bruf, weißarmige Strina: Dona! 

In feinem Schiff kam Kolgorm an, und Korkul⸗Suran, 

der Mufchelfurk. Von I-Thorno Famen die Brüder ber, 

zu werben um des wilden Tormoth's Sonnenſtrahl. Sie 

fah fie in ihren tönenden Stahl. Ahr Her; hing an dem 

himmeldäugigen Kolgorm. Ul⸗Lochlin's nächtliches Auge fah 

das Händeringen von String: Dona. | 
Die Brüder rungelten die Stirnen ergrimmt; befchof- 

fen mit feurigen Blicken ſich; und wandten fih weg. Und 

Jeder ſchlug auf feinen Schild; und Jedes Hand bebt' an 

. 7% 
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dem Schwert. Sie klirrten in ben Helbenkampf fuͤr dich, 

' Ianglodige Strina⸗Donal 

Ecdorkul⸗Suran fiel im Blut. Auf feinem Eiland wuͤ⸗ 

thete der Vater in feiner Kraft. Er baunte Kolgorm von 

J⸗KChorno, zu irren nach allen Winden. Auf Krathmo⸗ 

Kraulo’s felfiger Flur wohnt’ er an fremdem Strom. Doch 
lebte der König nicht truͤb' allein, denn bu warf nahe, o 

Strahl bes Lichts, bus Tochter des hallenden Tormoth, weiß⸗ 

armise Strina⸗Donal, 



Kath⸗Loda. 

Ein Gedicht. 

Dritter Duan. 

Bon warmen kommt der Strour bei Jahro? Wohin 

entrollen fie? Wo bergen fie in Nebelgewand die mannig⸗ 

farbigen Seiten? 

Ich blick in's Alterthum hinauf, bach er erſcheiat 

es Oſſian's Blick, wie Mondenglanz, zuruͤck geworfen vom 

fernen See. Hier Reigen die rothen Strahlen des Kriegs. _ 

Dort wohnt im Stillen: ein feiges Geſchlecht! Es bezeichnet 

die Jahre mit Thaten nicht. In Trägheit ſchleicht's dahin. 

Gefelliun der Schilde, die du ben fintenden Geiſt erhebk! 

Steig’ herab von der Wand, o Harfe von Kong, mit deinen 
Drei Stimmen! Komm mit jener, bie das Vergangne belebt! 

Ruͤhr' empor die alten Geſtalten Uber ihrer dunkelgrauen 

Zeit! 

U⸗Thorno, Gebirge des Sturms! Ich erblid’ an bir 

mein Geſchlecht. Bingel neigt fiih bei Nacht über Duth⸗ 

Maruno's Grab. Um ihn find die Tritte der Helden, ber 

Jaͤger ber Eber.. An Turthor’s Strome Hiege Lochlin's Heer 
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in Schatten vertieft. Die sornigen Könige fianden auf swei 

Hügeln, und blickten Aber ihre gewölbten Schilde. Sie 

fchauten hinauf nach den Sternen der Nacht, roth waudernd 

gegen Wehen. Kruth-Loba neigt fich herab, wie ein Me⸗ 
teor in dem Wollen ohne Geſtalt. Er läßt bie Stärme los, 

. und bezeichnet fie mit Flammen: Starno ſah deu Sieg bes 

Königs von Morven voraus. - 

Zwei Dahl ſchlug er den Baum im Bar." Er raufchte 

nach feinen Sohne hin. Er’fanmfe trotzig fein Lieb, und 
hörte den Wind in feinem Smar. Sie finuben von einan⸗ 

nr 

ber gelehrt, wie zwei Eichen, von zwei verſchiedenen Stuͤr⸗ 

men gekruaͤmmt. Jede bangt über ihren lauten Bach, und 

ſchuͤttelt ihr: Gezweig im Zuge bes Sturms. 

„Annir, ſprach Starno vom Seereich, mar vor Alters 
ein verzehrendes Fener. Aus ſeinen Augen ſchoß er Tod 

das Gefde der Schlacht entlang. Verderben der Menſchen 

war ihm Zuß. Blut war ihm, wie ein Sommerbach, der 
Wonne ſtroͤmt in's welkende Thal vom mooſigen Felſen 
herab. Er begab ſich au Luth⸗Kormo's Ser, entgegen dem 

ſchlanken Korman⸗Trunar, dem Helden von Urlor's Stroͤ⸗ 

men, dem Schweber auf dem Fittich der Schlacht. 

Su Gormal’s Flur kam Urlor's Fuͤrſt auf dunkelbuſigen 

Schiſſen. Er ſah die Tochter Aunir's, die ſchwanenarmige 

Sein: Bragal. Er ſah Re... Much rolle’ ihr: Auge nicht un⸗ 

x 

— 
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beforgt anf. den Reiter ber fiirmenden Wogen. Cie entfioh 
nach feinem Schiff: im der Nacht, ‘wie ein Mondſtrahl durch 
ein.nächtliches Thal. Annir berief die Winde der Luft, und 

verfolgte Re durch das Meer. Der König war nicht allein. 

Starus war fein Gefaͤhrte. Wie U⸗Thorno's junger Nat, 

wandt' sich nach meinem Vater den Blick | 

Wir raufchten dem bruͤllenden Urlor zu. Der ſchlanke 

Korman -Truner Fam mit: feinem Volk. Wir fochten, und 

‚wurden ‚befiegt. Mein Water ſtand in feinem Grimm. Cr 
ſchaͤlte -die jungen Bäume mit ſeinem Schwert. Roth fun⸗ 

..Witein feine Augen vor Wuth. Ich merkte des Königs Sinn, 

und entfernte mich bei Nacht. Vom Zelde nahm ich einen 

zerbrochenen Helm, und einen Schild, von ber Lanze durch, 

bohrt. Spitzlos war der Speer in meiner Dun. Ich sing, 

‚und fuchte ben Seinb. 

Am Felſen beir.breunender Eiche ſaß der ſchunte Kor⸗ 

man⸗Crunar; und neben ihm unter einen Baum ſaß die 

tiefbuſige Soinas Bragal. - ch warf vor fie hin den zerbro⸗ 

chenen Schild. Ich ſprach die Worte bes Friedens: „„An 
feinem wogenden Meere liegt Annir, der König der Seen. 

Der König ward im Gefecht durchbohrt; und Starno will 
:fein: Grab erhoͤhn. Mich, einen Sohn von Loda, fchickt er 

dher zur ſchwanenarmigen Soinas BragaP, und fleht um eine 
Locke ihres Haare, mit ihrem Water im Grabe zu ruhn. 
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Und du, o Fuͤrſt des bruͤllenden Urlor, laß ruhe das Ge⸗ 

ſecht, bis Annir von dem fenendugigen Kruth⸗Loda bie Mr 

fehel empfaͤugt. 

Serkiehend in Thraͤnen Rand fie auf, und riß eine —* 

‚von ihrem Haupt; eine Locke, flatternb in des Luft um 

ipre fchwellende Gruß. KormansTsumar reichte die Ma⸗ 

ſchel, und hieß mich fröhlich ſeyn vor ihm. Ich ruht‘ im 

Schatten ber Nacht, und verbarg mein Geſicht tief in ben 

Helm. Der Schlaf ſank auf den Feind herab. Ich erhob 

mich, wie ein ſchleichendes Geſpenſt. Ich durchbohrte Kor 

man⸗CTrunar's Bruſt. Auch Feina⸗Bragal entging wir 

nicht. Sie waͤlzt' ihren weißen Buſen in Blut. 

Warum, o Heldentochter, erweckteſt du meinen Zorn? 

Der Morgen flieg. Die Zeinde waren, wie ſchwinden⸗ 

ber Nebel, entfiohn. Annir ſchlug ben gewolbten Schild. 

Er rief feinen dunkellockigen Sohn. Ich kam mit triefen- 

dem Blute beſtreift. Drei Mahl erkub er sin Freudenge⸗ 

ſchrei, wie wenn ein ſtuͤrmender Regenguß die nächtliche 

Wolfe zerſprengt. Drei Tage lang frohlockten wir über ben 

Tobten, und riefen die Beier ber Luft. Sie kamen von al 

len Winden berbei, zu weiden an Anuir’s Feinden. Swa⸗ 

ran! Fingal iſt allein auf feiner naͤchtlichen Hoͤze. Dein 

Speer durchbohr' ihn in geheim; deß wird, wie Aunir, mein 

Herr ſich ettrexu. .” 
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„Sohn Anuir's, erwiederte Swarau, ich mord? im 

Dunkeln nit, Im Lichte fchreit ich einher. Die Geier 

rauchen von allen Winden herbei. Sie pflegen meinem 

Gange nachtuſpaͤhn. Er ik nicht biutlos burch das Gefilde 

ber Schlacht. „, 

Der König Iodert’ in Grimm empor, und F Wei 

Mahl den blintenden Speer. Doch lasst’ er zuruͤck, und 

ſchonte den Sohn, und ſprang hinweg in die Nacht. Bei 

Turthor's Strom if ein dunkles Gewoͤlbe, bie Wohnung 

Konban » Karglas. Hier legt er ab ben Königshelm, und 
rief das Mädchen son Lulan. Sie aber war won: weit 

entfernt in Loda's toͤnender Halle. 

Er ſchwoll von Wuth, und ſchritt ba bit, wo Fingal 

einfam Ing. Der König lag auf feinem Schild’ auf. feiner 

geheimen Höhe. 

Wilder Schuͤtze bes borſtigen Ebers! Kein feiges Maͤd⸗ 

chen liest vor bir, kein Knab' auf feinem Sarrenbette, an 

Turthors murmelndem Strom. Hier fpreiten ihr Lager 
die Starken aus, und fpringen davon zu Thaten des Kodes 

empor. : Jäger bes borkigen Ebers! Erwecke den Schreckli⸗ 

chen nicht! 

Starno Fam murmelnd heran. Fingal Iprang gewaff⸗ 

net auf: „Wer bit du, Sohn der Nacht?,, Schweigend 

warf er den Speer. Sie Tdmpften sufammen ben naͤchtli⸗ 
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chen Kampf. Entimei gefpalten fiel Starno's Schild. Er 

ward am eine Eiche gefchnärt. — Das Morgenroth sing 

auf. Da erfannte Fingal den König. Er rot’ eine Weile 

ſchweigend fein Aug’, und gedachte jener Zeit, ba die ſchwa⸗ 

nenbufige Agandecka einher trat wie Gefangmelobie! — Er 

[Re bie Riemen von feiner Hand. — „Sohn Annir’s, rief 

er, entweich’! Entweiche su Gormal's Mufchelhalle. Ein 

erloſchner Strahl glimmt wieder empor. Ich gedente bei- 

ner weißbuſigen Tochter. — Schrecklicher König, hinweg! 
Sort zu deiner unruhlgen Wohnung, wolfiger Feind ber Lich 

-Tichen! Dich vermeibe der Gaſt, duͤſtrer Wirth der Kalle!, 

Don alten Thaten ein Gang! 

' 



IL. 

Macbeth. 
Ein Schaufpiel in fünf Aufzuͤgen 

nad | 

Shaffpeare. 

- Meinem unvergeßlichen Freunde, 

Johann Erich Biefter in Berlin, 

gewidmet. 
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traute. Er sing mir daher nicht nur mit einer -neuen Ans 

ordnung der Sceneg, ſondern auch beinahe vollſtaͤndigen 

Verarbeitung des Stuͤcks vor, wobei er größten Theils die 

WielandifhsEfhenburgifche Überfegung zum Grunde 
gelegt hatte, und ſtellte es nun in meine freie Willkuͤr, vol⸗ 

lends daraus zu machen, was ich wollte und koͤnnte. Ich 

bin ihm hierauf oft, aber doch nicht uͤberall gefolgt. Sin 

dem ungebundenen Theile, worin: Een Anderer, als Shal⸗ 

ſpeare: ſelbſt, Wart Kir Wort reden bunfte,. Habe ich-jene 

UÜberſetzung nur ba angenammen, wo nicht anders verſtande⸗ 

ner Sinn, anders gefuͤhlte Kraft des Originals, oder meine 

eigne Weiſe, Sprache und Ausdruck zu handhaben, mich noͤ⸗ 

thigten, davon abzuweichen. 

Meine Auslaſſungen werden hoffentlich kein Kirchenraub 

ſeyn. Bieſer Tempel iſt To voll, daß viel fehlen kann, ohne 
daß man's vermißt. . Zudem habe ich ja nichts vernichtet; 

ſondern nur Einiges Im Schatzkaſten zuruͤck gelaſſen, woraus 
Jeber, welchem an dieſem nicht genuͤgt, nach Belieben nach⸗ 
höhlen kaun. Von meinen armen Zuthaten iR nichts zu 

ſagen, als der Wunſch, dag es keine Bettlerflicken auf dem 
Shakſpeariſchen Purpurmantel ſeyn moͤgen. 

ee Marbeth wurde damahlt in der Ben, da Schroͤ⸗ 

der ihn verlangte, und mich oft genug, darum mahnte, nicht 

san; fertig, und blieb faſt die ganze geit ber liegen, in wel 



cher denn fo mancher Hehe andere Maebeth erſchienen if, - 

wovon ich jedoch keinen, als den Wagneriſchen, geſchen 

babe: Schroͤder hat nun nicht mehr noͤthig, den meint 
gen zu begehren. Da indeſſen die Welt groß genug iſt, fo 

kann diefer, der herzlich: gern jedem andern aus dem Wege 

seht, ohne Drang auch wohl noch darin Platz haben. Den. 

ich gebe ihn keinesweges unter der’ ſiolzen Anmahung, als 
ob er ganz etwas Sonderliches, ober auch nur Befferes, als 

die bisherigen Machethe, vorſtellen ſollte; ſondern weil ver 

ſchiebene meiner Sreunde an ben Zauber Scenen Wohlge- 

ſallen hatten, mich öfters. darum angingen, und bas Mer 

ſchreiben und Mittheilem mir zu. baſtig war ch weiß: und 

fühle. gar wohl, mas ein Schauſpiel, "das hoͤchſte: Werk der 
Darſtellungskraft, auf fich hat, und daß meine‘ Kruͤſte dahin 

nicht reichen. Über dieſes Bekenntniß werbden unfere neun 

hundert und neun und neunzig Dramatifexr mich recht laut 

und herilich- auslachen. 

Von den Zauber⸗Seenen nur noch ein n einjiges Bor 

Selbſt habe ich zwar noch nie eine Vorſtellung des Macbeth 

gefehen; ‚allein man hat mir erzählt, daß dieß Schaufptel 

und fonderlich jene Scenen dasjenige Behagen nicht gewir⸗ 

ket haben, welches das Ziel aller Därftellungatan iſt, und 

man doch gleichwohl bei einem Stuͤcke erwarten ſollte, von 

welchem fi faſt unbedingt behaupten laͤßt, daß es voll ſol⸗ 
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dier Schaheiten fen, die Altes uͤbertreſſen, wa der menſch⸗ 

liche Geiß in die ſer Ast je hervor gebracht hat, je hervor 

bringen wird. Ich bin zwar ein armer, aber doch nicht der 

allerdamfte unter. allen Erdenwuͤrmern; dennoch kriecht mein 

Genng, auch in feinen gluͤclichſten, licht⸗ und kraftrolle 

Ben, goͤrlichßen Weibeſtunden, fa.tief unter der Hoheit und 
Aeoßmacht jener Brenen, vor und nach ber That, im zwei⸗ 

sen ‚Anfzuge, als mein Leib unter der Sonne unſers Welt⸗ 

Saſttem⸗ 25 nun jener Erfolg am dem Texte, oder ber Bar 
ſtellung uud. Deelamation gelegen babe, kann ich nicht ſa⸗ 

gen. Die Sauber-Sconen koͤnnen, ie nachdem fie ausge 

Kort werden, die Wirkung. dus Übrigen eben ſo leicht zu 

Schanden machen, als unterfiügen. Jeneg müßten fie bil: 

‚lg in keinem Beitalter, und auch ber hoch⸗ und tiefgelahrte 

-Dorter Johnſon, und andre aͤſthetiſche Philoſophunkeln 

son der Art, die wie Unkraut auf allen Äckern gedeihet, 

dariiber ſchwatzen mögen. Meines Beduͤnkens burfen die 

Zauberverſe zwar micht abgefungen, aber auch nicht nad 

Willkuͤr von fchlechter Declamation: gerabebrecht, fondern 

muͤſſen, wie nufikalifche Reritatize, nach Noten gegeben 

werben. Ob dieſes bier oder da geichehe, weiß ich jent nicht. 

Sollte meine Arbeit der Vorſtellung fühig ſeyn, fo wird der 

Sompmift, der. den Geiſt derjenigen Sprache, deren ich mich 

befliffen habe, verkeht und fühlt, mich in Auſehuug dei 
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Wie? verſtehen, und. den echten: Don treffen. Wenn dieß 

nicht iſt⸗ fo:verbitte ich mir lieber alle Ehre, die man mir 

hier oder da zu erweiſen vielleicht geneigt ten wöie.: 

Diefem Macheth, mein ens geliebter Sieh, der Da 
lieber leiſen, als lauten Trittes bie Gefilde des eblern Wif 

ſens durchwandelſt, aber dennoch ein reicherer und maͤchtige⸗ 

ver Inſaſſe biſt, als viele der lauteſten Schwaͤrmer und Laͤr⸗ 

mer, habe ich Deinen Nahmen zum Zeugniß vorgeſetzt, wie 

unvergeßlich mir jene Göttingifchen Stunden ſind, da wir 

uns zuſammen mit. einer Art’ andächtigen Entuickens bes 

größten Dichter⸗Genius freuen, der be aeneter u 

f eyn wird, 
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0. — Perſonen. | 

- Macbeth ‚Könis Duncan's Zeldpern. Der Erſte ber 
Banko, ‚nach Koͤnig yon Schottland: | 

Malesim, Duncan’s Sohn und Prinz von Eqotuand. 

Maeduff, 
Kette, Schortifche Grafen. 

Ein Trabant. 

Ein verwundeter Soldat. 

Zwei Moͤrder. 

Machuff's junger Sohn. 

Ein Arıt. 

Seyton, Macbeth's Adjudant. 

Ein Engliſcher Officier. 

Lady Maebeth. 

Lady Macduff. 

Kammerfrau ber Lady Macbeth. 

Heren-Altfrau. Drei Heren. 

Berfchiedene Herren von Stande. Diener. Br 

then. Soldaten. Gefolge. Gröften Theils als 

Siguranten. 

Banko’s Geif, und verfchiedene andere Erfcher 

nungen. | 
Dear Schauplat ik meiſt in Schottland an verfchiedenen 

Orten; am Ende des vierten Aufjügs aber in England. 
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Erfter Aufyng. 

Erſter Auftritt. 
(Freies Feld. Donner und Blitz.) 

Drei Deren. 
Erfie Here. 

Na! fagt, mo man fich wieder find’t: 

In Donner, Blitz, Sr Schladerwind? 

Bmweite Here. 
Wann ſich's ausgetummelt hat, 

Wann die Krah am Anfe kraht. 

Treffen wir uns früh genug. 

V. 

Dritte Hexe. 
Daumenbreit vor Eulenflug 

Er ſte Hexe. 
und wo wandern wir zu Chor? 

3weite Here. 
Auf der Heid am faulen Moor. 

Dritte Hexe. 

un 

Eia! da nie ich Macbeth ein Grüßchen. 
(Wird innen gerufen.) 

Erfie Here. 
t 
0 

Ich komm', ich komme flugs, Graulieschen! 

8 
(Wieder gerufen.) 
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Zweite Hexe. 

Unke ruft, — Gedultchen! Bugs! — 

Alle. 

weiß in ſchwari, und ſchwarz in weiß; 

Heiß in Kalt, und kalt in heiß! 

Das kann wips! ein winzig Wort. 

Huſch! durch Schlickerſchlacker fort! 

(Ab.) 

Zweiter Auftritt. 

(Hinten Kriegeldtm.) 

Ein Trabant des Königs von ber einen, und ein blu⸗ 

j tender Soldat von ber andern Seite. 

Trabant. 

. er bi du? 

- | ‚Soldat. 
Hoch lebe der König von Schottland! 

| Trabant. 

Iſt das Feindesblut, oder bein eignes? 

Soldat. 

Beides! 

Trabant. 

Mie ſteht's um die Schlacht? . 

| 
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Soldat. 

So, daß du zu ſpaͤt kommſt, fie gewinnen zu helfen. 
Trabaut. 

O weh! 

Soldat. , 

Nicht o weh! — Vietoria! Die Schlacht iſt gewonnen. 

Trabant. 

Vietoria? So muß ich gleich zuruͤck zum Könige. Er 

iſt nicht weit, und bat mich auf Kundfchaft ansgefande. 

Nun wuͤnſchte ich mir ein Paar Schwalbenffügel. eb’ wohl! 
(Will gehen. ) 

Soldat. 

Hola! Nicht fo hurtig, Herr! 

Trabant. 

Nun? 

Soldat. 

Ich bitt' euch, was wollt Ihr wohl dem Könige ſagen? 

Trabant. 

Daß die Schlacht gewonnen iſt. 

Soldat. 

Ich hab' aber gelogen! 

Trabant. 

Gelogen, Kerl? So biſt du ja bei deinen Wunden noch 

ein verzweifelter Spaßmacher. 

8* 
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Soldat. 

Ei, wenn fe nun auch gewonnen iſt, fo Edunte Eures⸗ 

gleichen doch wohl für einen braven Soldaten fo viel Ge 

duld in den Ohren haben, ein Bißchen Ersdhlung von feis 

ner mitgefochtenen Schlacht anzuhören. Es fpart euch oh⸗ 
nebin auch bie Muͤhe, den Weg zwei Mahl zu meffen, wenn 

Ihr dem Könige etwas umſtaͤndlichere Nachricht abſtatten 

konnt. 

Trabaut. BE 

Nun fo fag’ ber, Freund; aber mach's kurz! 

| Soldat. 

Hit ein Haar breit kuͤrzer, als es iſt! — Lange fland’s 

nun freilich fo fo! mit ber Schlacht, Sie wollte nicht von 

der Stelle, recht, wie ein Schwimmer, der bem reiflenden 

Strom entgegen arbeite. Der unbändige Macdonel, 
recht zum Rebellen gefchaffen, wollte fammt feiner Bande 

ſchlechterdings fliegen. Fortuna fchien auch in der That feine 

Hure zu feyn. Aber umfenft! Der unuberwindliche "Macs 

beth achtete weder ihm, noch feine Hure, bieb fich mit blu⸗ 
tigem rauchenden Schwerte His an den Schurken durch, und 

ließ nicht eher ab, als bis er ihn, vom ‚Wirbel big aufs 

Kinn zerſpalten hatte. 

Crabant. 

Hat Wenn Macbeth nicht waͤre 
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Soldat. 

Damit aber war es noch lange nicht abgethan. Dem 
Ungeheuer wuchſen flugs wieder neue Kleuen. Der Norwe⸗ 

giſche König, Sueno, hatte ſich's fein bequem machen, und 
bie Verraͤther ihres Vaterlandes den Gieg lieber mit ihrem . 
Blut, als mit dem feinigen erfaufen laſſen wollen. Aber, 
als Macdonel umfonft gefallen war, mußt’ er wohl end- 

lich felbk an den Reigen. Wie Gottes Donner und Hagels 

wetter brauf® er mit feinem Heer, neu und blank verfählt, 

aus dem Hinterhatt uns entgegen. 

Trabant. 

da ı färaten doch wohl Macbeth und Banko? 

Soldat. 

Ja freilich! — Wie Adler vor Sperlingen, ober Loͤwen 
vor Hafen! — War vorher ſchon tuͤchtig gefochten, fo ver- 

doppelten fich jetzt unfre Streiche, und die Tapferkeit nahm 

ſich kaum Seit, Achem zu fchöpfen. Der Heine Reſt, weis 

chen der Tod nicht verfchlang, konnte das Leben nicht an 
ders, als blutig, feinem Rachen entreiffen. — Aber nun fahr 

ich, daß ich Wunden habe, wovon ich in ber Hige ber Schlacht 

nichts empfand. Sch muß mich wohl nach einem Wunbarıt 

umfehen. Nun geht, und ſagt dem Könige, das habe euch 

Harold ersählt, der, obſchen Fein’ General, doch feinen 

Theil mitgethan hätte, Geide an verſchiedenen Seiten ab.) 
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Dritter Auftrier. 
(Heide. Donner und tie) 

Die drei Heren. 

Erfe Here. 
Wo geweſt, Schweſterle? 

Zweite Hexe. 

Schweine gewuͤrgt! 

Dritte Hexe. 

Schweſterle, wo du? 
Erſte Hexe. 

Kaſtanien hatt? aͤ Schifſersweibd im Schooß, 

und ſchmatzt' und ſchmatzt' und ſchmatzte dir drauf los! 

Mir auch, ſagt' ich, d Biſſel! — 

Quark ie, Thranhere! Maͤrſch! 

Grunzte der vollmampigen Bache Ruͤfſſel. — 

Hu! Donner, Hagel, Mord und Gift! 
Ihr Kerl it sur Türkei gefchifft. 

Im Siebe ſchwimm' ‚ich nach. — Ich kann's! 

Wie eine Ratte, ohne Schwan. 

Mein Sirchen, das thu’ ich, mein Sixchen! 

Zweite Here. 

Thu’ das, thu' das, Nischen! 

Ich dorg’ auch die A Wind darm. 



Erſte Here. 

Sa! biſt d wider &chägel, but .- - - 

Dritte Here. 
Und von mir kriegſt auch noch einen. 

Erſte Here. 

Topp! Die andern find bie meinen, 

Sind mir Hold und unterthan! 

Wie, und mo, und wann fie wehen, 

Saufen, braufen, Wirbel drehen, 

Weiß ich, Trotz dem Wetterhahn. 

Hu! Ich will ihm trillen, gerren, 
Kraus, wie Heu und Hotzeln, börren! 

Nachts und Tages fonder Kuh’, 
Klapp' ibm Feine Wimper zu! 

Sieb'n Mahl fieb’n und fieben Wochen: 

Sol er frieren, folk er Eochen, 

Sol fich Erkmmen, winden, wimmern, . 

Achten, kraͤchzen und verkruͤmmern. 

Darf fein Schiff gleich nit zertrummern, 
Roll' ich's doch im wilden Meer 

Her und hin und hin und her. 

Schau’, was bier!.... .. 

Zweite Here. 

Weil her, weil her! 

175 
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Erſte Here. . 

Schau’, d Bankrutirers Daum, 

Der ſich felbß erbing am Baum! 
: Dritte Hexe. 

Horch! es trommels, tromstromstrommelt! 

Der Tumult hat auegetummelt! — 

Macher Tommi! 
Alle. 

Hui! Wir Schweſtern, Hand in Hand, 

Huſchen uͤber See und Land, 

Walzen, walzen um und nu, 

Runde, runde, rund herum! 
Eins und zwei und drei für bichs 

Eins und zwei und drei für mich; 

Eins, zwei, drei, sum dritten Reihn; 

- . Drei Mahl drei rund um macht neun! 

Halt! — Der Spuk wird fertig ſeyn. 

Vierter Auftritt. 

Die Borigen. Macherh und Banko. Hinten Sol 

Datengefolge. ' 

Macbeth. u 

Hut Welch ein Donner und Schlackerwetter? Aber wir 

haben gefiest!: So haͤßlich und (on augleich ſah ich noch 

keinen Tag. W 



Banko. 

wie weit iſt's noch bis Foris? — Ha ſieh! Wer find 
wohl Jene dort, ſo eingeſchrumpft und ſchauerlich in ihrer 

Tracht? Sie gleichen keinen Bewohnern der Erde, und doch 

ſind ſie darauf. Sonderbar, ſonderbar! — Ho! — Lebt 
Ihr, oder ſeyd Ihr etwas, dem ein Sterblicher etwas ab⸗ 
fragen mag? hr ſcheint mich u verfiehen. Denn Al?’ auf 
Ein Dahl legt Ihr eure Singerfiummel an die welfen Lip 
pen. Ihr foltet Weibsbilder feyn, machten eure Bärte mich u 
nicht irre. 

Macheth. 

Sprecht, wenn Ihr könnt, wer feyd iz 

Erſte Here 
Slid auf, Machetht Gluck auf dir, Graf von Glamis! 

Zweite Here. 

Sid auf, Macbeth! Gluͤck auf dir, Graf von Cawdor! 

Dritte Hexe. 

Gluͤck auf, Macbeth! Glauͤck auf dir, König dern 
Banko. 

| Was fhauerk du, Freund, vor Dingen, die fo fchön 
lauten? — (Zu den Heron.) Im Nahmen der Wahrheit, ser 

det! Send Ihr Hirngeſpenſter, oder wirklich das, was Ihr 
son außen fcheint? Prophetifch grüßt Ihr meinen edeln 
Gefährten mit folchen Gluͤcke/ und. Ehrentiteln, fogar mit 

— 
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dem Koͤnigs⸗Nahmen; und mir nichts? — Könnt Ihr in 

bie Saat der Zeit fchauen, und -fagen,- weiches Korn wach⸗ 

fen werde, und welches nicht, fo redet auch zu mir, Der me- 

der um eure Gunſt fleht, noch euern Haß fürchtet! 

Erſte Here. | 
Gluͤck auf! 

Zweite Here. 

Gluͤck auf? 
Dritte Hexe. 

Gluͤck auf! | 

Erfe Here. 
Kleiner, als Macbeth, und größer! 

Zweite Here. 

Ungluͤcklicher, aber glückfeliger! ° . 1 

Dritte Hexe. 

Wirk Könige zeugen, obſchon ſelbſt Heiner! — Gluͤd 

auf denn, Macherh und. Banko! . 

| Macbeth. 
Harret) Ihr nebeimnißvollen Prophetinnen, und fagt 

mie mehr! Durch meines Vaterd Tod, weiß ich, bin ich 
Graf von Glamis. Aber wie von Cawdor? Der Graf von 
Cawdor lebt, und lebt im Scheoße des Gluͤcks Das ver 

heiffene Königreich liest vollends außer dem Sorizonte ber 

Wahrſcheinlichkeit. Sagt, von wem habt Ihr Dieß wunder: 
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ſame Vorwiſſen? Oder warum haltet Ihr auf dieſer wuͤſten 

Seide unfern Gang durch ſolche prophetiſche Grüße auf? — 

Redet, ich beſchwar euch! — 

(Die Heren verſchwinden.) 

Banko. | 

Die Erde hat Blafen, mie das Waller. Diefe find 

welche Davon. Wo find fie hingeſchwunden? 

Macbeth. 

In die Luft. Was Eörperlich ſchien, zerfloß wie Rauch 

im Winde. — Ich wollte doch, fie wären noch da! 

Banko. 

Waren folche Dinge wirklich hier, wovon wir ſchwatzen? 

Oder haben‘ wir Tollkraut genoſſen, und unſre Vernunft 

berauſcht? 

+ 

Machern. 

Deine Kinder follten Könige werden. — 

Banks. 

Du folltef König ſeyn. — 

Macbeth. 

And Graf von Eamdor dazu! Bars nicht fs? 

Banko. 

Woͤrtlich und buchſtaͤblich ſo! — Wer kommt da? 
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Fuͤnfter Auftritt. 

Die Vorigen. Roſſe. Gefolge. 

Roſſe. 

Willkommen aus ber Schlacht, Ihr edeln Maͤnner! 

Der König, o Macbeth, hat ſchon deinen Sieg erfahren. 

Verwunderung und Zreude über deine Tapferkeit gegen bie 

Rebellen erfuͤlten fo ſehr fein Herz, daß es im lauten Los 

beserhebungen überloß. Den bir ihn vollends, als er an 

eben demfelben Tage dich in dem Getuͤmmel der unbändi- 

gen Norweger mit taufend Tobdesgefahren unerſchrocken kaͤm⸗ 

pfen fah! Schlag auf Schlag Fam Bothſchaft Uber Both⸗ 

fchaft, jede mit einer deiner Heldenthaten für das Reich, 

jede mit ‚deinem Lobe beladen. Er konnte nicht ruhen; ich 

mußte fogleich mit biefem Schreiben feisier Eöniglichen Hand 

dir entgegen. Sum Pfande noch größerer Ehren, fo er bir 

zugedacht hat, fol ich Dich Graf von Cawdor grüßen. Heil 
dir alfo, mein wuͤrdiger Graf von Eambor! 

Banko. (Fur fih). 

Wie? Kann der Teufel Wahrheit ſagen? 

Maebeth. 

Der Graf von Cawdor lebt. Warum kleidet man mich 

‘in geborgten Schmuck? 
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Roſſe. 

weeilich lebt er noch, — wohl serßanden, der geweſene 
Graf; — aber unter ber LaR des Verdammungs⸗Urtheils. 

Ich weiß nicht, war er ein heimlicher Freund der Norweger?‘ 

Oder ein Spießgefell der Rebellen? So viel aber ift gewiß, 

daß. exwiefener und von ihm felbk befannter vocheerrath ihm 

geſtuͤrzt hat. 

Macbeth. (Hr fi). 

Glamis und Graf von Cawdor! — Das Gröfte " 

noch zuruͤck — (Bu Nofe.) Dank bir, edler Graf, für 
beine Bemuͤhungen! (Leife au Banko.) Hoff du jegt nicht, 
daß beine Kinder Könige feyn werden, da Jene, die mich 

Graf von Cawdor nannten, ihnen nichts Minderes verhießen? 

j Banko. 

Sonderbar! Sonderbar! — Aber daß dich nur der Er⸗ 

folg nicht reitze, über den Grafen vom Cawdor hinweg nach 
der Krone felbk gu gueifen! — Öfters locken die Werkieuge 

der Finſterniß uns durch Wahrheit in unfer Verderben, und 

beftechen uns durch unfchuldige Kleinigkeiten su Verbrechen 

son den ſchrecklichſten Solgen. — (Sieht fih nad Roſſe um.) 

Aber ich bitte dich, lies jegt das Eönigliche Schreiben, da- 

mit der fcharffichtige Koffe dich Feines Kaltfinns gegen die 

Gnade unfers Herren befchuldige. (3u Roſſe.) Ein Wort 
mit euch, werther Graf! (Treten etwas bei Geite.) 



Macbeth. (Für MG im Erbrechen des Briefd.) 

Zwei Wahrheiten find nun gefast, als gluͤckliche Pra- 

logen u dem erhabenen Schauſpiele — koͤniglichen Ins 

halte. — (Lieſt.) 

„Mein wuͤrdiger Vetter! Das Verdienſt deiner Thaten 

iR fo weit voraus, daß der ſchnellſte Flügel der Belohnung 

zu lansfam ift, es einzuhohlen.,, — 

(Eprist.) Unmoͤglich kann diefe Nbematärtice Auffo- 

berung böfe feun. Wäre fie es, warum haͤtte fie mir ein 

Unterpfand des gluͤcklichen Erfolgs dadurch gegeben, daß fie 

mit Wahrheit anfängt? — (Nachdem er einen Augenbiid in 

Gedanken geitanten, Tieft er weiter.) . 

„Ich weilte, du härter weniger verdient, damit ich in 

Wort und That die würbig genug danken Eönnte Neun 

babe ich meiter nichts, als das armfelige Delenntniß, daß ich 

bir mehr fehuldig bin, als mein ganzes Vermögen beiablen 

kann., — (Die Augen verlieren Ad bon dem E*Hreiben, und 

nad einer Meinen Taufe fpriht er. )- 

Wär’ aber Die Auffoberung gut, warum gaͤb' ich der 

Verfuchung Raum, vor deren ſchrecklichen Borftellung mein 

Haar empor ſtarrt, und mein feſtgeheftetes Herz fo widerna⸗ 

tuͤrlich an meine Rippen aufhammert? — Doch, — die 

That felbft ift minder gräßlich, als die Vorſtellung der Ein- 

bildungskraft. Diefer Mord, obgleich nur bloßes Hirnge⸗ 
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ſpenſt, droͤhnt dergeſtalt durch -jebe Zafer meines Weſens, 

daß- die. Werrichtung jeder Lebenskraft in mir ſtockt, und 

nichts mir gegemwärtig if, als bie Zukunft. — 

Banko. 

Seht, wie unſer Gefaͤhrte durch das Schreiben ver⸗ 

zuͤckt iſt | 

Macbeth. (Noch immer für fih.) - | 

Aber, — will das Schickſal, daß ich König fen, fo 
front mich ja auch wohl das Schidſal vn mein Velre⸗ 

sen. — (Lieſt.) 

„Ich habe dem Gmfen von Roſſe aufgetragen, dich 

Graf von Cawdor zu grüfen.,, — 

| (Nachdem er etwas eingehalten.) 

Mein braver Banko, dieß geht dich mit an... 

„So wie ich angefangen habe, dich zu pflanzen, fo will 

ich auch bein Wachsthum zu beförbern fuchen. Sage deinem 

Sreunde Banko, dem tapfern Theilnehmer deiner Thaten, 

daß ich ihm ſehnſuchtsvoll erwarte, ihn an mein Herz iu 

drücken, und auch fein Wachsthum zu befütdern. ,, 

Banko. u 

Wenn ich da wachfe, guter König, fo ift die Ernte. dein! 

Macbeth. (kien.) 

„Diefen Augenblick eil' ich nach Inverneß, um dich 

in deinem eignen Haufe an ber Seite deines Weibes, als 
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den ehrwürbigßen Gef, mit. Jubel der Freude zu empfan- 

gen. Ich hoffe, dort alle meine Edelken um mich ber ver⸗ 

ſammelt zu fehn, und zu zeigen, daß auch ein König von 

Verdienſten gerührt werden könne, 

(Den Brief hurtig zuſammen ſchlagend.) 

Wie? Der König will mich in meinem Haufe empfan⸗ 

sen? Sch muß ihm zuvor eilen. Laͤuft mein Roß fo fchnell 

zur Sreude, als es fich in Todesgefahren mit mir ſtuͤrzte, 

fo bin ich gewiß ber Erſte, der ihn empfängt. Lebt wohl, 

edle Freunde! Roſſe, deine Bemühungen hab’ ich in ein 

Such eingetxagen, das ich täglich durchblaͤttre und lefe. 

(Ab mit feinem Gefolge.) 

Roſſe. 

Des Koͤnigs Gnade ſetzt ihn ganz außer ie. 

Banko. 

Neue Ehren ſind, wie neue Kleider. Sie paſſen nicht 

eher, als bis fie etwas eingetragen find. 

Roffe . 

Wir müffen wohl eilen, den König noch au erreichen. 

(Beide ab, fammt Gefolge.) 



eräer Auftritt, 

(Heide. Big und Donner) \ | 

Die drei Heren vom verfchiedenen Geiten. 

Alle. 

Fiſchchen lockt der Angelbiſſen, 

Gold und Hoheit das Gewiſſen. 

Erſte Here. 

Herichen, Herzchen, ſahſt du Den? 

Zweite Hexe. 

Hab' ihn ſtaͤubend reiten ſehn. 

Hu! Wie trieben Gert’ und Sporu \ 

Seinen Hengſt durch Korn und Dom! 

Erfie Here. . 

Herzchen, Herichen, fahft.du ihn? 

’ Dritte Here. 

Sah ihn glupen, fah ihn glühn, 

Hört’ ihn murmeln, fah ihn fechten 

Mit der Linken, mit der Rechten. 

Alle. 

Wohl gekoͤdert! Wohl beruͤckt! 

Voͤgelchen hat angepickt. 
ae 



Fiſchchen lockt der Angelbiſſen, 

Gold und Hoheit das Gewiſſen. 

Erſte Here. 

Riſch, Ihr Schweſtern, hinter an, 

Ep’ er ich ermüchtern kann! | 
Zweite Here. 

Wo durchnachten wir alsdaun? 
Erfie Here. 

Dben auf dem Burg Altar. 

Dritte Here 

Hurtig, hurtig angeipannt, - 

Und das Fuhrwerk hergebannt! 

Alle. 

Drei Mahl Hui! Wen Land und Meer 

Bannt und Roß und Wagen ber. 

Eine WolP ik die Caroſſe; 
Donnerſtuͤrme find bie Roſſe. 

Hui, hui, hui! Heran, heran! 

Rollt uns auf den Burg Altar. 

(Raufgend ab.) 

Ende des erſten Aufrugs. 
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Zweiter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 

ı Lady Macberh. Macbeth. 

Lady. j 

Komm in dieß einfame Zimmer! — Was für Wunder 
dinge! Sie haben meine Seele fo empört, daß fich Miles 

darin durch einander jagt, wie in einem Haufe, vor weichem 

fih unvermuthet ein vornehmer Gaſt meldet. — Glamis! 

Cawdor! Eingetroffen auf das puͤnetlichſte! Und doch noch 

oben drein: Gluͤck auf, König bereinfi! — Ss iſt doch wohl 

kein Goldfund im Traume? 

Maebeth. 

So viel iſt und bleibt ausgemacht, daß ſie mehr, als 

Sterbliche, mwiffen. Als ich vor Begierde braunte, mehr von 

ihnen zu erfahren, zerfloffen ‚fie in Luft, und verfchwanden. 
Wird das Ende fo gewiß und fchnell erfüllt, als der An⸗ 

fang, fo kannſt du, meine Theure, dich deiner fo nahen Mits 

anwartſchaft zu der verheiffenen Herrlichkeit freuen. 

Lady. 

..Ha! Deine Enählung rücdt mich weg aus biefer un⸗ 

wiffenden Zeit; und die Zukunft iſt ſchon um mich, wie 

Begenmart! — Aber, — Macbeth! Macherh! — Ich fürchte; 
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ich fürchte deine milchichte Semuͤtheart. Cie ik zu vol 
son menſchicher Güte, um dem naͤchſten Weg einiufchlagen. 

Du möchtefi. gern groß ſeyn; biſt nicht ohne Ehrgeitz; aber 

ohne die Boͤsartigkeit, die ihn begleiten follte. Was du 

fehnlich wuͤnſcheſt, das wuͤnſcheſt du noch immer gewiſſen⸗ 

haft; moͤchteſt gern mit Unrecht gewinnen, und doch nicht 

falſch ſpielen. Nicht wahr, Macbeth, du moͤchteſt gern das 

Ding, welches die zuruft: Das mußt du thun, wenn du 

mich haben willſt! Das! wovor du dich mehr fürditek, es 
"zu thun, als du wuͤnſcheſt, daß es ungethan bliebe! — 

Maebeth. 

Mur Geduld! Es laͤft ſich weiter davon ſprechen. Jetzt 

laß uns zu feinem Empfange bereit ſeya. Duncan muß 

bald ankommen. 

Lady. 

Und wann denkt er wieber weg? 

Maebeth. | 

Morgen — vermuthlich. 

tn Lady. 

D, nimmer fol die Sonne biefen Morgen ſehn! — 

Nur nicht gesaudert, mein Glamis! mein Cawdor! mein 

König dereinſt! — Heute noch befchloffen, und ausgeführt! 

Kart’, ich will meinen Muth dir in’s Ohr gießen! Meine 

kuͤhne Zunge folk fie ſchon wegichelten, die Geſpenſter, welche 



189. - 

dich zuruͤck ſchreckkeen von dem goldnen Zirkek, zu welchen 
das Schickſal und uͤbernatuͤrliche Maͤchte dich einladen. 

| Macbeth, 

er habe fon unter Weses hin und ber. daruͤber 

gedacht. 

J Ein Diener kommt. — 
Der König mit feinem Gefolge iſt ſchon ganz nahe. 

Macbeth. 

Habt Ihr blafen gehört? 

Diener. 
Der ausgeſtellte Wächter kam eben herein geftheit, und 

hatte kaum noch ſo viel Athem und Stimme, um ſeine 
Nachricht auszukraͤchzen. 

u Macbeth. 

Ich komme. — (Diener ab.) - 

Lady 
Dein Geficht, mein Lieber, ift wie ein Buch; worin 

man gefährliche Dinge Jefen koͤnnte. Um bie Zeit zu täu- 

fchen, fieh aus, wie die jegige Zeit. Trage freundlichen 
Willkommen in deinen Augen, auf deiner Zunge, in deiner 
Hand! Sieh aus, wie die unſchuldige Blume; aber fey die 
Schlange unter ihr! Das Übrige überlaß mir! 

( Macbeth geht ab.) 

Komm bu? Kominſt du? — Haſt du wahr gekruchit/ 
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Wächter? Ha! Der Ungluͤckerabe ſelbſt ſollte fich wohl hei⸗ 

fer kraͤchzen am ber Bothichaft von Duncan’s ihm fe töbtli- 

cher Ankunft! Kommt jegt, Ihr Geiſter alle, die Ihr Mord⸗ 

sedanfen einhauche, und entweibt mich Hier! Erfüht mich 

durch und durch, von Wirbel bis zur Sehe, mit Sraufam- 

keit! Verdicket mein Blut, veriopft bie Zugänge der Neue, 

daß Fein Prickeln zuruͤtkwallender Natur mein gräßfiches Vor⸗ 

haben erſchuͤttere, und zwifchen diefes und die Belführung 
trete! Kommt an meine weiblichen Brüfte, Ihr Mordgei- 

ker, und ſaugt meine Milch für Galle! Kommt alle, wo 

Ihr auch immer als unfichtbare Wefen die Störung ber 
Natur befördert! Komm, dicke Nacht, und huͤlle dich in ben 

ſchwaͤrzeſten Dampf bee Höhe, daß mein fcharfer Dolch bie 

Wunde nicht fehe, die er ſtoͤßt, noch der Himmel durch den 

Vorhang der Finfterniß blicke, und rufe: Sale! halt! 

(Man hört Irompeten. Laby Macbeth ab.) 

Zweiter Auftritt. 

(Ein Park vor Macbeth's Schloſſe.) 

Banko. Roſſe. 

Banko. 

Dieß Schloß hat eine ſehr angenehme Lage. Die Luft, 

ſo rein und Iteblich, enrpfichle fich unferm ganzen Weſen. 
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Roffe. 
Die Mauerſchwalbe wenigſtens beweiſt durch ihre Liebe _ 

su biefen Aufenthalte, baß der Himmel hier Wohlgeruch 

athme. Ich ſehe Feine hervorragenden riefen, Feine Vers 

ahnung, Beinen bequemen Winkel hier, wo dieſer Sommers 

gaſt nicht fein Hamgbett, die Wiege für feine Jungen, an⸗ 

gebracht hätte. Ich habe bemerkt, daß an ben Orten, wo 

fie fich am liebſten aufhalten, die Luft alle Mahl vorzüglich 

fein if. 

. (Baufe, in Betrachtung des Schloſſes.) 

Banko. 

Seinen Malcolm will alſo der König zum Prinzen von 
Eumberland und Neichsnachfolger erklären. 

Roffe . 

So will es verlanten. 

Banko. (Hr fi.) 

Das Könnte denn doch wohl die Prophetimmen Lügen 
fitafen. Eine Stufe, worauf Macbeth fallen, oder fie übers 
fpringen muͤßte! (Trompeten.) 

Roſſe. 

Hoͤrſt du? Das gilt vermuthlich zur Tafel. Wollen wir 

nicht hinein gehen? _ 

Banks. 

Ich möchte lieber diefe ganze Nacht bier im Freien blei- 
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ben. Ich Tann mich kaum fatt athmen. Das Hineingehen 
beflemmt mich, als ſollt' ich, in ein Grab fleigen. 

(Sehen Binein- ) 

Dritter Auftritt. 

(Ein Vorſaal im hloffe.) 

Muſik und Fackeln. Ein Tafeldeder und verfchieden: 

Bedienten mit Tellern und Speifen gehen Über bie 

Bühne. Hernach kommt Macbeth. 

Macbeth. 

Wär’ Alles vorbei, wann es gethan ik, fo waͤr's gut, 

es würde ſchnell gethan. — Wertilgte der Meuchelmord zu⸗ 

gleich alle Folgen, wäre feine Vollziehung auch fein Ende, 

wäre diefer tödtliche Streich das Einzige, das Letzte, — das 

Letzte hier, nur hier! auf diefer Sandbank und Untiefe ber 

Zeitlichkeit, dann, — ja dann! koͤnnte man fich ja wohl eins 

mahl über das Tünftige Leben hinmegfenen. — Aber in fol: 

chen Fällen empfangen wir meiftens unfer Urtheil ſchon bier. 

Wir geben unfern blutigen Unterricht Anderen, und kaum if 

er gegeben, fo faͤllt er zuruͤck auf den Kopf bes Erſinders 

Die gleichmeffende Gerechtigkeit. zwingt uns, bie Hefen un 

ſers eigenen Giftbechers ausmtrinken. — — Er follte bier 

stoiefach: ficher feyn, weil ich ſowohl fein Verwandter, als 
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bin ich fein Wirth, der vor feinem Moͤrder die Thuͤr ver- 

ſchließen, nicht aber das Meſſer ſelbſt führen ſollte — End⸗ 

lich hat dieſer Duncan fo milde regiert, hat fein großes 

Amt ſo untadelhaft verwaltet, daß ſeine Tugenden, gleich 
Engeln mit Poſaunenſtimmen, laut und fuͤrchterlich ben Mord 

verdammen, und das weiche Kinderherz des Mitleibs ganz 

in Thraͤnen aufloͤſen werden. — Schweig' alſo, unſeliger 

Ehrgeitz! Reitze mich nicht, uͤber eine Mauer iu foringen, 

wo jenſeit ein Abgrund iſt! 

Pe - (ade Maebeth fomnit,) 

mm, was gibrs? 

| Lady Macheth. 
Er hat beinah'. abseſpeiſt — Warum bit du heraus 

gegangen? 

Maebeth. 

Hat er nach mir gefragt? 

Lady. 

30 dachte „man bite es. bir gehagt. 

Maebeth. 

Wir wollen nicht weiter in dieſer Sache sehn. Er hat 
ums kaum mit neuen Ehren bekleidet, bie erſt aucgetagex 

ſeyn wollen. 

V. 9 
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Lady. 

war denn die Hoffnung trunken, in welche du dich 

Ka kleideteſte Hat Tie etwa ſeitdem gefchlafen? Und wacht 
Ge nun, um fo bleich und nuͤchtern beim Anblick beffen 

ansiufehe, was fie vorher fo muchig unternahm? Bon Stund 

on halt' ich eben das won beiner Liehe. Wie? Fuͤrchteſt bu 

bich, in Muth und That eben ber gu ſeyn, der du in beis 

nen Wuͤnſchen biſt? — Möchtek du gern das, mas dich all 

das hoͤchſte Gluͤck des Lebens anlächelt, und. doch unter dem 
eignen Berbammungsurtheil deiner Feigheit leben? Muß: 

Ich mag’ es nicht! "gleich auf: ch möcht’ es gern! fol 

gen? Wie bei der armfeligen Kate im Sprichwort, bie gern 

gifche finge, müßte fie nur die Fuͤße nicht naß machen? 
Maebeth.“ 

Ich bitte dich, halt' ein! Das wag' ich Alles, was dem 

Manne ziemt. Der mehr wagt, iſt keiner. 

Lady. 

So mar ja das wohl ein Vieh, mas vorhin aus die 

heraus ſchwur? — Da mark du ein Mann, und wuͤrdeß 

nun noch mehr Mann ſeyn, wenn du bein Wort auch zu 

vollführen wagteſt. Noch bin ich nicht Mutter, fühl und 

‚begreif? es aber, wie groß bie Liebe zum Saͤuglinge ſeyn 

müde. Dennoch würde ich dem meinigen, mitten in feinen 
Auflächeln, bie Bruſt aus dem zahniofen Munde: reiffen, und 
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ihm das Hirn ausſchlagen, wen ich es fo heilig gefchworen 

hätte, wie du das geſchworen haſt 

| Macbeth. 

Wenn's uns aber mißlaͤnge? — 

Lady. ' 

Deflänget — Nur muthis gerad' auf. das giel, ‚6b 

kann's nicht mißlingen! — Wenn Duncan ſchlaͤft, — und 

bie ſtarke Tagereife wird feinen Schlaf beförbern, — fo will 
ich feinen beiden Kammerherrn mit Wem und flarfem Ges 

tränte fo aufenen, daß ihr Gedächtniß, der Wächter des Ges 

hirns, nur Dunſt ſeyn fol, und ihre Vernunft ein bloßer 

Dampfkolben. Wann nun ihre ertränkten Kräfte in viehi⸗ 

fchem Schlafe, wie im Tobe, begraben liegen, was koͤnnen 

dann micht du und ich mit. dem unbewachten Duncan vors 

nehmen? Was nicht Alles auf feine trunfenen Leute brins 

gen? Kein Andrer, als fie, werben die Schuld unferes gro: 

sen Mordes tragen, und. 

Maͤebeth 

Ba ein Weib! Gebier mir Eeine Töchter! Dem a ans 

einem umgerbrechlichen Metalle müffen nur Männer beſchmie⸗ 

det werden. 

Lady. | 

Und fir men anders koͤnnten bie Kaͤmmerer gentarbet 
haben, als für Duncan's Söhne? Das Geſetz wird und muß 

9* | 
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fie zum Tube verdammen. Mer wird bei dem Geſchrei und 

Wehklagen, welches wir. Aber ‚feinen Tod erheben wollen, 

etwas anders au glauben wagen? 

Macbeth. 

Ich bin entfchloffen! Schon ſpann' ich alle: meine Sch 

nen zu biefer ent ſetzlichen That. Laß uns Anſtalt machen, 

denn bie Mitternacht naht heran} 

Vierter Auftritt, 

« Ein andered Bimmer in Macbeth's Schloſſe.) 

Banko, auf einem Seffel ſchlafend. 

Quffabrend.) Hinweg aus meiner Seele! Hinweg, ver 

värherifches Geſicht! Du biſt mir nichts weiter, ala ein blu 

fchänberifcher Traum. So lange er getraͤumt wird, badet 
er die uͤppige Natur in Wohlluſt, die ſich bei'm Erwachen 

in Ekel und Grauſen verwandelt. — Wahr, sder nicht wahr, 

bift du dennoch teuflifche Verraͤtherei der verfchleierten Ge⸗ 

heimniffe der Vorſicht, oder Dunft und Blendwerk, Beides 

bloß dahin ‚gerichtet, mich won der ſichern Wahn der Pflicht 

ab, und in einen fenrigen Abgrund zu locken. War' es und 
heilſam, in die Tiefen ber Zukunft hinab zu bliden, waͤr 

es uns möglich, ben Beraufwandeinden wunberfamen Ge 

Kalsen ungeborner Dinge unerſchuͤttert entgegen zu fchauen, 
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und ohne Schwindel’ Gang und Stand zu halten auf der 

Bahn des Gegenmärtigen; fo wuͤrde die hoͤchſte Weisheit den 

Borhang felbft aufgezogen, und unfere Augen wacker gemacht 
haben, die ganze Reihe kommender Sahre, bis an das letzte 

zu überblidten. — Könige ſollen meine Rinder ſeyn? IR das 

wahr, warum foll ich es wiſſen? Um der Natur vorzugrei- 

fen, -und die Srucht abzuſchuͤtteln, ehe Tie reif iſt, and mir 

CTod und Verderben daran su eſſen? ‚Oder mit ungeduldigem 

Harren mein Leben zu quälen? Meiner Gefchäfte bei Tage 
zu vergeffen, und. des Nachts im unruhigen Bette das fanfte 

warme Brüten des Schlafs über mir abzuwaͤlſen? — D all 

weife Borficht, fey gedankt, daß du mir’s verborgen haft; ob 

unter den Wege, hen ich wandeln muß, fußbreit ein. umerz 
meßlicher hohler Abgrund lauert, ober tauſend Klafter tief 

ein Goldgebirge ruht. — Verſchwind' auf ewig aus meinem 

Gedaͤchtniß felbft du, o Elinnerung, daß ich nie verfucht 

werde, iene Erfcheinung und dieſen Traum auch nur als ein 

Abenbinährchen meinen „Kinder. am Kanrine zu. ersähten } 
Sich wieder nieder ſetgend "zum Schlafen.) Ihr wohlthaͤtigen 

Mächte des Himmels, entfernt von mie alle boͤſen Gedan⸗ 

ten und Träume! Haltet fie am ihren Ketaen in ber Hölle; 

ihrer Heimath, und wehrt: ihnen, im Sa die wehrlole 
Natur aumfallen. 
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Fuͤnfter Auftritt. 

(Macbeth's Zimmer.) 

Macbeth. Ein Diener. 

Macbeth. ! 

Geh’! Sage deiner Gebietherhin, wann mein Tran fer⸗ 

tig if, fol fie bie Glocke ziehen. Hernach gehe su Bett! 

(Diener ab.) 

Hahhh! — IE das ein Dolch da vor mir, der Griff 

gegen meine Hand? Her, daß ich dich pade! Wie? Nicht? 

Und doch ſeh' ich Dich immer! Verdammter Spuk! Biſt du 

denn nicht für die Fauſt, was du für's Auge biſt? Etwa 

nur ein Dolch der Phantafie, nur ein Dampf meines erhitz⸗ 

: sen Gehirns? — Bei Gott! So Förperlich, als dieſer, den 

ich bier süde. — Ha, ha! Willſt wohl gar mein Wegweiſer 

ſeyn? Recht fo Deines gleichen gebrauchte ich eben. — Ent: 
weder meine Augen, ober bie Abrigen Sinne haben mich zum 

Narren. — Wie? Immer und immer noch da? Sogar Bluts⸗ 

tropfen anf deiner Klinge? Die waren doch vorher noch nicht 

da! — — Meint Es if nichts Wirklichet. Der blutige 
Vorſatz meiner Seele. iſt's, der ſo die Augen tdufcht. — — 

Jetzt fcheint auf der Einen Hälfte der Welt die Natur todt. 

Reufelsträume necken ben Schlaf. hinter zugezogenen Vor⸗ 
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hängen. Sertrei und Satansgeſindel treibet jetzt feinen Uns 

fug. Der Wolf heult; und heult ben graßlichen - ſchwary⸗ 

selben Mord aus dem Schlaf auf. Siehe! Auf den Zehen 

fchleicht er mit langen leifen Diebesfchritten feinem Vorſatz 

entgegen! — O du berber, angelfefter Erdball, dröhme nicht ! 

Höre nicht die Tritte dieſes Ganges! Deine Steine moͤch⸗ 

ten ihn ſonſt ausplaudern, und unterbrechen bie ſchauervolle 
Stile dieſer Mitternachtsttunde, die mich beguͤnſtigt. — 
Aber was droh ich lange? Won Drohen ſtirbt er nicht, — 

(Mau hört die Gloce.) Worte Fühlen bie Hige der That 
nur zu fehr ab. Sort! Drei Schritte, fo if es gethan! 

(Wieder die Glocke) Die Glocke ruft! — Höre fie nicht, 
Duncan! Es ift beine Sterbeglocke. Sie ruft dich zum 

Himmel oder zur Hölle. (Ab.) 

. Sechster Auftritt, 

Lady Dracherh, kommend von ber andern Geite. 

Lady. 

Was fie trunken machte, gab mir Muth. Was ihr 
Feuer ausblies, fachte Das meinige an. — Hoch! Stil! — 

Ein Schrei des Uhus, des traurigen Nachtwächters, der das 
graͤßlichſte: Gute Nacht! rief. — Sept if er bei ber Ars 

beit. — Die Thüren find oflen; und die Aberfülten Kaͤm⸗ 
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merer hoͤhnen ihr Amt durch Schnarchen. Ich ruͤhrr ihren 
ein fo kraͤftiges Schlaftruͤnkchen ein, daß Tod und Leben 
nun ſich ihretwegen zanken, wem fie angehoͤren. 

Maebeth. (Wieder kommend, noch draußen) 

Wer da? He! 

Lady. 

O weh! Ich fuͤrchte, ſie ſind aufgewacht, und es iſt nicht 

"gefchehen. Der Verſuch, nicht bie That wird und zu Grunde 

Fichten. — Horch! — Ich Tee? ihre Dolche zurecht; er 

mußte fie finden. — Hätt er nicht, wie er da lag, meinem 

Vater ſo aͤhnlich gefehen, ich hart’ es ſelbſ gethan. — Put, 

Macher? 

Macbeth. 

Sie if gethan, die That. — Hoͤrteſt du Fein Getöſe 

Lady. 

Den Uhu hört” ich heulen, und das Heimchen zirpen. 

Sagteſt du nicht etwas? 

Macbeth. 

Raunt, | 

ee .. kady. 
. Eben jest. 

Macbeth. 

- Ms ich herunter Fam? 
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Lady. 
ng, . 2** 

ee zz Macbeth: ° . -: 

Horch! Wer liegt im imeiten Zimmer? 

' Lady, 

Mala. 1... 0 . 

‚Macbeth; (GSeine Düne. anſehend ·) . 

Das iſt ein trauriger Anblic. | 

| Ä Lady. | 
Du biſt ein Narr, mit deinem traurigen Anblich. 

Macbeth. 
Einer acht im Schlaf, uud der Andere ſchrie: Korb! 

Damit weckt Einer den Andern auf. Bebend ‚Rand ich, 

und hoͤrt ihnen zu. Aber ſie betheten, und (liefen wie⸗ 

der ein. et Ä 
Dr FT 0 

Die machten fie gut. _ . 
Macbeth. 

Hilf Gott! rief der Eine, und: Amen! ber Andere, 

recht, als hätten fie mich mit‘ Biefen Moͤrderfaͤuſten gefeben. 

Ich, fo da ſtehend und auflauernd ihrer Angſt, konnte nicht 

amen: cuiſprechen als fie fasten: Hilf Sort: 
Ka EEE 77.7 area BEE ze 

Was für Grübeleien? | 
9 * 
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Macherh. 
Aber warum konnt ich nicht Amen fagen? und hatte 

doch Gottes Huͤlſe fo noͤthiz! Das Amen Raw mir in 

der Kehle. 

.Lady. 

Wer wollte ſolchen Thaten, wann fie gethan ſind, fo 
nachgrübeln? Man koͤnnte ja albern daruͤber werden. 

Macbeth. 

Mir war's, als. hört ich eine Stimme: Schlafe nicht 
länger! Macbeth mordet den Schlaf! Den Lieben unſchul⸗ 
digen Schlaf} — Ihn, welcher den Wirrwarr aller Sor⸗ 

gen auflök, und jeglichem Tage neues Leben gebiert, ihn, 
das Staͤrkungsbad der erfchlaffenden Arbeit, den Balſam 
verwundeter Beelen, ihn, den zweiten Gang der großen Na— 

tur, das leckerſte uahrhafteſte Bericht bei'm Gaſtmahl bes Le⸗ 

bens, ihn. . 

Lady. 

Ihn, ihn! — Wom das Alles? 

| Macbeth. 
Immer war's, als ſchrie es durch's ganze Haus: Schlaft 

nicht mehr! Glamit hat ben Schlaf ermordet! Und. dafür 

wirb Cawdor nicht mehr Fan! machen) nicht mehr 

fchlafen ! 
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Nunu— was mar es denn, das fo rief? — Wadrlich, mein 

braver Macbeth, du entnervſt Deine Stärfe durch folche Gruͤ⸗ 

beleien eines kranken Gehirns. Geh’, nimm etwas Waſſer, 

und wafche dieß haͤßliche Seugniß von deiner Hand. — Aber 

warum brachteſt du dieſe Doiche mit heraus? Die mubten 

dort liegen bleiben. Zort! Trage fie wieber hin, und beſu⸗ 

dele die verſchlafenen Kaͤmmerer mit Blut! | 

J Macbeth. 

cr Nein, ich gehe nicht wieder bin. Sch erſchrecke 

vor dem Gedanken, was ich gethan habe. Gott im Him⸗ 

wel! Nein, ich mag’ es nicht! 

oo. Lady. 

. Schwache Seele! — Mir die Dolche! Schlafende und. 

Todte ſind nichts, als. Gemahlde Kinderaugen nur fuͤrchten 

ſich vor dem gemahlten Teufel. Wenn er blutet, ſo will 

ich die Geſichter der Känmerer damit uͤberfirniſſen. Der 

beſte Firniß über unfere That! (Ab.) 

(Es pocht draußen.) 

Maebeth. (Auffahrend.) 

Woher dieß Pochen? Was ift das, daß jedes Geriuſch 

mich durchſchauert? Was für Klauen da? Hu! fie reiſſen 

mir die Augen aus. — Kann der ganze volle Ocean bie 
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Blut von meiner Hand waſchen? Nein! Eher wuͤrde dieſe 
Su alle feine grünen Wogen roth faͤrben. 

Lady. (Zuruie kommend.) Ze 

- Steine Häube find fo roth, wie deines aber ich ſchaͤme 

mich, .baß. mein Serg noch ‚fo weiß if. (Et mat.) Halt 
Ich hoͤre Klopfen son ber Suͤdpforte her. Gert nah un⸗ 

ſerm Zimmer! Eine Hand voll Maffer waͤſcht und von dee 

ganzen That rein. Wie leicht war fie alfe!: D, wie bie doch 

das Herz entfunken if! (Cs pocht wieder.) Horch, ſchon 

mieder Flopfe es. Komm! Den Schlafrocd angezogen! Damit 

mau und nicht überrafche, und fehe, da wir gewacht haben. 
Verliere bich doch nicht fo arınfelig in Gedanken! 

Macbeth. (Mit tiefem graufenvollen Aufſtöhnen) 
- Oh, Diefer That mir bemußt zu ſeyn! — Beſſer, ich 

wüßte ganz und gar vom mir ſelbſt nichts mehr. (Es Hapft 
ſturker.) Lab dich aufpochen, Duncan! O, wenn das an⸗ 

ginget (X. Panfe, in welcher Gturm, Donner und dumpfes 

Heulen gehirt wird.) 
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Siebente arſtritt Zn 

Ein Dien er mie, einer brennenden Basel rn ber. I 
‚ Bühne mach. ber Seite, mo gellopft wird. Mag 

;duff und Banko treten auf. .. 2 

2. Maebuff. 

Binst 36: fo fpdt au Bett, Sreund, daß ar “ 1ume 

ſchlaft? 

.1 

Diener. 

. Babrhatig, er, wie Pomdrmden die [7 zweiten 

Sabnfchrei.. © 1 

Maeduff on? 

6 dein Here noch nice: beider Hand’? 

‚Dienen I. 

pr will ihn wecken. Ab.) 

Banfo. Ba 

Das war mir eine graͤßliche Nat! Bon funfiig Jah⸗ 

ren ber kann ich mich noch wohl befinnen,..unb tw bieſer 

langen Seit babe ich. fürchterlide Stunden und ſeltſame 

Dinge ericht, aber dieſe Nacht hat — wus ich oraple 

fannte, iu Kleinigkeiten gemacht " - ©. : ! 

Machuf 3J— 
Wenn fie bier haben ſchlafen Ninen, To ſegne Gott ih⸗ 
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ren gefunden Gchlaf. Auf dem Siägel, wo ich lag, ſtuͤrut 
es den Schorſtein herumten, „umb wie bes Wächter fast, 
börte man Wimmern in ber Luft und graͤßliches Todtenge⸗ 

heul. Er Hein alter eisgrauer Kriegsknecht, der ſich ruͤhmt, 
ie erfahten· zu haben, und ſich alıf Die Deutung ſolcher 
Dinge zu verſtehen. Er ließe fich darauf raͤdern, daß es 

Vorlaute bintiger Begebenheiten und gräßlicher Verheerun⸗ 

sen ſind. 
Banko. 

Der Uhu heulte die ganx Macht durch, und mich duͤnkt, 

bie. Erde ſelbſt Hat ins Fieberſchauder gerittert. (Machets 
kemmt.) Seht, da kommt unfer Birch. Guten Morgen, 

Lieber! 

Nyneberhe 

Macdauff. FE ae 

he ſich der sin ut 
u : Macbeth, - 

u in nit. " 

1 . Machsff. 

Ä &. befahl mir, ihn. friehieitig su wetken. veiache je 
— die Stunde ſchon verfäumt.:- 

Macdet h. | 

HR ee : 
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oe Machuff,  -” ' 

gIch weiß, es wäre euch eine angenehme Mühe. pn 

Mühe bleibt es doch immer. . 

Macbeth — 

Augen Arbeit verfüßt die Mühe, Hier if die * 

Maeduff. 
Ich will fo dreiſt ſeyn, su ruſen; denn fo iR’s- ni ber 

fehlen. (Ab.) 

, Banks. 

Reiſt der König heut wieder ab? 

Macbeth. 

Beſtellt hat er es wenigſtens ſo. u. 

Banko. 

Er iſt geſtern Abend außerordentlich froͤhlich heweſen 

und hat beine Hausbedienten anſehnlich beſchenkt. Dielen 

praͤchtigen Diamant befahl er mir deiner Gemahlinn fuͤr ihre 
fo freundliche Bewirthung heut zu geben, und ging ansneh⸗ 

mend vergnuͤgt in fein Schlafgemach. 

Maebeth. 

Da mir keine Zeit hatten, Zubereitungen zu * ſe 
konnten wir unſern guten Willen kaum zeigen. 

Banks. 

&: war Alles recht gut. — Diefe Nacht * mir von 

ben verdammten Zauberſchweſtern geträumt. Ich wollte, Dez 
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Teufel bebielte fie in ber Di Dir haben ße doch etwas 

Wahres vl. 

Macbeth. 

Thorheiten! Ich denke nicht mehr an fie. — 

en Maceduff. (Herein ſtürzend.) 

O, Grauſen! Grauſen! Grauſen! Keine Zunge, [kein 

Herr Tann Dich faſſen, noch ausſprechen! | 
Macbeth und Banko. 

Was gibt's? 

Macduff. 

Der Srevel hat fein Meiſterſtuͤkk gemacht. Der kicchen⸗ 

raͤuberiſche Mord hat den geweihten Tempel des Herrn er⸗ 

brochen, und das Leben heraus geſtohlen. 

nn Bankbo. 
J Bier Das Leben? 

Macbeth. 

Wefſfen? De Königs? 

Machbuff. * 

Hinein, und erflarrt vor dem Anblick des Greuels! — 

Heißet mich nicht reden; ſeht, und dann rebet ſelbſt! — 

(Macbeth und: Banibo hinein.) Heraus? Heraus! Schlagt bie 

Sturmglode! Mord und Hochverrath! Roſſe! Prinzen! Auf! 

Schuͤrtelt ab den flaumweichen Schlaf, des Todes Ebenbild, 

und ſeht Sen Tod felbit — Auf, auf! und ſeht das Vor⸗ 

| 
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ſpiel des großen Gericht! Maleolm! Donelbain! Wie aus 
enern Gräbern ſteht auf, und ſchreitet wie Geiſter einher/ 

die ſchreckliche Seene anzuſchauen! — Die Glocke! Die 
Sturmglocke geſchlagen! (Sturmgeldut. Lady Macbeth kommt.) 

—Lady. 

Warum weckt ſo ein graͤßlicher Laut die Schlafer dieſet 

Hauſes — Redet, — redet doch! 

Marduff. 

O gute Lady, ed taugt nicht Bir euch. höten. — Ein 
weibliches Ohr bamit zu ‚fchreefen, wir’ ein zweiter Mord. 

LRofle' und. ned) einige. Herzen Fommen.) ': :D Bafe: unler Koͤ⸗ 

mis id exmordet ‘2. tt 

- oo aby. 

Sir Himmel! Was? In unferm. Haufe? 

. Roffe. 

Überall entfeglich, wo es auch wäre. — Theurer Macs 

duff, ich bitte dich, widerſprich dir seta! Km De Coͤnis: 

Ermordet? 

(Macbeth und: Banko zur ommend.) 

Macheth.. BE 

D, waͤr' ich nur eine Stunde vor  Diefem Unfalle geſtor⸗ 

ben, ſo hatt? ich gluͤcklich gelebt. Denn. von dieſem Augen⸗ 

blick an iſt nichts Schaͤtzbares mehr in der Sterblichleit. 

Alles iſt purdenwet. Ehre und Tugend find todt. De 
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Wein des Lebens ik abgezesen, und. ber oͤde Keller kann mur 

noch mit Hefen prahlen. Wo find bie Prinzen? Kurt bie 

Prinzen! 

. (Roſſe geht ab.) 

n WMacduff. 
Arme Ungluͤckliche! Die Quete eures Blutes iſt ver⸗ 

ſtopft, und Ihr. 
radyp. 

Sprecht, wer if ber Thätert - 
Banko. 

Seine Känmerer dem Anſchein nach. Ihre Hände und 

Geſichter waren überall mit Blut bezeichnet: Das waren 

auch ihre Dolche, die wir unabgewiſcht auf ihren Küffen fan- 

ben. Sie faben wild und verkört aus, und Niemand ger 

traute fich, ihnen nahe au kommen. 

Macher. 

. » jest reuet mich s doch, daß ich fie in der erſten Wuth 

umgebracht babe, 

.Maeduff. 

Warum thateſt du auch das? 

"Macbeth. 

Wer kann in eben demſelben Augenblicke weile und 

verwirrt, ruhig. und wüchend, getreu und gleichgültig ſeyn? — 

Niemand! Die Thätigfeit meiner ‚heftigen Liebe uͤberranute 

nt B—— — 



die zaudernde Vernunft. Stier lag Duncan! Seine Silber 

haut mit goldenem Blute verbrämt!.. Seine. weit gedfneten 

Wunden, gleich Läden in der Natur, wodurch Verderben 

herein bricht! Dort die Mörber in die Farbe ihres Hand: 

werks gekleidet, unb ihre -Dolche ſchaͤndlich triefend von dem 
heiligen Blute! — Wer, ber eim Herz voll Liebe für feinen 

König hatte, und in dieſem Herzen Muth, feine Liebe zu bes 

weifen, wer kounte fich da: zuruͤck halten? 

Lady. (Sich ohnmächtig ſtellend.) 

Helft mir von bier! — Oh! — 

Macduff. 

. Sorgt für die Lady. — (Cie wird fort gebrat.) — Alte 

ehrliche Kriegshautt Hatteft wohl Necht wit beinen fuͤrchter⸗ 

lichen Vorlauten. Der Himmel hängt draͤuend über. biefen 

bintigen Schauplag herab, ale ob dieſe verruchte That ihn 

aufgebracht hätte. Der Glocke nach iſt ed Tag, und noch 

daͤmpft finftere Nacht die manbernde Lampe. 

Baunko. 

Es iſt unnatuͤrlich, wie bie That ſelbſt. — Ruft jetzt 
Aue sufanımen, um dieſer graͤßlichen Blutſchulb genauer nach⸗ 

suforfchen! — Furcht und Zweifel erſchuͤttern uns! — Hier 
in Gottes großer Hand ſteh' ih, und kaͤmpfe unter dieſer 

Obhuth gegen jede Beſchuldigung, die verraͤtherifche Boßheit 

degen mich aufbringen koͤnnte. 
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Macbeth... 

Das thu' auch ich. 
Alle. 

Das tbun wir Alle. 
(Roſſe kommt zurück J 

Roſſe. 

Die Pringen haben bie Flucht erprifen. Am Thore fag- 

ten fie: Der mörberifche Dolch, der unfern Water traf, wird 

auch uns nicht verſchonen. — Es ift erlaubt, fich wegzuſteh⸗ 

len, wo der kleinſte Verzug den Tod bringen kann. 

| Macherh. 

Mast Eile ihnen nach, was Ihr koͤnnt! Durch dieſe 

heimliche Flucht machen ſie e ſich der ſchrecklichen That ver⸗ 

daͤchtig! 

Maecduff. 

wer? Die Bringen? — Und bie Kaͤmmerer? — — 

‚Marcbeth.. 

Waren vermuthlich beſtochen, um gegen Gott und Na 

sur Malcolm früher an Dumcan’s Stelle’ zu fegen. — Un⸗ 

felige :Herrfchfucht) Dich ſo gegen den Urſprung deines Le⸗ 

bens zu empoͤren! — Freunde, laffet uns nun männliche 
Entſthloſſenheit anlegen; und dann in ‘der Halle verſam⸗ 

mein. (Ar ab.) 



Achter Auftritt. | 

(Eine wilſte Gegend. Donner und Blitz.) 

Drei Deren. 

Erfie Here. 

Hei! Die That, Re iſt gethan! 
Schaut, was unfer Sauber Tann! 

Zweite Here. 
Blut fol nun wohl blutig bleiben, 

Was hr waſchen mögt, und reiben! 

Dritte Hexe. 

Blut erhitzt des Raͤdrers Wuth, 
Reitzt den Durſt nach friſchem Blut. 

| Erfie Here 
Koͤnigsblut wird feinen Rachen 

Unerfärtlich luͤſtern machen. \ 

Zweite Here. 

Sa, eemid... | 

Erfie Here. 

Es fol, es fo! 

Dritte Here. 

Nimmer wird die Hölle vol, 
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| Alle. 
Königsblut fol feinen Rachen 

Unerfärtlich luͤſtern machen. 

Blut erhigt des Raͤdrers Wuth, 

Reitzt den Durſt nach ſriſchem Blut. - 

Dolch und Hand wird biutig bleiben, 

Krog dem Waſchen, Tray dem Keiben. 

Erſte Here, 

Schweſtern, nun sum Tanz. heran! 

Zweite Here. 
Hei, wohlan! 

Dritte Here. 
Wohlanı 

Alle. 

Wohlen! 

Chorgefang und Lamı. 

Luſt an Unluſt, das ik Luft, 

Kraut und Eigelt uns die Bruſt. 

Erfie Here. 
Solo. Wenn die guten Fürfien ſterben, 

Und Torannen Kronen erben; 

Wenn erboßt die Menſchenſchlacht 

Witwen guug und Waifen nacht; 

Wenn fich mörderlihe Seuchen 
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Zwiſchen Vieh und Menſchen ſchleichen; 
Wenn ber Froſt bie Bluͤth' erſtickt, | 
Hagelſchlag die Saat zerknickt; 
Hungrige mit leeren Magen 

Sich um Hundeknochen -fchlagen: 

Ha! Das Figelt ung bie Bruß! 

Chorgefang und Tamı. 

Luſt an Unluſt, das iſt Luſt, 

Kraut und kitzelt uns die Bruf. 

Zweite Here - 

Solo. Wenn des Hausmanns müben Rücken 
Geltne Laften wunder drüden; 
Wenn ihn heimlich Unheil quält, 

Und Eein Doctor weiß, was fehlt; 

Kranke zwiſchen Tod und Leben 
Jahre lang erbärmlich ſchwehen; 

Wenn nicht zeugen Tann ber Mann, 
Nicht die Frau gebären kann 5 
Kinder nicht aus frommen Ehen, 

Oder Wechfelbälg’ entfiehen: 
Hal Das Figelt uns die Bruſt! 

Chorgefang und Tanz. 

Luſt an Unluſt, das ift Luf, 

Kraut und Einelt uns die Bruſt. 



216° — 

"Dritte Here. 
Solo. Wenn in’s Roß der Koller fährt; 

Darsfucht an dem tiere zehrt; 

Wenn die Weiden Gift bethauers 

Und die Milch der Kuh ſich blauet; 
Wenn ber Grind das Schaf entwollts 

Krampf das Lamm zuſammen krolltz 

Sauen ihres Trogs vergeſſen, - - 

Und bie eignen Ferkeln freffeii; 

Wenn fich Ungeziefer mehrt, 

Boden und Gewölbe leertz 

Ratten s Mäuf » und Iltisrotten 

Aller Hund’ und Katzen ſpotten: 

Ha! Das kitzelt ung die Bruſt! 

Chorgefang und Tanı.: 

Luft an Unlufi, das ift Luft, 

Kraut und Figelt ung bie Bruſt! 

(Fahren ab.) 

Ende des zweiten Auftugs. 

— 



Dritter Aufzug. 

Erfier Auftritt. 
(Ein Saal auf Macher’ Schloſſe.) 

J Banko, allein. 

Du haft es alfo! Glamis, Cawdor, König, Alles, was 

dir die Zauberinnen verhießen! — Nrur fürcht” ich ſehr, du 

bit auf Feine gute Art dazu gekommen, — Dennoch ſollten 
deine Nachkommen nichts’ davon erben; id) aber follte der 

Stammvater vieler Könige feyn. Verkuͤndigten fie Wahr⸗ 

heit, mie es faft an dir, Macherh, fo fheint, warum koͤnn⸗ 
ten fe nicht eben fowohl meine Orakel fen, und mich sur 
Hoffnung ermuntern? — Aber ſtill, nichts mehr! — 34 
hab’ ed verfchworen. — (Trompetenfchall. ) \ 

Zweiter Auftritt. 

Bank. Macbeth, als König. Lady Macbeth, 

Roſſe. Hoflenute. Gefolge 

Macheth. 

Hier in unfer vornehmfer Sf 
0 Lady. nl a 

Wär’ er vergeffen worden, fo hätte das gleichfam eine 
Luͤcke in unfer Feſt gemacht, die nicht gut ausgeſehen haͤtte. 

V. 10 
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Macbeth. 

Wir haben diefen Abend ein feftliches Gaſtmuhl, Dante, 

und ich bitte dich, dabei zu ſeyn. 

Banko. 

Mein Gehorſam ik unaufloͤslich an Eurer Majeſtaͤt Be⸗ 

fehl gebunden. 
u Macbeth. 

Du will jet ausreiten? 

Banks. 

Ja, mein gnaͤdigſter Herr. 

Macbeth. 

Pr haste mir. fonf beinen guten Rath, der von ie per 

fo weiſe und glücklich war, in einer gemiffen Sache ausgebe: 

then. — Doch, morgen iſt auch noch ein Tag. — Geht bie 

Reiſe weit? 

"Sant. . 

. Der Reh diefed Tages fon wohl drauf gehen; und wenn 

mein pferd nicht das Beſte thut, fo werd’ ish eine oder zwei 

Stunden von der Nacht borgen muͤſſen. 

Macbeth. 

Bleib’ ja anicht von unſerm Camahi weg! 

Banko. 

Das werd ich eilt, mein gebiethender der. 
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Macbeth. 

Ich hoͤre, meille blutſchuldigen Wetter Babe ſich nach 
Eugland und Irlaud gemacht, laͤngnen ‚ihren grauſamen 
Vatermord, und bringen feltſame Erdichtungen unter die 

Leute» — Doch, daron margen, nebſt andern Angelegenheis 
ten, Die den Staat betreffen, und unſere veraimiste Aufmerf⸗ 

ſamkeit ſodern! Zegt ur: rifch zu Nferdes und komm bald 

wieder wg! Geht dein Sohn mit die! 

. Banfko. 

Ja, mudien Gern 
Macbeth. J 

Ich wuͤnſche euern Pferden ſchnelle md ſichere Züe 

Und ſo Gott und ihren Mücken esupfohlen! (Vanko geht 06.) 
(Bu den Übrigen) Bis zur Abendtafel fey nun Jeder⸗ 

mann Here von ‚feiner Zeit. Das Vergnügen ber Geſell⸗ 
ſchaft deſto boſſer zu ſchmecken, will ich ſelbſt bis dahin al. 
lein feyn. (Macht. ein Zeichen der. Entlafung, Alle gehen ab. 
Einem Diener winkt er, zu bleiden.) 

Dritter Muferiet. 

Macbeth. Ein Diener. 
Macbeth. 

Eind die Männer da? 

Dienet.-- 

3, gnaͤdigſter Herr, Re warten vor dem Oikiee. 

10* 
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Machern. 

Führe Re ber. — (Diener ab.) — Das zu ſeyn, iſt noch 

nichts. Aber mit @icherheit es zu fen! — Meine Furcht 
vor Sante'n wurzgelt nicht blos oben auf. In feinem ko⸗ 

niglichen Weſen herrſcht ein. Etwas, das gefürchtet ſeyn wi, 
Er ik ein kleiner Wagehals; und doch wehnt neben ber Un⸗ 

eefchusddenheit fo viel Klugheit in ſeiner Seele, daß die Auız- 

führung immer nur auf fiherm Beden ut. Er iſt ber 

Einzige, deſſen Daſeyn ich fuͤrchte. Vor ihm allein laͤßt 

mein Genius bie Flügel ſinken. Schalt er nicht Die Zaube⸗ 

rinnen, als Re mich werf König nannten? Begehrt' er nicht 

auch ein Wort für fich? Begruͤßten fie ihn micht darauf als 

den Water vieler Könige? Auf mein Haupt -plamten fe 
eine unfruchtbare Krone. Mir gaben fie nur ein duͤrres Zep: 

ter in die Hand, das ein Fremder mir entwinden, Keiner 
meines Gefchlechtes flihren wird. Iſt dem alfo, fo hab’ id 
für Banto’s Nachkommen meine Seele befleckt, für ſie den 

huldreichen Duncan ermordet, fhr fie allein ben Kelch mei⸗ 

mer Ruhe verbittert, Um fie zu Königen su machen, hab’ 
ich mein unvergängliches Kleinod an ben Erbfeind ber Menfch: 

beit verfpielt. VBanko’s Brut zu Königen! — Eh’ das ge 

ſchehe, trete das Schickſal ſelbſt in bie Schranken, und fo⸗ 

dere mich heraus auf Leben und Ceod — Ber iſt dat 
n. 

mt ’ . f ” * “ 
Du . 

. ’ . 

iD — 
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Vierter Auftritt. - 

Zwei Mörder. Diener.‘ Macbeth. 

Maebeth. (Zum Diener.) 

Geh' du vor die Thuͤr, und warte, bis ich dich rufe 

(Diener a6.) — Habe Ihr meinen geftrigen Neben nachger 

dacht? Ihr wißt nun, daß er es war, der in vorigen Zeiten 

euch immer nieberhieft. Ihr meintet, ich, der Unſchuldige, 

wär es. Aber ich habe mich gegen euch gerechtfertigt, und 
klar genug gezeigt, wie man euch mitgefpielt, Alles zu Waſ⸗ 

fer gemacht, was fir Werkzeuge man’ gebraucht, mer daran 

heil genommen bat, kurz, alles Übrige, mas auch eine 
Schafefeele davon Aberfähren mußte: Das that Santo! 

Erſter Mörder, 

ga Eure Majeſtaͤt entdeckten uns das. 

Macbeth. 

Nun weiter! Seyd Ihr denn ſo uͤber und hier aus 

Geduld zuſammen geſetzt, daß Ihr das koͤnnt fo hingehen 

laffen? Seyd Ahr fo gar fromm, dag Ihr für dieſen guten 

Mann und feine Nachkommen bethen koͤnnt, beffen ſchwere 
Sand euch bis zum Grabe nieberbeugte, und bie Eurigen 

auf Immer zu Bettlern machtet 

Zweiter Mörder... 

Wir find Meuſchen, gnaͤdigſter Herr. . 
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Macbeth. 

D ia, im allgemeinm Regiſter lauft Ihr freilich baflr 

mit unter, ſo mie etwa Wachtelhunde, Windfpiele, Pudel, 

Woͤpſe, Bullenbeiſſer, Schäferfire alle Hunde heißen. Geht's 

aber seht an's Auslefen, fo unterſcheidet man bald den 

fchnellen vone langfamen, ben dummen vom ſchlauen, den 

Haus huͤther vom Jäger s und jeber bekomme: feinen eigenen 

Plad, nach den beſondern Gaben, womit die gütige Natur 

feine Art ausſtenerte. Eben fo iſt es, mit den Menſchen. 

Nun, wenn Ihe denn auch mit auf der Rolle, und nicht 

zu allerunterſt ſteht, fo fast mir’s, und ich will euch einen 

Anſchlag anvertrauen, beffen Ausführung euern Feind bei 

Seite fchaffen, und euch feſt an mein Ser; und meine Liebe 

klamniern wird. Denn fo Inge er lebt, bin auch ich nur 

halb gefund. Duck siehts, als feinen Tod, kann ich gan; 

senefen. 

Erſter Mörder. 

Sch bin Einer, den bie Hundeftreiche und Püffe der 

Welt fo aufgehetzt Haben, daß ich ihr zum Troß Alles an: 

ternehme. u | 

Zweiter Rirden 

Und mich hat das Hagläd-fo beram und fo müde ge 

auf, daß ich mein Lehen gegen eine Seecknebet auffege, um 
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es dadurch antweder. ” sonen era Duden u 

‚serfpielen. 0. ur 

| "Wachetk. 

Run, Ei mißt alle. Beide, Banlo war euer Send: 

Beide, a % 4 

Nicht anders, onid vzer Sn td 

Maehath. 8 

& if er auch der meinige; und das mit fo bluther- 

ſtigem Haſſe, daß jede Mimte, die fein Daſeyn verlängert, 

Das meinige in Gefahr ſetzt. ‚Ob ich ihm nun gleich meine 

Gewalt blank und bar zeigen, und ihn aus meinem Ange⸗ 

ſichte vertilgen koͤnnte, ſo mag ich's doch um gemwiffer ges 

meinſchaftlicher Freunde willen nicht thun, deren Zuneigung 

ich nicht gern verlieren möchte. Ich muß den Fall Desje⸗ 

nigen beweinen, hen’ ich felbft nieder ſchlug. Daher bedarf 

ich eures Beiſtandes, um die Sache aus beſondern wichtigen 

Gruͤnden vor den Augen der Welt zu verbergen. 

Erſter Mörder. 

Bir ſtehn zu Dero Befehl. 
Zweiter. 

We ui nn chen , 
Be . March et; 

Euer —*& —* aus euch hervor. Nun —* an’s 

Werk! Dieſch Abend noch wuuhrns seichchess aler netwe 
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weit vom: Schlefle... Denn Ihr muͤßt immer dahin ſehn, 
. daß ich ohne Verdacht bleibe. Er iR ausgeritten, und muß 

in bee Dämmerung durch den Tiergarten zurück Eommen. 

Sur werdet wiſſen, iso Ihe euch am beſten anzuſtellen habt. 

Um nichts halb zu thun, muß auch fein Sohn, der mit ihm 

iR, das Schickſal diefer ſinſtern Stunde theilen. Denn an 

deſſen Hinwegraͤumung IR mir nicht minder gelegen. Alles 

bleibt Inder und, 

\ Beide 

Out, gnädigßer Herr. (Ab.) 

Maebeth. 

Das war richtig. — Bank, deine. Seele iſt jeliefet, — 

Findet fie ben Himmel, fo ſindet fie ihn dieſe Nacht. 

1 

Fuͤnfter Auftritt. 

Macbeth. Lady Maebeth. 
Lady. 

Wie ſteht's, Macbeth? Warum immer ſo allein? — 

Nichts iſt gewonnen, Alles if verloren, wenn am Ziel uns 
ferer Wuͤnſche nicht auch Ruhe if. Fuͤr fo ein Schweben 

zwifchen Angf und Vergnügen wär! es fa beffer, der Vers 

tilgte, als ber Dertilger zu feyn. -Wer wollte mohl folche 

graͤmlichen Einbilbungen beherbergen, und Sebanken unter⸗ 
halten, bie wie bene, auf bie ſie gerichtet ſind, hingeſtor⸗ 
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ben ſeyn föllten? Dinge, die gar nicht zu ändern find, muß 
man außer Acht laſſen. Was gefchehen ift, ift gefchehen! 

Maebeth. 

Wir Haben bie Schlange zerſtuͤckt, aber nicht getoͤdtet 
Sie wird wieder zuſammen wachfen, und von neuen Schlange 

ſeyn, indeffen unfere arme einfältige Boßheit der Gefahr 
ihres vorigen Zahnes ausgeſetzt bleibt. Aber ehe fol der 

Bau der Dinge zertruͤmmern, und Alles untergehn, ehe wir 

unfer Brot fo in Zurcht effen, und unter der Preffe dieſer 

entfeglichen Träume ſchlafen wollten. Beffer, bei den Tod⸗ 

ten gelegen, die wir uns aus dem Wege zur Ruhe ſchafften, 

als in raftlofer Yein auf diefer Seelenfolter! — Duncan ift 

in feinem Grabe; er fchläft nun fanft und füß auf alle die 

Gieherfchauder biefes Lebens, Verraͤtherei hat ihr Ärgſtes 

am ihm getham. Weder Stahl, noch Gift, weder Aufruhr 
daheim, noch Anfall von außen 2 nichts kann ihn mehr ats 

fechten. 

Lady. 

Komm, mein Liebfter, und glätte biefe gerumelte Stirn 

anf! Sey munter und fröhlich unter deinen Gäften biefen 

Abend! ’ 

j Macbeth. | 

Das will ich, Liebchen, und ich bitte, fen du es auch; 

fonberli richte alle mögliche Sorgfalt auf Banko'n. Siche 

10* 
; 
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ihn vor, beides mit Mund und Augen! Noch will es Sie 

Zeit, dab wis unferer Würbe zuweilen vergeffen, uns zu 

" Echmeicheleien berablaffen,, und unfere Gefichter au freund; 

lichen Masken unferer Herzen man, | die bad verbeblen, 

was fie find. — 

Lady. 

Hieran mußt du nicht mehr gedenken. 

Macbeth. 

O, voll Seorpionen iſt mein den, theures Weib! — 

Du weißt, Banko und fein Sohn leben noch . 

Lady. . 

Beide find doch aber nicht unſterblicher Natur. 

Macherh. 

Das iſt noch mein Troſt, daß man an fie kommen kaun. 

Darum fey guten Muths! Ehe noch die Flebermaus ihren 

einfamen Flug geendigt, und ber berumfchwärmende Käfer 

ber trägen Nacht Gdhnen und Schlaf zugeſumſet babem 

wird, fol eine furchtbare That volljogen feyn. 

Lady. 

Hub was für eine? 
| Macbeth. 

Sey lieber unmiffend, mein Trautchen, bis du der voll⸗ 

brachten That zujauchzen kannſt — Komm, ſinſtre Nacht, 
und verbinde dem mitleidigen Tage die adrtlichen Augen! 



Mit biutiger, unfichtbarer Hand burchfireiche und reiffe im 

GStaͤcken den großen Schulbbrief, ber meine Wangen bleicht! — 

Schon truͤbet ſich das Licht; ſchon Mirst die Krähe dem daß 
lenvoſſen Gehölze zu. — Alle guten Gefchönfe des Tages 

fangen an, zu nidden und einzufihlummern, indeffen die ſchwar⸗ 

sen Genoſſen der Nacht auf ihren Raub ausfchwärmen. Du 

ſtaunſt u meinen Worten; aber ſey ruhig. Boͤſer Anfang 

gedcheti nur durch böfen Ausgang. (Ein Diener kommt.) 

- Diener. 

Die Gaͤſte Anh verfamnmekt, und warten af Ihre Ma⸗ 

jefidten. (Ab.) 

Machet $: 
Ss komm, meine Liebe! (Ab. Trempetenſchall und Muſitk.) 

Sechster Auftritt 

(Ein Staatsſaal mit zubereiteter Tafel.) 

"Macbeth. Lady Maebeth. Roſſe und noch vers 

ſchiedene Herren, Hebk Dienern treten auf. 

| - Macbeth. 

Willkommen, meine Sreunde, herzlich willlommen! Nun 

fest euch Alte vom Erſten bid zum Letten. Iſt Santo noch 

win wieher dar 

| Kofte. ' 

Nein, gnaͤdigſter Herr. 

‚ 
® 

ar 
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Macher}. 

Sett en! Ich ſelbſt werde wich bald bier, balb dort 

unter die Geſellſchaft miſchen, und den dienſtſertigen Wirth 

machen. — Unfere Wirthinn ſcheint ihre Rolle vergeſſen zu 

Babe. — Ich wenigſtens ve ihren Willlommen noch nicht 

sehn. 
. La Ir 

ei, m mein Cheurer, haben es ſchon mit in meine Seele 

gethan. Mein Herz heißt fie Mile willkommen. (Gehen ſich 

Alle. Der erſte Mürder Tüßt BG au der Thär fehn- Macherh 

auf ihn wu.) 

.. " Waebetn 

An deinem Geſicht iſt Blut. 

Moͤrder. 

So iſt es Banko's. 

Maebeth. 

‚Lehe an dir, als in ihm. — IR er geliefert? 

Mörder. 

Ser, die Gurgel iſt ihm abgeſchnitten. Den Dienſt 

Pont ich ihm. 

Macherh.. ' 

Du bit einer der beſten Burgelfänciders aber auch der 

iR.gut, der Fleance eben ben Dienf that. Shan du es, ſo 

viſt du Primas. 
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| Mörder. = 

Ordbigper Herr, Fleanee ik nn. 

f Macebeth. 

So kommt mein Fieber wieder. Sonſt waͤr' ich ganz 

geſund geweſen; derb, wie Marmor, und feſt auf ufeinen 

Süßen, wie ein Zels; unumfchränft und allgemein, wie- die 

Zuft um uns her. Aber nun bin ich eingeferfert und ges 

klemmt zwiſchen meine peinlichen Zweifel und Beforgniffe. 

— Aber Banko ift doch wohl aufgehoben? 
Mörder. 

Wohl aufgehoben, gnaͤdigſter Her, im einem Graben, 

mit zwanzig tiefen Wunden am Kopfe, wovon bie kleinſte 

toͤdtlich waͤre. 

Macherh. 

Dank vorläufig für das! — Dort läge denn alfo bie 
ausgewachfene Schlange. Der Wurm, ber entfchlüpft if, 

wird zwar mit der Seit auch Gift brüten, hat aber doch für 

jegt noch Feine Zähne. Nrun- mache dich fort! Rorgen mehr 

u ‚Hiervon! (Mörder ab.) 

Lady. 

Mein werther Gemahl, Sie vergeſſen den guten Wirth. 

Seine Gaͤſte nicht beſtmoͤglichſt uͤberzeugen, daß Alles von 

Herzen gegoͤnnt fen, heißt, feine Mahlzeit bezahlt nehmen. 

Satt effen kann man fih am befen zu Haufe, - Außer 

— 
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Haufe iſt angenehme Unterhaltung die Würze ber Mahlzeit, 

und ohne dieſe die Geſellſchaft fe viel, als gar ichts. 

(Banlo’s Geiſt erhebt fih auf Macbeth's Plat.) 

Macbeth. 

Liebe, füße Tadlerinn!? — Ich wuͤnſche Allen guten 

appeti/ gute Verdauung, und Geſundheit auf Beides. 

Roſſe. 

Gefaͤllt es Eurer Majeſtaͤt, Platz zu nehmen? 

Maebeth. 

Hier haͤtten wir nun die Zierden unſers Vaterlandes 

beifammen, wenn unfer trauter Banfo auch da märe. — 

Ich wuͤnſche nur, daß die Urſache ſeines Verzuges lieber ein 

Bißchen Unart, als irgend ein zugeſtoßener Unfall ſeyn moͤge. 

Roſſe. 

| Da er ausbleibt, war das wenigſtens nicht artig, daß 

er zu kommen verſprach. Gefaͤllis Eurer Majeftät nicht, 

uns mit Ihrer Eöniglichen Gefellfchaft su beglücken ? 

Macherh. (Mit Entfegen, da er den Geiſt erblidt.) 

Die Tafel ift vo. 

Roſſe. 

Hier iſt noch ein leerer Platz, Sire! 

Maebeth 
: Me} ur 
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Hier, mein gnaͤdigſter Se Was fett Eure Maießat | 
fo in Bewegung? - 

Ma ebeth 

Wer von euch that. das? Ä oo. 
Mehrere Herren. — 

Was denn, gnaͤdigſter Heri ꝛ 

| Macbeth. (Zum Geile.) 

Du kannſt nicht fagen, daß ich es that. — Soim⸗ 
deine blutigen Locken nicht ſo gegen mich! 

Roſſe. 

Laßt und aufftehn, Ihr Herren!- Seiner PR it 
nicht wohl. 

.. Y 

Lady. 

Bleibt fi igen, liebe Sreunde! Mein Gemapl-ik oft ſoz 

und iſt von Jugend auf fd geweſen. Sch bitte, behaltet 

Plag. Der Anſtoß dauert nur einen Augenblid; bie Mi- 

nute wird ihm wieder wohl ſeyn. Wenn Ihr ihn viel an⸗ 

seht, fo macht Ihr ihn boͤſe, und verlängert fein Übel. ft, 
und gebt gar nicht Acht auf ihn. — ein zu Macbeth. ) 

Biſt du ein Mann? 

Maͤebethe 

Das verſteht ſich! Und noch dazu ein herzhafter, ber et 

mas anfchauen kann, wovor ber Teufel ſelbſt erblaffen wirde.- 
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Lady. 

O vortreffliches Seug! — Das iſt wieder die Mahlerei 
deiner Furcht; jener Quftbolch, der dich, wie du ſagteſt, zu 
Dunean leitete. — Wahrhaftig, ſolche Grimaffen und Verzu⸗ 

Eungen, fein natuͤrlich nachgemacht, ſollten fich huͤbſch aus: 
nehmen am Kaminfeuer bei dem Mährchen eines alten Wei⸗ 

bes, wofür ihre Großmutter Gewaͤhr Teiftete. Schäme dich! 

Warum fchneibek du folche Gefichter? Am Ende ſiehſt du 

doch nichts weiter, als einen Stuhl. 

Macherh. 

Ich bitte dich‘, fieh doch dort hin! — Sieh! Schau’! 

— He! was fagft du? — Wohlen, meinethalben! — Kannk 

du winken, fo fprich auch! Halten Beinhdufer und Todten⸗ 

grüfte die Begrabenen nicht mehr feh, fo follen kuͤnftig die 

Magen der Beier unfere Gräber ſeyn. (Der Geiſt verſchwindet.) 

. Lady. | 

Wie? Ganz und gar entmannt von Thorheit? 

Macbeth. 

Ich fah ih, fo wahr ich hier ſtehe! — 

Lady. 

Pfui, ſchaͤme dich! 

Maebeth. 

Blut iſt von je her vergoſſen, ſchon vor Alters, ehe noch 
menſchliche Satzungen ben friedfertigen Staat ſaͤnberten; ja, 

| 
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* and nachher find Mordthaten veruͤbt worden, die kein Ohr 

ohne Graufen auhören Tann. Wann aber fon Einem das 

Hirn ausgefchlagen war, (6. farb er,. und dann war's vorbei, | 

Doch jetzt Reigen fid- mit. zwanzig thotlichen Wunden am 
Kopfe wieder hervor; und verdraͤngen uns von unſern HA 
len. Das iſt weit fehtfamer, als ſolch ein Mord. - -- 

. Lady. . 

wan theurer Gemahl, Ihre greunde vermiflen Sie. 

Macheth.- | 

9 P ich vergeff? auch. Kehrt euch nicht an wid, 

meine beften Sreunde, ih pas” eine feltfame Schwachheit an 

mir. Wer mich aber kennt, der macht ſich nichts daraus. — 

Kommt, auf euer Aller Sreundfchafe und Geſundheit! — 

Hernach will ich mich ſetzen. — Wein her! — Recht voll! — 

Aufs Wohlſeyn der ganzen Tafel, und unfers theuern Freun⸗ 

des Banko, den wir vermiſſen. — Wir er dach hier! Ihr 

Ale, und er, follt leben; Alle iufammen! ‚De Sein, erhebt 

ſich wieder.) 
S 

aule t·. 

Wir dauten Eurer Majefkt unterthäuigß. 
 Macberh 

Hinweg! Aus meinen Augen! Laß die Erbe: dich werbers 

sen! — Dein Gebein ik marklos; dein Blut kalt! Du ba 



Beige, Sehlraft in dieſen BE denen I mich ſo 
a . 

ab rabde — 

Sehan dies veene wartheun Samen für nichts, as etuat 
—*— an! Es iR nichts. weiter. Nur Schade, 
daß es unfer qagenwärtiges Weramlgen Rürtk .: 

Macberh. 

‚‚ Was. Einer wagt, dad mag’ auch ich, — — Konum wie 

ein rauher Grönländifcher Bär, wie das gewaffnete Nashorn, 
oder ein Hprkanifcher Tieger! Nimm jede Geftalt an, mur 
dieſe nicht, und meine ſtarken Nerven follen nie erzittern. 
Der led’ wieder auf, und fobre mich in eine Wuͤſte aufs 

Schwert heraus! Wenn ich mich zitternd verkrieche, fo nenne 

mich die Puppe eines Mädchens. — Himweg, graͤßlicher 
Schatten! — Leeres Schredbild, hinweg! — Warum fo... 
(Der Sein verſchwindet.) Ha! Bift du fort? Nun, fo bin ich 

wieder ein Mann. — (Die Befenigaft win aufifchen.) Sch 

bite? euch, bleibt ſitzen. 

Lady. 

GSie haben alle Luſt verderbt, alle gute Unterhaltung 

geſtoͤrt durch bieſe hoͤchſt ſonderbare Faſelei. 

Macbeth. 

Kann wan denn (o etwas nie eine Somnerwolke vor⸗ 

Aber ziehen· laſſen ahme -gaun. beſenders daven betroffen. zu 



wender?. Du machtt, daß ich: Irich.felkhk. au, mein Cemoth 
nicht mehr kenne, wenn ich denke, daß du demleicher Gr⸗ 

fcheinungen anfchanen, undıdjg natuͤrliche Rubinfarbe beiner 

Wangen babaltem kann, ade fen: Tore at. hie hiniaen bleicht. 
„Nette: 

— far: Erſcheimogen, MWoietex: dert. 
Kabel at 

Ich bitte, Fein Wort mehr. Er wird immer er ſchlimmer 

und (Hlimmer. ragen machen ihn vollenda verroͤat. Gute 

Nacht, Alle sufammen! Nicht af lange auf Befehl zum 

Ametech semanat! Set Alle auf En Mehl - .. 

u ur. MRoſſe. | 

\ Bir ufnfgen Seiner Miete ame 2* and: * 

Seſcudheit. 

Lady. 

>. Bunte Nacht, Aerſeito (Die Geſelſhaft ab.) 

Siebenter Auftritt 

Macbeth. Lady Bachetb. 

Maebeth. 

Es mir Blut haben. — Aut, - fur mag, will Bi 

‚Man weiß, deß Steine Mich geruͤrt, Baume ahorached 
haben. Pohl eher brachten Wahrſager, die ſich auf die 
GSprachen der Thiere varkauben, durch Kraͤhen, Alkeın und 
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Dohlen den verborgenſten Moͤrber nd * — wie weit 

" die Nacht? - 

ö u 11 7 re 

5 Beine An im Kampfe mit. dem Morgen, 

Macherh. 

Was ſagſt du dazit, daß Macbuff nicht kommen wollte, 

f höflich ich ihn auch bitten ließ? 

= Lady. 

Schitteſt du nach ihm? 

Macebeth. 

Was anders? Und, mir nichts, dir nichts! ein blankes 

bares Nein, ohne bie geringste Entfchuldigung! Aber ich will 

Thon dahinter kommen. Da if Keiner ‚von ihnen Allen, 
in beffen Haufe ich nicht einen Bedienten im Sold hätte. 

Morgen bei guter Zeit will ‘ich zu den Sauberfchweftern. 

Sie müffen mis mehr fagen.. Denn num muß ich um meis 

nes eigenen Beſten willen das Argfte, auch durch die aͤrgſten 
Mittel, ausforfchen: Bar Einem Wege muß es hinaus. Ich 

bin nun einmahl fo tief im Blut hinein gewatet, daß bie 

Ruͤckkehr fo langweilig und ſchwierig ſeyn würde, als ber 

Durchgang. Wunderbare Dinge hab' üch im Kepfe, bie zur 

and hinaus wollen, che man: fick ihrer verficht. 

2 Lady: \ 

Dir fepifs an dem Bebhefuiß aller Weſen, an * 
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Macbeth. - Zu 

Komm, wollen frhlafen sehn! wein Henwfehler in 
Furchtſamkeit des Neulings, den Ubung noch nicht abgehaͤr⸗ 
tet hat. In ſolchen Thaten ſind wir * allzu ſehr Kinder, 

Eee vin⸗ a.) 

Aqchter Auftritt. 

(Seide Donner.) 

- Die drei Hexen von der einen, Hexenaltfrau von der 

andern Seite. 

Erſte Here... - 
Was ſchmollſt du, Mutter? 

Zweite here. 20.00. 

Rede bach! — 
Altftau. 

Wie? Freche Vetteln, fragt Ihr noch? 

Wer hieß fo heimlich und im Dunkeeinn 
Euch jüngft allein mit Macbeth Eunkeln? - 
Und kaufen Hochyerrath und Mord 
Fuͤr eur prophetifch Zauberwort? 2 

Seit warn habt Ihr, fo gar vermeffen, = 
Und aller Ehrfurcht quitt, vergeſſe. 

Daß ich des Zaubers Meiſterin a 
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und alles Unheils Urquell bin? 

aigch haͤtt es doch wohl biilig wiſſen, 

Und Huͤlf/ and Ehre theilen muͤffen. - ;° 

Zuvem war ber, dem She Bucht" 

Nicht allerdings ber Perle werth. 

Woll Tue und Stolz, wie Seiner Diele, 

Miſcht er die Karten fo im. Spiele, 

Daß er das große Loos erwiſcht, 

Ihr aber leere. Nieten fiſcht! 

Schwatzt nur nicht mehr ſo aus der Schule! — 

Jetzt trollt euch fort zum Hoͤllenpfuhle, 

td harret meiner morgen dort! ‘ 
Sch bin an jenem finftern Ort u 

Mit neuen Tragen fein gewaͤrtig. 

Send mit Geraͤth und Banber fertig! 

Ich fahr” indeß zur Zuft-empor, 

Und Fehr ein grimmig Unheil vor; 

Das muß noch diefe Nacht zu Stande. 

Es hanget an des Mondes Raude 

Ein Tropfen, ſchwer, von Dunſt geſchwellt, 

Den haſch' ich, eh’ er nieder fallt. ” 

Wohl diſtillirt durch Zanbereien,' "' 
Erregt der folche Bhantafeien, ° - 

Daß er, von ihrem Blendwerk vol, 
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Verwirrt und tollfuhn werben fol. 

Verachtend ſelbſt des Todes Dornen, 

Soll er den Lauf des Schickſals ſpornen; 

Vergeſſen in der Taumelei, | 

Was Klugheit, Furcht, und Anſtand fen. 

Der Menfchen größte Feindinn if 

‚Corglofigfeit, wie Ihr wohl wißt. 

(Dumpfe Muff und Nutan sonen) rung! Alxune! 

Altfrau. 

Horch! Meines Geiſtes Stimm’! Er ruft mid: ſchon 
Dom Wolkenwagen; und ich muß bdavon. 

(Wird wieder gerufen-) Alrune, komm! Alrune, om! 

Altfrau. 

Ich hoͤr', ich höre deinen ſuͤßen Laut; 

Geduld! Geduld! bald folgt dir deine Braut. 

So bald mit friſchem Thau vom Grabe 
Ich drei Mahl mich geſalbet habe, 

Erbe ih mid) iur Luft mie dir. 2406b.)- 

"Dritte Hexe. n 

‘Sort, fort! Sie iſt bald wieder hier. (%6.) 

Ende des dritten Aafsuge.” 



Bierter Aufzug. 

Erfier Auferitt. 

[Ein dunkeles Gewölbe. Mitten darin ein großer Regel auf dei 

Fener- Donnerivetter. ) 

Die drei Hexen. 
Erfie Here. 7 

Drei Mahl hat der ‚Kater miaut! 

Zweite Here. 

‚Drei Mahl ſchrie das Leichhuhn lant! 

Dritte -Hete.. 

Drei: Mahl het’ dar Broich gekockert, 

Und der ſchwarze Bock gemmerlert! 

Deian ruft, 's iR Det jetzunder. 

Erſte Dese, 

Trippelt, trappelt Trier und Trott 

Rund um unfern Zauberpott! - 

, Werft hinein den Hexenplunder! 

(Sie wandern rund um den Hefte,‘ und tverfen die Zauber⸗ Ins 

... dienzen; hinein.) 

Erſt den Kellerlork, der tief 
Monden lang im Winkel ſchlief, 

Und von Gift geſchwollen quappelt. 

Huſa! Wie er zuckt und zappelt! 



— | 24 

Alle. 

Lodre, brodle, daß fich’s modle, 
Lodre, Lohe, Keſſel, brodle! 

Zweite Hexe. 

Schlangenbrut aus Sumpf und Moor, 
Rattenſchwanz und Wäufenhr, ' 
Krötenleich und Natteriunge, - 
Eukenaugen, Hunbelunge, 

Mo lchsgedaͤrme, Raupenquark, 

Rabenhers und Ziegermark, 

Wo Ifsgebiß und Drachenfchuppe 

Kocht zur heiffen Höllenfuppe! . - 
Alle. 

Lodre, brodle, daß fich’s mioble, 
Lodre, Lohe, Keſſel, brodle! 

Dritte Hexe. 
Teufelsdreck und Hexentalg, 

Seorpion und Otternbalg, 

Tollkraut, Eibenreis, ſo mitten 
In Walpurgisnacht geſchnitten, 

Eines Laͤſtermauſchels Hals, 

Tuͤrkenhirn und Taternfchmalz, 
Armer Jungfernkinder Sinser,. = 
Heimlich abgemürgt im Zwinger: - 

V. 11 
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Kocht zu zaͤhem Brei, bis man 

Ihn wie Zaben hafpeln Fame! 

Wuͤrzt mit Dittelkich und Neffel . 

Endlich noch ben Zauberkeſſel! 

Alle 

Lodre, broble, daß ſich's moble, 

Lodre, Lohe, Keſſel, brodle! 

Zweite Hexe. 

Nun halt an mit Tritt und Trott, 

Tripp und Trapp um unfern Pott! 

Abgekuͤhlt mit Blut vom Zwerge! . 

Sar und gut ik die Latwerge. 

(Herengitfcon Famınt.) 

Altfrau. 

So wohl gekocht! So wohl gebruͤht! 

Halbpart ſchenl' ich euch dem Profit. 

Nun riſch und rafch den Kreis gefchlungen, 
Rund um dem Keffel "rum gefprungen, 

Und Zauberfegen drein gefungen! 

Alle. 

Geiſter, ſchwarz und weiß und blau, 

Grün und gelb und donnersras, 

Quirlt, quirlt, quirlt! | 
Was Ihr quirlen koͤnnet, quirkek 
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Erſte Here. 
Hui! Mich juckt der Daumen ſchon. 

Sicher kommt ein Suͤndenſohn. 

Nur herein! Wer's mag ſeyn! 

Zweiter Auftritt. 

Maebeth iu den Vorigen. 

Maebeth. 

Nun, Ihr geheimnißreichen, ſchwarzen, mitternichtli⸗ | 

chen Unholdinnen, wie geht’3? Was beginnt Ihr? 

Alle. 

Ein Ding ohne Nahmen. 

Macbeth. . 

Sch beſchwoͤr“ euch bei eurer Kunſt, fie fen, von wannen 

fie wolle, antwortet mir! Muͤßtet Ihr auch Die Stürme zum 

Kampfe gegen Kirchen entfeffeln; müßten gleich hochſchwel⸗ 

lende ſchaͤumende Wogen die ganze Schifffahrt verwirren; 

müßten Saat und Wald danieder geblafen werden, bie Zin⸗ 

nen der Schlöffer auf die Säupter ihrer Bemohner herun⸗ 

ter praffeln, Pallaͤſte und Pyramiden ihre Häupter in ben 

Schwellen fenten! Ja, muͤßten felbft alle Keime der frucht⸗ 

baren Natur durch einander vaufchen und ausborren zum 

allgemeinen Untergange, fo antwortet mir dennoch auf meine 

Fragen! 

11* 
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Erſte Here. 

Sprich! 

Zweite Hexe—. 

Frage! 

Dritte Here, 

Wollen antworten. ' 

Erſte Here 

Sprich, von wem boͤrſt du Fieber die Antwort? Don 

uns, oder unfern Meiftern? j 

Macbeth, 

Ruft fie! Ich will fie ſehn. 

Erfe Hexe. 

J Nehmt Blut der Sau, die ihre Jungen 

In eignen Schlund hinab geſchlungen, 

und Fett, das Galgen oder Rad 

Des Moͤrders ausgeſchwitzet hat, 

und gießt es in die Flamm hinein! 

Alle. 

Herab! herauf! heran! herein! 

In Geiſter⸗Pracht und Macht erfchein’! 

(Donner. Gig beheimted Kaupt erfheint,) 

| Macherh. 

Sage mir, du unbekannte Madt . . 
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Erſte Here. 

Was du denfft, das weiß er fchon; 

Hör’, und ſag' ihm nichts‘ davon! 

: Das Haupt. 

D Macbeth! Macbeth! Huͤthe, huͤthe dich 
Vor Macduff! — Nun genug! — Entlaſſet mich! 

(Verſinkt.) 

Naebeth. 
Dank für deine gute Warnung, wer du auch ſeyn magfſt! 

Du haft meine Furcht richtig geflimmt. Aber noch Ein 
Wort... | 

Erfie Here. 

Er laͤßt fich nicht Befehlen. — Hier if ein Andıer, noch 
mächtiger, als ber Erſte. 

(Donner. Ein blutiges Kind fteigt auf ) 

Das Kind. 

Macbeth! Macheth! Macbeth! - 

Macbeth. 

Haͤtt ich drei Ohren, ich haͤtte dich mit allen gehört. 

Das kind. 

Sey kuͤhn, blutdurſtig, trotze der Gefahr! 
Dir ſchadet Keiner, den ein Weib gebar. 

(Derſhwindet.) 
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NMaebeth. | | 

So lebe du immerhin, Machufl Was brauch” ich dih 
zu fürchten? — Aber nein! Ich will bie Sichetheit gedor: 

pelt ſicher machen, und ein’ Pfand vom Schickſal nehmen. 

Du ſollſt nicht leben! Damit ich der bleichſuͤchtigen Furt | 
sormerfen koͤnne, ſie luͤge, und dem Donner zum Terk 

flafe . . 

(Donner. Ein gekröntes Kind mit einem Zweige in de 

Hand erfheint.) 

Was tft das, das wie ein Königskind empor fieigt, und 

um feine Beine Stim den Schmuck der Oberherrfchaft trägt! 

Alle. 

Schweig’, und horch' nur! 

Die Erfheinumng. 

Sey loͤwenartig, keck und unverzagt, 

Was knirrſchend auch und bellend Aufruhr wagt! 

Ich ſchwoͤre dir, daß Maebeth Keinem weicht, 

Bis Birnam’s Wald den Dunſinan' erſteigt. 

( Verſchwindet.) 

Macbeth. _ | 

D, das wird nimmer geſchehen! Wer kann Same an⸗ 

werben, und ihnen gebiethen, ans dem feſten Boden ſich IH 

wu wurteln? — Kreffliche Weiſſagungen! — Herrlich! — 

Aufruhr, du wirſt dein Haupt nicht eher erheben, bis Dir 
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nam's Wald fich erhebe! Der hochthronende Maebeth wird 

alfo das Maß der Natur ausdauern, und fein Leben bloß 
an die Zeit, nach dem gemeinen Eoofe ber Sterblichkeit, vers 
fpielen. — Aber jetzt pocht mein Herz, nur noch Eins zu 

erfahren. Sagt mir, — wenn eure Kunde fo weit reicht, — 

wird Banko's Gefchlecht jemahls dieß Reich. beherrfchen? 

Alle. 

vorſche nichts mehr! 

Maebeth. 

Ich will befriebdigt ſeyn. — Verſagt Ihr mies, fo treff 

euch ewiger Fluch! — (Der Keffel verfinkt.) Warum verlinkt 

der Keffelt — (Man hört einen Marſch von Hobsen.) Was 

für Getoͤſe? 
Erſte Here. 

Erſcheint! 

| Zweite Here. - 

Erfcheint! | 
“ Dritte Dere. 

Erfcheint! | 

Alle. 

Erfcheint! Durchſchauert feinen Sim! | 
Wie Schatten kommt, und fahrt Dabin! \ 

(Acht Könige, von Banko- geführt, gehen über die Buühne. 

Des Letzte hat einen Spiegel in der Hand.) 
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Maebeth. 

Du biſt Banko's Beike u aͤhnlich! Hinab mit dir!— 

Deine Krone verwundet meine Ausaͤpfel. — Und bein 

Miene, dis zweite goldumflochtene Stirn, gleicht ber erüen 

— Ein Dritter, wie der Vorige. — Abſcheuliche Unheldin 

nen, warum zeigt Ihe mir das? — Ein Vierter! — % 

ſtarre, mein Auge! — Was? Wird ſich diefer Zug bis an 

juͤngſte Gericht erfireden? — Noch Einer? — Ein Eichen 

ter! — Ich will Feine mehr fehn. — Dennoch fommt I 

Achte, mit einem Spiegel, und zeigt mir noch eine Maut 

Anderer! Einige darunter tragen doppelte Meichaäpfel m) 

dreifache Zepter. — Abfchenliches Geſicht! — Nun ſeh ih 

es iſt wahr! Denn ber wundenvolle Banko lächelt mich Mt 

und zeigt auf fie, als die Seinigen. — Wier SR das I! 
Erke Here. 

"Alles, Alles iſt alſo! 

Doch, was ſtarri der König fo? 

Flink, Ihe Schweſtern, flink herbei, 

Labet feine Phantaſei? 

Um und um, und überall 

Tin’, o Luft, von Saitenſchall! 

Schlinget Arm in Arm sum Kranz! 

Walze den alten Rundetanz! 
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Macht, daß Macbeth rühmen kann, 
Daß wir Chr’ ihm angethan! 

(Dan hört Muſik. Die Heyen tanzen, und -verfätvinden.) 

Macbeth. 
. "Wohin find fie nun? Sort! — Dieſe unfelige Stunde 

Ä ſteh auf ewig verflucht i im Kalender! — Serein, bu draußen! 

Dritter € Hufteiek 

Roffe. Macher. 

Roſſe. 

Was befiehlt Eure Majeftaaͤt? 

Maebe th. 

Sahſt du die Zauberſchweſtern? 

Rof fe. 

Nein, gmäbigfer Herr. \ 

Mach eth. 

Kamen He dir nicht vorbei! 

Roſſe. 

Nein, wirklich nicht! 

Macbeth. 

Verpeſtet fey die Luft, worauf fie fahren ! ! Und verdammt 
Jeder, der ihnen mat! — Ich hörte Padesalop. Wer 
dam vorbei? 

11* 
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Roſſe. 

Bothen, gnaͤbigſter Herr, wit der Nachricht, win Dat 

duff nah ‚England entflohen fey. 

Macbeth. 

O Seit; immer entruͤckt du Die Ausführung meinen 

furchtbaren Anfchlägen! Alle Dahl ſollte jeme diefen auf di 

Berfe treten. Don nun an müffen die Erklinge meint 

Herzens auch Erfilinge meiner Hand ſeyn! Gedacht und 9 

than, fey nur Eins! — Weib und Kind hat er dach wohl 

sicht mitgenommen. — Ehe noch der Entfchluß erfalke 

ſoll's gethan feyn. — Pur keine Geſichte mehr. — Wo Hi) 

jene Männer? Bringe mich zu ihnen! 

Vierter Auftritt. 

(Ein Bhamer.) 

wei Herren von Stande. 

Erſter. 

Was ich Ihnen ſagte, ſollte Sie nur bloß auf Dr 

Spur bringen. Sie koͤnnen num ſelbſt weiter denken. — 

Ich fage nur, die Sachen find wunderlich gegangen. On 

huldreiche Duncan wurde von Macbeth bedauert. Freilih 
wohl; er war ja tobt! — Und der tapfere rechtichafttt 

Banko reiſte zu fpdt im der Nacht. Wenn man Lu ie 
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fo kann man ia auch fagen, Fleance habr ihn umgebracht. 

Denn. Fleance nahm bie Flucht. Man ſoltte oben. nicht fo 
ſpaͤt in der Nacht reifen. Wer ſichet es nicht ein, wie abe 

ſcheulich Maleolm und Donaldain handelten, baß fie ihren 
liebreichen Vater ermorbeten? Eine verſtuchte That! Wie 

fehmerste ſie nicht dem ehrlichen Macbeth! — Töbter er 
nicht augenblielich in frommer Wuth bie beiben Chaͤter, 

die von Wein und Schlaf uͤberwaͤltigt und gefeflelt lagen? 
Mar das nicht edel von ihm gehandelt? Gewiß; und: weile 

dazu! Dean wer bite 8 ohne Verdruß anhören koͤnnen, 

wenn bie Buben es geldugnet hätten? Er hat alfe, mie ges 

fogt, Alles ſehr wohl gemacht; und ich glaube, hätt” ernur 

Duncan’ Söhne untn’m Schloffe, — welches ja aber der 

Himmel verhuͤthen wird, — fo. wuͤrden fie cs fchon inne 

werden, was es auf ſich babe,’ einen Water zu ermorden! 
Das würde auch Fleance: — Aber Bi! — Denn wegen 
etlicher freien Reden, und weil er bei des Tyrannen Gaft 

mahl nicht erichien, fiel, wie ich hörte, Macduff in Ungnade. 

Er fol unfichtbar geacht haben. Wo mag cr hin ins 

Zweiter. | 

Damen 8. Sohn, dem biefer Tyrann fein: Ebrece ug 

enthäßt, Ihe am Ensliſchen Hofe, vnd ber frame Eduard 
erweiſt ihm bafelb überaus viel Gnade. Dahin if auch 

Macduff abgegangen, und will Gut und Huͤlfe erfehen, 



Daß wir uuſern Diſchen wieder Speift, unſern Nächten Schlaf 
ſchaffen, won unſern Feſten und Gaſtmaͤhlern mörberifche 
ODolche entfernen, einem rechtmaͤſigen Herrn dienen, und 

ohne Niedertraͤchtigkeit zu Ehren gelangen mögen. Nach 
dem Allen ſehnen wir uns jest umienß. Und Diefe Nach 
richt hat den König fo erbittert, daß er ſchleunige Kriegs 

anfalten macht. 

. Erker. 

Schicht er na Macduff? 

Bweiter. 

Allerdings! Und mit einem umbebingten: Sie, ich wicht! 

Seht mir der mißvergnuͤgte Abseſchickte deu Rücken, und 
murmelt, als wolle ex fasen: Die Stunde ſoll dich fchen 

won zeuen, ba bu mich mit diefer Autwort zuruͤck riet 

Erfter. 

Machuff war auch, wie mich duͤnkt, nicht mit in Sesme 
vu Krönung. | 

gweiten.: 

Sreilich nick ‚Mein Leben lang versch”. ich’s wicht, 
was er mir damahls fante. Leicht Finnen uns unfere al 

tem Rödde bequemer geſeſſen haben, als die nenen? fast 

er; lieb Scone linker Haub kiegen, und sing nach BR. 
Erfer - . 

Sm, fo mag er ſich denn mr mi halten, ar 
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immer Sanı.: @ett’laff ihn mitleibige Seren uud tapfene 
‚Arme in England finden, um den verfinchten Arm zu ger 

brechen, ‚ber fo. ſchwer auf unſerm armen Vaterlande liegt. 

Zueiter. 

Dam fag’ ih Amen! | 
8 (Gehen Beide ab.) 

Sünfter Auftritt. 
(Auf Macduff's Schloſſe zu Fiſe.) 

Rofſe. Lady Macduff. Ihr Sohn. 
Lady. j 

Was hatt’ er denn gethan, daß er landfluͤchtig werden, 

mußte? 

Roſſe. 

Geduld, theure Lady! 

| Lady, 

Warum hatt’ Er bie nicht auch? Seine Flucht war Ra⸗ 

ferei. Thum es unfere Handlungen nicht, fo macht ums die. 

Furcht zu Verräthern. 

Roffe 

Es konnte auch wohl Beine Furcht, fondern Klugheit 

geweſen ſeyn; und wenn ich rathen follte . 

:  Kabdy. 

Rluggeitt _ an verlafien fein Weib, zw verlofen feine 
— 
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unmändigen Kinder‘, ſeine Büren, und Citel? Und das m 

einem Drte, wo er fich felbſt nicht ſicher achtet? — Er lich 

uns nichts; er hat kein Naturgefuͤhl! Dee armſelige Zaum 

tnig, der allerkleinſte unter den Bögeln, wird kaͤmpfen wi⸗ 

der die Eule für feine Jungen ins Neſte. Furcht iſt bei ihn 

Alles; Liebe nichts! Und wo bleibt denn die Llugheit bei 

einer Flucht, die ſo gegen alle Vernunft anrennt! 

Ro 
fe. 

Cheuerſte Safe, ich bitte, geben Sie ſich sufrieden! Si 

Gemahl it edel, weife, bebächtlich, und weiß am beßen, ma} 

die Zeit erfobert. Wär’ ich, wie Sie, ih — reif F auf 

dem Fuße nach. ‚Piel mehr darf ich nicht ſagen. 

grauſam ſind die Zeiten, wenn wir fuͤr Verraͤther * 

werben, und nichts davon wiſſen; wenn wir und fürdte 

ohne zu wiſſen, was wir fürchten, und fo, mie anf einen 

milden Rürmifchen Meere, hin und her; Gott weiß, mobi 

geworfen werden. Sekt muß ich wieder fort. Mein ale 

hab’ ich gemast; mich hierher au ſtehlen, und nur fo viel 

fagen. (Der Knabe kommt.) Sieh da,. mein lieber kleiner 

Vetter! Gott behuͤthe Dich! 
LZady. 

Er hat einen Vater,/ und iſt doch ein Waiſe. 
Roſſe.“ 

Was ich Ihnen rieth, Lady; bie Kinder wine
 

Sott fen wit Sonen!- (0-3 
N 
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Lady. 

Hemer Sun, dein Vater iſt tobt. Bas willſt du num 

anfangen? Woven leben? 

Sohn. 

Woren bie Voͤgel, Mutter? 

Lady. 

Wie? Von Würmern und Zliegen? 
Sohn. 

Von Allem, was ich kriegen kaun, mein’ ich; fe ma⸗ 

chens auch fo., i 

Lady. 

Armes Vdoelchen! Du wuͤrdeſt dich weder vor Me, 

noch Leimruthe huͤthen; weder vor Fallen, noch otrigen. 

Sohn. 

Warum nicht, Nutter? Die ſind fuͤr arme Boel 

nicht hin gelegt. Mein Vater iſt nicht todt, wenn du es 

gleich ſagſt. 
Lady. 

Ja wohi iſt er todt! Gott helfe dir, armer Junge! — 

(Kommt ein Fremder.) 

Der Fremde, 

Grüße Sie Gott, meine ſchoͤne Laby! Sie Eennen mich 
zwar nichts aber ich deſto beſſer Sie. Es ſchwebt Gefahr 

uber Ihrem Haupte. Wollen Sie fich vom einem gemeinen 



Manne warnen laffen, fo bleiben Sie hier nicht. Flugs me 

dien Sie ch fort mit ſammt ihrem Kleinen. 8 kaͤft zwar 

unböflich, daß ich Sie fo erfchrede, aber unmenſchlich war 

es, Sie ungewarnt zu laſſen, da die Gefahr ihnen fo nahe 

ik. Gott behuͤthe Sie! Ich darf nicht länger faumen. {%6.) 

Lady. 

Gott! Wohin fo ich denn fliehen? Roſſe ſchien auch 

ſchon fo etwas... . Ich Habe ja nichts Böfes gethan! — 

Aber nun befium’ jch mich; ich lebe in dieſer irbifchen Welt, 
worin Böfes thun oft Löblich ift, Gutes thun aber zur ge 

fäprlichen Thorheit wird. — Ah! Warum will ich denn die | 

weibliche Schutzwehr brauchen, und’ fagen: Ich habe kein 

Boͤſes gethan? — Komm, Kind! — Gott erbarme fih ne 
ſer! (%.) 

Sechster Auftritt. 

(England. Im Eloßgarten.) 

Maleolm. Machuff 
Maleolm. 

Laß ums den einſamſten Schatten ſuchen, und dort un⸗ 

fere kummervollen Herzen leer weinen: 

Macduff. 

Lieber dem Tyrannen in's Schwert gegriffen, und t# 
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pfer unfer niebergefihrztes Erbrecht werfochten! Sehen neuen 
Morgen heulen neue Witwen, fchreien neue Waifen, wie⸗ 
derhallt der: Himmel von neuen Klagen, alö ob er mit 

Schottland litte. f - 

MalenIm. 

Ras ich glaube, darüber will ich weinen; was ich weiß, 

das will ich glauben; und was ich aͤndern kann, das will 

ich thun, bei guͤnſtiger Gelegenheit. Was du vorhin ſagteſt, 

mag wohl wahr ſeyn. Aber diefer Tyrann, beffen bloßer 

Nahme jetzt die Zunge verletzt, wurde doch ſonſt fuͤr brav 

gehalten; ja, du ſelbſt liebteſt ihn nicht wenig; und noch 

bat er dir kein Leid zugefügt. — Sch bin zwar jung, — aber 

| doch koͤnnteſt du durch mich dir ein Verdienſt um ihn ers 

werben. — Ss iſt Klugheit, ein ſchwaches, armes, unſchul⸗ 

diges Lamm auftuopfern, um einen erzuͤrnten ei zu bes 

fänfeigen. 

Mach ff 

ı I bin Bein Verräther. 

R Maleolm. 
Aber Macbeth iſt einer. Der Auftrag eines aleun⸗ 

kann einen edeln und tugendhaften Sinn leicht: erſchͤttern. 
— — Engel ließen fich verführen, warum nicht. auch Menfchen. 

Marcduff. 

. Bei Gott, ich bin Fein Verraͤther! Meinem Baterlande 
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u Liebe komm ich, und lege zum Zeichen ber Wahrheit dit 

Sand anf mein Her. Lin’ ich, fo ſtoße das Herz die Hm 
weg, und fie falle den. Raben zum Futter bin! 

Malcolm. | 

Wenn entheiligte Schwüre immer fichtbar gewirkt hat 

ten, fo wäre noch Eein Freund betrogen‘, Fein Monarch ver 

rathen, Beine Unfchuld entehrt worden. Kein Dieb hatt: 

feinen befchönigten Raub erhalten, und Fein Richter ned 

ein ungerechtes Urtheil gefprochen. — Doch, vergib mir 

Meine Gedanken Finnen dich ja zu nichts Anderm mac, 

als du bit. Engel glänzen noch immer, obgleich die glan 

zenbften fielen; und wenn auch alle böfen Dinge die Gehalt 

bes Guten annähmen, fo müßte doch das Sute immer eher 

falls ſo autſehen. 

Macduff. | 
Ad! So hab’ ich denn meine Hoffnungen verloren! 

Malesim. 

Vieleicht eben da, wo ich. meine Zweifel fand. Freund! 

"Da follser ſo eilig, im folchen gefäpelitgen Umſtaͤnden dei 
. Weib, deine Kinder, alle bein Koſtbares, was die Liebe fe: 

fein Ionnte, ohne Abſchied verlaffen haben? — Ich bit 
dich, laß meine Beſorgniß dich. nicht beleidigen. Nichts, all 

meine eigene Sicherheit veraulaßt ſte. Du kannſt immer ci 
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fehr rechtſchagener Mann ſeyn, was “ auch von bir den⸗ 
ken mag. 

Macduff. | 

So blute denn, blute, mein armes Vaterland! — Setze 
dich immer feſter, maͤchtige Tyrannei, denn Redlichkeit wagt's 
nicht, Dich zu erfchuttern! — Dulde deine Kraͤnkungen, — 
denn dieſer versagt mit allen feinen Anfprüchen! — Leben. 

Sie wohl, Prinz! — Fur allen den Raum, den ber Tyrann 

in feinen Klauen hält, und für ale Schäge des reichen. Ofen 
dazu möcht” ich der Schurke nicht ſeyn, für den Sie mich 
‚ anfehn. 

— 

Malcolm. 

Werde nicht unwillig! — Es if nicht gerade Lauter 
Mißtrauen gegen Dich, Das aus mir redet. Ich glaube gern, 
unfer Baterland erliegt unter dem Joche; es weint; es blu⸗ 

tet; und jeder neue Tag vermehrt ſeine Wunden. Auch 
glaube ich gern, daß fuͤr mein Recht Arme ſich erheben wuͤr⸗ 
den. Gleich hier biethet mir England's Guͤte tauſend wa⸗ 
dere Leute an. Aber geſetzt auch, ich traͤt' enblich auf des 
Tyrannen Haupt, oder trüg’ es auf meinem Schwerte, fo 
würde mein Vaterland alsdann angkhdllicher ſeyn, als vor⸗ 
bin, von feinen Nachfolger ärger und feltfamer gereinigt 
werben, als von feinem Vorweſer. 
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| Macduff. 

Und wer waͤre dieſer Nachfolger? 

Maleolm. 

Wert Kein Anberer, als ich! Ich, bem alle Arten m 

Laſtern dergefalt eingeimpft find, daß, wann Re aufbreän 

ſelbſt der ſchwarze Macbeth ſchneeweiß erfcheinen, und % 

arme Staat ihn, mit meiner unbegrenzten Boͤsartigleit | 

glichen, für ein mildes Lamm anfehn wird. 

Macduff. 

Alle Legionen ber grauenvollen Kölle Eönnen feinen! 

suchtern Teufel, als Macbeth, auffiellen. 

Maleoim. 

Ich geſteh es, er iſt blutgierig, ſchwelgeriſch, art 

falſch, tuͤckiſch, auffahrend, boßhaft, und ſtinkt nach * 

nabmhaften Sünde. — Aber, Freund! — Zu mir jabd! 
einen grundiofen Pfuhl von Wohlluſt. Cure Gemahlin 

und Töchter, alle eure Weiber und Meddchen mürden # 

nie ausfüllen. Da find eine Schranken, Leine Hinbeni 
zu erdenken, bie meine unbändige Begier nicht Aberfprit 

wuͤrde. Beſſer, daß Macbeth herrſcht, als ein Golde: 
Macbduff. | 

Ungarähinte Uppigkeit iſt freilich im Grube Trat 
bat fchon manchen Thron vor der Zeit leer gemadt, 9 

iR der Sturz mancher Rinige geweſen. Aber ga © 
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können reichlich aus dem Becher. der Wohlluſt trinken, und 

doch vor dem getäufchten Auge der Welt ben Nüchternen 
fpielen. Wir haben willige Zrauenzimmer genug. Cie koͤn⸗ 

nen unmöglich ſolch ein Geier ſeyn, nur fo viele zu vers 
ſchlingen, als fich der Hoheit gern Preis geben, fo bald. ſe 

dieſe Neigung an ihr bemerken. 

Maleolm. 

Außer dem keimt unter alle dem Unkraut auch der uns 

erfättlichfie Geis auf. Wär’ ich König, fo würd’ ich’ meine 

Edeln ihrer Güter wegen aus dem Wege räumen, und bald 

das Haus des Andern begehren. iind doch wärbe dieſer Er⸗ 

werb nur eine. Brühe ſeyn, die meinen Hunger noch ıhehr - 

reiste. Sch wuͤrde an ben Beften und Redlichſten ungerechte 

Händel ſuchen, und fie bloß ihres Vermdoens wegen u 
Grunde richten. 

| Macbuff. | 

| Diefer Geis. freilich wurzelt fchon tiefer und verberblis 
cher, als Wohlluſt, das Gewaͤchs eines kurzen Sommers. 

Wie oft. mar er das Schwert, Das unfere Känige erfhlug! 
— Aber ſeyn Sie auch darüber unbeforgt! Schottland hat 

Reichthaͤmer genug, um Ihre Habfucht mit Allem zu fällen, 

was fle nur braucht. Alle dieſe Fehler ſind nach erträglich, 
und laffen Ach durch. andere Tugenden aufwiegen 
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Maleolm. 

Deren hab' ich aber keine Don, allen jenen Pe 

hen Tugenden, ald da find Gerechtigkeit, Wahrheit, Maͤßi 

sung, Standhaftigkeit, Güte, Geduld, Gnade, Demuth, Srin: 

migleit, Gelaſſenheit, Muth, Tapferkeit, von allen dieſen ii 

nicht ein Funken in mir. Dagegen hab’ ich alle moͤglichen 

beſonderen Lafterarten an mir, und übe fie gar mannigfaltiz 

aus, Ja, ſtuͤnd' es nur bei mir, fo würd’ ich dem allgemei⸗ 

nen Frieden Rören, alle Eintracht von ber Erde verbannen 

und in die Hölle hinab ſperren. 

Machuff. 

v Sa! Schottland! 

Malcsim. | 

Iſt ein Solcher wuͤrdig, zu regieren, fo ſprich! Sch bin 

fa, wie ich gefagt habe. 
Maeduff. 

Wuͤrdig, gu regieren? Nein! Nicht zu leben. — Hut 

glaͤcktiches Volk! Bon einem unrechttieäßigen Tyrannen mi 
blutigem Zepter beberrfcht! Wann wirk dus wiederfehen dit 

Tage deines Heils? Da der rechtmaͤßige Erbe deines Thre 

nes den Fluch der Verwerfung ſelbſt über ſich ausſpricht 

und feinen gehelligten Urſprung laͤſtert! — Dein koͤuigliche 

Vater war ber bee Fuͤrſt; die Koͤniginn, bie dich gehn, 

öfter auf den Suicen, alts ben Fuͤßen, fach an jedem Tat 

“ \ 



263 .. 

Ihres Lebens! — So fahre denn wohl! Chen dieſe Laſter, der. 

ven du dich ſelbſt anklagſt, haben. mich aus Schottland ver⸗ 

trieben. — O mein Herz! Der enbigt fi. beine ganze 

Hoffnung! 

Malcolm, 

Halt, Macduſſ! Diefe edle Hitze, die Tochter der Recht⸗ 

ſchaffenheit, hat die ſchwarzen Zweifel ans meiner Seele ver⸗ 

ſcheucht, und mich ausgeföhnt mit deiner Aufrichtigkeit 

und Ehre. Der teuflifche Macherh hat mich fchon "durch 

mehr ſolche Borfpiegelungen in fein Garn zu locken gefucht; 

und das Mißtranen that immer Elug, die allzu eilfertige 

Reichtgläubigkeit im Zügel zu halten. Aber .Gote im Himz 

mel fey Zeuge zwifchen mir und dir! Won nun an überlafl” 
ich mich ganz deiner Fuͤhrung, und widerrufe Alles, mas ich 

gegen mich ſelbſt geredet habe. Hiermit ſchwoͤr' ich alle Die 

Lafter und. Schande von mir ab, deren ich mich felbft an- 
klagte; „denn fie find nieiner Natur ganz fremd. Noch hat 

mich Wohlluſt nie uͤberwaͤltigt; noch hab’ ich nicht falſch 
geſchworen; noch hab’ ich mich kaum desienigen geluͤſten 
laffen, was mein’ eigen wars noch verleiht’ ich nicht meine 
Treue, und würde ſelbſt ben Teufel nicht an feine Gefellen 

verrathen. Wahrheit lieb' ich nicht weniger, als mein Le⸗ 

ben. Meine erſte Unwahrheit war ſo eben die wider mich 

ſelbſt. Was ich in der That bin, ſteht num bir and meinem 

| 
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armen Baterlande zu Dienſte. Noch che du hier angeln 

men bit, if fchen der alte Siward mit gehn taufend ir 

pfeen Soldaten nach Schottland’s Grenzen nbgegangen. Dit 
doch der Ausgang der Gerechtigkeit unſerer Sache entihtt 
chen! — Mer warum fhweisk du nan?, — | 

Maeduff. 

So viel Böfes und Gutes auf Ein Mahl — reimt Id 
ſchwer uſaumen. — (Rofe umt.) Aber wer kemmt u} 

MalcoIm. 

Ein Landsmann, ob ich ihn gleich noch nicht dent. = 

Hernach mehr hiervon, Rachuff! 

Marcbuff. - 

@ich da, mein thenerfier Wetter! Milfonmen hie! 

MRalcoim.. 
Sent kenn ic) ihn. Outer Roffe, ber Himmel entfem 

bald die Urfachen, bie uns einander fremd machen. 

Roſſe. 

Ja, das wol? er, gnaͤdiger Herr? 

Macbduff. 
Stehrs noch ſo mit Schottland, als vorhin? 

Roſſe. 

Ach, das arme Land erſchrickt vor ſeinem eigenen W 

blick! Unfere Mutter kann's nicht mehr heißen, ſondern W 
‚fer Grab. Da flieht man Keinen mehr laͤcheln, als den, M 
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Eafte.vbge daß man. drauf achtet. Jammer und Todesver⸗ 

zuckungen ſieht man au, wie nenmpdiſche Ohnmachten; und 

wenn eine Todtenglocke hautet, fo-fragt man kaum, men es 

sit! Das Leben rechtſchaffener Laute if ſchneſler dahin, als 

ber Blumenſtrauß an ihrem Sufen, Alles Richt da, noch 

J es s einmal Trank wird. | 

J Macduf f 
O  yranfne, aber nur allzu wahre weſchreibumne — 

Maleolm. W 

Welches it denn wohl die neueſte Unshart 

KRffee ° 
Ps wen son der erzaͤhlt, bie mar eine Stunde ae ih | 

wird ausgezifche. Jede Minute gebierk eine neue. 

Macduff., 

Was macht mein Weib? - 

Roſſe. 
Dein Weib? — O, ganz wohl . 

Macduff. 

und alle meine Kinder? 

Roſſe. 

* Auch wohl. ver . 

Maeduff. 

Hat der CTorann ihre Ruhe nicht geſtoͤrt? 

V. 12 
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Roffe. 

Nein, fle waren alle im dehr guter Kuhe, als ih f 
verließ. B= Ä 

Machuff. 

Sey doch nicht fo karglaut! Gage mir, mie gift 
ihnen? 

Koffe. | 

Als ich abging, Tief ein Gerücht umher, daß verſchiedent 

würdige Leute ans dem Wege gerdumt wären. Das mi 

mir um fo glaubficher, da ich die Völker des Tyrannen au 

ruͤcken fah. Nun ik die höchke Zeit sur Hilfe. Ihr Ir 
fes Umberfchaun, mein Prinz, würde Soldaten in Schr 

land erfchaffen, und ſelbſt Weiber zum “echten ermunten 
um nur dieß grauſame Elend abzufchhtteln.- 

Malcolm. on 

Laß es ihren Troft feyn, daß wir eben im Begrif Hk 
anzuruͤcken. Der gute König von England hat und MM 

wackern Siward und zehn taufend Mann gelichen. Ein 
altern und tlchtigern Kriegamanı muß bie Chriftenheit nid 
aufweiſen koͤnnen. | 

Roſſe. | 
Könnt ich boch diefen Troft mie eimene aͤhnlichen er 

wiedern! Aber ich babe Dinge in ſagen, bie man lieber ĩ 
die Luft hinein heulen follte, mo Bein Ohr fie auffinge. 
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er betreffen ſie? Die allgemeine Sache? oder * es 

beſonderes Weh fuͤr irgend ein einzelnes Her? 

Roſſe. 

Jedem reblichen Gemuͤthe muß es freilich mit ſchmer⸗ 

sen, ob ſchon das Game — für dich allein gehoͤrt. 

M Macduff. | 
Rs mein, ſo verhalte mird nicht: Laß nd 8% 

ſchwinde haben! 

Koffe. 

Laß deine Ohren nicht auf ewig meine Zunge verab⸗ 

ſcheuen, wenn der ſchrecklichſte Schall ſie erfuͤlt, den ſie je⸗ 

mahls gehört haben! 

Macduf f. 

Ha! 34 errathe fchon . 

Roſſe. 
Dein Schloß iſt uͤberfallen; dein Weib und deine Kin⸗ 

der ſind unmenſchlich niedergemetzelt! — Wollt' ich die Art 

erzaͤhlen, ſo wuͤrd' ich die Leichen dieſer Lieben noch mit der 

deinigen vermehren. - 

- 

Malcoim. 

Barmherziger Himmel! — (Zu Macduf.) Nein, Mann! 

Ihe. deinen. Dt nicht fo tief in’d Auge! — Laß deinen 

12 * 
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Schmerz reden! Stummer samen uberlabet bie Bruß m) 

zerfprengt fie. Zr 

Ratbuff. - | 

Meine Kinder auch? — 
. Roffe . 

Weib, Kinder, Gefinde, Alles, was ba er: 

Murduff. 

And ich caußte wicht dort ſeyu! Meia Du auch 

ermosbet? 0 

Roffſe. 
Wie ich ſagte. m 

. Malcaim. 

Zaffe Dich! Wolle Rache fol die Arzenei ſeyn, mom 

wir dieſen tödtlichen Schmer; heilen wollen. 

Wacduff. | 

& hat ia Beine Kinder! — Alle meine lieben Kinder! 

— Alle, ſagteſt du? — O hoͤlliſcher Beier! — A = 

Was? Alle meine artigen Kuͤchlein, und ihre Mutter, mit 

Einem abſcheulichen Griffe? | 

Malcolm. 

Kämpfe gegen deinen Schmerz wie ein Mann! 

WMachuff. 

Das will ich; aber ich muß th auch fühlen wie MM 

Mann. Ss leicht laͤßt j ches! nicht vergchen/ daß man N 
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etwas hatte, welches man fuͤr ſein Koſtbarſtes hielt. — Konnte 

ber Himmel das anfehn, ohne fich. ihrer anzunehmen? Suͤn- 
benvoller Macöuff, um deinetwillen wurden fie erwuͤrgt! — 
Ich Nichtswuͤrdiger: Nicht um ihrer Miffethaten, fondern 
um der. meinigen willen wurd' ihr Sehen ein Shlachtopfer. 
Geb ihnen der Himmel nun Ruhe! 

Malesim. 

Das müße dein Schwert wegen; Deinen. Schwer; in 
Wuth verwandeln! Beruhige dein. Herz nicht!" Herz’ es auf! 

Maeduff. 
O, ich koͤnnte mit meinen Augen das Weib, mit mei⸗ 

ner Zunge den Prahlhans ſpielen. — Aber nichts! — Guͤ⸗! 
tiger Himmel, ſchneide du nur allen Auffchub ab! Stirn 

sagen Stirn ſſtelle biefen hoͤlliſchen Feind Schottland's und 
mich. zuſammen! Bring’ ihn mir fo nahe, dag ihn mein 
Schwert erreiche! Und entkommt er de, dann, o Himmel, 
ne auch du ihm verzeihen! 

MaleoIm. 
Das ſprach ein Mann! — Kommt zum Königes wir 

wollen Abfchied-nehmen. Macbeth if reif zum Abernten. 
Die ie Schnicter dort oben greifen ſchon nach «den Sicheln. 

Ende des vierten Aufiuge. 
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Sünfter Aufzug. 

Erſter Auftritt. 

Lin Vorziumer auf Macheth's Schlofſfe.) 

Ein Arzt. Eine Kammerfrau. Beide berein kommend 

- Arıt. 

ber wie Fam fie denn wohl am felche Krankheit? 

Kammerfrau. 

Das mag ſie am beſten wiſſen. 

Arzt. 

Treibt fie das oft fo? 

Kammerfran. 

Alle Nächte; und oft wunderſeltſam. Ich fah, fie fprans 

vom Bette auf; warf dem Nachtrock ums ſchloß ihr Cabi⸗ 

nett auf; nahm Papier heraus; lest’ es zuſammen; fchrieb 

. drauf; Ins es; verfiegelt' es; und sing wieder zu Bett. 

Alles im tiefßen Schlafe. 

Arzt. 

Große Unordnung der Natur, zu gleicher Zeit der Wohl 
that des Schlafe zu geniehen, und. bie -Gefchäfte bes Wa⸗ 

chens zu verrichten! — Hörten Sie wohl, außer dem Der; 

umwandeln and SHantieren, fie nicht auch im Schlaf et 

mas reden? 

4 
“ 
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| Kammerfrau, 
Freilich etwas, — Das ich aber nicht gern ncennuen 

möchte. 
Arzt. | 

Mir wohl! Ein Art muß allerdings fo etwas weißen. 

. £ammerfran. 

Weber Ihnen, noch fonft Semanden. Denn ich habe 

feine Zeugen. — (Lady Macbeth kommt mit einem Lichte her⸗ 

ein.) Sieh da! Da kommt fie. DVöllig nach ihrer Weiſe; 

und, bei Gott! im tiefften Schlafe. Nun beobachten Sie 

fe eins aber. Halten Sie fich ruhig. 
. Arit. 

. Wie kam fie zu dem Lichte? 

Kammerfran. 

Es fiand neben ihrem Bette. Sie hat immer icht bei 

ſich. Das ik ihr Befehl. 

Arzt. 

Aber ſehn Sie doch! Ihre Augen ſind ja pen und. Klar 

offen. 

Kammerfrau. 

Da⸗ wohl! Aber ihre Sinne find verſchloffen. 

Arzt. | 

Was macht fie jet? — eis, ‚wie fie ws die Hände 

| reibt: 

ie ⸗ 
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Hammerfrau. 

Das iſ ihr Gewoͤhnlichet. Sie thut, als ob Fe ſich 
die Hände wuͤſche. Dieß hab' ich fie ſchon Wiertelkenden 
lang thun fehn. | 

" Lady Marbeth. 

“ Hier iſt noch ein Sieden. 

" Arıt. 

Horch, fie fpricht! Helfen Sie mir's behalten. Viel⸗ 

reicht komm' ich hinter die Urſache ihres Übels. 

Lady. 

Weg, verdammter Sieden! Weg, ſag' ih! — Eins! 

Zweit Wohl, fo iſt's hohe Zeit, an's Werk su sehn. — Dir 

fter ift die Hölfe. — Pfui, Macbeth, pfui! Ein Soldat, und 

furchtfam! Was brauchen wir und zu fürchten, daß es aus⸗ 

komme? Wer darf unfere Übermacht zur Rede ſtellen? — 

Aber wer hätte mohl gedacht, daß ber .alte Mann noch fo 

viel Shut in Rich habe? 

„ Arzt. 

Hoͤren Sie das wohl? 

Laby. 

Der Graf von Fife hatt’ eine Grau. Wo ik ke nun? 

— Was? Wollen denn biefe Haͤnde nimmer sein werben? 

— Nührs mehr davon, Macherh! Ja niches mehr! — 

verhubelft Alles mit dieſem Entſetzen. | 
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Kommen Sie, kommen Sie! Sie haben ſchon gehoͤrt, 
was Sie nicht ſollten. 

Arzt. 
Sie hat geſagt, was fie nicht ſollte, fo viel Pr gewiß, 

Der Himmel mag wiſſen, was fie weiß. 

Lady. | 
Noch immer riecht's bier nach Blut. — Alle Wohlge⸗ 

ruͤche Arabien's koͤnnen dieſe kleine Hand nicht ſuͤß wuͤrzen. 
— Oh! Oh! Oh! — | 

Arit. 

Was für Seufier! Sie hat etwas fehr Schweres auf 
dem Herien. 

Kammerfrau. 

Ich moͤchte kein ſolches Heni im Bufen tragen; nicht 

um die ganze Hoheit ihrer Perſon. 

ı Arzt. 

Gut, gut! — 

Kammerfrau. 
GSebe Gott, daß es fo ſey! | 

.  £aby. . 

Waſche deine Hände, ſag ich! Wirf den Sclnfroe um! 
Sich mir nicht fo blaß aus! Ich fage dir's nochmahle, 

12% . 



Banko ift begraben. Er kann aus feinem Grabe nicht wie 

der kommen. . 

Arzt. 

Da ſteckt's alfo? 

Lady. 

Zu Bett! Zu Bert! — Es pocht draußen am Thore. 
— Komm, komm! Komm, komm! Gib mir beine Hand! 

Gefchehene Dinge find nicht: zu Ändern. Zu Bert! Zu 

Bert! Zu Bett! — Sacht! (Ab.) " 

Arit. 

Geht fie num zu Bert? 

Kammerfram. 
Geraden Weges! 

2 Arit. 
Fuͤrwahr! Solche Krankheit iſt mir noch nicht vorge⸗ 

kommen. Ich habe wohl Nachtwandler gekannt; aber von 

der Art .... Man raunt einander draußen graͤßliche Dinge 

in's Ohr. Unnatuͤrliche Handlungen gebaͤren unnatuͤrliche 

unruhe. Das boͤſe Gewiſſen fliſtert ſelbſt dem tauben Schlaf⸗ 
pfuͤhle fein Geheimniß zu. Sie bedarf mehr des Prieſters, 

als des Arites. — Gott! Gott! Vergib uns Allen! — Ges 

. ben Sie wohl auf fie Acht! Laffen Sie fie nicht aus den 
Augen! Entfernen Sie von ihr Alles, womit fie fich Leides 
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thun Könnte! Weiter babe ich. jeht nichts zu ſagen. Aber 

ich. denke mein Theil. Gute Nacht! A). 

u Kammerfrau. 

Gute Nacht, lieber Herr! 

ws, binter Lady Macbeth ken) 

zZweiter Auftritt. 
(Macbeth's Zimmer) 

— ⸗ 

Macheth, herein kommend. 

Nur Feine Zeitungen mehr! Mag doch Alles uͤberlaufen, 
Edelmann und Bauer! Ehe Birnam's Wald nach Dunfi- 

nane kommt, weiß ich nichts ‚von Furcht. — Wer ift der 
Knabe Malcolm? Ward er nicht vom Weibe geboren? — 

Allwiſſende Geiſter haben den Ausfpruch gethan. Getroſt, 

Macbeth! Kein Menfch, vom Weibe geboren, mag dir etwas 

anhaben!. — So ‚lauft denn uber! Lauft zum Teufel, Ihe 

abtruͤnnigen Niafallen! Der Geift, der mich beherrſcht, fol 

nicht von Zweifeln wanken, und nie dieß Herz in mir von 

Furcht erſchuͤttert werden. (Ein Diener konmt.) Daß.: dich 

bes Teufel ſchwarz brenne, du kalkwangiger Schlingel! Wars 
‚m 1 neo du fo sänfemdfig aus? 

Diener. 

oh Her, sche taufend . 
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Maebeth. 

Gaͤnſe, Schurke? 

| Diener. 
Soldaten, gnaͤdigſter Herr! 

Macbeth. 

Geh’, reib' erft bein Geficht, und freiche beine Zurcht 

roth an, bu afchfahle Memme! Was für Soldaten, Hans⸗ 

arfch? — Daß du verdammt waͤrſt! — Deine Kaͤſewangen 

muͤſſen ja ein ganzes Heer mit Furcht anſtecken. — Was 

für Soldaten, Moltengeicht? 

Diener. 

Erlauben Eure Gnaden, bie Englifche Macht. 

Maebeth. 

Schaffe mir dein Geſicht aus den Augen! — Seyton! 

— mir wird uͤbel, wen ich's anſehe. — (Diener ab.) Sep 

ton! — Diefer Anſtoß wird mich entweder auf immer ge 

fund machen, 'oher auf Ein Mahl liefern. Ich babe auge 

genug gelebt. Das Laub an meinem. Lebensbaunte verfalbet 

fich nach und nach, und welkt. Auf das, mas hohes Alter 

begleiten follte, auf Ehre, Liebe, Geborſam, Freundſchaft, auf 

altes das darf ich nicht rechnenz wohl aber auf Flaͤche, wenn 

nicht Iaute, dennoch innige. tiefe Herzensfluͤche, verſteckt hin⸗ 

ter Augendienerei und leeren. Wortſchwal. Und auch die 
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verfagte mir das arme Herz fehr gern, wenn es nur dürfte. 

— Seyton! He! Seyton! — (Seyton kommt.) 

Seyton. 

Gnaͤdigſter Herr? 

Macbeth. 

. Was gibt es ſonſt Neues? 

Seyton. 

Alles hat ſich beſtaͤtigt, was vorhin gemeldet wurde. 

ach unſere Grafen von Roſſe, Angus, Lenor, Menteth 
und Cathneß find mit ihren Leuten zu Malcolm geftoßen. 

Cie nähern fih mit unglaublicher Gefchwindigkeit; denn 
Niemand widerſetzt fich ihnen. 

- Macberh. 

Nun denn, meine Waffen her! Durch den Harniſch 

geht der Weg zu meinem Leben. Nirgend anders durch. 

Meine Waffen! 

Seyton. 

Noch iſt es nicht noͤthig, gnaͤdigſter Herr. 

Macheth. 

Dennoch will ich fie anlegen. — Zwar bis Birnam's 

Wald nach Dunfinane kommt! .Schickt mehr Neiter aus!. 

Saft fie das game Land durchſtoͤbern, und alle bie Schurken 

aufhängen, bie von Furcht ſchwatzen. Beine vauden, ſag 

ich! — (Seiten dringt ſie; er legt fie en.) 
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(Der Arıt kommt.) 

. . Macbeth. . 

Was macht eure Kranke, Doetor? 
Arst. 

Sreilich nicht allzu wohl, omddisfter Herr! Doch ruͤhrt 

ihre Krankheit mehr son beflemmenden Einhilbungen, als 

fonft wovon her. ’ 

‚ Macbeth. (unter'm Anziehen.) 

So heile fie davon! Kann du denn nicht auch. krauke 

Seelen heilen, eingewurzelten Kummer aus dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe reiffen, tief eingegrabene. Unruhen bes Gehirns austik 

gen, und den überladenen Bufen burch.irgeub ein füßes Ges 

gensift der Vergeſſenheit von dem gefaͤhrlichen Ballaſt reis 

nigen, welcher das Herz gerbrucht? . 

| Arst... 

Hierin muß bie Kranke ſelbſt das Beſte thun. 

Macbeth. 

D, fo wirf deine Arseneien ben Hunden vor! Ich mas 

fie nicht. — Mein Schwert! — Meinen Stab! — Seyton, 

ſchicke Neiter aus! — Dortor,. bie EdeHeute laſſen mich im 

" Stiche. — Tummle dich, Seyton! — Doctor, wenn bu 

meinem Lande das Waſſer beſehen, feine. Krankheit ausfuͤn⸗ 

dig machen, es ausfegen, und au feinet alten vollfommenen 
Gefundpeit wieder herfellen Könnte, bann. wolle ich Dein 
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Lob dem Echo: entgegen rufen, daß hundertfuch das Land 

davon wiederhallen ſollte. Weg, mit deinen Quackſalbe⸗ 

reien! — Was fuͤr Purganzen koͤnnten wohl jene Englaͤnder 

abtreiben? Haft du nichts von ihnen gehort? 
Arit. | 

Ders tzuiglichen Zuruͤſtungen machen, daß wir etwas 

davon boͤren. 

Ma ebeth. 

Euch Leutchen I wohl maͤchtig bang’ um’s Sent _ 

Mir kann Tod und Hölle ‚Feine Furcht einjagen, bis Bir 

nam's Wald nach Dunſinane kommt. (Man hort Weiberge⸗ 
ſchrei.) Was fuͤr Geſchrei? 

Seyton. 

Wedemiden gnaͤbigſter Herr. 

Maebeth. 

Schier hab' ich ganz verlernt, was Furcht iſt. Es war 

eine Zeit, da mich der Schrei einer Nachteule ſcheu machen 
konnte, da mein Haar bei jedem Schrecken ſich empor ſiraͤubte 

and fiarr fand, als wäre Leben darin. Test aber bin ich 

von Schreden fatt, und das Grauſen, vertraut mit meinen 

Mordgedanken, kann nicht mehr an mir haften. — (Wieder 

Geſchrei.) Aber dennoch iſt's meinen Dhren fatal. Komm 

herein, Seyton! Doctor, vernimm, was es iſt? und ſchaff 

es mir aus den Ohren! (Abd in ein inneres Gemach.) 
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Mas Li 

Dritter Auftritt, 

Arit, Kammerfran 

Ka mmerfran, herein ſtuͤrzend. 

Kommen Sie, lieber Doctor, um Gottes willen, kom⸗ 

en neh: Die Koͤnigiun — hat's wg, 

Arıt. 

Was! 26 micht tedt ? Unmoͤglich! 

Kammerkftau. 

Ja! Ja! Ja! — Das war ein Aufruhr in ihrem Bette! 

Wie mit halb erdoſſelſer Kehle rief ſie: Huͤlfe! Huͤlfe! 

Dann gab's Ach und Krach. Als ich herzu lief, zuckte, ri 

chelt' und ſchnappte fie zum letzten Mahl. Was für Slauen 

Abe das Geſicht auf ben Mücken gedreht, and bie blauen 

giechen gekniffen haben, mas der allmaͤchtige Got: willen. 

, Arzit. 

Dat # vbne .Bruefel ein Schlagfluß, mn. Een 

Aderlaß vi vielleicht nach. ' 

. Sammerfran- 

Oh, vergeblich! Vergeblich! Wer Farm Gottes Service 

aufhalten? .: 
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Arzt. 

Ig weree gleich Bonner, wann ich's ken — * “ 

meldet habe. (Kariimerfras eilend ab.) 

Vierter uftriet 

Art. Maebeth und Seyton, heraus zommend 

. Macbeth. 

Nun hurtig, Seyton! Wie ich die befohlen habe. (Sey⸗ 
tom "6 Was gab's, Dostort‘. 

| Arzt. 

Die Koͤniginn ſoll der Schlag. gerührt haben; ja fie fol 

— todt ſeyn. Sch eile, zu ſehen, was 8 bierbei noch zu thun 

ſeyn möchte. (Ab.) 

Maebeth. Mein) 
Sie hätt’ ein anderes Mahl fierben ſollen. Es würde 

wohl einmahl Zeit zu diefer Nachricht gefomtüen:fegn. Mor 

gen, und. Morgen, — und. Morgen — Irierht nit feine 

Schnedenfehritte von einem Tage zum andern fort, bie an 
bie legte Sylbe der uns’ beſtimmten Seit, und alle unfere 

Geſtern Haben Narren ‚sur Dunkeln. Gruft Des Todes hinm- 

ter gelsuchtet..—- Aus, aus, Nefichen Kerze! Leben iſt nur 

ein wandrlnder Schatten; ein armer Echaufpieler, ber feine 

Bunde fang anf der Buͤhne ſtrotzt und tet, hernach aber 
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Dummioyf erähit, vol Schwall und Bembak, aber ohne 
Bedeutung. — (Kommt ein Beste) Du bafk etwas auf ber 

Zunge. Mad’s kurz! 

.. Bothe. 

Gnaͤdigker Herr, ich ſollte ſagen, was ich gelehen habe, 

und weiß nicht, wie ich's fagen ſoll. 

Macbeth. 

Gags, wie bu kauuat. 
Bothe. 

Ks ich anf dem Huͤgel meinen Poſten hielt, ſab ich 

nach Birnam hin, und es Fam mir vor, als finge ber Wald 

an, ſich iu bewegen. 

Ma ebeth. (Nach ihm hanend.) 

Luͤg', Schurke, daß du luͤgſt! 

Bothe. (Nieder Inieend.) 

Mich tief? Euer Guaden ganzer Zorn, wenn es nicht 
fo ik. Auf drei Meilen weit Tonnen Sie ihn felbk kom⸗ 

men ſehn. Wie gefagt, ein marſchirender Wald. 

Macbeth. 

Haſt du gelogen, fo ſollſt du lebendig an dem nächken 
Baum aufgehängt werben, bis du vor Hunger zuſammen 

geſchrumpft bil. Sagt du bie Wahrheit, fo geſchehe mir 
‚immerhin beügleichen. — Aber wie? — Wenn ein Doppel; 
- 
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| finn in ben Worten bes Teufels läge, der feinen Lügen die 

Gefalt der Wahrheit: zu geben weiß? — „Zuͤrchte nichts, bis 

Bimam’s Wald nach Dunſinane fommt!,, Und nun kommt 

ein Wald nach Dungnane. . (Geyton kowmt.) 

& edton. 

Gnaͤdigſter Herr, das, was wir für Birnam's Wald hiel⸗ 

ten, iſt das feindliche Heer. Alles trug Zweige von Bir⸗ 

nam's Walde, vermuthlich, um die Anzahl zu verbergen. 

Schon if’s am Zuße bes Dunfi inane . 

Macbeth. 

Die Fahnen ausgeſteckt! — Laßt ſie tommen! kommen! 

kommen! — Unſeres Schloſſes Feligteit ſpottet ihrer Be⸗ 

lagerung. — Laßt fie hier liegen, bis Hunger und Peſt fie 

aufiehren. Wären die nicht wider uns, die mit uns ſeyn 
ſollten, fo. hätten wir ihnen getroft, Bart gesen Bart, ent: 
gegen gehn, und fie. bis in ihre Heimath zuruͤck ſchlagen 

koͤnnen. — Komme, was kommen kann! Gelbſt Birnam's 

Wald komme! Hat doch Macbeth Keinen zu fürchten, dem 
ein Weib gebar! (Kommt ein Bothe.) 

Bothe. | 

Gnaͤdigſter Herr! Die Feinde haben die Feſtung erſtie⸗ 
gen. Ihre eigenen Soldaten reichten ihnen die Haͤnde, und 
sogen fie herauf. (Bothe ab.) 
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Seyton. 

©... iſt hier kein Meilen mehr. (OA6 
Maebeth. 

PR unn ik kein Entrinnen und Fein Hierbleiben 

mehr. für mich! — Sonne, ich. werde deiner uͤberdruͤſſig, 
und wünfchte, das ganze Weltgebäude truͤmmerte zuſammen. 

Blafe, Wind! Kaufche, Zerßoͤrung! — Wie? Alles hat mich 

verlaſſen? — Alles! — Fluch auf. euch und Verderben der 

Hoͤlle! So will ich mir denn allein genug ſeyn. Allein 

will ich's mit Welt, Himmel und Hölle aufnehmen. Hin⸗ 
aus! Hinaus! Noch ift der micht vorhanden, den kein Weib 
geboren bat. (Ab.) 

Fuͤnfter Auftritt. 

Macduff. Soldaten. Kriegeldem hinten. 
mMacduff. 

O Tyrann, wo biſt du? Zeige dicht. — Faͤllſt du von 

einer andern Hand, als der meinigen, fo werden die bluti 

gen Schatten meines Weibes und meiner Kinder mich um 

aufhörlich aͤngſtigen. Gegen das andere armfelige Gefindel 

kann ich nicht fechten. Ihn, Ihn! o Gluͤck, laß mich fin 
den; mehr verlang’ ich nicht! (Ab. Immer Kriegslärm) 

oo . . . u.) "yı F 
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Sechster Auftritt. 

Macbeth, von ber andern Seite. 

Ä Maebeth. | 

! Sie haben mich geſtellt, wie einen Eber. Entfliehen 

kann ich nicht; ich muß fechten. Das will ih! Bis mir 

das Fleiſch won den Knochen abgehackt iſt. — Warum: follt’ 

ich den tragiſchen Narren fpielen, unb im mein eigenes 

Schwert fallen? Nein! was mein- Schwert an Audern ver⸗ 

mag, ſoll erſt voran auf die Reiſe. 

Siebenter Auftritt. 

(Noch Immer Kriegsſlärm.) 

Ein Englifcher Offieier, von der andern Seite. 

Macherh. 

Dffleier. 

Wie Heißt dein Nahmert 
Macbeth. 

Du wirft sitterm, wenn du ihn hoͤrſt. 

j Dffieier. 

. Das werd’ ich nicht. Neunteſt da auch einen heißern, 

als irgend einen aus ber Hole. 

V. 13 
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Macbeth. 

Macbeth heißt mein Nahbme 1. 

8 Officier. 
Der Teufel ſelbſt kͤnnte mir keinen verhaßtern nennen. 

Ma ebeth. 

Und keinen furchtbarern. 

a Offieier. 

Du leugſt, abſcheulicher Tyrann! Mit meinem Schwerte 

will iq dir's beweiſen. (Sie ſechten. Der Officer’ fällt.) 

Macberh. 

Die gebar ein Weib. — Ich lache der Schwerter, 

ſpotte der Waffen, die Weiberfähne führen. Mehr her vu 

deines gleichen!. a 04 

' (BIN wieder ab. Macduff ihm entgegen.) 

Achter Auftritt, . _ . 

Machuff. Dacberh. - Soldaten, die den Getoddteten 

wegtragen. 

Maebuff.. 

Steh, Hollendund, ſteh! 

U rRacherh: . “i 

Unter allen Menſchen fucht' ich bir allein auspuweichen 

Zur! Meine Seele iſt ſchon vera beiden neit dem Blut 

der Deinisen. | Ei BER 



287 

Ä Maeduff. 
Ich habe keine Werte; meine Stimme. iß in meinem 

Schwerte. Da Boͤlemicht, blutiger, als arte dich beſchrri⸗ 
ben tdaren (Ei iehten) | 

Macheth. 

Deine ve iſt umfonk. Chen ſo leicht —* bein 

Schwert bie unnerwimbbare Luft verlegen, als mich. Laß 

es auf verwundbare Schädel fallen! ich tra”. eim brzauber⸗ 

tes Leben in mir, ad: Keinen weicht, ber vom Weibe ger 

boren wurde. | 
er ebafk. . 

Ha, fo versweifle, Berruchter! Und laß den Teufel, dem 

du bienteh, bir fagen, daß Machufl vor der Zeit aus feiner 

Dintter Leibe genommen wurde, | 
Mar beth. 

Verllucht ſey die Zunge, die das ſagt! Sie entnervt 

den beſten Theil meiner Mannheit. — Ich win nicht mit 

dir fechten. 

Macduff. 

ESso ergib dich, Zeiger! Und Ieb’. als ein. &Schaufikck, der 
Welt und Nachwelt zum Anftarren! Wie ein feltenes Uns 

sehener wählen wir. dich abgemahlt auf einer Stange herum 

tragen Taffen, mit ber Unterſchrift: Hier iR zu aven d der 

Corann aller Toraunen! 
13? 
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an will. mich nicht. ergeben, um den Staub vor des 

Kuaben: Mikcolm hin zu lecken, und Ein Ziel zu ſeyn ben 
Blichen des Poͤbels. Kam gleich Birnam's Wald nach Om, - 
finane, gebar gleich meinen. Gegner Fein Weib, fo will ich 

ndäch das: Vetzte verluchen.- Hier merf“ ich meines Schild 
vor. But ans, Drau, und ie Sa ſey, wer wert ruft: 

is Gem! 
Geſeqht. Par aa.) 

Machbuff. 

Ergreift nun, Geiſter der Rache, die Seele des Ber 

ruchten! Und Ihr beruhigt euch; wimmernde Schatten. mei 

ned hulbreichen Koͤnize, meines firken Weibes, wieiner hol⸗ 

den Kinder! Des Tyrannen Gchmert: will ‘ih zerbtechen, 
und als Weihſtuͤcke über eurrn Orfbern aufhängen. — (Kaftt 

Macher’s Schwert auf)“ Ren, Mulcolm, Font, und tritt 

ähm auf: den-Diädent Die- erfie.Btufe au deinem ickad 
Bigen Throne! (Ab.) z. 

Macheth: Beerbend.) 

Iſt dab die Erfullung? — Entfetzlich? © HER, daß 
ich mich vor deinem Doppelſiane tuͤuſchen laſſen mußte? 

m» Meier Ohren haſt du ort zehalten, nicht meinen 

‚Bsinungen: Verfuchter Ehrgeig! + Rum. iſt a aus,” ba 
bunte Saufelfpiel! — Der Vorhang raufcht! m. Die Lich 

un; 
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ter verldſchen; — und ich erwache in dicker Finſterniß, kalt 

angeweht von dem Grauſen der Hoͤlle. — Meine Seele was 

tet in Blut! Im Blute der Unſchuldigen! — Der Strom 

ſchwillt, — ſchwillt, — hebt mich empor. — Sch kann mich. 
nicht meht halten. — Seufter und Fluͤche braufen mir ‚nach, 
wie Stuͤrme, — fie treiben, — fie waͤnen, — mich waͤlzes 

die Wogen hinunter, — hinunter, — hinunter sieht. mich. die 

Hölle. — Oh! — Verlcken bin, ich!. Auf ewig. verloren! — 

Oh! — (Stirbt.) 

Neunter Auftritt: 

(Kriegsmuſik und Fahnen.) 

Macduff. Maleolm. Roſſe. Edelleute. Sol 

daten. 

Macduff. 

Hier, mein Prinz, liegt der Raubgeier, mit erſchlafften 

Fluͤgeln und Klauen! Ihr Thron iſt frei. 

Maleolm. 

O meine Freunde, wenn ich's je vergeſſe, was Ihr fuͤr 

mich und mein Recht thatet; nicht Balſam auf die Wunden 

meines zerſchlagenen Vaterlandes gieße; nicht den Segen 

wieder aufzubauen ſtrebe, welchen der eiſerne Fuß dieſes Ty⸗ 

rannen nieder trat: ſo treffe der Blitz des Allmaͤchtigen 

0 
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Statt der Krone wein Haupt, und ſchmettere mid is ben 

Staub neben dieſes verworfene Mas! 

' Macduff. 

Hör’, u Bett, feinen Schwur, und fen gelobet für die 

Dergeltund biefes großen Tages! Du aber, mein Waterland, 

athme wieder auf umb jauchıe! Wohl mir, daß ich hier, in 

den Kreiſe deiner Ebeln, dir voriguchzen, und deinen: bef- 

fern Beherrſcher das erfie Lebe hoch! zurufen darf! Hoch 

lebe Malcolm, der König von Schottland! 

Alle- 
Hoch lebe der König von Schottland! \ 

(Trompeten.) 

Ende des Schauſpiels. 
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